
Staats- und Universitätsbibliothek Bremen

Digitale Sammlungen

24.05.1936 (Nr. 144)



parteiamtliche Tageszeitung
Itachnchienblatt der Deutschen Arbeitsfront Dremen

der Nationalsozialisten Dremens
flmtsblatt des Senats der Lreien kjansestadt Vremen

Das amtliche DerkünÄungsblatt des
Deichsstatchalters in Mdenburg und Dremen

Anr-igcn-Grundvr » !--. Die 22-mm-Zeile im Anzeigenteil 12 Ps.. die 70-mm-Zeile im Texttsil 75 M.
Ermäßigte Grundpreise (für kleine Familien -Anzeigen u. a., sowie sonstrge Bödmgungsn Preis¬
liste 6 (NnchlaßstasfelL). Für Anzeigen durchFernsprecher keine Gewahr. Annahmsschluß 16 Uhr.
Sprechzeit- Verlag werktäglich 12- 13 Uhr; Schristleitung Dienstag und Freitag 12̂ - IM Uhr.

Nr. 144 / 6. Jahrgang Sonntag , 24. Mai 1856 kinzelpreis 15 Npf.

die Vahrlieit ;um Kolonialraub an VeutWand
kine einsichtige englische Stellungnalime / Lügen und Vorurteile werden zurückgewiesen

ünssr Vagvsspisgvl
2m „Eveniug Standard " wird der Kolonial¬
raub an Deutschland scharf gegeißelt.
Der in die Londoner Spionage -Assäre ver¬
wickelte Oberst Lopez , alias Bernstein , ist ge¬
flüchtet.
Im Geburtsort von Carl Schurz , fand eine
Gedenkfeier der amerikanischen Anstansch-
studenten statt.
Rudolf Heg sprach in Braunschweig vor den
HJ .-Führern.
Zur zehnjährigen Wiederkehr des Reichs¬
parteitages in Weimar erging vom Gauleiter
von Thüringen ein Ausruf.
Der Knabenmörder Seefeld wurde gestern
hingerichtet.
In der Bremer Kampfbahn treffen sich heute
die Auswahlmannschaften Norddentschlands
und Nordhollands.
Die Gemeinnützige Wohnungsbaugesellschaft
Bremen G. m. b. H. führt auch im lausen¬
den Jahre ein umfangreiches Wohnungsbau¬
programm durch.
Der dritte Kursus der Kreisschule Leuchten-
burg ging zu Ende.
Am Bahnübergang Barrien ereignete sich
wieder ein schweres Unglück.
Das Statistische Landesamt bringt in Kürze
„Bremer Wirtschaftszahlen " heraus.

Seefeld hingerichtet
Umfassendes Geständnis des Knabenmörders

Schwerin , 24. Mai.
Der vom Schwurgericht in Schwerin wegen

Mordes zum Tode verurteilte Seeseld ist gestern
in Schwerin hingerichtet worden.

Da sich bei Seefeld Zweifel aufgetan hatten
über seine mögliche Identität mit einem kommu¬
nistischen Geheimagenten gleichen Namens , wurde
Seefeld 8 Tage vor seiner Hinrichtung zu einer
Vernehmung der Geheimen Staatspolizei über¬
geben.

Im Zuge dieser Vernehmung — die in bezug
aus seine kommunistische Tätigkeit negativ verlies
— legte aber Seeseld ein umfassendes und ein¬
gehendes Geständnis ab . Er gestand , außer den
bereits gerichtlich festgestellten 12 Morden , eine
große Anzahl weiterer Knabenmorde und Ver¬
brechen. Ebenso gestand er , die Tötung der Kna¬
ben mit einem von ihm selbst zubereiteten Gift
vorgenommen zu haben . Er führte unter den
Augen der vernehmenden Beamten einige Male
im Experiment die Herstellung seine - Giftes vor.

Sicherungsverwahrung für Nückerl
Revision eines Horft -Wessel -Mörders verworfen

Berlin . 24. Mai.
Die Justizpressestelle Berlin teilt mit : Das

Reichsgericht hat die Revision des 33jährigen
Erwin Rückert gegen das Urteil der 2V. Großen
Strafkammer des Landgerichts Berlin vom 28.
Januar 1938 als offensichtlich unbegründet ver¬
worfen. Rückert ist einer der Mörder Horst
Wessels. Er war am 14. Januar 1830 mit dem
Mordichützen, dem berüchtigten Ali Höhler , in
das Zimmer Horst Wessels eingedrungenund dann
geflüchtet, nachdem Höhler auf Horst Wessel den
Mortüchuß abgegeben hatte . Rückert wurde
damals bald gefaßt und am 26. September 1930
vom Schwurgericht bei dem damaligen Land¬
gericht I Berlin wegen gemeinschaftlichen Tot¬
schlages und wegen unbefugten Waffenbesitzes zu
eines Gesamtstrafe von 6 Jahren einem Monat
Zuchthaus und S Jahren Ehrverlust verurteilt.
Diese Strafe hatte er am 19. Januar 1936 ver¬
büßt.

Aus Grund seiner zahlreichen schweren Vor¬
strafen hat ihn dann die 20. Große Strafkammer
durch Urteil vom 28. Januar 1S3K zu einem ge¬
meingefährlichen Gewohnheitsverbrecher erklärt
und gegen ihn die nachträglich « Sicherungsver¬
wahrung angeordnet . Nachdem nunmehr das
Reichsgericht die von Rückert gegen dieses Urteil
eingelegte Revision verworfen hat , ist die Anord¬
nung der Sicherungsverwahrung rechtskräftig ge¬
worden.

)em Wege nach Verlln
ische Kultusminister heute in der

Reichshauptstadt
Budapest , 24. Mai.
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London , 24. Mai.
„Deutschland wünscht seine Kolonien " lautet die

Ueberschrift eines Aufsatzes im „Evening
Standard " , in dem R . H. Bruce -Lockart zur
Kolonialfrage Stellung nimmt . Der Berfasser geht
davon aus . daß der Führer und Reichskanzler in
seinem Friedensappell den Wunsch Deutschlands
auf Rückgabe seiner Kolonien bereits amtlich zum
Ausdruck gebracht habe . Die britischen Einwände
gegen diese Forderung stützten sich auf drei
Punkte : Deutschland habe im Vertrag von
Versailles auf seine überseeischen Rechte nicht zu
Gunsten des Völkerbundes , sondern zu Gunsten
der hauptsächlichen alliierten und assoziierten
Mächte verzichtet . Trotz der Annahme des Man¬
datssystems liege die Oberhoheit über die
Kolonien bei den alliierten Mächten . Ferner sei
das Mandatssystem von England als ein „heiliges
Treuepfand " gegenüber den Eingeborenen ange¬
nommen worden und schließlich sei es nicht
Englands Brauch , seine Besitzungen abzutreten,
denn es halte fest was es habe.

Der Verfasser des Aufsatzes bemüht sich hierauf,
den deutschen Standpunkt in der Kolonialfrage
darzulegen . Nach deutscher Auffassung sei die Er¬
öffnung der Feindseligkeiten in Afrika im Jahre
1914 eine Verletzung des Kongo -Vertrages von
1888 gewesen , der die Ausdehnung eines euro¬

päischen Krieges auf die afrikanischen Besitzungen
ausdrücklich verbiete . Die Wegnahme der deutschen
Kolonien sei aber auch deshalb rechtswidrig,
da sie im Widerspruch zum Geiste der 14 Punkte
Wilsons stehe, die Deutschland beim Waffen¬
stillstand als Grundlage für die Friedensverhand¬
lungen angenommen habe . Zur juristischen Be¬
gründung der Fortnähme der Kolonien habe man
behauptet , daß Deutschland angeblich ungeeignet
sei, überseeische Besitzungen zu verwalten . Wenn
Deutschland dieser Behauptung widerspreche , so
könne es sich auf die Ausführungen des süd¬
afrikanischen Ministerpräsidenten Hertzog  be¬
rufen , der gesagt habe , daß die Unzuverlässigksit
und Ünwürdigkeit dieser Beschuldigung ausreiche,
um zusammen mit allen ähnlichen Schreibereien
der Kriegszeit vergessen und begraben zu werden.

Deutschland , so schreibt Bruce -Lockart weiter , er¬
widere auf die Behauptung , die Mandate seien
ein heiliges Treuepfand , das mit dem Zweck aus¬
geübt werde , den Eingeborenen eine gute Regie¬
rung zu sichern, die Eingeborenen seien niemals
um ihre Meinung befragt worden , obwohl Lloyd
George im Jahre 1818 eine diesbezügliche feier¬
liche Versicherung abgegeben habe . Zum Beweis
der Volkstümlichkeit ihrer Kolonialherrschaft
würde von deutscher Seite die Unterstützung an¬
geführt , die sie während des Krieges von den Ein¬

geborenen erhielten . Zur Frage einer Volksab¬
stimmung habe seinerzeit auch ein britischer Admi¬
nistrator aus Deutsch-Ostafrika berichtet , es sei ein
Fehler , anzunehmen , die Eingeborenen hätten den
Wunsch, die deutsche Herrschaft abzuwerfen . Dem
Völkerbund zufolge könnten nur diejenigen Na¬
tionen ein Mandat erhalten , die fortgeschritten ge¬
nug seien. Deutschland lehne aber die Unterstellung
ab , daß es kein fortgeschrittenes Land sei.

Weiter heißt es dann in dem Aufsatz, daß
Deutschland zur gegebenen Zeit zur Begründung
seiner Ansprüche den Wunsch nach einer Ver¬
ständigung mit England  ausdrücken und
erklären werde , daß es keine habsüchtigen
Absichten  auf irgendeinen Teil des britischen
Weltreiches habe . Im Interesse einer friedlichen
Zusammenarbeit beim Wiederaufbau Europas
werde es der Hoffnung Ausdruck geben , daß Eng¬
land und Frankreich seine moralischen und recht¬
lichen Ansprüche auf die Rückgabe seiner früheren
Kolonien anerkennen werde.

Bruce Lockart wendet sich zum Schluß seiner ein¬
gehenden Darstellung der von Deutschland hervor¬
gehobenen wirtschaftlichen Bedeutung des Kolo¬
nialbesitzes zu und schließt mit dem Hinweis , daß
man sich über die Größe und den Ernst des
Problems , das von einem kraftvollen Deutschland
vorgebracht werde , keiner Täuschung hingeben dürfe.

Jugenv gestaltet das neue deutschland
Ver Stellvertreter des sülirers lm Neiklisfiilirerlagerder stitler-Jugenö— Ireuebekenntnis;u flöolf stiller

Braunschweig , 24. Mai.
Den Höhepunkt des ersten Reichsführerlagers

der Hitlerjugend in Braunschweig bildete am
Sonnabend der Besuch des Stellvertreters des
Führers , Reichsminister Rudolf H eß , der zu den
aktiven Bann - und Jungbannführern der Hitler¬
jugend und des Deutschen Jungvolks über ihre
Aufgabe und Verantwortung sprach.

Stabsleiter Lauterbacher  meldete dem
Stellvertreter des Führers im Lager die H2 .-
Führerschaft des Reiches . Mit einem Heil -Hitler
begrüßte Reichsminister Rudolf Heß die HJ .-
Führer , die ihm mit dem gleichen Gruß dankten.
Der Stellvertreter des Führers schritt dann in
Begleitung des Stabsfllhrers die Fronten der
Gebietsführer der Vannführer und der Jung-
bannführer ab.

Im nahegelegenen „Hofjäger " richtete der
Stellvertreter des Führers eine Ansprache an die
HJ .-Führer , in der er u . a . ausführte , daß der
Begriff der Jugend nicht unbedingt an ein junges
Alter gebunden sei. Wer einmal jung in seiner
Jugend sei, der bleibe jung bis an das Alter
heran . Das beste Beispiel dafür sei der Führer
selbst, der eigentlich geistig einer der Jüngsten
sei. 'Es wäre ein schwerer Fehler und ein großer
Nachteil für die Nation , wollte man die Jungen,
die alt an Jahren sind, ausschalten ; denn sie
hätten bei ihrer geistigen Jugend von vornherein
die Erfahrungen des Alters für sich.

„Erziehen Sie Ihre Jungen zur Achtung vor
den Könnern , gleich welchen Alters , zur Achtung

vor der Persönlichkeit, " so rief Reichsminister
Heß den Jugendführern zu. „Die Persönlichkeit ist
einer der Grundpfeiler der Bewegung . Denn Per¬
sönlichkeiten waren es , die in den Zeiten des
Kampfes uns führten und die uns auch heute noch
führen . Persönlichkeiten , die bereit waren , wenn
nötig Tod und Teufel zu verjagen , wie unser
Kamerad Julius Schreck. Pflanzen Sie Ihren
Jungen die Achtung ein vor den Ahnen , die
Achtung vor denen , ohne die wir nicht existieren
würden ."

Der Stellvertreter des Führers wandte sich nun
den Aufgaben des Hitlerjungen-
führers  zu . „Die Verantwortung , die Sie
tragen, " so sagte er u . a ., „indem Sie die Jugend
unseres Polkes heranbilden , ist unerhört schwer
und groß . Sie müssen Ihren jungen Kameraden
stets ein Vorbild sein. Sie haben auch zugleich
das schönste Amt , denn es ist das schönste, an dieser
unserer Jugend und unserer Zukunft zu arbeiten
und zu wirken . Ihre Aufgabe ist deshalb so schön,
weil Sie nicht eine Idee im luftleeren Raum
predigen , sondern eine Idee , die bereits in der
Wirklichkeit sich als richtig erwiesen hat . Denn
alles , was heute in Deutschland wird und neu
entsteht , entsteht ja nur in der grundsätzlichen
Durchführung der Idee , die Sie predigen , entsteht
auf Grund des Führerprinzips und der Auslese
der Tüchtigen ."

In seinen Schlußworten gedachte Reichsminister
Rudolf Heß des Führers . „Wir wollen in allen

Zeiten treu bei ihm stehen, in der gleichen Selbst¬
verständlichkeit , in der bisher die Führer der
Bewegung und der HJ . zu ihm gestanden haben.
Pflanzen Sie in Ihre Jungen diese selbstverständ¬
liche Treue ei». Wir grüßen den Führer , der
Deutschland wieder groß gemacht hat , wir grüßen
ihn dankbaren und treuen Herzens ."

Die feierlichen Klänge des Liedes „Heilig'
Vaterland " beschlossen die Tagung.

So förderte dre westrmacstt das wstw.
k) . Berlin , 24. Mai.

Bekanntlich hat im vergangenen Winter auch
unsere neu erstandene Wehrmacht sehr viel zum
Gelingen des Winterhilfswerks 1938/36 beige¬
tragen . Wie jetzt bekannt wird , wurden im ver¬
gangenen Winter von der gesamten Wehrmacht
rund 3 824 090 RM . aufgebracht , davon allein
2 227 000 RM . Barspenden . 481000 RM . kamen
an Eintopfspenden von der Wehrmacht ein . Durch
Sondersammlungen und Konzertveranstaltungen
wurden 460 000 RM . aufgebracht.

Dazu kommen jedoch noch die Spenden , die von
den einzelnen Wehrmachtsteilen in Form von
Essenportionen und sonstigen Lebensmitteln aus¬
gegeben wurden . Die Gesamtsumme dieser Spen¬
den kann mit ungefähr 683 000 RM . veranschlagt
werden.
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kein verbrechen ohne Strafe
Das Schwert der Gerechtigkeit in Deutschland ist

wieder ein scharfes Schwert
* Bremen , 24. Mai.

Seefeld , der Unmensch — um nicht zu sagen das
Untier — ist hingerichtet . Zur Klärung einer
Jdentitätsfrage hat sich der Vollzug des Todes¬
urteils etwas verzögert , was insofern günstig
war , als der vielfache Knabenmörder nun zuletzt
doch noch mit Ablegung eines vollen Geständnisses
gleichzeitig das Geheimnis des Giftes preisgab,
womit er die armen Opfer seiner tierischen Lust
ums Leben brachte.

Eine ganze Reihe entsetzlicher Mordtaten an
armen , wehrlosen Kindern hat damit seine Strafe
gefunden , und man empfindet Genugtuung Lei
dem Gedanken , daß eine Bestie , die so unsagbar
viel Leid über zahlreiche Eltern gebracht hat , aus
dem Leben gestrichen ist. Man empfindet doppelt
Genugtuung darüber , wenn man sich erinnert , wie
im liberalistischen Staate derlei Kreaturen in
widerlichster Humanitätsduselei gehätschelt wor¬
den sind und wie jener Staat es fertiggebracht
hat , gerade diesen Seefeld , der schon einmal ver¬
haftet gewesen war , wieder freizulassen.

Allen erdrückenden Beweisen der ehern ge¬
schlossenen Jndizienkette zum Trotz hätte man bei
dem hartnäckigen Leugnen Seefelds diesen im
alten System kaum der dutzendfach verdienten
Todesstrafe überliefert . 2m Gegenteil ! Er
wäre wohl als eine Rarität unter den
Verbrechern  noch besonders aufmerksam be¬
handelt worden , ja man hätte ihn mit Rücksicht
auf seine „unglückliche Veranlagung " in scho-
nungsvollem Gewahrsam bis an sein Lebensende
durchgefüttert . Das Geheimnis seines Giftes
aber , womit er sein entsetzliches Geschäft ver¬
richtete , wäre den Psychiatern und Psychoanalyti¬
kern des Systems ganz bestimmt interessant genug
gewesen , um den Massenmörder auch noch als
genialen Erfinder zu behandeln und zu ver¬
herrlichen.

Man braucht sich ja nur an Schlesinger
zu erinnern , an jenen Judenbuben , der es fertig¬
brachte , kaltblütig das Eisenbahnunglück bei
Leiferde  herbeizuführen , das 20 Menschen das
Leben , dem Juden aber nur ein paar Jahre
Freiheit kostete. Uebel möchte es einem nach¬
träglich noch werden , wenn man dos Gesalbaders
der Judenpresse von damals zum Fall Schlesinger
gedenkt , des Geseires über den „armen , jungen
talentierten Mann " , den man am liebsten zum
Helden gestempelt hätte . Bedauernswert die
Leser einer Presse , die auf solches Getue herein¬
fielen . Nicht dankbar genug können sie sein, daß
sie jenen verlogenen Einflüssen entrissen sind
und heute in wiedergefundenem , natürlichem
Rechtsempfinden einsehen , auf welche falschen
Wege sie von der Judenpresse damals verleitet
worden waren.

Leider vermag es die Judenpresse im Ausland
auch heute noch in ausgiebiger Weise ganze
Völker zu beeinflussen und der gemeine Jude
Frankfurter , der den Landesgruppenleiter Eustloff
feige und hinterhältig ermordet hat , erfreut sich
immer noch seines Daseins und der Gunst einer
fragwürdigen „Weltpresse ".

Das deutsche Volk wird es niemals verstehen,
wenn ein gemeiner Mordbube für sein Ver¬
brechen nicht voll die verdiente Strafe erhält,
die , wo es sich um die bewußt gewallte Ver¬
nichtung eines Menschenlebens handelt , eben nur
die Todesstrafe  sein kann . Kein Verbrechen
ohne Strafe ist der dem gesunden Rechtsempfinden
des deutschen Volkes entsprechende Grundsatz im
nationalsozialistischem Staate und es will dieser
Grundsatz selbstverständlich besagen , daß kein
Verbrechen ohne die entsprechende
Strafe  sein und bleiben darf . Niemals hätte
es das deutsche Volk begriffen , wenn man einen
Seefeld am Leben gelassen hätte . Niemals be¬
greift es das deutsche Volk , wenn ein Frankfurter
am Leben bleiben darf.

Je feiger , je gefühlloser und je gemeiner ein
Verbrechen ist, um so rücksichtsloser , um so mit¬
leidloser muß es bestraft werden . Seefeld hat
seine Strafe erlitten und nicht zuletzt , diejenigen,
deren Kinder er in grausamer Lust ermordet hat^
werden Erleichterung darin finden , daß er der
verdienten Strafe nicht entgangen ist. Ein min¬
derwertiges Subjekt ist aus dem Leben befördert,
die Volksgemeinschaft ist von einer Bestie befreit ',
der zwölf und mehr Knaben zum Opfer fielen'
Das Schwert der Gerechtigkeit in Deutschland ist
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wieder ein scharfes Schwert und kein verbrecherisch
veranlagter Bube kann mehr darauf sündigen , daß
seine Veranlagung ihn vor der letzten Folgerung
des Rechtsempfindens im Volke schützt. Geschützt
wird im nationalsozialistischen Staat , die .Volks¬
gemeinschaft , das Volk , und wer darum als
Schädling sich erweist , wird ausgemerzt.

3 . 8 . v.

Veursch-MedecländischeVerhandlung
Berlin , 24. Mai.

Bei den deutsch-niederländischen Verhandlun¬
gen, die in Berlin in dieser Woche über die Re¬
gelung des Transfer der Vermögenserträgnisse
von Deutschland nach den Niederlanden stattge¬
funden haben , ist am Sonnabend zwischen den
beiden Delegationen eine grundsätzliche Einigung
erzielt worden , die jedoch noch der Zustimmung
der beiden Regierungen bedarf . Die Ausarbeitung
der Vereinbarungen im einzelnen wird noch
einige Tage in Anspruch nehmen . Die Neurege¬
lung soll für die Zeit vom 1. Juli 1936 bis zum
30. Juni 1937 gelten . In Verbindung damit wer¬
den die im Juni ds . Js . ablaufenden Abmachun¬
gen über den Reiseverkehr mit kleinen Aenderun¬
gen gleichfalls sllr ein Jahr erneuert werden.

kinbruchsoersulizim
Schloß warenberg

Linz , 24. Mai.
der Nacht zum Sonnabend wurde in

dem Schloß Waxenberg (Mllhlviertel ) , das
dem ehemaligen österreichischen Vizekanzler
Starhemberg  gehört , ein Einbruchsversuch
unternommen . Die Behörden , die von dem Plan
Kenntnis erhalten hatten , konnten entsprechende
Sicherungsmaßnahmen treffen , durch die die
Durchführung des Anschlages vereitelt wurde . Als
die Gendarmerie einschreiten wollte , wurde auf
sie geschossen. Die Gendarmen erwiderten das
Feuer und töteten zwei Einbrecher . Acht an dem
Einbruchsversuch beteiligte Personen konnten
verhaftet werden.

In einer über diesen Vorfall ausgegebenen
amtlichen Mitteilung des Sicherheitsdirektors
von Oberösterreich kömmt die Vermutung zum
Ausdruck , daß die Täter die Absicht gehabt hätten,
sich in den Besitz von Waffen des Heimatschutzes
zu setzen, die sie dort verborgen glaubten.

Valadier ist pessimistisch
Paris , 24. Mai.

Die Sitzung des radikalsozialistischen Vollzugs¬
ausschusses hat keinerlei Ueberraschungen gebracht.
Der Vorsitzende der Partei , Daladier,  erklärte,
auf außenpolitischem Gebiet habe die Spannung
zwischen Italien und England ernste Formen an¬
genommen . Die Unsicherheiten der englischen De - ,
mokratie , die zwischen einer Politik der Isolierung
und einer Politik der Stärkung des Völkerbundes
schwanke, beginne jetzt auch auf die mitteleuro¬
päischen und osteuropäischen Staaten überzu¬
greifen . Ueberall sehe man einen Rüstungs¬
wettlauf.

Auf wirtschaftlichem Gebiet stellte Daladier fest,
daß in fast allen Ländern Anzeichen für eine
Wiederbelebung vorhanden seien , während die
Lage in Frankreich kritisch bleibe . Die saison-
mätzige Wiedereinstellung der Arbeitslosen habe
wesentlich abgenommen.

Auf die Möglichkeiten einer Behebung all dieser
Schwierigkeiten eingehend , verwahrte sich der
ehemalige Ministerpräsident gegen die Annahme,
daß die Lösungen in der Durchführung aus¬
gesprochen sozialistischer oder kommunistischer
Maßnahmen lägen . Die Zusammenarbeit der
Radikalsozialisten mit den übrigen Parteien der
Volksfront sei in gewissem Sinne durch die
eigenen Grundsätze der Partei bestimmt . Eine
Entschließung zur aktiven Mitarbeit in der
Regierung wurde nach diesen Ausführungen fast
einstimmig angenommen.

Lsoir Vlum wird beauftragt
Ist er auch der kommende Außenminister?

Paris , 24. Mai.
Das „Petit Journal " hält es für wahrscheinlich,

daß der französische Sozialistenführer Blum am
2. Juni vom Staatspräsident empfangen wird,
der ihn dann mit der Bildung der neuen Regie¬
rung beauftrage . Es stehe zu erwarten , daß die
Beratungen des zukünftigen Ministerpräsidenten
bis dahin abgeschlossen seien und daß die Kabi¬
nettsbildung dann in kürzester Frist vor sich
gehen kann . Man rechnet damit , daß er neben der
Ministerpräsidentschaft auch das Außenministerium
übernimmt.

Polnische Warnung vor Moskau
Warschau , 24. Mai.

Nachdem vor wenigen Tagen die „Eazeta
Polska " vor der kommunistischen Taktik der
„Volksfront " energisch gewarnt hatte , weist jetzt
auch „Polska Zbrojna ", das Blatt der
militärischen Kreise , auf die am französischen Bei¬
spiel deutlich sichtbare Taktik der Komintern hin,
sich zunächst mit den sozialistischen Parteien zu
verbinden , dann aber deren in die Regierung
entsandte Leiter durch Aufwühlung .der Massen
mit radikalen Forderungen zu diskreditieren . Auf
diese Weise erstrebten die Kommunisten die
alleinige Führung der Arbeiterschaft . Das Blatt
betont , daß diese Methode der Komintern auch
für Polen vorgesehen sei, gibt aber der Erwartung
Ausdruck , daß die polnische Arbeiterschaft den
taktischen Manövern die gebührende Antwort
erteilen werde.

Vor fetzn fahren lieichspatteitag Weimar
ein flufruf des Sauleiters von rstüringen für die loge vomZ. bis 5. Juli

Weimar , 24. Mai.
Zur Feier der zehnjährigen Wiederkehr des

Reichsparteitages in Weimar 1928 erläßt der
Gauleiter des Gaues Thüringen , Fritz Sauckel,
folgenden Aufruf:

Am 3. und 4. Juli sind es zehn Jahre her , seit
nach Neugründung der Partei am 27. Februar
1928 der erste Reichsparteitag der Nationalsozi-
alistiichen Deutschen Arbeiterpartei in Weimar
stattfand . Zum ersten Male fanden sich damals
aus allen Teilen des Reiches taufende entschlossene
und fanatische nationalsozialistische Kämpfer in
Weimar , der Hauptstadt des damals dem Marxis¬
mus abgetrotzten einst „roten Thüringens " , zu¬
sammen und bezeugten vor der Welt ihre Treue
zum Führer und die Entschlossenheit , unter der
alleinigen Führung Adolf Hitlers in einer un¬
zerstörbaren , die besten und härtesten kämpfe¬
rischen deutschen Menschen umschließenden Be¬
wegung , für den Sieg der nationalsozialistischen
Idee sich bis zum Letzten einzusetzen.

Der 3. und 4. Juli 1926 erbrachte den Beweis,
daß der Novemberverrat vom 8. und 9. November
1923, der die Vernichtung der NSDAP , herbei¬
führen sollte , an der Größe und Entschlossenheit
des Führers sowie an der Treue und an dem
Glauben seiner Anhänger ein für allemal ge¬
scheitert war . Siegreich brachen sich Idee und Be¬
wegung Bahn , und so schuf der Führer unser
jetzt Wirklichkeit gewordenes nationalsozi¬
alistisches Deutschland,  das Dritte Reich.
Nach zehnjährigem Kampf und herrlichstem Sieg
soll nun der Zehnjahrestag jenes unvergeßlichen
Bekenntnisses vom Juli 1926 zum Führer und zu
seiner Partei auf das Würdigste begangen wer¬
den . Als Gauleiter des Gaues Thüringen gebe
ich hiermit das vom Führer ausdrücklich geneh¬
migte Programm bekannt und lade die alten
Kämpfer und die Volksgenossen und Volksge¬
nossinnen aller Berufe und Stände für diese Tage
nach Weimar zur Teilnahme ein . Heil Hitler!
Fritz Sauckel , Gauleiter und Reichsstatthalter.

Das Programm
Freitag,  3 . Juli , 17 Uhr : Feierlicher Staats¬

empfang der Spitzen der Partei und des Staates
im Schloß zu Weimar . 20.30 Uhr : Festausfuhrung
von Richard Wagners „Tannhäuser " im Deutschen
Nationaltheater zu Weimar.

Sonnabend,  4 . Juli , 9.30 Uhr : Die histo¬
rische Tagung im Deutschen Nationaltheater.
14 Uhr : Der historische Propagandamarsch durch
Weimar . 15 Uhr : Die historische Massenkund¬
gebung auf dem Marktplatz . 19 Uhr : Kund¬
gebung der HJ . auf dem Marktplatz . 21 Uhr:
Kameradschaftsabend der alten Marschteilnehmer
in der Weimarhalle , im Stadthaus und in der
Armbrust.

Sonntag,  5 . Juli , 9.30 Uhr : Großer Appell
der Formationen des Gaues Thüringen und der
Ehrenformationen aus dem Reich im herrlichen
Schloßpark zu Tiefurt . 12 Uhr : Beginn des Vor¬
beimarsches am Karlsplatz . 15 Uhr : Größe
Massenkundgebung der Partei im Stadion zu
Weimar.

Amerikas Sank an larl Schur;
Schlichte seier der amerikanischen flustauschstudentenin Liblar

Köln , 24. Mai
Anläßlich der Zehnjahresfeier der Vereini¬

gung Carl Schurz  trafen am Sonnabend die
auf einer Deutschlandreise begriffenen amerikani¬
schen Austauschstudenten unter Führung der Ver¬
einigung Carl Schurz mit zahlreichen deutschen
Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens in
Liblar  bei Köln ein , wo sie sich am Geburts¬
haus von Carl Schurz zu einer Feier versammel¬
ten . Der Präsident der Vereinigung Carl Schurz,
Dr . Max Jlgner,  begrüßte in Gegenwart füh¬
render Vertreter der deutschen Regierung , der
Partei und der Universitäten Köln und Bonn die
amerikanischen Gäste . An dieser Stätte , wo Carl
Schurz seine Jugend verbracht habe , werde man
seine starke Liebe zu seiner deutschen Heimat erst
recht verstehen . Ebenso sei Carl Schurz aber auch
mit seinem Adoptivland Amerika verbunden ge¬
wesen. Das Leitmotiv seines Lebens sei es wohl
gewesen , Amerika mit Deutschland in einem
Freundschaftsband  zu vereinen , habe er
doch erkannt , daß die deutschen und amerikanischen
Menschen , beide Angehörige echter Pioniernatio¬
nen , in sich und in ihrem Wesen die grundlegen¬
den Merkmale einer schicksalsverbundenen Gemein¬
schaft und Freundschaft tragen . Rückblickend auf
die vergangenen 10 Jahre dürfe man feststellen,
daß die Vereinigung Carl Schurz das von ihr

übernommene Eeistesgut ihres Namensträgers so
betreut habe , wie es seinem Willen entsprochen
habe . Das Aufblühen des neuen Deutschland und
seine wiedergewonnene Weltgeltung haben auch
die Tätigkeit der Vereinigung neu belebt . Es
erfülle mit Stolz , daß die Vereinigung Larl Schurz
daran mitwirken konnte , den Bürgern der Ver¬
einigten Staaten von Amerika das weltgeschicht¬
liche Geschehen in unserem Vaterlande verständ¬
lich zu machen und damit einem stark fühlbaren
Wunsch vieler Amerikaner entgegenzukommen , die
den Wiederaufbau unserer Nation miterleben und
verstehenlernen wollten.

Die Reichsrundfunkspielschar der HJ . spielte
darauf die amerikanische Nationalhymne , während
sich die Versammelten erhoben und Präsident Dr.
Jlgner einen Kranz mit Hakenkreuzschleife an der
Gedenktafel niederlegte , die mit der Hakenkreuz¬
fahne und dem Sternenbanner geschmückt war.

Im Namen der Gäste sprach darauf der amerika¬
nische Geschäftsträger Botschaftsrat Ferdinand L.
Mayer.  Er schilderte zunächst die vielen Lebens¬
gebiete , auf denen sich Carl Schurz betätigt und
als ganzer Mann gezeigt habe . In der Tat könne
man sich keinen Mann des öffentlichen Lebens
denken , der eine solche Reihe von Posten bekleidet
habe und auf jedem einzelnen so hervorragend ge¬
wesen sei, als Politiker , als Senator , als Minister,

als Herausgeber und
schließlich als Ver-

als Diplomat , als General,
Besitzer einer Zeitung und - - -
treter der Hamburg -Amerika Linie in Newyork.
Er sei glücklich, die Gelegenheit zu haben , der
Größe dieses Mannes an dieser Stätte , wo er
seine Jugend verbrachte , die gebührende Beach¬
tung zollen zu könen . Die Eigenschaften , die Carl
Schurz beherrschten und von ihm in diesem stillen
Dorfe gepflegt wurden , seien der Welt heutzutage-
notwendig . Den Vereinigten Staaten habe sein
Wirken zum Segen gereicht , und gerne zollen wir
Amerikaner an seiner Geburtsstätte ihm den schul¬
digen Dank . Es sei zu hoffen , daß der Geist dieses
Mannes auch weiterhin die beiden Länder durch-
dringe , die er Heimat nennen dürfte , zu ihrem
Vorteil und zum gegenseitigen guten Verständnis.
Unter den Klängen des Deutschland - und Horst-
Wessel -Liedes legte der amerikanische Geschäfts¬
träger dann einen Kranz mit Sternenbanner¬
schleife an der Gedenktafel nieder.

Zu der Feier in Liblar sandte Dr . Goebbels
folgendes Telegramm an die Carl -Schurz -Ver¬
einigung : „Anläßlich Ihrer 10-JahreSfeier
wünsche ich Ihnen für weitere erfolgreiche Arbeit
im Interesse der Festigung deutsch-amerikanischer
politischer und kultureller Gemeinschaft alles
Gute ."

velgken vor der walzl
Brüssel , 24. Mai.

Der belgische Wahlkampf ist auf seinem Höhe¬
punkt angelangt . Die Parteien führen einen er¬
bitterten Krieg mit Flugzetteln , Anschlägen,
Massenversammlungen und Lautsprechern , der sich
gegen die Lauheit der Wähler richtet . Zweifellos
herrscht vorläufig noch die größte Spannung be¬
züglich des Aüsaanges der Wahlen bei den Kan¬
didaten selbst. Die Sozialisten setzen alles daran,
das Schreckgespenst des „Faschismus " in möglichst
grellen Farben an die Wand zu malen . Die Katho¬
liken verweisen auf den roten Terror in Spa¬
nien und den drohenden Kommunismus in Frank¬
reich. Die Liberalen ziehen unter dem Schlachtruf
„Schutz der bedrohten Freiheit !" in den Kampf.
Die Erfolgsaussichten sind bisher wenig übersicht¬
lich. Man hält es für sehr wohl möglich , daß es
zu Ueberraschungen kommt , die zu einem wesent¬
lichen Umbau der politischen Struktur führen
könnten . Der Führer der Rex -Bewegung , De-
grelle,  beteiligt sich erstmalig mit eigenen Kan¬
didaten am Wahlkampf . Bei der Unzufriedenheit
mit den bisherigen Parteien wäre es nicht aus¬
geschlossen, daß die Rex -Bewegung aus der Ent¬
wicklung erhebliche Vorteile für sich ziehen könnte
und zwar am meisten auf Kosten des konservativen
Flügels der Katholischen Partei . Wenn es den
Sozialisten gelingt , ihre Stellung zu halten , oder,
wofür einige Aussichten bestehen , sie zu verbessern,
so würden sie zum ersten Male in der parlamen¬
tarischen Geschichte Belgiens als stärkste Partei in
die Kammer einziehen.

Zwei Marxisten erschossen
Brüssel , 24. Mai.

In Antwerpen kam es in der Nacht zum Sonn¬
abend beim Ankleben von Wahlplakaten zu einem
blutigen Zusammenstoß zwischen Werbern der
„Realisten " und der Sozialisten . Zwei Sozialisten
wurden durch Revolverschüsse getötet . Die Rea¬
listen sollen von einer zahlenmäßig überlegenen
Gruppe Antwerpener Marxisten angegriffen
worden sein . Der Realist , der die tödlichen Schüsse
auf seinen vermeintlichen Angreifer abgegeben
hat , ist der Spitzenkandidat in Lüttich.

vum-vum-Streit geizt weiter
London , 24. Mai

Die neue italienische Protestnote an den Völker¬
bund wegen der angeblichen Verwendung briti¬
scher Dum -Dum -Geschosse durch abessinische Trup¬
pen hat in London Aerger hervorgerufen . Der der
Regierung nahestehende „Daily Telegraph"
schreibt in einem Leitaufsatz , nach den Enthüllun¬
gen .Edens im,Unterhaus über die Entstehung der
italienischen Beweisschriftstllcke hätte man glau¬
ben sollen , daß die Dum -Dum -Beschuldigungen er¬
ledigt seien . Die fraglichen Geschosse seien vor
Jahren für Jagdzwecke geliefert worden . Die
italienische Denkschrift werde auf die Häupter ihrer
Urheber zurückfallen . Von der britischen Waffen-
sabrik Jmperial Chemical Industries wird erklärt,
daß die in der italienischen Note angeführten
Etiketten feit dem Jahre 1913 nicht mehr verwandt
worden seien . Es seien niemals Dum -Dum-
Geschosse für militärische Zwecke an Abessinien
geliefert worden.

Das arbeiterparteiliche Blatt „Daily Herold"
behauptet , daß die britische Regierung ein großes
iralienisches Propaganda - und
Spionagenetz  in England aufgedeckt habe.
Einer der für Italien tätigen Agenten sei der
internationale Schwindler Bernstein alias Lopez
gewesen , der von Außenminister Eden im Unter¬
haus als der Fälscher der Schriftstücke über die
Dum -Dum -Geschosse bloßgestellt worden sei.

Gefängnis für Charles Maurras . Der Chefredakteur
der französischen Zeitung „Action srancaife", mutzt«
sich wegen mehrerer Artikel vor Gericht verantworten,
in denen eine Aufforderung zur Ermordung Leon
Blums erblickt worden war . Das Gericht verurteilte
Charles Maurrat zu acht Monaten Gefängnis.

Im Kampf um die volkskuttm
kröffnung der deutschen Volkssenderaktion 19)6 in Irosflngen

Trossingen , 24. Mai.
In dem kleinen Städtchen Trossingen auf der

Baar zwischen Alb und Schwarzwald im Quell¬
gebiet des Neckars , weltbekannt durch seine
Musikinstrumentenindustrie , wurde gestern vor¬
mittag die Volkssenderaktion 1936  für
das ganze Reich mit einer Großkundgebung
in den Hohnerwerken eröffnet.

Zu der Feier , die vom Reichssender Stuttgart
und vom Deutschlandsender übertragen wurde,
waren der Reichsamtsleiter der NS .-Gemeinschaft
„Kraft durch Freude " Dreßler - Andreß  und

Reichssendeleiter ^ Hadamovski , dieder
Hauptstellenleiter der Reichsleitung der NSDAP.
Trefz und Schwarz,  Eaupropagandaleiter
Bauer - Stuttgart,  der Gauwart der NS, -Ee-
meinschaft „Kraft durch Freude " Klemme  und
Gaufunkwart von Stockmeyer  nach Trossin-
-wn gekommen . Weiter hatten sich zu der Feier
eme große Anzahl Vertreter der Partei , der Be¬
hörden und Abordnungen der SA ., SS . und der
HJ . eingefunden , Der protze Fabrikhof , auf demsich die gesamte Belegschaft eingefunden hatte,
war zur Feierstätte geworden.

Deutsche Volksmusik eröffnete die Feierstunde.
Der Betriebsleiter der Hohnerwerke , Direktor
Ernst Hohner,  gab seiner Freude und seinem
Dank Ausdruck , daß die große deutsche Volks¬
senderaktion in diesem Werke eingeleitet werde.
Nach einer kurzen Ansprache des Betriebszellen-
obmannes Häuser  verkündete sodann Reichs¬
amtsleiter und Präsident der Reichsrundfunk¬
kammer Ministerialrat Horst Dreßler - An¬
dreß  die Eröffnung der Volkssenderaktion 1936.

In seiner Ansprache führte der Redner u . a.
aus , daß der deutsche Arbeiter von jeher weniger
um die Durchsetzung materieller Forderungen ge-
kämpft habe als vielmehr um sein Menschenrecht.
Früher sei der Arbeiter von den Gütern der Kul¬
tur ausgeschlossen gewesen . Fortan gebe es keine
Trennung mehr zwischen politischem , wirtschaft¬
lichem und geistigem Leben , sondern der neue
Typ des nationalsozialistischen Menschen sei in
der harmonischen Ganzheit seiner . Persönlichkeit
Träger des wirtschaftlichen , politischen und kul¬
turellen zugleich . Die Offenbarung der Arbcir als
menschlicher Lebensstnn , die natürliche Betäti-
gungsform und ihre geistige und künstlerische
Durchdringung sei der Zweck der heute beginnen¬
den Bolkssenderaktion.

Nach einem Akkordeon -Duett sprach dann
Reichssendeleiter Hadamovski,  der es als
einen glücklichen Gedanken bezeichnete , daß gerade
in den größten Harmonikawerken der Welt der
Wettbewerb für den Volkssender eröffne ! werde.
Wie der Nationalsozialismus die Massen für die
Politik gewonnen habe , so werde es ihm auch ge¬
lingen , sie für die großen kulturellen Ziele emp¬
fänglich zu machen . Ein Volk habe nur dann An¬
spruch darauf , ein politisches Volk genannt zu
werden , wenn das ganze Bolk an seiner Politik
teilnehme , wie das im Nationalsozialismus der
Fall sei. Und ebenso habe ein Volk nur dann An¬
spruch, ein Kulturvolk  genannt zu werden,
wenn es eine Volkskultur  besitze . Ein
Schlußwort von Hauptschriftleiter Trefz,  ein
Sieg -Heil auf den Führer und der Gesang der
Nationallieder beendeten den eindrucksvollen
Festakt.

vonner freigelassen
London , 24. Mai.

Wie aus Dschibuti gemeldet wird , ist der
britische Rote -Kreuz -Beamte Bonner , der seit
seiner Verhaftung durch die italienischen Be¬
hörden in Diredaua als verschollen galt , nunmehr
nach einem Schritt des britisFjen Konsuls ĝ gen
Abgabe seines Ehrenworts freigelassen worden.

sranzöflsche vekorgnisse
Was wird aus der Eisenbahnlinie Dschibuti-

Addis Abeba?

Paris , 24, Mai.
Die Außenpolitikerin des „Oeuvre " ist der

Meinung , daß Lson Blum gelegentlich seiner
Unterredung mit dem rumänischen Außenminister
Titulescu darauf hingewiesen habe , daß Frank¬
reich im italienisch -englischen Konflikt keine
Initiative ergreifen werde . Diese müsse vielmehr
von Italien oder von England ausgehen . Das
Blatt stellt ferner fest, daß die französischen Inter¬
essen in Abessinien , die nicht unterschätzt werden
dürfen , vollkommen in den Hintergrund gedrängt
worden seien . Der Hafen von Dschibuti
in Französisch -Somaliland sei für die Verbindung
zwiichen Frankreich und seinen Kolonien von
großer Bedeutung . Er sei aber auch als Zwischen-
landeplatz für den französischen Verkehr nach dem
Fernen Osten von Wichtigkeit und wenn dieser
Hafen eines Tages Frankreich nicht mehr ge¬
hören sollte , würde das französische Ansehen da¬
durch einen schweren Schlag erleiden . Die franzö¬
sischen Interessen in Abessinien selbst beschränkten
sich im wesentlichen auf die Eisenhahnlinie von
Dschibuti nach Addis Abeba.

Nach Auffassung des „Oeuvre " werde Italien
versuchen , diese Eisenbahnlinie entweder anzu¬
kaufen oder eine Umleitungslinie nach dem
eritreischen Hafen Assab zu bauen . Das Blatt
schließt mit der pessimistischen Feststellung , daß das
im Januar 1935 zwischen Mussolini und Laval
abgeschlossene römische Abkommen , auf das man
auf französischer Seite so große Hoffnungen ge¬
setzt Habs, eine Ueberrumpelung Frankreichs ge¬
wesen sei.

In einer Unterredung , die Mussolini dem
römischen Sonderberichterstatter des „Petit Pari-
sien" gewährte , erklärte er auf die Frage , welche
Absichten Mussolini hinsichtlich der Eisenbahn
Dschibuti —Addis Abeba verfolge , er habe ange¬
ordnet , daß der französisch-abessinische Eisenbahn¬
verkehr normal fortgesetzt werde , damit eine prak¬
tische Zusammenarbeit mit der Eisenbahngesell¬
schaft hergestellt werden könne.

wer wirk Llzomas' Nachfolger!

Umbau englischerKreuzer

12 neue Zerstörer für USst.
Washington , 24. Mai.

Vier Hinrichtungenin Litauen
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Europa -Reise des Ncgus. Ter Negus ist am Lonn-
abendnachmjttag von Jerusalem aus nach Haifa ab-
gosahrcn, um an Bord eines englischen Krieg-schisses
nach London zu reisen.

flrabischer Polizist erschossen
Jerusalem . 24. Mai.

In der Nacht zum Sonnabend wurde ein
arabischer Polizist bei Telmond in der Nähe von
Tulkarm erschossen aufgefunden . Der Ausnahme-
zustand in Jerusalem wurde weiter verschärft
Das Betreten der Straßen ist jetzt von 18.30 Uhr
bis S llür früh verboten.

Nandbemerkungen

London , 24. Mai.
Nach dem Rücktritt des englischen Kolonial-

ministers Thomas  stellen die Londoner Zeitun¬
gen verschiedene Vermutungen über den Nachfol¬
ger Thomas ' an . Als einer der hauptsächlichen
Anwärter wird der gegenwärtige erste Arbeits¬
kommissar Ormsby '- Gore,  ein Konservativer,
genannt . Gleichzeitig wird die Erwartung aus¬
gesprochen , daß Sir Samuel Hoare  entweder
als Erster Lord der Admiralität oder als Staats¬
sekretär für die Dominien wieder in die Regie¬
rung zurückkehren werde . 2m letzteren Falle
würde nach Gerüchten der gegenwärtigen Domi¬
nienminister Malcolm Macdonald  das
Kolonialministerium übernehmen , während
Ormsby - Eore  Marineminister werden
würde.

Eine der Schwierigkeiten bei der Kabinetts¬
umbildung besteht darin , daß der Anteil der na¬
tionalen Arbeiterpartei an der Regierung durch
den Rücktritt von Thomas geschwächt worden ist.
Diese Partei ist jetzt in der Regierung nur noch
durch die beiden Macdonalds vertreten . „Daily
Telegraph " rechnet damit , daß Ministerpräsident
Baldwin den frei werdenden Posten einem Kon¬
servativen anbieten werde.

London , 24. Mai.
Die drei englischen 10 000-Tonnen -Kreuzer

„Cumberland " , „Suffolk " und „Cornwall " werden
im Rahmen der Flottenaufrüstung vollständig
umgebaut und modernisiert.  Die Um¬
bauten an der „Cumberland " sind mit einem
Kostenaufwand von über einer halben Million
Pfund bereits fertiggestellt . Die Kampfkraft des
Kreuzers ist durch die Abänderung sehr ver¬
bessert worden . Er führt jetzt acht Luftabwehr-
geschütze statt früher vier und ist mit besonders
starken Panzerplatten als Schutz gegen Luft¬
bomben versehen worden . Während der Kreuzer
früher nur ein einziges Katapultflugzeug besaß,
ist er jetzt mit drei Flugbooten ausgerüstet.

Vrei englische Kriegsschiffe für Malta
London , 24. Mai.

Das englische Schlachtschiff „Queen Eliza-
beth"  ist von Gibraltar aus , wo es gestern mit¬
tag eintraf , nach Malta weitergefahren . Es wird
dort in das erste Schlachtschiffgeschwader der Mit¬
telmeerflotte eingereiht . Wie aus Alexandrien
berichtet wird , haben sich die britischen Kreuzer
„London " und „Devonshire"  ebenfalls
nach Malta begeben.

Der Konferenzausschuß der beiden Häuser des
amerikanischen Kongresse-_ . . raresses einigte sich auf einen
Betrag von 526 Millionen Dollar für die Marine-
vorlage des nächsten Haushaltsjahres Die Vor¬
lage sieht u . a . die Fortsetzung der Bauarbeiten
an 84 Kriegsschiffen verschiedener Typen sowie
den Neubau von zwölf Zerstörern vor.

Kowno , 24. Mai.
Ein litauisches Feldgericht verhandelte gegen

Personen , die im Zusammenhang mit den
Bauernausschreitungen in Südlitauen wegen
umstürzlerischer Umtriebe angeklagt waren.
Sieben von ihnen wurden zum Tode verurteilt.
Fünf wurden zu lebenslänglichem Zuchthaus und
die übrigen zu Zuchthaus von 15 bis 6 Jahren
verurteilt . Bei drei der zum Tode Berurteilten
wurde vom Staatspräsidenten die Todesstrafe auf
dem Gnadenwege in lebenslängliches Zuchthaus
umgewandelt . Die anderen vier zum Tode Ver¬
urteilten wurden am Sonnabendmorgen erschossen

politischer Mord in lientfln

ffgpptisches Parlament eröffnet

Zwei Todesurteile in Moskau
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Der slowakische ^ ropäischen Presie
Protest in Gens ^ °S«n

eine Denkschrift des ,,̂ lowa-
kischen Rates " an den Völkerbund erörtert , in der
die großen Gefahren dargelegt wurden , die der
Slowakei aus der Tatsache erwachsen, daß dieses
Gebiet in immer größerem Umfange zu einer
militärischen Operationsbasts für den mit der
Tschechoslowakei verbündeten Bolschewismus aus¬
gebaut wird . Natürlich suchte man in Prag diese
Denkschrift als „belanglos " hinzustellen und jede
Gefährdung der Slowakei durch das Vordringen
des Bolschewismus in Abrede zu stellen. Daß die¬
ses Präger Dementi aber geflissentlich die tatsäch¬
lich bestehenden Gefahren für die Slowakei über¬
sieht oder zu vertuschen sucht, geht deutlich aus
einem Aufsatz hervor , den in diesen Tagen das
nationalistische tschechische Blatt „Pritomnost"
selbst veröffentlichte . 2n dem Artikel dieses Blat¬
tes heißt es unter anderem : „Die Slowakische
Volkspartei erkennt immer mehr , daß ihre größ¬
ten Gegner die slowakischen Kommunisten sind.
Unlängst mußte die Slowakische Volkspartei ein
neues billiges Tageblatt gründen , nur um den
Einfluß der kommunistischen Blätter auf dem
flachen Lande in der Slowakei zu bekämpfen.
Aber die Erfolge sind gering . Die Kommunistische
Partei hat ihren Kampf zu gründlich vorbereitet ".
Hier wird also offen ausgesprochen , und zwar von
tschechischer Seite selbst, was außerhalb der
tschechoslowakischen Landesgrenzen längst bekannt
ist : Nämlich , daß seit Abschluß des Militärbünd¬
nisses zwischen Prag und Moskau der Bolschewis¬
mus beinahe bedrohliche Fortschritte machen
konnte . Es ist also nicht weit her mit den Ablen¬
kungsmanövern in Prag gegenüber den begrün¬
deten und stichhaltigen Beschwerden der Slowakei
die jetzt sogar mit den nötigen Unterlagen in
Genf zur Diskussion gestellt sind. Wird man in
Prag weiter zusehen wollen , bis die eigenen Er¬
fahrungen unter Umständen so eindringlich wer¬
den , daß ihre Korrektur nicht mehr möglich ist?

Peiping , 24. Mai.
In der japanischen Niederlassung von Tientsin

wurde am Freitagabend auf der Straße ein
junger Chinese erschossen, der Dolmetscher der
japanischen Sprache und Adjutant des sogenannten
„Grauen Generals " Schihyusan war und sich seit
dem Jahre 1931 an verschiedenen Versuchen znr
Aufrichtung eines von Nanking unabhängigen
Nordchina beteiligt hatte . Die Täter sind
unerkannt entkommen . In chinesischen Kreisen be¬
fürchtet man , daß der Mord von den Japanern
der sogenannten Blauhemden -Organisation
Tschiangkaischecks zugeschrieben und als Verwand
dafür benutzt werden wird , die Nankingregierung
neuer japan -feindlicher Machenschaften in Nord¬
china zu verdächtigen.

Kairo , 24. Mai.
Das neue ägyptische Parlament wurde gestern

in Anwesenheit des Regentschaftsrates feierlich
eröffnet . Vor dem Parlamentsgebäude bildeten
Truppenabteilungen Spalier , die bei der An- und
Abfahrt des Regenten präsentierten , wahrend
gleichzeitig Salut geschossen wurde . Nach der Er¬
öffnung der Parlamentssitzung übergab der Präsi¬
dent des Regentschaftsrates , Prinz Moha bMMf
dem Ministerpräsidenten Nahas Paschwv'tm
Thronrede , die der Ministerpräsident verlas . Die
Thronrede beschäftigt sich fast ausschließlich mit
den Verwaltungsausgaben der neuen Regierung,
Sie betont am Schluß die zwischen Aegypten und
den anderen Mächten , insbesondere mit England,
bestehenden guten Beziehungen und gibt der
Hoffnung Ausdruck , daß die Verhandlungen mit
England bald zu einem ehrenhaften Abkommen
führen mögen , in dem die llnahhängigkeit des
Landes sichergestellt und die Freundschaftsbande
zu England noch enger geknüpft werden.

Moskau , 24. Mai,
In den letzten Tagen wurde in Moskau ein

eigenartiger Schauprozetz gegen einen hohen
Funktionär der sagn . Hauptverwaltung des nörd¬
lichen Seeweges , Sementechuk,  geführt , den
früheren Statthalter Sowjetrußlands auf der im
nördlichen Eismeer gelegenen Wrangel -Jnsel , Die
Anklage besagte , Sementechuk habe seine Stel¬
lung schwer mißbraucht , indem er die eingebore¬
nen Eskimos „terrorisierte ", einige sogar absicht¬
lich verhungern ließ und gegen die aus der Polar¬
station überwinternden Sowjetbeamten Gewalt¬
tätigkeiten verübte . Außerdem habe er den Arzt
der Polarstation , Wulfson,  umbringen lassen.
In seiner Anklagerede beschuldigte der Eeneral-
staatsanwalt der Sowjetunion , Wyschinski,
den Angeklagten des „Banditismus ", der bewuß¬
ten und planmäßigen Untergrabung aller „wni-
jetistischen Rechtsgrundsätze " und der Herabwür¬
digung der „Lenin -Stalinschen Nationalitäten-
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Politik ". Gestern abend wurde das Urteil verkün¬
det . Sementechuk  und sein angeblicher Hel¬
fershelfer Starzew  wurden zum Tode ver¬
urteilt . Beide leugneten die ihnen zur Last geleg¬
ten Verbrechen brs zuletzt hartnäckig ab. Inter¬
essant ist , daß Sementechuk auch der Judengegner-
schaft bezichtigt wurde.

ob. London,  24 . Mai.
Ungeachtet der übernommenen Verpflichtung.

London nicht zu verlassen , ist „Oberst Lopez
alias Bernstein jetzt plötzlich spurlos ver¬
schwunden . Man weiß nicht einmal , ob er M
noch in London befindet . Seine in London
lebende Frau erklärte , seinen Aufenthaltsort
nicht zu kennen . Der geflüchtete Abenteurer be¬
sitzt mehrere Pässe , die ihm unterwegs »on
Nutzen sein dürften . Man glaubt , daß die osiE
mit der angeblichen Spionagcassäre zusammen¬
hängt , von der augenblicklich in London viel ge¬
sprochen wird.
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flnmeldungen
zum Viumenschmuck-Wettbewerb

Wie im Zimmer die Pflanzen am Fenster und
der Dlumen,traust auf dem Lisch es sind , welch«
ncinütüchcs und behagliches Wohnen und ein
^wehlfuhlen hervorrufen und den Schlußstein
in - ie Ausstattung setzen, so sind auch im großen
Raum der - trage grüne und blühende Gewächse
und wohlgepslegte , geschmackvoll angelegte Vor¬
gärten die Vergaben , welche das Bild einer zum
Weinen einladenden Straße vollenden , Die ' -n
Sl'Mi-ü dcr Strastc durch Pflanzen zu fördern und
-u veredeln, hat sich derBlumenfchmuck-
Wcttbcwerb  zur Aufgabe gemacht in dem
Leitrcb-n durch Höchstleistungen Erstklassisches zu
crre'S-n. Die Bevölkerung des Stadtgebietes
xremen wrrd eingeladen sich an diesem gebühren-
lc-i-n Wettbewerb zu beteiligen , Sadist  alter
-lir-n^ ' . Garten und Haus zum Frühling - fest zu
Mücken . .Es ist daher höchste Zeit , dem Vor-

n ein muberes und freundliches Aussehen zu
H'nn und den Balkon und die Fenster mit
«'einen zu schmücken, damit im Sommer sich alles
i, voller Entwicklung zeigen und Bremen im
^menreichen Gewände den zu erwartenden
- .. -̂dsnverkshr begrüßen kann , Anmeldungen
i - dcn recht zahlreich erbeten und sind an den
-iadtgartenmeister Earbers  zu richten in der
,-chniichcn Abteilung des Eartenamtes Am
zx-stl 217, Doventorsmühle , Stadtgartenmeister
Serbers ist in der vom Reichsnährstand Berlin
«mannten Kommission zur Durchnihrung des
riumcmchmuck-Wettbewerbes in der Kreisbauern-
Hiit Bremen als Geschäftsführer ehrenamtlich
lätzg ist auch zu kostenloser Beratung in allen
Angelegenheiten des Blumenschmuck -Wettbewerbes
bereit.

MÄe/re/rcl mtt neuen N/nren

fivoli-Iiisotsr:
„Müdchenräuber"

Dänemarks Max und Moritz sind immer noch ge¬
schätzte Film -Lieblinge bei allen denen , die gern
einmal herzhaft lachen . In Dr , Max Wallners
Drehbuch siir den Syndikat -Film „Mädchen-
räuber" sind sie die Titelhelden , die ohne ihr Ver¬
schulden und aus höchster Rot und der Güte derer,
die manchmal ihre fünf Sinne nicht alle beiein¬
ander zu haben scheinen, in die Rollen der Mäd-
chenräuber hineingedrängt werden . Anfangs
haben Pat und Patachon eine „Abdeckerei" — für
Autos, Das Geschäft bringt aber die Miete nicht
aus. So stehn sie eines Tages auf der Straße , ehe
sie sich's versehen . Nun wandern sie in die weite
Welt hinein . Dritter im Bunde ist eine zottelige
junge Dame namens Asta , ein treuer Hund , der
zagd macht auf Katzen , und bei dieser Jagd seine
Herren in das anscheinend herrenlose Haus eines
Airiftstellers führt , der auf einer ausgedehnten
Reise Stoss sammelt für einen neuen Roman . In
dieser Einsiedelei zeigt sich so recht der Charakter
von Pat und Patachon : das kleine dicke Peterchen
pflegt als Tierfreund und wandelnde Gutmütig¬
keit selbst einen Wurf junger Katzen , der große
lange Peter , der zum Choleriker neigt , bläst sinn-
und seelenvoll die Flöte . Die schönen Tage
nehmen ein jähes Ende . als der Hausbesitzer
heimkehrt. Wie Pat und Patachon die Retter und
Wiedergewinne, : seines verlorenen Liebestraum-
Paradieses werden , wie sie zu diesem Zweck ausge¬
rechnet diejenige junge Dame rauben , entführen
und in Eriks Haus als Gefangene festhalten , um
mit dem erhofften Lösegeld die Suche nach Lissy
zu finanzieren — das rvird im weiteren Verlauf
des Films geschildert.

Schon im guten Drehbuch ist die ganze Handlung
so Lsziehungsreich angelegt , daß sie auch den wider¬
spenstigen Zuschauer von dem glücklichen Ende und
dex.Mannhaftigkeit dieses komischen Märchens
aus -unserer Zeit überzeugt . Freilich , man muß
seine Freude haben wollen und können an den
verwegenen Wegen der Helden über den Jahr¬
markt des Lebens , wie es sich in den Köpfen der
Drehbuch-Berfasser manchmal malt . Jedenfalls
schweben Pat und Patachon nicht in der Luft oder
im luftleeren Raum , wenn sie, selber Schießbuden¬
figuren, einen Schießbudenbesitzer mit ihrer un¬
heimlichen Kunst um den Verstand bringen und
einen Zirkusbesitzer um Geld , dessen „feurigen
Araber" der lange Peter meisterhaft reitet.

Fred Sauer  führt Regie . Er wirbelt die
Parallelhandlungen tüchtig durcheinander , kop¬
pelt sie klar und geschickt mit einfachen und sinn¬
fälligen Kunstkniffen und setzt für das Ensemble
rund um Pat und Patachon bekannte und be¬
wahrte Schauspielkräfte ein wie Eugen Rex,
Varia Krähn,  Trude Hesterberg  u . a . m.
Die Musik hat Walter 1llfig  besorgt , der zu
lern Schlager „Tag und Nacht denk ich nur an
Elisabeth" von Hans Arnold einen gefälligen Fox¬
trott schrieb.

^stropol-Isisatso
»Ver schüchternetasanova"

Karl Hans Strobls  Erzählung „Aber
onnocenz!" hat B . Hofmann  und Carl
Lamac  den Stoff geliefert zu ihrem Drehbuch
für den Rota -Film „Der schüchterne Casanova .
Lamac führt die Spielleitung . Als Jnnocenz
und schüchterner Casanova steht ihm Paut Kemp
zur Verfügung.

Was das ist, ein schüchterner Casanova ? . Man
kann im ersten Augenblick annehmen , baß das
ungefähr dasselbe ist wie ein weißer Rabe . Aber
wahrend es die weißen Raben immerhin rn den
Redensarten gibt . ist der schüchterne Casanova
noch nicht dagewesen . Er ist sozusagen der Wider¬
druck, seiner selbst. Denn Casanova , das , llrbiiv
und Vorbild aller Frauen -Eroberer , wäre als
schüchternerJüngling nicht vorstellbar . So ist er
denn auch hier im Film als Filmbild des Roman-
Jnnocenz ein Casanova in Westentaschenformat,
den jede Frau von Welt zusammenklappt wie ein
Taschenmesserund einfach einsteckt. Er ist ein ver¬
hinderter Casanova . Alltags ist er Verkäufer m
einem Konfektionshaus . Da macht er sich ° enn
an allerhand Damen heran . Allein , immer ist «m
Haken dabei . Entweder sind die Frauen in festen
Handen, oder sie nehmen den Aufschneider 2nno-
»nz lieber beim Geldbeutel als beim Wort , oder
ße lachen ibn einfach aus . Und dann ist es auch
um den kühnsten Casanova geschehen. Einen guten
^ugel hat der junge Mann . Das rst Dody , die
Berufskameradin , die ihn liebt und ihn bemutte^
und umsorgt . Aber der Gockel merkt das natürlich
nicht. Schließlich siegt doch die Kameradschaft.
, Jnnocenz , Dody und der Onkel aus Australien
Und die Helden dieses spaten Casanova-
Abenteuers Paul Kemp ist seiner Sache natürlich
'» allen schiefen und lustigen Lebenslagen sicher. Er
Vwinnt seine Zuschauer mit der arglosen und unde-
iümmerten , strahlenden Fröhlichkeit seines Wesens.
Pilhelm Bendow  hat als Onkel Bürger aus
Australien zwar die Möglichkeit zu fmer recht
ulkigen Figur , die mit einem geradezu lächerlichen
Ernst durch das Leben stelzt . Wer Bendows
eigentliche Stärke , die Herausarbeitung aller
Dialogfeinhciten und die Gestaltung desLLi
nach der komischen Seite hm , kann sich mcht restlos
füllen , weil der Dialog des Drehbuchsseiner
Kunst nicht entspricht . Eine mehr dekorative als
handelnde Rolle hat Adele S a n d rock als Frau
Admiral und Pensionsvorsteherin . So behauptet
A -ntlich Fita Benkhof  f das Spielfeld Si
'st die Dody . Wie auf der Sprechbuhne meistert
he auch hier das Wort , dem , sie die feinsten
Nuancen geben kann , weil diese hoch begabte
Künstlerin über ein Stimm -Material verfugt
?a- für das Mikrophon wie gesch" sfen ist, «ie
jvielt eine reifende kluge junge Frau , die einmal
>t°bi darauf sein wird , mit richtig gepaarter Eü^
und Strenge etwas aus ihrem Mann gemacht A
haben. Eine bemerkenswert kluge und fern aoge-
liimmte chünstlerische Leistung.
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NSKK.-origade Nordsee treibt Sport
'W

webchast und stark durch körperliche Ertüchtigung - Sportliche Vorbereitung für den „lag der Sfl.

einsatzbereit
ie erreicht.

der Befehlwenn

Gerade der Dien >t im NSKK , ist außerorsent-
lich vielfeitig , verlangt er Loch allerhöchste körper¬
liche und geistige Mitarbeit und Beanspruchung.
Eine einseitige Ausbildung wäre daher falsch,
denn Körper und Geist bilden eine Einheit und
müssen sich bestens ergänzen . Mag auch vielen
Volksgenossen die eigentliche Arbeit im NSKK.
noch unbekannt sein , die Aufgaben der motorisier¬
ten Kräfte unseres herrlichen Reichsheeres sind
aber weit bekannt . Und diese Aufgaben gleichen
sich denen im NSKK . in verschiedener Form an,
bzw . sind als Vorbereitung zu werten usw . Dar¬
aus ist ersichtlich , w i e notwendig eine systema¬
tische sportliche Schulung der NSKK .- Männer ist
und welche Bedeutung ihr zukommt

' 'KN- -P --

ii>

ArA Okumen speec/lew/

> 8KI<,-lliin ner üben «ins 8l :»i'len — es Kvlit aueli ebne Lnlussvr. Lukn -ibme:

Eine der wichtigsten Grundlagen einer erfolg¬
reichen Leistungsarbeit im NSKK . ist die körper¬
liche Schulung der NSKK .- Männer . Es ist uns
aus vielen Beispielen des täglichen Lebens be¬
kannt , daß nur ein ausdauernder , systematisch ge¬
schulter und gesunder Körper hohen und höchsten
Ansprüchen gewachsen sein kann . Solche Ansprüche
stellt nicht allein der alltägliche Dienst des
NSKK .- Mannes , sondern hauptsächlich eine
Orientierunasfahrt , ein Uebungsmarsch , ein
sportlicher Wettkampf , der Reichswettkampf usw.
Nicht jeder NSKK .- Mann ist auch so sportlich
durchgebildet , daß er den allgemeinen Anforde¬
rungen gewachsen ist , ohne Schaden bei vorkom¬
menden Ueberanstrengungen zu nehmen . Deshalb
geht das Ziel im NSKK . auch dahin , neben den
sportlich leistungsfähigen NSKK .- Männern , die
sportlich weitergeschult und fortgebildet werden,
die Ungeübten vor - und auszubilden , um eine
Leistüngsgleichheit aller  zu erzielen . .
Schlagstark und wehrhaft zu werden und wenn es
daraus ankommt , ohne lange Vorbereitung auch
zu sein , — das ist die Aufgabe.

Von jeher hat der Sport durch das weitgehende
Verständnis für die Bedeutung der Leibesübungen
durch Vrigadeführer Uhde,  eine besondere
Förderung und Pflege in der Brigade Nordsee
erfahren . Der sportliche Ausbildungsplan ist ein
Teil des monatlichen Dienstplanes der Truppe.

Sport ist Dienst , also auch von jedem
NSKK . - Mann zu leisten.  Nur dadurch
wird die Schlagkraft gestärkt und bei den einzel¬
nen Formationen ausgeglichen.

Jeder Sturm hat daher auch einen Sportrsfe-
renten , der besonders sportlich , geschult ist , selber
ein guter Sportsmann und daher auch ein sport¬
liches Vorbild sein muß , und der die wörtlichen
Aufgaben seiner Truppe durchzuführen und zu
beaufsichtigen hat . Obwohl die andern Aufgaben
der Truppe nicht minder groß und schwer sind,
obwohl der Sport in den ersten Jahren nicht die
richtige Förderung finden konnte , weil es an fach¬
lich geschulten Mitarbeitern zuerst fehlte , hat der
Sport jetzt überall in den Stürmen festen Fuß ge¬
faßt und ist zu einem unentbehrlichen Bestandteil
des Ausbildungsplanes geworden . Die Staffel-
und Standartensportreferenten haben wiederum
die Ausbildung zu überwachen und die Anord¬
nungen zu befolgen , die der Vrigadesportreferent
auf Befehl des Brigadeführers zu erlassen hat.
Dadurch wird überall eine Einheitlichkeit
in der sportlichen Ausbildung erreicht , die ander¬
weitig manchmal nicht sichtbar ist und zur Zer¬
rissenheit führt . Die angestrebte und er¬
reichte Einheitlichkeit abergewähr-
leistet eine jederzeit in bester Form
befindliche Mannschaft , die sofort

Im Bereich der Brigade Nordsee haben schon
viele NSKK .- Männer in sportlichen Wettkämp¬
fer ! ihr Können unter Beweis gestellt . Im Hin¬
blick auf den Anfang Juni in Bremen stattfinden¬
den „Tag der SA . - Gruppe Nordsee"
wird daher auch im Bereich der Brigade Nordsee
eine eifrige Vorbereitung betrieben , die auf
Wunsch des Brigadeführers in den letzten Tagen
eine abschließende Steigerung durch einen
Sportkursus in der Bremer Kampf¬
bahn  unter Leitung des Brigadesportreferenten
erfährt , damit alle an den sportlichen Wettkämp¬
fer ! teilnehmenden NSKK .- Männer noch einmal
eine „ gründliche Ueberholung " erhalten . Am
gestrigen Sonnabend trafen die Teilnehmer in
Bremen ein , die schon am Nachmittag in den
ausgeschriebenen Konkurrenzen Proben ihres
Könnens ablegen müssen . Am heutigen Sonntag
findet dann eine weitere Sichtung und sorgfältige
Schulung statt , nach der die Teilnehmer sür die
Wettkämpfe dann vom Vrigadesportreferenten be¬
stimmt werden . Es ist nicht leicht gewesen , aus
der großen Zahl der gemeldeten NSKK .-Männer
aller drei Standarten die richtige Auslese zu
treffen . Aber eine fortwährende Sichtung hat in
der Zwischenzeit die Besten jeder Standarte her¬
ausgeschält , die dann die Ehre haben werden , die
Brigade Nordsee im NSKK . am 6 . und 7 . Juni
zu vertreten . Dieser hohen Ehre werden sich die
auserwählten Kameraden bewußt sein und ihr
ganzes Können einsetzen , um aus ihren Wett¬
kämpfer : mit bester Leistung hervorzugehen.

Steter Wille , an sich selbst zu ar¬
beiten , stete opferbereite Einsatz¬
freudigkeit,  das sind zwei Grundlagen
der NSKK . - Männer,  die die bisherigen
großen Erfolge gebracht haben , und die weitere
Erfolge nach sich ziehen werden . Die Männer der
Motorbrigade Nordsee im NSKK . werden nicht
zurückstehen hinter den andern Kämpfern ' im
Braunhemd , wenn es heißt , durch sportliche Mett-
kämpfe das Können eines jeden nach den Auf¬
gaben , die der Führer den Leibesübungen gestellt
hat , unter Beweis zu stellen.

M ' W
MMWs

Bei der Bremer Straßenbahn konnten in diesem Monat 24 Jubilare das Fest ihrer
25 jährigen Vetriebszugehörigkeit begehen. Unter ihnen befanden sich Aufsichtsbeamte , Fahrmeister,
Schaffner , Fahrer und Schlosser aus den Werkstätten . Die Vetriebsführung ehrte ihre Jubilare

durch Ueberreichung einer Ehrenurkunde sowie eines Geldbetrages

hatten wir uns gefaßt gemacht , aber daß man uns
allen Ernstes fragen würde , für welches wir ''
Stockschläge bekommen würden und für welches
arbeitsdienstliche Vergehen wir Kostentziehung
bekommen würden , das war denn doch zu viel.
Unser „ Mate " legte dann aber los . Er sprach so
fanatisch , als wenn der Bestand der national¬
sozialistischen Revolution einzig und allein von
dem Ueberzeugen dieser australischen Hafen¬
arbeiter abhängig wäre . .

Als er endete , als die Dutzenden von Fragen
beantwortet waren , als er unter Vorzeigung
seines eigens dafür mitgenommenen Seefahrts¬
buches bewies , daß er kein Berufsagitator der
Partei ist , sondern lediglich ein von der national¬
sozialistischen Weltanschauung erfüllter Seefahrer,
hatte er den größten Teil der vorher „ anti " ein¬
gestellten Zuhörer von der Ehrlichkeit unseres
Friedenswollens und von der Wahrheit unserer
Berichterstattung überzeugt . Wir gingen froh an
Bord zurück . Um 23 Uhr versammelten wir uns
alle in der Laderaumschreibstube und besprachen
untereinander die gemachten Erfahrungen und
getätigten Erfolge.

Melbourne , Brisbane , Sidney , Adelaide und
Freemantle sahen uns wieder auf Aufklärungs¬
streifen und immer wieder dieselben Ergebnisse.
Unwissenheit , Verblendung und Dummheit , das
waren damals und sind auch heute noch die besten
Bundesgenossen des weltverhetzenden Judentums.

SA .- Marine aber ist sein unerbittlicher Gegner
und getreu unseres Standartenmarsches ist unsere
Losung:

„Fest steh ' » wir auf ewig zusammen
Und schürt auch der Jude voll Wut
Der Verleumdung schwelende Flammen,
Es bleibt doch Sieger das nordische Blut ."

Am 6 . und 7 . Juni 1936 marschieren wir von
der seefahrenden Standarte in Bremen und
beweisen , daß der deutsche Seemann treu zum
Führer steht.

„Schöner Strauß Veilchen gefällig , der Herr?
Oder Stiefmütterchen ? Ganz frische Ware ! Nur
zehn Pfennig jeder Strauß ."

Mutter Focke stand auf dem Vlumenmarkt an
der Liebsrauenkirche und . pries jedem , der es
hören und auch nicht hören wollte , die Güte und
Preiswllrdigkeit ihres bunten Vlumenreigens an.

„Na , wie wär ' s denn , Herr Doktor , mit ' n
paar herrlichen Veilchen für das Frollein Braut
oder die Frau Gattin ? Frisch find se — , die
Blumen natürlich !"

Es ging auf dreiviertel zwei . Mutter Focke
warf einen wehmütigen Blick auf den großen Rest¬
bestand , der heute wieder mit nach Hause mußte.
In der letzten Viertelstunde noch viel davon zu
verkaufen , war so gut wie aussichtslos . Als sie
vor vierzig Jahren ihren Blumenhandel begonnen
hatte , war das anders gewesen . Da hatte sie oft¬
mals eins Stunde vor Marktschluß ihre beiden
großen Körbe nehmen und heimwärtsziehen
können.

Mutter Focke sprach oit und gern über die ver¬
gangenen schönen Zeiten . Und regelmäßig wurde
ihrer langen Rede kurzer Sinn mit dem aufschluß¬
reichen Satz beendigt:

„Es is eben keine Liebe mehr unter die Men-
schens heutigentags ! Zu meine Zeit war das ins
Gegenteil ."

Herade wollte sie wieder in stille Betrachtungen
über die Lieblosigkeit der heutigen Welt ver¬
sinken , als plötzlich ein kleiner Kerl neben ihr
auftauchte und ihr einen kräftigen Gruß entgegen¬
lief.

„Kucke mal an , Snottenphilipp . Wo kommst du
denn all so früh her ? 2s doch noch ' n Viertelstunde
Zeit bis zwei Uhr ."

„Tschä " , machte der also Angeredete , „ dat weet
ick woll . Ick heff van Dage man nich so veel Tied
und mott glieks um twee los un den Korf nah
Hus drägen . Bit dat so wiet is , kiek ick hier ' n
bäten to . "

„Das tu man , mein Tschung " , ermunterte ihn
Mutter Focke.

Ach , wenn die Gute eine Ahnung gehabt hätte,
zu welchem schnöden Zweck Snottenphilipp dieses
gründliche Studium des Blumenverkaufs betrieb!
Sie würde ihn auf der Stelle von sich gewiesen
und ihre herrlichen frst ' chen Veilchen und Stief¬
mütterchen zu zehn Pfennig den Strauß eigenhän¬
dig in ihre vier Wände getragen haben.

Seit dem Tage , an dem Snottenphilipps älterer
und stärkerer Bruder Kalli mit so rauher Hand
die finanziellen Verhältnisse des jüngsten Plump
einer Korrektur unterzogen hatte , litt dieser an
Seelenschmerz . Der Fußball war in weite Fernen
entrückt ! Und wie hatte Snottenphilipp sich doch
auf die erstaunten Gesichter derjenigen gefreut,
die seine Mitwirkung an dem erfrischenden Spiel
mit so unberechtigten Begründungen ablehnten!

Kalli hatte ihm nun gezeigt , daß man das Glück
mit ein wenig Gewalt nennenswert berichtigen
konnte . Lange , lange hatte er gegrübelt , durch
welche Maßnähme er schnellstens wieder aus seiner
geschwächten finanzs .ellen Lage herauskommen
könnte und war dabei auf einen Gedanken ge¬
kommen , der zwar nicht schön war , der aber doch
immerhin verständlich ist , wenn man sich die Ge¬
dankenlosigkeit vor Augen führt , mit der Kinder
zu handeln gewohnt sind.

Einen ganzen Groschen bekam Snottenphilipp
jeweils für den Transport von Mutter Fockes
Blumenkorb . Wenn man diese Einnahme ver¬
doppelte , war der Erwerb des heißersehnten Fuß-
balls in greifbare Nähe gerückt.

Punkt zwei Uhr ergriff Snottenphilipp Mutter
Fockes Blumenkorb — gegen Vorauszahlung der
Beförderungsgebühr versteht sich — und zog ab.
In der Höhe der Obernstraße bog der jugend¬
liche Tunichtgut in die Sögestraße ein und eilte,
so schnell ihn nur die krummen und kurzen Beine
tragen wollten , zur Konditorei von Knigge . Ein
scheuer Blick nach allen Seiten und dann saß er
auch schon auf dem Straßenpflaster.

Ferienheim des in Zoppot

INarme-Sfi . immer im Dienst
„Nach eurem fluftreten und nach eurem handeln wird Deutschland beurteilt"

„Und so habt ihr immer eingedenk zu sein, daß
der SA .-Mann sich stets im Dienst befindet . Wenn
ihr nun die Heimat wieder sür mehrere Monate
verlaßt , dann wißt daß ihr , gleichgültig , wo ihr
auch seid, im Blickfeld der öffentlichen Meinung
steht. Nach eurem Auftreten und nach eurem
Handeln wird Deutschland beurteilt . Diese Tat¬
sache allein bürdet euch eine große Verantwortung
auf , derer ihr euch immer und immer würdig zu
erweisen habt !"

Mit diesen Worten hatte unser Sturmbann¬
führer unser Schiff , welches für mehrere Monate
die Heimat verließ , verabschiedet und jeder der in
unserem Trupp stehenden SA .- Männer hatte sich

stillen gelobt , noch besser seine Pflicht zu
erfüllen als bisher , um bei der Rückkehr unserem
Sturmbannführer gerade in die Augen sehen zu
können.

Fast anderthalb Monate waren wir von Ant¬
werpen nach Adelaide in Australien unterwegs.
Des Dienstes eherne llhr hatte einen Tag nach
dem anderen gleichmäßig herumgehen lassen.
Schlechtes Wetter hatte mit ruhiger See abge¬
wechselt . Als Lichtblicke lagen in des Dienstes
gleichbleibender Eintönigkeit unsere SA .-Dienst-
abende . Hier wurde scharf gearbeitet . Innerer
Dienst , Ordnungsdienst und Weltanschauung
wechselten sich als Ausbildungsstoff ab und jeder

war gern und freudig bei der Sache . Wenn wir
in den Truppabenden auf der achterlichen Lade¬
luke saßen und unsere alten und neuen SA .-
Lieder mehrstimmig sangen , waren nicht nur alle
dienstfreien Arbeitskameraden an Deck , sonder«
auch unsere achtzehn Fahrgäste holten sich ihre
Decksstühle und lauschten unserem Gesang . Jeder
nahm Anteil an dieser schönen Kameradschaft und
manch einer der noch Außenstehenden fragte sich
dann : „ Warum bin ich noch nicht dabei ? "

Endlich hatten wir Australien erreicht , und der
Dienstplan für die Zeit unseres Aufenthaltes sah
allerhand Sonderheiten vor , die eines richtigen
SA .- Mannes Herz in Freude versetzen . Nacht¬
ausmärsche mit Eeländedienst , Ordnungsdienst
und Sport an Land und etwas Neues „ Auf¬
klärungsstreifen " .

Der Sturmbannführer hatte dieses Wort ge¬
prägt und den Verlauf einer solchen Streife
erklärt . — Am zweiten Abend unseres Aufent¬
haltes gingen wir in drei Trupps zu je vier
Mann , geteilt unter Führung eines „ knarschen " ,
mit allen Wassern gewaschenen gut englisch
sprechenden Führers , los . Unser Ziel 'war die erste
beste bis zum Ausgang volle Bar . Eben drin,
unser Bier bestellt , brauchten wir wicht lange zu
warten , bis wir als Deutsche erkannt und gleich
mit Fragen bestürmt wurden . Auf allerhand

Das in herrlicher Waldumgebung unmittelbar
am Strande der Ostsee gelegene Ferienheim des
VDA . in Zoppot steht auch in diesem Jahre zu
Beginn der Sommerferien für einen vierwöchigen
Erholungsaufenthalt Jugendlicher wieder zur
Verfügung . Die Reise von Bremen nach Zoppot
und zurück erfolgt über Lübeck , Travemünde auf
dem Seewege mrt dem Seedienst Ostpreußen . Die
Besichtigung Lübecks , ein Besuch der herrlichen
Hansestadt Danzig mit ihren vielen Sehens¬
würdigkeiten und eine zweitägige 500 Kilometer
umfassende Kraftwagenfahrt durch Ostpreußen
mit Besuch der Marienburg , der Weichselgrenze,
des Schlachtfeldes von Tannenherg mit Rational-
denkmal und Heldenfriedhösen , sowie des Ober¬
landes mit seinen Seen und dem berühmten
Kanal sind außer anderen Fahrten in die nähere
Umgebung Zoppots ( u . a . Schiffsfahrt durch den
polnischen Hafen Edingen ) vorgesehen . An¬
meldungen müssen umgehend erfolgen , da schon
fast alle Plätze besetzt sind und die Listen in den
nächsten Tagen geschlossen werden . Näheres auf
der Geschäftsstelle des VDA ., Schulbezirksverband
Bremen und Osterholz ( Sögestr , 49 II ., Fernruf
256 26 ) oder Saarbrllckenerstr . 9 ( Fernruf 457 87 ) .

„Schöner Strauß Veilchen gefällig , der Herr?
Oder Stiefmütterchen ? Ganz frische Ware ! Nur
zehn Pfennig jeder Strauß !"

Aber kein Mensch griff zu , obwohl Snotten¬
philipp ein Gesicht machte , als stürbe seine
Familie Hungers , wenn er nicht wenigstens einen
Groschen heimbrächte . Snottenphilipp nahm einen
erneuten Anlauf.

„Na , wie wär ' s denn , Herr Doktor , mit ' n paar
herrliche Veilchen für das Frollein Braut oder
die Frau Gattin ? Frisch sind se , — die Blumen
natürlich !"

Aber kein „ Herr Doktor " bediente sich des ver¬
lockenden Angebots und ' Snottenphilipp sah sich
bereits unverrichteter Dinge auf dem Heimweg.

Plötzlich blieb eine Dame vor dem mutige«
Blumenverkäufer stehen und musterte mit kriy-
schein Blick den Inhalt des Korbes . Snotteiv
philipp war doch nicht ganz wohl dabei zumute

„Hier sind drei Mark . Ich möchte fünfzehn
Veilchensträuße haben und die gleiche An -M
Stiefmütterchen . Ich hole sie gleich ab ."

Sprach ' s und verschwand bei Knigge , den völlig
verdutzten Snottenphilipp mit dem Taler in der
Hand zurücklassend . Was sollte man da nur
machen ? Drei Mark waren ja schließlich kein
Pappenstiel : aber andererseits konnte man un¬
möglich dreißig Blumensträuße sozusagen unter
der Hand verscheuern.

Aber Snottenphilipp blieb nicht lange Zeit zum
Ueberlegen . Seine große Kundin erschien bereit?
wieder auf der Vildfläche und langte , als sie iah
daß der Kleine keine Anstalten machte , ihr - jx
rechtmäßig erworbenen Blumen zu überreichen
kurzerhand in den Korb und suchte sich die bcs
gehrten Kinder Floras mit sachkundiger Hau-
selbst heraus . Und ehe sich ' s Snottenphilipp recht
versah , hatte ihm die Dame noch zwanzig Pfennige
in die Hand gedrückt und gemeint:

„Nun iß dafür man noch ein schönes Stück
Torte , mein Junge . Du hast doch gewiß Hunger ."

Natürlich , Hunger hatte er immer , wo es was
zu beißen gab . Aber jetzt hatte er noch ein anderes
unbehagliches Gefühl . Er hatte doch nur einen
einzigen Strauß verkaufen wollen und nun war
er mit einem Schlage fast den ganzen Rest los¬
geworden.

Schnell hatte er sich vom Pflaster erhoben.
Denn es hätte ihm gerade noch gefehlt , daß jetzt
noch jemand kam und ihm auch noch den kläglichen
Rest abnahm . Unsicher lenkte er seine Schritte
durch die Pelzerstraße in Richtung Wall . Das
Stück Torte verkniff er sich mannhaft und wan¬
delte das Geld in einen Beitrag für den un¬
seligen Fußball um.

Die Gedanken kreisten in dem kleinen Kops . als
wollten sie ihn schier zersprengen . Was sollte er
nur Mutter Focke sagen ? Wie war er so plötzlich
soviel Blumen losgeworden ? Man konnte doch
nicht gut beichten , daß man bei Knigge auf dem
Pflaster gesessen und versucht hatte , sich einen un¬
erlaubten Nebenverdienst zu verschaffen.

Den ganzen lieben Nachmittag war Snotten¬
philipp mit seinen Gedanken beschäftigt . Er dachte
schon längst nicht mehr daran , daß er den Korb
abliefern mußte und daß dessen Besitzerin schor
seit Stunden auf den kostbaren Inhalt lauerte,
Schließlich war sie zu Plumps gegangen , um sich

dort nach dem Ausgebliebenen zu erkundigen . Aber
Snottenphilipps Mutter vermochte natürlich auch
keine befriedigende Erklärung zu geben . Während
Mutter Focke jammernd auf einen Küchenstuhl
sank und dem wertvollen Korhinhalt nachtrauerte,
ahnte Snottenphilipps Mutter nichts Gutes , Sie
kannte ja ihre Sprößlinge . . .

Die llhr ging auf sieben . Längst war auch
Gösches Fernand auf der Vildfläche erschicW
und hatte Mutter Fockes Trauergesängs nunichm
bald ein dutzendmal mit angehört . Na , der Ben¬
gel sollte bloß nach Hause kommen ! Und in
diesem Gedanken faßte Fernand wie zufällig nach
dem Riemen , der seine Unaussprechlichen in der
ordnungsgemäßen Lage hielt.

Mit dem Elockenichlage sieben betrat Snotten¬
philipp sein Elternhaus , nachdem er vorher an
Mutter Fockes verschlossener Tür vergeblich ge¬
läutet hatte . Er lenkte seine Schritte in die
Küche , und wollte gerade zu erzählen anfangen,
als Mutter Focke den Korb an sich riß und mit
einem Aufschrei auf den Stuhl zurückfiel,

Fernand machte , wie stets bei solchen Gelegen¬
heiten , nicht viel Worte . Ein Griff nach dem
Jüngsten und schon saß der zwischen den Knie«
seines Vaters und fühlte den bekannten Leder¬
riemen auf seine Sitzgelegenheit herunteriausen,
Nur ordentlich schreien , dachte er : dann hatte die
Tracht Prügel am schnellsten ihr Ende erreicht.

Aber dieses sonst so probate Mittel war die ' cs
Mal ohne jede Wirksamkeit , Das Oberhaupt der
Familie hielt gar nicht wieder inne.

Snottenphilipp schrie , als stecke er am Spieß , '
„Au Vadder , hör up ! Ick kann nich mehr !"
„Aber ick kann noch !" war die lakonische Ant¬

wort und schon sauste der Lederne wieder aus
das empfindliche Hinterteil des Kleinen herunter.

Schließlich erbarmte sich Eesche ihres Jüngsten,
Aber nun fing Mutter Focke an zu zetern . Unter
reichlich fließenden Tränen erzählte der tüchtige
Blumenverkäufer alsdann von einer Dame , die
ihn auf der Obernstraße angehalten und ihm kur¬
zerhand die Blumen abgekauft hatte . Und dabei
schob er die drei Mark schluchzend auf den Küchen-
tisch.

Mutter Fockes Gesicht, das eben noch Kummer
und Verzweiflung ausdrückte , war mit einem
Schlage eitel Sonnenschein . Und schon ließ ihr
gutmütiges Herz sie in die Tasche ihres bunten
Barchentunterrockes langen und zwei Groschen
herausholen . Als Schmerzensgeld , wie sie sagte.

So sehr Mutter Eesche sich auch bemühte , aus
dem Jungen den Grund für seine späte Rückkehr
herauszubekommen , es gelang ihr nicht,

Snottenphilipp aber machte auf feiner Matratze
an diesem Abend eine runde Rechnung auf : Vor¬
auszahlung auf den Korbtransport 10 P : g„ ein
eingespartes Stück Torte 20 Pfg „ Schmerzensgeld
20 Pfg ., macht zusammen eine halbe Mark,

Wenn das so weiterging , war der Fußball in
anderthalb Wochen fällig . . .

vr . flljechin schlägt Bogoljubow

Die Sprechstunden der Fürforgestellen für
Körperbehinderte (Krüppelfürsorge ) finden jeden
Mittwoch von 16 bis 17 Uhr in der Chirurgischen
Klinik der Krankenanstalt , St . Jürgenstr . , statt.
Der Leiter der Fllrsorgestelle ist Pros . Dr.
Smidt.  Die Anmeldungen zur Sprechstunde
müssen am Tage vorher beim Staatlichen
Gesundheitsamt,  Dobben 91 , eingereicht
werden.

Die siebente Runde  im internationalen
Me-isterturnier zu Bad Nau heim  wurde mit be¬
sonderer Spannung erwartet , da in dieser Runde die
alten Weltmcistcrschaftskämpser Dr . Aljechin und
Bogoljubow  aufeinandertreffen . Die beiden
großen Gegner maßen sich in einer Tamengambitpartie,
die Dr, Aljechin nach fünfstündigem Kampf in hervor¬
ragender Weif« gewann. Diese Partie gilt als die bis¬
her inhaltlich beste im Nanheimer Turnier,

Der Hamburger He in icke spielte eine Kurzportie
(orthodoxes Damengambit) gegen Pros , Vidmar  un¬
entschieden. — Der junge estländische Meister Keres
gewann in einer spanischen Partie sicher gegen Weiß -
gärber, — Eine lebhafte Angrisfspartie (italienisch)
spielte der Holländer Van den Bosch gegen

Ahues,  der dennoch den Punkt für sich buchen
konnte, — Der schwedische Bleister StahIberg  hatte
das Unglück, bei stärkerem Material gegen Rellstab-
Berlin in Zeitnot zu kommen und konnte deshalb nv«
seiner guten Aussichten nur ein Remis  erreichen.

Aus vorherigen Runden wurden zwei Hängepartien
erledigt . Bogoljubow  siegte über Prosepor
Vidmar und Dr, Aljechin  erreichte gegen Keresnur remis.

Damit ist der Turnierstand nach der siebenten
Runde  folgender:

Tr , A l j e chi n - Frankreich 5 Punkte: Ahues-
Deutschland 45̂ : Bogoljubow , Reltstab (beide
Deutschland) und Ttohlberg-  Schweden je l:
K e r e s - Estland M (-P Hänge): Hei nicke-
Deutschland 3^ 1 V i d m a r - Jugoslavien 2^ (4-
Hänge); W e i tzg ä r be r - Deutschland 2 Punkte und
VandenBvfch-  Holland 1 Punkt,
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5). „hindenburg"wieder daheim
Ehrung deutscher Soldatengräberin Mittelengland

Frankfurt  a . M .. 23. Mai.
Das Luftschiff „Hindenburg " ist. von seiner

zweiten Nordatlantikfahrt heimkehrend, am Sonn¬
abend früh um 4.14 Uhr auf dem Flughafen
Atzein - Main  glatt gelandet.

Wie die Deutsche Zeppelin -Reederei mitteilt,
wird das Luftschiff „Hindenburg " schon morgen
zu einer weiteren lleberseefahrt starten , und zwar
nach Rio de Janeiro,  wo es am 29. Mai
eintrifft.

Um Freitagabend wurde den Einwohnern des
englischenStädtchens Keighley  in der Graf-
schaft York eine Ueberraschung durch das Luft¬
schiff „Hindenburg " bereitet , das auf seinem Rück¬
weg von Amerika nach Frankfurt über Mittel-
england flog . Als der „Hindenburg " heran¬
nahte. versammelten sich die Einwohner auf den
-tragen. Sre beobachteten, wie das Luftschiff
über dem ncche gelegenen Morton - Banks-
Friedhof.  wo 46 deutsche in der Gefangen¬
schaft gestorbene Offiziere begraben liegen , sei¬
nen Bug senkte.  Das Luftschiff flog dann
langsam in geringer Höhe über das Zentrum der
Stadt, wo es ein Paket Herunterwarf . das von
zwei Knaben aufgenommen wurde . Es enthielt
einen Strauß frischer Nelken,  dem ein
«an Johann Schulte,  dem „fliegenden Pater " ,
unterzeichneter Brief beigefügt war . In dem
Schreibenwurde der Finder gebeten , die Blumen
auf dem deutschen Soldatengrab in Morton
Banks niederzulegen , in dem auch Franz Schulte,
der Bruder des Paters , bestattet ist. Die Blumen
wurden von den beiden Findern sofort nach dem
Friedhof gebracht und auf dem Grabe nieder¬
gelegt.

Baubüberfail im Zahrstubl
Hamburg , 23. Mai.

Im Fahrstuhl eines Kontorhauses an der
Durchardstratzewurde mittags ein dreister Raub¬
überfall auf eine Kontoristin ausgeführt , die für
ihre Firma 4860 Mark von der' Bank geholt
hatte. Als sie den Fahrstuhl im Erdgeschoß be¬
stieg, drängte sich im letzten Augenblick noch ein
unbekannter, etwa 26—28jähriger Mann hinein,
der ihr die Handtasche mit dem Gelde entriß.
Dann sprang er im ersten Stockwerk ab und
flüchtete über die Treppe . Der Räuber ist mit
seinerBeute entkommen.

die Lhefrau und drei Kinder ermordet
- Mindelheim , 23. Mai.

Eine entsetzliche Vluttat wurde am Sonnabend¬
morgen in Mindelheim entdeckt. In dem in der
Lanüsbergerstraße befindlichen Haus des Otto
Kehr er  fand man seine 32 Jahre alte Ehefrau
und seine drei Kinder , im Alter von sechs bis
zehn Jahren , ermordet auf . Die Tat ist von dem
38 Jahre alten Ehemann Otto Kehrer wahr-

' " einem Anfall von Verfol-
8 " " üswahns,nn  verübt worden.

murde am Sonnabendmorgen durch
den Schwiegervater des Kehrer entdeckt, der das

verschlossen vorfand . Als ihm auf wieder-
mcht geöffnet wurde , schöpfte er

l 'e>i die Wohnung durch einen
Schlosser offnen . Den Eintretenden bot sich ein
grauenhafter Anblick.  Im Schlafzimmer
fand man den ,echs Jahre alten Rudolf und die
beiden 8/S und 10 Jahre alten Töchter Lotte und
Slse blutüberströmt  in ihren Betten auf.
Frau Kehrer lag in einem Nebenzimmer , 'durch
Mssserstrche getötet.  Der Ehemann wurde
in völlig geistesabwesendem Zu¬
stand,  mit einem Kruzifix -in der Hand. in der
Wohnung , angetroffen . Die Ermittlungen er-

/Mb er seine Frau und die drei Kinder in
bestialischer Weise mit einem Messer getötet

- Glücklicherweise entging das vierte Kind.
ein Mädchen von 11 Jahren , dem Tod durch die
Hand des Vaters , weil es seit einigen Tagen bei
den Erogeltern wohnte . Nach den Aussagen der
Nachbarn dürfte die Tat bereits am Freitag¬
abend geschehen sein, da übereinstimmend an¬
gegeben wird , daß man gegen 23 Uhr die Kinder
kläglich schreien hörte.

Schwere Wetterschäden in Steiermark
Wien , 23. Mai.

In der Umgebung des bekannten steirischen
Vergwerkortes Kö flach ging am Freitagnach¬
mittag ein mehrere Stunden andauernder
Wolkenbruch  nieder , der von schweren
Hagelfällen  begleitet war . Dke neuerbaute
Straße über den Packsattel ist unbenutzbar, das
Wasser steht an vielen Stellen über einen Meter
hoch. Besonders schwerer Schaden wurde an den
Bergbaubetrieben angerichtet . Ein Wildbach
durchbrach die Dämme und ergoß sich in den
Schacht Lankowrtz , der nun völlig unter
Wasser  steht . Ebenso wurde der Schacht
Piberstein  zum großen Teil unter Wasser ge¬
setzt. Die Arbeiter mußten in beiden Schächten
ausführen . Auch einige Häuser stehen unter
Wasser und sind von den Einwohnern geräumt
worden . Alle Brücken wurden weggerissen.

Zusammenstoß
englischer lorpedoflugzeuge

London , 23. Mai.
Zwei sogenannte Torpedo -Bombenflugzeuge der

in Singapore  liegenden britischen Luftstreit¬
kräfte stießen Sonnabend früh etwa 11 Kilometer
nördlich von Penang  zusammen . Vier von den
fünf Insassen ertranken, nur einer wurde ge¬
rettet . Augenzeugen berichten, daß zwei Insassen
unmittelbar nach dem Zusammenprall aus den
Maschinen sprangen , doch konnten sich ihre Fall¬
schirme infolge der niedrigen Höhe nicht mehr
rechtzeitig öffnen.

Durch dieses Unglück erhöht sich die Zahl der
tödlichen Abstürze, die die britischen Luftstreit¬
kräfte in diesem Jahr in England und in Ueber-
see zu verzeichnen hat , auf insgesamt 37.

Sie lebt nur für den Zußball!
Glasgow , 23. Mai.

Eine einzigartige Stellung in der Geschichte
des Sports nimmt zweifellos Mrs . F . Mo rit¬
zt omery aus St . Andrew,  Schottland , ein.
Sie ist nicht nur der einzige weibliche
Schiedsrichter  für Fußballspiele , der in
ganz Großbritannien offiziell anerkannt
ist und als ungewöhnlich befähigt für die Lei¬
tung großer Kämpfe bezeichnet wird . sondern sie
ist auch Präsidentin von 30 schottischen Fußball¬
klubs. unter denen sich vollzählig alle füh¬
renden Liga - Vereine  befinden . Ueberdics
ist sie noch Vorsitzende der schottischen Schieds¬
richter-Organisation . Trotzdem ist Mrs . Mont-
gomery der Meinung , daß Frauen nicht
Fußball spielen sollten.  Zwar hat sie
ihr ganzes Leben ihrer großen Leidenschaft, dem
Fußball , geweiht und die Kunst dieses Rasenspiels
theoretisch und praktisch jahrelang geübt, sie
bekam sogar auf Grund ihrer Fähigkeiten wieder¬
holt Angebote , in Männerfußballmannschaften
mitzuwirken , doch ist sie zu der Ueberzeugung ge¬
kommen. daß das Fußballspiel die Schönheit
des Frauen keines beeinträchtige.
Sie selbst wird sich in Zukunft nicht mehr aktiv,
sondern nur noch als Schiedsrichterin bei Fuß¬
ballkämpfen beteiligen.

Kampf mit mexikanischenBanditen
(Loncksrckisast äsn Drsmsr 2situvs)

Mexiko-Stadt , 23. Mai.
In der Nähe der südmexikanischen Stadt

Iraplato  wurde Militär zur Bekämpfung des
überhandnehmenden Bandenunwesens eingesetzt.
Die Truppen gingen mit Maschinengewehren vor.
Im Verlaufe eines mehrstündigen Kampfes wur¬
den vier Soldaten und zehn Banditen getötet.
Die Zahl der Verletzten beträgt mehrere Dutzend.
Schließlich gelang es . die Banditen in die Flucht
zu schlagen, doch muß der Kampf gegen sie noch
fortgesetzt werden.

Qprakranke meutern!
(Lovcksrckisvst äsr Lrsrnsr 2sitnnZ)

Manila , 23. Mai.
Auf der Philippinnen -Jnsel Culion,  wo

etwa 5000 Leprakranke untergebracht sind, brach
eine Meuterei aus . Ein Haufen Kranker über¬
fiel vier Fischer, um ein Motorboot zu rauben,
mit dessen Hilfe sie eine Nachbarinsel anliefen.
Kurz nach der Landung töteten  die Lepra¬
kranken weitere drei Personen und verbargen
sich dann in den Wäldern der Insel . Erst nach
drei Tagen entdeckte die Polizei sie und er¬
schoß die Kranken kurzerhand, da sie sich nicht
ergeben wollten . _

Großes Schadenfeuer in Frankreich. In einer Baum-
wollspinnerei in Roubaix brach am Freitagabend
Feuer aus . das sich auf sämtliche Fabrikgebäude aus¬
dehnte. Ueber 70 000 Kilogramm Kammgarn wurden
ein Raub der Flammen . Der Sachschadenbeläuft sich
auf etwa 6 Millionen Franken.

Das kisgrab auf dem INounI Lverest
Der Mann der allein das „Bach der Welt" besteigen wollte— ein erschütterndes Bergsteigerschicksal

London , 23. Mai.
8n London ist soeben ei» kleines , in grünes

Leder gebundenes Tagebuch eingetroffen , das
1K Monate lang in 21000 Fuß Höhe auf den
Hängendes Mount Eoerest lag , gehalten von den
«stauten Händen Maurice Wilsons , der ver¬
suchen wollte, de» „menschensressendenBerg " allein
zu bezwingen. Der kleine grüne Band , dessen
letzter Eintrag am 31. Mai 1034 lautet : „Weiter!
Heute ist ein herrlicher Tag !", ist das Buch eines
Helden, den der Drang , etwas Großes zu voll¬
bringen, und vor allem — eine hoffnungslose
Liebe zu einem Abenteuer trieben , wie es noch
nie unternommen wurde.

Auf der ersten Seite des Büchleins , das ^ in
knappen sachlichen Sätzen «ine verhängnis¬
volle Reise  schildert , ohne die Gefahren und
Entbehrungen über Gebühr zu erwähnen , steht
der Name einer Frau : „Dies alles ist geschrieben
für Mrs . Enid Evans  in verehrungsvoller
Zuneigung." Frau Evans , die ungewöhnlich
schöne Frau von Wilsons bestem Freund  Mr.
L. I . Evans , hat nun dieses Tagebuch als letzten
Eruß eines Mannes erhalten , der in die Welt
zog, weil die Frau , die er im Herzen trug . schon
vergeben war.

Niemals hat es deswegen zwischen den Freun¬
den eine Auseinandersetzung gegeben, niemals hat
sich Maurice Frau Enid anders genähert , als in
achtungsvoller Verehrung.

Als im September 1935 eine englische For¬
schertruppeunter Eric Chip ton  den Plan
legte für die große Mount -Everest-Expedition.
die gegenwärtig unterwegs ist. die notwendigen
Vorbereitungen traf und die Plätze für die Lager
aussuchte, fand man Maurice Wilsons Körper
wenige 100 Meter unterhalb des Lagers III in
einer Höhe von 21 000 Fuß . 16 Monate lag er
an jener Stelle , wo der Tod seinem Abenteuer
«in Ende bereitete , 16 Monate schlummerte das
Heldenlied seines Tagebuches  in Eis
und Schnee.

Sir Eric Shipton berichtet über die Entdeckung
des Leichnamsi „Wir konnten mit Sicherheit fejt-
stellen, daß Wilson weder dem Hunger noch der

Kälte erlag , sondern während des Schlafes an
Erschöpfung  gestorben war . Er hatte im La¬
ger 3 einen größeren Lebensmittelvorrat vorge¬
funden , den wir bei unserer letzten Expedition rm
Jahre 1933 zurückließen. Doch er besaß nicht mehr
die Kraft , zu essen. Das Zelt , in dem er sterbend
lag , hat der Sturmwind hinweggerissen . Das
Tagebuch lag astf seiner Brust . Er mag es kurz
vor seinem Ende noch einmal durchgeblättert
haben.

Wir begruben ihn in einer zehn Fuß tiefen
Gletscherspalte, wo sein Körper zum letzten Schlaf
in den weichen Schnee gebettet wurde."

Wie kam es, daß Maurice Wilson dieses Wag¬
nis unternahm , vor dem ihn alle Welt , sogar das
britische Luftfahrtministerium , warnte ? „Als
Maurice uns erzählte , er wolle allein den Mount
Everest besteigen", berichtet Frau Evans , die
Frau , der Wilsons letzte Aufzeichnungen galten,
„hat mein Mann nur gelacht. Aber so gut sich
sonstdie beiden Freunde verstanden — Maurice
war nicht von seinem Plan abzubrin¬
gen.  Er hatte sich eine eigene Theorie zugelegt,
nach der man aus einem gesunden Menschen durch
Diät , Training und Fasten eine Art von „Uebe r-
menschen"  machen konnte,' er wollte das an
seinem eigenen Körper erproben, lernte fliegen,
machte Fallschirmabsprünge , um seine Nerven zu
stärken.

Er wollte beweisen , daß der menschliche Orga¬
nismus Ausgaben bewältigen kann, wie man sie
bisher nicht für möglich gehalten hätte.

Darum vermochten ihn alle Warnungen nicht
zu entmutigen — nicht die meinen , nicht die
meines Mannes und nicht die der Behörden . Er
war ein Idealist , aber kein Träumer,
einer von jenen Menschen, die die Sorge um ihr
Leben hinter das Ziel . das sie sich gesteckthaben,
zurückstellen."

Das Tagebuch, das nun , soweit es nicht Wilsons
private Empfindungen enthält , veröffentlicht
wird , beginnt damit , daß sein Schreiber erzählt,
wie er sich im Mai 1933 ein gebrauchtes Flugzeug
kaufte und, nachdem er nur 40 Stunden geflogen

war , den 7060-Meilen -Flug nach Indien  antrat.
Er hatte ursprünglich den Plan , sich einen Teil
des Aufstieges auf den Mount Everest zu sparen,
indem er mir dem Flugzeug auf einem möglichst
hoch auf dem Äergriesen gelegenen Landeplatz
nieoergehest wollte . Dieser Plan scheiterte daran,
daß ihm in Indien verboten wurde, Nepal  zu
überfliegen . Er erhielt nicht einmal die
Erlaubnis , durch Nepal zu Fuß nach Tibet  zu
gehen. Vermutlich war das auf die Intervention
des britischen Luftfahrtministeriums zurückzu¬
führen . das sich unmittelbar , nachdem Wilsons
Vorhaben in der Presse angekündigt wurde , mit
ihm in Verbindung setzte, um ihn von seinem Plan
abzubringen . Er schreibt selbst, daß er jede Ver¬
handlung mit dem Ministerium ablehnte und
auch ein zweiseitiges Warnungsschreiben ebenso
unbeantwortet ließ , wie ein Telegramm , das noch
am Tag seiner Abreise eintraf.

Das Ehepaar Evans geleitete den kühnen
Flieger , der an eine Aufgabe ging , dienievor
ihm ein Mensch gewagt hatte,  bis zu
seiner Maschine. Als Wilson an der Grenze von
Nepal sein Flugzeug verlassen mußte, da man
ihm keine Einreiseerlaubnis gab, wäre wohl
manch anderer zurückgekehrt.

Doch Wilson verwandelte sich, wie er in dem
Tagebuch schreibt, kurzerhand in einen reisenden
tibetanische» Priester , nachdem er das Flugzeug
für 500 Pfund verkauft hatte , und wanderte , durch
eine schwarze Brille unkenntlich gemacht, durch
Tibet , dem Everest zu.

Es gelang ihm. unerkannt das verbotene Land
zu durchqueren. Gewiß fand er auf dem Wege zum
Gipfel des Everest noch Zelte und Lager mit
Lebensmittelvorräten . Aber — es gibt keine
Uebermenschen, die Natur läßt sich nicht
herausfordern.  Man findet in dem Tage¬
buch zwar kaum Worte über Entbehrungen , die
der todesmutige Bergsteiger erduldet hatte , die
zitternde Hand schrieb nichts von Todesangst und
Todesahnen . „W eiter ! Heute ist ein
herrlicher Tag . . ."

40 eng beschriebene Blätter erzählen die
Tragödie eines Helden, der Uebermenschliches
wollte und dabei zugrunde ging.

Mer MiMI 6le vküküie LrbelklrvM
Volk an den Volkssender!
Achtung, Betriebszellen -Obmänner

und „KdF."-Betriebswarte!
Der Kreis -Propagandawalter der Deutschen

Arbeitsfront , Pg . Gramms,  und der Kreis-
Propagandawart der NSG . „KdF.". Pg . Husen-
beth  geben bekannt:

In den Betrieben vorhandene und zur Teil¬
nahme am Volkssender 18SK bzw. am Rundfunk-
Sprecher-Wettbcwerb geeignete und erfolgver¬
sprechende Kräfte , insbesondere Werk-Kapellen,
Werkchörc, Volksliedersänger , Spiel - und Sing-
gruppen sind unverzüglich dem Kreisamt
„Kraft durch Freude " Amt „Feier¬
abend"  zu melden.

Vie Krankenversorgung der
LandjokrpsUckligen

Nachdem der Krankenversicherungsvertrag des
Reichserziehungsministeriums mit , der Deutschen
Krankenoersicherungs AG. abgelaufen ist, ist nun¬
mehr zwischen dem Ministerium und den Reichs¬
verbänden der Orts -,. Land-, Betriebs -, Jnnungs»
und Ersatzkrankenkassensowie den ärztlichen Or¬
ganisationen ein Abkommen getroffen worden,
das die Krankenversorgung der Landjahrpflichti¬
gen in Preußen regelt . Das Abkommen verfolgt
«inen dreifachen Zweck: 1. Dem Träger der
reichsgesetzlichen Krankenversicherung soll die Ge¬
währung von Krankenpflege am Lagerort des
Landjahres erleichtert werden. 2. Die Gewährung
von Leistungen der Krankenpsl^ e für Landjahr¬
pflichtige soll nach einheitlichen Grundsätzen durch¬
geführt werden . Und schließlich soll 3. zur Ver¬
meidung unnötigen Verwaltungsleerlaufes der
eingespielte Verwaltungsapparat der Ortskran¬
kenkasseeingesetzt werden. Auf Grund dieses Ab¬
kommens übernimmt der preußische Staat grund¬
sätzlich die vollen Kosten der Krankenpflege und
der Krankenhauspflege . Dabei gilt als Höchst¬
grenze für kleinere Heilmittel die in der Satzung
der vermittelnden Kasse festgesetzte Grenze. Das
Abkommen stellt weiterhin die Leistungen der
Aerzte, Zahnärzte und Dentisten , das Verhältnis
zu Apotheken und Krankenhäusern fest. Mit der
Rsichsknappschaft schweben wegen des Beitritts
zum Abkommen noch Verhandlungen.

Veutsche Arbeitsfront
Die Dienststellen der RGB. 8. „Druck" und RBG . S,

„Papier " befinden sich ab Montag , 25. ds. Mtk„ im
Withelm-Tecker-Haus, 3. Stock, Zimmer 315.

Sonntag , 24. Mai
Ortsgruppe Ostertor. K-ameradschastsousflug der

Mitarbeiter -der Ortsgruppe.
Kreissachgruppe Hausgch. Wanderung und Eemein-

schaftsabend von 16 bis 22 U-hr . Treffpunkt pberneu-
l-and um 16 Uhr, Endstation der Linie 4,

Ortsgruppe Woltmershausen . Um 7.30 Uhr Aus¬
marsch sämtlicher uniformierter DAF.-Walter mit
SpielmonnSzug. Antreten um 7.30 Uhr am E.-Werk.

Montag , 25. Mai
Ortsgruppe Buntentor . BetriebSsührersitzung um

20.30 Uhr bei Belsemeyer.
Ortsgruppe Gröpelingen. Sitzung der Zelle 10 um

20.30 Uhr im Lokal Oesselm-ann.
RGB. 18, Handwerk. Sitzung der Kreisfachschafts-

walter , .KreiSspartenwaltcr, Kreis-fachgruppen- und
Orts -DetriebS-gemeinfch-aftSwalier um 20.30 Uhr im,kl,
Kaffee des Wilhelm-Decker-Hauses.

Ortsgruppe Obernculand . Beteiligung sämtlicher
DAF.-Walter und -Warte an dem Schulungsabend der
NSDAP . in Jürgens Holz um 20.30 Uhr.

Dienstag » 28. Mai
Ortsgruppe Gröpelingen. Sitzung der Zelle 4 um

20.30 Uhr im Lokal Paul , Morgenlandstr.
Ortsgruppe Gröpelingen. Sitzung der Zelle 7 um

20.30 Uhr im Lokal Schlüwr.
RBG. 18, Handwerk. Fachschast III . Holz. Sitzung

der Kreisfachschasts- und Kreisspartenwalter mit
Stellvertreter um 20.30 Uhr im Hotel Nordsee.

Ortsgruppe Steintor . Amtswalter -Sitzung um 20.30
U-hr bei Erothoer.

Ortsgruppe Altstadt. Arbeitstagung der HouPtzelleO
um 20.30 Uhr in Kaunes Restaurant , am Markt 9,
Redner: Pg. Uhde.

Mittwoch , 27. Mai
Ortsgruppe Burg . Bersamm-lung der Ortsbetriebs¬

gemeinschaft Handwerk um 20.30 Uhr bei Pg. Busch.
Ortsgruppe Osten. Versammlung der Tpartenwalter

und Stellvertreter um 20.30 Uhr in der Geschäftsstelle,
Hulsberg 1. ^ .

Donnerstag , 28. Mai
Ortsgruppe Osten. Sitzung der BIO . und Betriebs¬

walter um 21 Uhr in der Geschäftsstelle.
Ortsgruppe Ostertor. Mvnotssitzung aller Walter

und Warte . An diesem Abend findet ein Appell aller
Walter und Warte durch den Hoheitsträger der Orts¬
gruppe statt, um 20.30 Uhr im Deutschen Haus.
2. Stock.

Kreissachgruppe Hausgeh. Amtswalter -Sitzung um
20.30 Uhr in der Dienststelle des Wilhelm-Decker-
Hanses.

Freitag , 29. Mai
Ortsgruppe Osten. Zellenwalter-Sitzung um 21 Uhr

in der Geschäftsstelle.
Ortsgruppe Neustadt-Nord. Versammlung der « tahS-

und Zellenwalier , sowie Bl-ockwalter, BZO -, Betriebs-
walier und -Warte , Funkwalter , Zellen- und Block¬
walter der Betrieb« um 20.30 Uhr bei Weber, Grünen-
stroße.

NSG . „Kraft durch Freude"
Sportamt

Beginn neuer Kurse in der Wochedom 24. bis 27. Mak
Sonntag , 24. Mai

Waldlaus. Der Kursus sälkt bis auf weitere? aus.
Dafür Training in der Bremer Kampfbahn heute von
10 RS 11 Uhr vormittags . Umkleidekabine Nr . 5 für
Männer : Mr Frauen Nr . 43.

Montag , 2Z. Mai
Fröhliche Gymnastik. Von 20 bis 21 Uhr Schule am

Neusta-dtswall.
Kurse in Freibädern (Frauen ). Don 10 bis 12 Uhr

Badeanstalt Brettmann.
Kleinkaliberschießen. Von 21 bis 22)4 Uhr Martrni-

stroße 46/47.
Pistolenschießen. Don ISA bis 21 Uhr Martirnstraßs

Nr , 46/47.
Dienstag , 26. Mai

Allg. Körperschule. Von 20A bis 21A Uhr Martini-
straße 46/47. (Der Mittwoch-Kursus von 20 bis 21 Uhr
fällt aus ). ^

Fröhl . Gymnastik. Don 10A bis 11A Uhr Martim-
straße 46/47. Der Kursus Mittwochs dorrn, fällt auS.
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Schwimmen (Frauen ). Don 10 bis 11 Uhr vor¬
mittags Hansa-Bad. Von 20 bis 21 Uhr in der großen
Halle deS Breitenweg-BodeS.

Kurse in Freibädern (Frauen ). Don 10 bis 11 Uhr
Badeanstalt Brettmonn . Don 15A bis 17 Uhr Bade¬
anstalt Brettmann.

Fröhl . Gymnastik im Freien . Don 10 bis 11 Uhr
Bremer Kampfbahn.

Rudern . Um 20 Uhr Vorbesprechung und Einteilung
im kl. Kasfeesoal des Wilhelm-Decker-Hauses.

Reichssportabzeichen. Don ISA bis 21 U-hr Bremer
Kampfbahn.

Tennis . Um 20 Uhr Vorbesprechung und Einteilung
im kl. Kasfeefaal d«S WilhÄm-Tecker-Hauses.

Sportkegeln (Männer und Frauen ). Don 20
bis 22 Uhr Kegelbahn des Wilhelm-Decker-Hauses.

Schach (Anfänger ). Von 20 bis 22 Uhr Kl-ubzim-
mer 1 der „Union ", Wachtstraße.

Mittwoch. 27. Mai
Allg. Körperschule. Der KursuS von SO bis 21 Uhr

Martmistr . 46/47 fällt auS.
Kurse in Freibädern (Frauen ). Don 10 bis 12 Uhr

Badeanstalt Brettmann . (Kinder ). Don 16 bis
17 Uhr Badeanstalt Brettmann.

Anzeigen See Seutschen Arbeitsfront
Ms Llsruulsr deklnäHoüen Älittsflunxea xedören

NSG. „Kraft durch Freude"
Fahrten und Wanderungen

Dom 28. Mai bis 10. Juni Fahrt zum Schliersee.
Die Fahrtkosten erhöhen sich um 2 RM., so daß der
Fahrpreis jetzt einschl. Verpflegung und Unterkunft
54 RM, beträgt . Anmeldungen können noch angenom¬
men weiden. Die Karten müssen abgeholt werden.

Dom 28. Mai bis 10. Juni Fahrt nach Schlesien.
Fahrpreis 51 RM, einschl. Verpflegung und Unter¬
kunft. Nur Bahnfahrt 21 RM. Der Zug fährt am
28. Mai um 23.15 Uhr ob Bremen und trifft  um
12 Uhr am 25. Mai in Breslau ein . Anmeldungen
werden noch entgegengenommen. Die Karten müssen
abgeholt werden.

Pfingstfalfrten und -Wanderungen
Sonna -bend/Sonntag , 30. und 31. Mai Sommer-

nachtssahrt nach Helgoland. Fahrpreis 6US RM. Ab¬
fahrt um 20 Uhr ab Bremen-Freihafen 1.

1. Pfingstiag Fahrt nach Bad Rvthenselde. Fahr¬
preis 5,40 RM. Abfahrt um 7 Uhr ab Llohdbahnhos.

2. Psingsttag Fahrt zum Ohler-Berg. Fahrpreis
2L0 RM. Abfahrt um 8 Uhr ab Llohdbahnhos.

Sonnabend/Sonntag , 30./31. Mai , Montag , 1. Juntz
Radwanderung in die Lüneburger Heide. Abfahrt
Sonnabend nachmittag, 30. Mai , um 17 Uhr Ecke Al-
tenwoll/Osterdeich, RückkehrMontag abend (2. Psingst¬
tag).

Sonnabsnd/Sonntag/Montag , 30./31. Mai und
1. Juni , Radsahrt nach Mellendors am Hermann -Löns-
See. Abfahrt am Sonnabendnachmittag , 30. Mai , um
15 Uhr ab Llohdbahnhos. RückkehrMontaa abend (2.
PfinMag ).

Die Pftngstwanderung nach Cuxhaden ist bereits be¬
setzt . Alle Teilnehmer treffen sich am Montag,
25. Mai , 20.30 Uhr, im Kreisamt , Nordstr . 43. Die
Fahrtkosten sind mitzubringen.

-S-
Achtung! Reue Norwegenfahrt dom 7. bis 13. Juni.

Der Gau Weser-Ems hat sich entschlossen, noch eine
Norwegenfahrt mit dem Dampfer „Der Deutsche" vom
7. bis 13. Juni einzulegen. Der Fahrpreis beträgt
43 RM . einschl. Verpflegung usw.

Veranstaltungen
3 Stunden Lachen mit Willi Ostermann . Willi Oster-

mann , der populärste rheinische Dichterkomponist gibt
am Freitag , 28. Mai , in den Centralhallen ein ein¬
maliges Gastspiel. Karten zuq. Preise von 0,50 RM.
sind bei sämtlichen „KdF.' -Ortsgruppen - und BetriebS-
warten , sowie im Kreisamt Nordstr . 43 zu haben.

AusysyIieliSus ksinksit
ksnriLsieknst IBWBI .. Wann untt wo rnan sie auck rauokt . stsis
spürt man <äis yanss Köstlicklcsit ttsr karmoniscft abysstimmtsn
Msckuny sälsr orisntalisoBsrlabaks .vissss Brnpfinclsn von Qüts

n6 sbsnmäkiasmWolrlassekmaelc srkökt (-snnüu. 2njris 6snksit

suossk ' OkrbiLi
okns uncl mit



Sonntag , den 24 . Mai 1936 Bremer Zeitung Nr . 144 Jahrgang igzg

5k»oki ock vi
fjeute Norddeutsch land gegen NordHolland

Vas erste internationale Fußballspiel in der neuen Vremec Kampfbahn/ Sroßer lag für Vremens Fußballgemeinde
Die vielen Bemühungen Bremens , einen großen

Fußballkampf , der über den Rahmen der üblichen
Punkt - und Freundschaftsspiele hinausragt , in
Bremen veranstaltet zu sehen, wird mit dem
heutigen Tag Wirklichkeit . Was unsere Stadt
seit längerer Zeit forderte und ersehnte , nämlich
ein großes repräsentatives Treffen in der Bremer
Kampfbahn zu verfolgen , ein Treffen , das der
allsonntäglich erschienenen Fußballgemeinde un¬
serer Stadt mit ihrer immer wieder bewiesenen
Anteilnahme für den Fußballsport überhaupt ent¬
spricht . ist für den heutigen Sonntag auf unserer
größten Sportanlage angesetzt , eine Vertretung
Norddeutschlands tritt gegen Nordholland an.
Nach reiflichen Ueberlegungen ist aus dem Eau
Nordmark und dem Eau Niedersachsen eine Elf
zusammengestellt , die sich im wesentlichen auf die
besten Leute Werders und von Hannover 96
stützt. Die Mannschaften stehen sich in folgender
Aufstellung gegenüber:
Nordholland:  Noosiers

(Beendam)
Veemann Plenter
(Beendam) (Be Quick)

Machters Nqboer Woltjes ju ».
(Be Quick) (Hongezand) (Beendam)

Blyham sen. Flisyn Kuipers Willens Jensema
(Be Quick) (Leeuwarden)(Grunt ) (Be Quick)

*
Heidemann Meng 3 Seeler Mayer Malecki

(Werder) (Han .96)(Dikt.-Hb.) (Werder) (Han. 96)
Männer Steuert Rullig

(BsB. Peine) (Han. 96) (Alton - 93)
Rohde Hnndt

(Eimsbüttel ) (Werder)
Flotow

(BfL. Osnabrück)
Norddentschland:

Nach den letzten Spielen in der Bremer Kampf¬
bahn , die der SB . Werder einmal gegen Vor-
wärts -Rasensport -Eleiwitz , zum anderen im
Abendspiel gegen Hertha -VvE . austrug , zwei
Spiele , denen 'man in gewisser Weise nach den
vorherigen Kämpfen , die unsere Bremer Meister¬
elf auszuführen hatte , ist zu erwarten , daß Bre¬
mens Fußballgemeinde am heutigen Tage sich
nicht dieser weniger erfreulichen Treffen erinnert
und den Maßstab jener Spiele für die heutige
Auseinandersetzung anlegt , sondern sich der Ver¬
pflichtung bewußt ist, die sich aus der Forderung
ergibt , die seit langer Zeit Bremen bewegte . Mit
der Zuschauerzahl des heutigen Sonntags nämlich
wird unsere Stadt beweisen , ob sie dem Fachamt
Fußball gegenüber die Garantie übernimmt , daß
Bremen die erforderliche Resonanz für weitere
Eaugroßkämpfe ähnlicher Art bietet . Die Auf¬
stellung der heutigen Mannschaften verbürgt für
einen wirklichen Erotzkampf . Nicht Vereinsinter¬
essen, mögen sie noch so berechtigt sein , stehen
heute auf dem Spiel , bei dem heutigen Treffen
handelt es sich vielmehr darum , ob der Fußball¬
sport Niedersachsens die seinerzeit in Groningen
erlittene Niederlage wieder wettmachen und
somit gleichsam unter Beweis stellen kann . daß
nur im wesentlichen aus süddeutschen oder west¬
fälischen Spielern zusammengesetzte Mannschaften
die Spielstarke besitzen, die gegen ausländische
Gegner verlangt wird , um die Kampfkraft des
scheu Fußballs überhaupt würdig zu vertreten.

Die Elf Norddeutschlands greift auf Spieler
zurück, die in vielen Vereinsspielen bewiesen
haben , daß sie einerseits das technische Rüstzeug
zu größeren Spielen , andererseits aber auch die
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Kampffreudigkeit besitzen, die ihre Aufstellung
rechtfertigt . Wir glauben , daß die Bremer Teil¬
nehmer dieses denkwürdigen Kampfes , der hof¬
fentlich den Auftakt bildet zu weiteren Eroß-
kämpfen ähnlicher Art , die in sie gesetzten Hoff¬
nungen in vollem Umfange erfüllen . Auf jeden
Fall rechnen wir mit einem Treffen , das über
den Rahmen der bisherigen Kämpfe wesentlich
hinausragt und die Erwartungen erfüllt , die
Bremen an ein Repräsentativspiel dieser Art
stellt.

Neben dem Großkampf am heutigen Nachmittag
ist Bremen heute morgen der Schauplatz mehrerer
kleinerer Treffen . In der Bezirksliga stoßen die
Bremer Sportfreunde auf Sparta Bremerhaven.
Wenn die Bremer Sportfreunde in gleicher Auf¬
stellung wie in letzter Zeit zu der Spielstärke
auflaufen , die die letzten Erfolge brachten , so
wird auch heute ein Erfolg sicherlich nicht aus¬
bleiben.

In der 1. Kreisklasse hat in Bremen der VfB.
Union die Leester im fälligen Punktkampf zu Gast
und in Schwachhausen treffen sich die Mannschaf¬
ten Schwachhaüsen und der Sportfreunde Heme-
lingens.

Auf dem Sportplatz in Erahn stehen sich am
Sonntag um 16 Uhr Grohn und SVVS . zum
fälligen Rückspiel in den Aufstiegspielen gegen¬
über . Vor 2 Wochen konnten die Straßenbahner
die Erohner erst in den letzten 10 Minuten nach

einer 2 :1-Fllhrung der Erohner mit 1 :2 nieder¬
ringen . SVBS . wird alles daransetzen , seine
Favoritenstellung weiter zu festigen und damit
ohne Punktverlust weiterhin die Spitze zu halten.
Wir erwarten in diesem nicht leichten Kampf die
Straßenbahner als knappen Sieger . Spieler und
Schlachtenbummler treffen sich um 13.45 Uhr am
Bremer Hauptbahnhof.

FV. Wollmersiiausen—Lintracht1: 1
Gestern abend hatte der FB . Woltmershausen

die Violeten aus dem Findorffviertel bei sich zu
Gast . um mit Nachwuchsspielern aus den unteren
Mannschaften festzustellen , inwieweit sich diese
der Bezirksligamannschast anpaßten . Der Spiel¬
verlauf hat einwandfrei erbracht , daß zwar die
etwa 5 bis 6 Ersatzspieler nicht ganz die technische
Reife von Bezirksligisten besitzen, dafür aber einen
derartigen Kampfgeist aufbrachten , daß dadurch
manche Ueberkombination , die wir aus Spielen
der Eauligavereinsmannschaften kennen , bestens
ausgeglichen wurde . Weiterhin darf gesagt wer¬
den , daß die Nachwuchsspieler sich nicht gleich von
heut auf morgen als Spieler von Format zu ent¬
puppen vermögen , sondern sich im Spielgeschehen
mit ihren „größeren Vrüdern " erst nach und nach
anpassen können.

Eintracht wartete ebenfalls nicht mit der ersten
Besetzung auf : auch hier wurde mit Ersatzspielern
die Begegnung aufgenommen , wie es überhaupt
an Wochentags -Abendspielen fast stets der Fall
sein wird , da aus beruflichen Gründen nicht jeder
Spieler seiner Mannschaft stets zur Verfügung
stehen kann.

Das Treffen fand gleich vom Anpfiff an eine
interessante Note , da von beiden Seiten ein
eifriger und kampfreicher Fußball an den Tag
gelegt wurde . Auf beiden Seiten war ein
völliger Einsatz zu .sehen , so daß sehr viel Ab¬
wechslung in das Spiel hineingetragen wurde.
Die Eästemannschaft ging durch ihren auf Links¬
außen stürmenden Behrens  zuerst mit einem
Treffer in Führung , während die Pusdorfer durch
ihren Mittelstürmer Marschaleck  zum Aus¬
gleichstor gelangten . So blieb es bis zum Sei¬
tenwechsel und nach der Pause vermochte sich
keine Mannschaft mehr mit Torerfolgen durch¬
zusetzen, obwohl auf beiden Seiten manche Tor¬
chance gegeben war.

Bor diesem Treffen hatten die Woltmershauser
ihre Knabenmannschaft gegen die Knaben der Ein-
trächtler spielen lassen , und da behielten die Pus¬
dorfer Jungen mit 4 :2 die Oberhand . Auch in
dem darauffolgenden Freundschaftsspiel zwischen

den Schülermannschaften von Werder und Wolt-
mershausen erwiesen sich Pusdorfs Vertreter als
die überlegenere Mannschaft , indem sie die Grün-
weißen mit 2 :0 Toren abfertigten . Mit dem Aus-
gang dieser beiden Begegnungen hat der FV.
Woltmershausen bewiesen , daß der Nachwuchs bei
ihm nicht nur allein gut aufgehoben ist, fondern
daß er bei ihm auch mit gutem Erfolg gefördert
wird.

Heute vormittag 11 Uhr treffen sich nun auf
dem Westevdeichplatz , der sich übrigens wie selten
ein anderer Sportplatz , trotz großer Regenschauer
immer in einer lehr guten und trockenen Ver¬
fassung befindet , der FV . Woltmershausen mit
dem VfL .-Oldenburg , dem Meister der dortigen
1. Kreisklasse und Bezwinger des heutigen Be¬
zirksligameisters VfB .-Oldenburg . Der nicht zu
unterschätzende Gegner erfordert naturgemäß eine
Mannschaftsaufstellung mit den besten Vertretern
Pusdorfs und so wenden auch heute morgen
Henke, Bllscher , Vetter und Mackensen für die
Bremer rotweißen Farben mit von der Partie
sein. kt.

Die heutigen Handballspiele
Das heutige Spielprogramm ist nicht sehr um¬

fangreich . Im Vordergrund stehen die beiden Auf¬
stiegsspiele zur Gauklasse bzw. Bezirksklasse . Der
TuS . Arsten empfängt auf eigenem Platz die
spielstarken Hannoveraner MSB . 59. Nach den
erzielten Ergebnissen sind die Soldaten zwar die
Favoriten , doch in Arsten hängen die Trauben be¬
kanntlich sehr hoch, so daß wir einen offenen Kampf
erwarten . — Das zweite Aufstiegsspiel bringt
die aus den Spielen um die Kreismeisterschaft
bekannten Mannschaften Tvg . Hemelingen und
den Blumenthaler Tv . auf dem Platz Blau -Weiß
(Waltjenstr .) zusammen . — Nachgemeldet wurde
noch das Freundschaftsspiel Militär SV . Bremen
— Stern , das um 10.30 Uhr auf dem Kasernenhof
am Neustadtswall stattfindet . Bei den gezeigten
Leistungen der Sterner im Spiel gegen Komet
kann man nur einen mehr oder weniger glatten
Sieg der Soldaten erwarten . ' (smi)

Vie heutigen Sommerspiele
Bei den Sommerspielen muß am 21. Juni der

Kreismeister in jeder Spielart feststehen , so daß
diese Kämpfe auch heute weiter gefördert werden
müssen. Im Echlagball gibt es in Arbergsn drei
Spiele , von denen der Kampf Arbergen — Mahn-
dorf eine wichtige Vorentscheidung bedeutet . Beide

Xulllsbmsi Sckerl
Voraussichtlich noch Ende dieses Monats wird die „Ostmark " , der dritte schwimmende Flugstutz-
Punkt der deutschen Lufthansa auf der Tüdatlantikstrecke an der afrikanischen Küste von Bathurst
in Dienst gestellt . Die 2000 Tonnen große „Ostmark " besitzt eine Spezialschleudervorrichtung , und
di-e Erfahrungen die man mit den früheren Flugstützpunkten „Westfalen und „Schwabenland"
gemacht hat wurden beim Bau der „Ostmark " , die am 15. April in Kiel von - tapel lief , berück¬

sichtigt . Unser Bild zeigt , wie das Katapult -Flugzeug an Bord genommen wird

Mannschaften sind zurzeit in großer Form , so daß
kaum eine Voraussage zu treffen ist. U. E . sollte
sich aber der Meister auf Grund seiner größeren
Erfahrung durchsetzen. Beide Mannschaften spie¬
len anschließend gegen Tv . Baden . — Im Faust¬
ball der Frauen kommen drei Spiele auf dem
Platz am Jakobsberg zum Austrag . Beteiligt
sind Tvg . Hemelingen , BTV ., TvdB . und ABTV.
Hemelingen sollte sich durchsetzen. — Auf dem
Gut -Heil -Platz am Hohweg kommen sieben Trom¬
melballspiele zum Austrag . Hier sind alle Mann¬
schaften der ersten Kreisklasse beschäftigt . Huch-
ting , Lilienthal und Brema dürften die voraus¬
sichtlichen Sieger sein . (smi)

Leichtathleten rüsten für Hannover
Kaum ist das in jeder Hinsicht wohlgelungene

lokale Sportfest der Bremer Sportfreunde ver¬
rauscht , schon stellen sich heute vormittag die
Bremer Leichtathleten zum 15. Weserstaffellauf.
In der Tät stellt die vor wenigen Wochen be¬
gonnene Bahnlaufzeit erhebliche Anforderungen
an die Aktiven . Während die Wochentage vor¬
nehmlich dem Training gewidmet sind, messen sie

Vor Veginn der XV.Nordseewoche 1SZ6
flußerordentlich starkes TNeldeergebnis— Das Hauptrennen„Vund um Helgoland" am 2. Juni

Das Jahr der Deutschen Olympiade hat auch er¬
freulicherweise für die XV . Nordseewoche ein außer¬
ordentlich starkes Meldeergebnis gezeitigt. Für die
14 Wettfahrten , die in der Zeit vom 29. Mai bis
3. Juni auf den Revieren der Weser, Elbe. Jade und
im Nassen Dreieck bzw. um Helgoland ausgesegelt wer¬
den, liegen 428 Meldungen  vor , wodurch die
eifrigen Bemühungen der neun Veranstalter der Nord¬
seewoche zur Aufrechterhaltung dieser traditionellen
und größten Hochsee-scgelsport -Deranstaltung belohnt
werden.

Die Wettfahrten auf den Revieren haben erstmalig
bei den Vereinen größeren Anklang gesunden, insbe¬
sondere durch die Förderung der Kleinboot-
segelet,  für die auf einer einwandfreien strom-
sreien Regattabahn aus dem Fischereihafen in Weser-
münde bestens gesorgt ist.

Die Zubringer -Wettfahrt I / Begesack-Bremcrhaven
am 29. Mai beginnt um 9.20 Uhr und wird ver¬
anstaltet vom Weser - Dacht - Club.  23 Jachten
haben hierzu gemeldet und werden in drei Startseldern
auf die Reise stromabwärts geschickt. — Unter den
8 Klasfenbootcn finden wir wieder den bekannten 80er
„Ran " ex Athena und den 60er Wiking III , die gegen¬
einander nach dem Kreuzer-Rennwert im Ausgleich
segeln.

Erstmalig stellen sich zwei Starboote der Kriegs¬
marine auf unserem heimatlichen Revier ein, um dort
zusammen gegeneinander um die Siegespalme zu
ringen . Die übrigen beiden Starts sind Ausgleicher
sowie Jollen , wobei insbesondere die 12 qm Scharpie-
jollen der Kriegsmarine eine wertvolle Bereicherung des
Regattaseldes darstellen und welche ihre Eignung für
das hiesige Wettfahrt -Revier zu beweisen haben.

Die Ausgleicher der Gruppe VII K. R. bewerben sich
um den seit 1929 auszusegelnden Athena -Wanderpreis,
aus welchen bereits der „Als", „Hayo" und „Traum"
zwei Anrechte sich erworben haben, dem „Als" ist in
diesem Jahre schärfste Konkurrenz in „Flandern " er¬
standen, um den wertvollen Wanderpreis noch für ein
weiteres Jahr dem Segelsport zu erhalten.

Die Wettfahrt II / Wilhclmshaven —Bremerhaven
veranstaltet vom MRB ., Zweigabteilung Wilhelms-
haven, gleichfalls am 29. Mai , zeigt mit 22 Meldungen
ebenfalls erfreulich starke Felder. Die Jachten werden
in zwei Startgruppen um 9 Uhr auf die Reise jade-
abwärts und weseraufwärts bis Bremerhaven geschickt
werden. Besonders die Gruppe der 50er Seesahrtkrcuzer
mit und ohne Motor ist sehr stark vertreten . Eine ganze
Anzahl Neubauten der Kriegsmarine (Marine -Regatta-
Verein) werden hier erstmalig sich zu qualifizieren

Der Kanusport bei der Olympiade
olympische Kanurennen in Krünau—Lagerleben der Paddler am kroßen TNüggelsee

Was der Deutsche Kanu -Verband als Vertreter
Deutschlands im Internationalen Kanu -Verband
für die Paddler der ganzen Welt an Veranstal¬
tungen für die Olympischen Spiele in Berlin
ausgeschrieben hat , zeigt deutlich die glückliche
Verbindung von Wasserwandern und Kanusport,
von Touristik und Kampfsport , die wir im jüng¬
sten olympischen Sportzweig haben . Im Mittel¬
punkt aller Veranstaltungen stehen natürlich die
Olympischen Kanü - Rennen  vor den
Erünauer Tribünen , die am 7. und 8. August ge¬
startet werden . Am Freitag , 7. August , ab
16.30 Uhr gehen die Langstreckenfahrer über die
10-Kilometer -Strecke in folgenden Bootsgattun-
gen : Einer -Kajak , Zweierkajak , Einerfaltboot,
Zweierfaltboot und Zweier -Kanadier . Tags
darauf folgen die Kurzstreckenrennen im Einer¬
und Zweierkajak , Einer - und Zweierkanadier ab
15 Uhr . Die Vorführung eines Viererkajak¬
rennens und Massendarbietungen der Eskimo-
kenterkunst vervollständigen das Programm.
Kanufahrer aus Belgien , Dänemark , Finnland,
Frankreich , Großbritannien , Holland , Italien,
Jugoslawien , Kanada , Lettland , Norwegen,
Oesterreich , Polen , Schweden , Schweiz , der
Tschechoslowakei, Ungarn , den Vereinigten Staa¬
ten , Deutschland und vielleicht auch Japan wer¬
den voraussichtlich um die Siegesehren kämpfen.

Zu diesem großen Ereignis kommen die Kanu¬
fahrer aus aller Welt , und zwar mit Boot und

Zelt . Es lag nahe , in dem idealen Wassersport¬
gebiet rund um die Olympia -Rennstrecke von
Grünau einen großen Zeltplatz als Sammelpunkt
für die wasserwandernden Kanuleute bereitzu¬
stellen . Hierfür wurde das Olympia - Zelt¬
lager  geschaffen , das entgegen dem ursprünglich
gefaßten Plan auf einem schönen Platz am Großen
Müggelsee mit herrlichem Badestrand , kaum
weiter ab vom Mittelpunkt des kanusportlichen
Olympia -Erlebens als das erst geplante , durch¬
geführt wird . In 16 Lagerbezirken werden die
Paddler aus den 16 deutschen Gauen ihre Zelte
errichten und jeder Eau wird die Gäste einer
Nation betreuen . Das Lager wird am 1. August
eröffnet und schließt seine Pforten am 16. August.
Es wird dies das größte Zeltlager in der noch
jungen Geschichte des Kanusports sein , rechnet
man doch mit einer Besucherzahl von
10 000 Paddlern  Ein zweiter Zeltplatz wird
das Lager der Kanujugend vom 31. Juli bis
7. August beherbergen : dies Lager liegt am Ufer
der Mllggelspree bei Hirschgarten , ganz in der
Nähe des großen Lagers.

Gesellschaftliche Veranstaltungen umrahmen
Wettkämpfe und Zeltlagerleben . Es sind riesige
Auffahrten vorgesehen , eine Lckrnpionfahrt , eine
Fahrt durch Berlin , ein Empfangsabend im Zoo
und ein Festball in den Krollsälen.

haben. — „Seejungser ", „Seevogel", „Seelöwe", „See-
falke" und „Seeigel" werden gegen die bekannten Käm¬
pen des Vorjahres „Seebär ", „Seeschwalbe", „Seeräuber"
starten , von denen in der gleichen Wettfahrt 1935 „See¬
bär " den 1. und „Seeschwalbe" den 2. Platz belegen
konnten.

Es wird interessant sein festzustellen, wie sich die
Neubauten der 50er Scefahrtkreuierklassen mit und ohne
Motor gegen die Nationale 60-Ouadratmetcr -Kreuzer-
klasse bewährt , denn „Hertha ", „Irene " und „Freya"
sind altbekannte Stammgäste der Nordsee-Wochen, und
Boote wie Mannschaften haben des öfteren ihre Fähig¬
keiten bewiesen.

Unter den Ausgleichern finden wir die große „N -r-
vana " gegen „Blinkfüer " der Kriegsmarine und den
alten Kämpen „Mathilde " und „Atalanta ".

Wettfahrt IV / Brcmerhaven -Hohewcg und zurück
am 30. Mai , 8.30 Uhr, veranstaltet vom Weser-
Nacht - Club  zeigt mit 55 Meldungen das alte er¬
freuliche Ergebnis . Auch diese traditionelle Wettfahrt
der Unterweser wird in Anbetracht der Ausgeglichenheit
der Fahrzeuge und dem einwandfreien Revier sicherlich
spannende Kämpfe bringen , wobei der neue 150 qm
Seesahrtklassenkreuzer „Athena " gegen das 12-Meter-
Boot „Traum " zu segeln hat , wie fernerhin die beiden
100 qm Seesahrtklassenkreuzer „Möwe" und „Bremen"
und der Neubau „Albatros V", Berlin , neben dem 80er
Seesahrtklassenkreuzer „Ran " und dem 6Üer Seefahrt-
kreuzer „Wiking III " in ihren einzelnen Gruppen harte
Kämpfe liefern werden.

Das Feld der 50er Seefahrtkreuzer wird ergänzt durch
die bekannte und bewährte Bremer Jacht „Adelaide",
die sicherlichein gewichtiges Wort im Rennen sprechen
wird.

Weiterhin finden wir drei in Bremen beheimatete
6-Meter-N-Boote mit Kajüte , darunter „Duca II ex
Zitu ", „Attilla " und „Lulu ", die sich alljährlich aus
diesen Regatten messen. — Im übrigen starten Aus-
glcichsjachten, sowie Jungmanncnboote , die das Re-
gattaseld bereichern. Um den Friedrich-Kirsten Gedächt¬
nis -Preis wird es unter der großen Bewerbergruppe
harte Kämpfe geben.
Wettsahrt V am 39. Mai im Fischereihafen Wescrmünde
um 10 Uhr, veranstaltet vom Marine -Regatta -Vercin,
Zweigabtlg . Wesermünde. — Auf dieser einwandsreien
Regattabähn werden sich die Starboote wie auch die
12-qm-Scharpies und die 12-Futz-Dingis , alle der
Kriegsmarine gehörend, dort erstmalig treffen. Der vom
Wassersport-Verein WulSdors gestiftete Sonderpreis
wird einen besonderen Anreiz zur höchsten Leistungs¬
fähigkeit von Mannschaft und Boot geben. Das Melde-
ergebnis von 13 Booten beweist das Interesse an dieser
im Rahmen der Nordsee-Woche neuartigen Wettfahrt.

Wettfahrt VI am 31. Mai Bremerhaven nach Helgoland
um 7.30 Uhr, veranstaltet vom Weser-Yacht-Club . —
Die Meldung sieht 39 Fahrzeuge am Start . — In ver¬
schiedenen Starts werden die großen Jachten zuerst
auf die Reise geschickt, unter ihnen das starke Feld der
6-Metcr -R-Boote mit Kajüte (Vierjachtcn) und die be¬
kannte Seefahrtklassc. Die Seefahrtklasscn-Krcuzer wer¬
den auch auf dieser Wettfahrt um den „BN . mit WZ."-
Wandcrpreis ringen . Außerdem wird der Leslie-Brun-
ton-Freundschastspreis , gegeben von einem englischen
Sportsmann , in der 100-qm-Seefahrtklasse ausgesegelt.
Als Bewerber kommen hier „Möwe" und „Albatros V"
in Betracht . .

An dem gleichen Tage starten die nicht scefahigen
kleinen Fahrzeuge in einer vom Weser-Iacht -Club und
dem Marine -Rcgatta -Vcrein, .Zweigabtlg . Wesermünde,
ausgeschriebenen Wettfahrt von Bremerhaven nach
Brake, für welche Wettsahrt der M.-R.-V., Zweigabtlg.
Wesermünde, großes Interesse gezeigt hat. Das Melde-
ergebnis mit 19 Jachten ist recht befriedigend. ,

Als Abschluß der Weser-Regatta findet am 1. Juni
ein vom Bremer A^cht-Club und Verein Wassersport
Lesum veranstaltete Wettfahrt Brake —Vegcfack
um 8 Uhr statt , zu der 12 Meldungen vorliegen.

das erste Anrecht. — Die 100-qm-Seefahrtkrcuzer wer¬
den mit 5 Booten in das Rennen gehen. Zu „Möwe",
„Albatros V" gesellen sich „Reiher", „Flamingo ", „Ma¬
rabu ", sämtlich ohne Motor , sowie in der 60-qm-See-
sahrtklafse der Neubau „Trotzkopf" gegen die bewährte
„Wiking III ", Bremen.

Auf der 50-qm-Seesahrtklasse starten 14, teils Neu¬
bauten , teils umgetakelte Fahrzeuge mit und ohne Mo¬
tor in verschiedenen Klassen getrennt . Auch beteiligt sich
die Luftwaffe erstmalig durch Entsendung mehrerer
Boote.

Zu den bisher erwähnten Jachten gesellen sich aus
dieser Wettfahrt die am 20. ds. Mts . von Helgoland
nach England gestarteten deutschen Jachten , um sich
mit den englischen und holländischen Sportskameraden
zum zweiten Male zu messen. — Die Landgemeinde
Helgoland hat auch sür dieses Jahr Sonderpreise ge¬
stiftet, um deren Erringung hart gekämpst wird.

Der äußere Rahmen dieser großsportlichen Tage wird
wirkungsvoll belebt werden durch die Anwesenheit des
Schulschiffes der Kriegsmarine „Gorch Jock", das wäh¬
rend der Nordsee-Woche vor Helgoland ankert und evtl.
die Wettsahrt unter Segel begleiten wird.

Den Sicherheitsdienst versehen ferner die in Helgo¬
land stationierten Rettungsboote der Deutschen Gesell¬
schaft zur Rettung Schiffbrüchiger darunter das neue
Motor -Rettungsboot „Daniel Drucker". — Am 3. Juni,
den Schlußtag der Nordsee-Woche werden die üblichen
Rückfahrten nach der Weser und Elbe gestartet werden.
Die Vorborcitungsarbeiten sind ehrenamtlich mit so
großer Sorgfalt und Liebe zum Segelsport getätigt
worden, daß man nur wünschen kann, daß die Wit-
tcrungsvcrhältnisse den letzten Teil dazu beitragen , der
Nordsee-Woche den vollen Erfolg zu geben.

Vremens Sport am Sonntag
l? uüba11

Norddeutschland — Nordholland
Bremer Sportfreunde — Sparta -Brcmcrhavcn
FB . Woltmershausen — BsL. Oldenburg
Union — Leeste
Schwachhausen — Sportsreunde -Hcmelingcn

IIanckka11
Militär -SD . Bremen — Stern
Tv. Hemelingen — Blumenthalcr Tv.

Kanusport
Neichsossene Langstrecken-Regatta

I- sioktatiiltztilr
Wcscr-Ttasfellaus

kinxon
Bremen — Hannover um die Gaumeisterschaft

ZonstiKSS
Fortsetzung der Sommerspiele
Bereinsturnen des ABTB.

sich allsonntäglich auf dem Rasen und auf den
Aschenbahnen.

Die kommende Woche steht im Zeichen der Vm-
bereitungsarbeit für den Dreistädtekamps
zwischen Hannover , Braunschweig und unterer
Heimatstadt . Wir alle erinnern uns noch des
glänzenden Verlaufs dieser leichtathletilchen
Großveranstaltung , aus der die Hannoveraner mit
169,5 Punkten vor Bremen mit 149,5 Punkten
und Vraunschweig mit 122 Punkten siegreich her¬
vorgingen und zum ersten Male in Besitz des
Wanderpreises kamen , den sie am kommenden
Sonntag verteidigen müssen.

Da die frühe Jahreszeit eine einwandfreie.
Formbeurteilung der einzelnen vorgesehenen Teil¬
nehmer dieses Städtekampfes seitens des hiesigen
Fachamtes nicht zuläßt , sind Ausscheidungs¬
kämpfe  erforderlich , die am Dienstag,  dem
26. ds . Mts, , und am Donnerstag,  dem 28,
ds . Mts ., auf der Kampfbahn der Bremer Sport¬
freunde am Kuhhirten zum Austrag gelangen.
Für Dienstag  sind folgende Zeiten vorge¬
sehen : für Frauen:  19 .26 Uhr , Kugelstoßen,
Diskuswerfen : 19,45 Uhr , Hochsprung : 20 Ühr,
Speerwerfen . Männer : 19 .29 Uhr , 100 Meter:
19.30 Uhr , 110 Meter Hürden , Weiterung , Stab¬
hochsprung : 19,50 Uhr , 5000 Meter : 20 Uhr,
Speerwerfen , 1500 Meter,

Am Donnerstag  zeigt die Zeitsolge fol¬
gendes Bild : Männer:  19,30 Uhr : 200 Meter,
Diskuswerfen , Hochsprung : 19,40 Uhr : 800 Meter:
20 Uhr : Dreisprung , Kugelstoßen . Der Beginn der
Ausscheidungskämpfe ist an beiden Tagen auf
19.15 Uhr angesetzt . Wie im Vorjahr , finden die
beiden Besten jeder Disziplin gegebenenfalls bei
der Aufstellung für den Städtewettkampf Berück¬
sichtigung , U,

Um den „preis der Dreijährigen
wichtige Vorprüfung sür das verbg in Dresden

Das Hauptrennen der Nordsee-Woche
Helgoland",

„Rund um

veranstaltet vom Deutschen Segler -Verband wird am
2, Juni ausgctrogen werden. — Zu diesem Rennen
wird sich der Führer des Teutschen Segler -Verbandes,
Oberleutnant a. D. Kcwisch  selbst nach Helgoland
begeben. — 77 Meldungen liegen sür dieses große Hoch-
sce-Rennen allein von deutschen und holländischen Jach¬
ten vor, dazu kommen noch die von Burnham zu er¬
wartenden Engländer . — 11m den großen Jnsclprcis,
der in der Regatta 1935 auf Grund der ungünstigen
Windverhältnisse nicht ausgesegelt werden konnte, be¬
werben sich 12 deutsche, I holländische sowie die noch
zu erwartenden englischen Jachten . Aus der Wettfahrt
1934 hat Kaptain Harm , die bekannte Hamburger Jacht,

Der deutsche Galoppsport begeht heute einen
Großkampftag , den „Preis der Dreijährigen ", eine
wichtige Vorprüfung für das Derby , wird in
Dresden entschieden . Dieses 20 000-RM .-Rennen
der Dreijährigen ist das Glanzstück des Dresdener
Jahresprogramms , eine Prüfung höchsten sport¬
lichen Wertes , aus deren Ergebnis sich stets be¬
deutungsvolle Schlußfolgerungen ziehen lassen.
Nur noch fünf Wochen trennen uns vom Deutschen
Derby zu Hamburg -Horn . Es wird Zeit , Klarheit
darüber zu gewinnen , welcher Vollblüter das Kön¬
nen besitzt, in den Endkampf um das Blaue Band
des Jahres 1936 zu kommen . Wenn heute abend
ein Dresdener Preis der Dreijährigen wieder ein¬
mal der Vergangenheit angehört , wird sich die
Zahl der ernsthaften Bewerber um die vornehmste
deutsche Zuchtprüfung weiter gelichtet haben . Die
im heutigen Rennen von den jungen Pferden zu

pringstmonrag
^ «rennenVnk^

bewältigende Rennstrecke beträgt 2000 Meter , ist
mithin volle 400 Meter länger als die des Henckel-
Rennens und des Preises von Tahlwitz , der beiden
bereits gelaufenen großen Terbyvorproben.

Da das Schwergewicht des Flachsports in Dr e s-
den liegt , beschränkt sich Berlin auf einen Hin¬
dernistag in Karlshorst.  Im Mittelpunkt
steht das „Jagdrennen der Vierjährigen " . 9500
RM .. 3400 Meter . Aus dem starken Felde ragt
Rheinwacht (66V- Kilogramm Unterholzner ) her¬
vor . Nach bisherigen Leistungen steht die Stute
vor den besten Aussichten . Die nach vorjährigem
Muster als Volksrenntag ausgeschriebene Veran¬
staltung wird ein großer Erfolg  werden.

Im Westen ist Neuß  an der Reihe . Die Zug¬
nummer , das mit 4000 RM . ausgestattete „Frllh-
lingsband der Erst " , kann dem Röslerschen Vier¬
jährigen Freigeist  Gelegenheit geben , sein gro¬

ßes Galoppiervermögen über 2600 Meter zu zei¬
gen . München - Riem,  der Schauplatz der
internationalen Eroßkämpfe rund um das
„Braune Band " zur Olympiade -Eröffnung hat
die hierzu nötigen Tribünenneubauten schon
fertigstellen lassen und weiht sie mit einem aus
Galopp - und Trabrennen gemischten Programm
ein.

Pferdesport
Unsere Boraussagen

Dresden. 1. R.: Leuthen — Jmmerweiter. 2. R.:
Treudeutsch — Contessa LIeanda . 3. R.: Ausoruus—
Maiflicder — Polarstern . 4. R.: Flominia — Sicani-
bria — Loe. 5. R.: Wahnfried — Wiener Walzer
Graviier . 6. R.: Coeuraß — Poet 's Fauch — Egmont.
7. R.: Augrof — Inländer — Lapsus.

Karlshorst. 1. R.: Horchauf— Meisterschütz. 2. R.:
Hyksos Eisack — Talsin . 3. R.: Walmery — Meine
Freundin — Orsina . 4. R.: Festspiel — Hut ab
Rücktritt . 5. R.: Rheinwacht — Lebensweg— Ärieg?-
flamnre. 6. N.: Willeburg — Palsreh — Jrrigohcn.
7. R.: Honorius — Schwarzwaldreise — Pasitz. 8. R.i
Meldereiter — Rin -tin -tin — Sennhütte.
— Reutz . I . R.: Nußknacker — Lebenslust - Eilde-
traut . 2. N.: Scxtus — Barolea — Ma Clocheue.
3. R.: Roselli — Weltmeister — Utamaro. 4. R.'. Frei¬
geist — Manzanores — Wolkenflug. 5. R.i sireihoien
— Ordensritter — Lapuh. 6. R.: Rudolf — Gassen¬
junge — Pieta . 7. R.: Ballonpost — Lclim — sehd-
litz. 8. R.: Gräfin Mariza - Husar - Anlasser

München-Riem. I. R.: Kohinor — Aviso —
ract . 2. R.: Rosenkricg — Reichsmark. 3. R : ura^
fahren . 4. R.: Bcllaior — Jawort . 5. R.: Eratiaiiu»
— Bekas. 6. R.: Trabfahrcn . 7. R.: Onkel Karl —
Janiculus . 8. R.i Struwelpeter — Jock — Hcrzae.
9. Rü Trabsohrcn . „

Gotha, 1. R.: Auerbahn— Balatra — Eisold. 2. >»..
Nipp — Ttahleck — Erenzwall . 3. R.i Gool - Lanze.
4. R.: Eo aheod — Ecmma — Maghhar. 5. R.i Cam-
pagna — Jlsenburq . 6. R.i Palastharse — Eoolcnz
Tannengrün . 7. R.: Silberstreif — Livius — - ay-
land.

Paris (Beginn 13.45 Ubr). 1. R.i Touie Rose -
Phares — Lame. 2. R.: Bor — Philadelphe — Rum-
ball. 3. R.i Antilope — Huguette Bolagc -
Trick. 4. R.r Fastnet — Pvrt de Reine - Fol Espoir.
5. N.: Corrida — Fedor — Eenelout . 6. R.i Bokbul—
Didvric — Aetbelslacd. 7. R.i Propos Galant
Bian — Miß Kopi.

Lang
>r.
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Nochmals „Triumpst des willens !"
Bremen,  24 . Mai.

Der große Film des Parteitages 1934 „Triumph
des Willens " werd auf vielseitigen Wunsch am
Donnerstag , 28. Mai , 20.30 Uhr , in der Aula des
Lyzeums Vietor . Vürgermeister -Smidt -Stratze.
laufen. Keiner sollte versäumen , sich dieses große
Filmwerk anzusehen.

Heute drei Platzkonzerte
Am heutigen Sonntag finden von 12 bis 13 Uhr

folgende Platzkonzerte siir die Sammlung e n
des Reichsmütterdienstes  statt : der
Musikzug der SS . spielt auf dem Marktplatz das
NSKK . auf der Danziger Freiheit und das Musik-
korps der Schutzpolizei auf dem Erünenkamp.

Bremer Lrfolge
auf der Beichsnalirstandsausstellung

Auch auf der diesjährigen Reichsnährstands¬
ausstellung in Frankfurt a . Main hat sich die
Milchabsatzgenossenschaft Bremen
beim Preisbewerb für Milch und Milch¬
erzeugnisse beteiligt . Die neun Milchkühlbetriebe,
die der Milchabsatzgenossenschaft angeschlossen sind,
erhielten in der Gruppe I Klasse 3 „ rohe Trink¬
milch " fünf erste Preise , einen zweiten Preis und
oier Anerkennungen!

Hie Zerrensonderzüge der Beichsbalzn
Zur glatten Bewältigung des Reiseverkehrs zu

Beginn der Schulferien sieht die Reichsbahn auch
in diesem Jahre eine Reihe von Ferienionder-
zligen vor , die gegenüber den früheren Jahren
besondere Vorteile bieten . Diele Vorteile bestehen
darin , daß die Fahrpreisermäßigung 40 Prozent
beträgt ( für Hin - und Rückfahrt ) und daß fllr ' die
Fahrt nach und von dem Einsteigebahnhof des
Ferienlonderzuges ( An - und Abfahrt ) in fahr¬
planmäßigen Zügen auf eine Entfernung von
höchstens 100 Kilometer die gleiche Fahrpreis¬
ermäßigung ( 40 Pzt .) gewährt wird . Die Ferien-
sonderzüge sind zuschlagfrei . Die Rückreise kann
innerhalb der Geltungsdauer ( 2 Monate ) mit be¬
liebigen Zügen angetreten werden.

Im Sommer 1936 sind von den im Bezirk der
Reichsbahndirektion Hannover aufgeführten Fe-
riensonderzüge , die nur die 3 . Wagenklasse führen,
folgende von ' Bremen startende oder Bremen
passierende vorgesehen:

Nach München am 9 . Juli : Ab Bremen Hbf.
17.15 Uhr , ab Hannover .Hbf . 19 .08 Uhr , an
München Hbf . 5 .51 Uhr . am folgenden Tage.
Einsteigebahnhöfe sind : Bremen Hbf ., Verven
(Aller ) , Nienburg ( Weser ) , Hannover Hbf.

Nach München am 8 . Juli : Ab Weser-
münde (Lehe ) 20 .24 Uhr , ab Wesermünde
Brhv . 20 .35 Uhr , ab Bremen  Hbf . 21 .40 Uhr,
ab Hannover Hbf . 23 .50 Uhr , an München Hbf.
10.28 am folgenden Tage . Einsteigebahnhöfe
sind : Wesermünde ( Lehe ) , Wesermünde -Brhv .,
Bremen  Hbf „ Verven ( Aller ) , Nienburg
(Weser ) , Hannover Hbf.

Nach Basel und Konstanz am 8 . Juli : Ab
Wesermünde (Lehe ) 19 .56 Uhr , ab Bremen
Hbf . 21 .08 Uhr , ab . Hannover Hbf . 23 .11 Uhr , an
Basel Reichsb . 11 .02 am folgenden Tage , an Kon¬
stanz . 12 .08 ( am folg . Tage ) . Einsteigebahnhöfe

E '̂ WesermüNde ( Lehe ) / / Wesetriillnde - Vrhv .,
kni .en Hhf .) Verven ' ( Aller ) . NienbÜrg

(Weiei ) , Hannover Hbf ., Nördstemmen.
Nach dem Südharz und Erfurt am 9 . Juli:

Ab Bremen Hbf . 9 .45 Uhr , ab Hannover Hbf.
11 .31 Uhr , an Erfurt 17 Uhr . Einsteigebahnhöfe
sind : Bremen Hbf . und für Inhaber von Karten
nach Erfurt auch Hannover Hbf.

Nach dem Harz am 9 . Juli : Ab Bremen Hbf.
10 Uhr , an Bad Harzburg 14 .06 Uhr , an Halber-
stadt 15 .36 Uhr . Einsteigebahnhof ist Bremen Hbf.

Nach dem Rheinland am 11 . Juli : Ab Bremen
Hbf . 11 .13 Uhr , an Köln Hbf . 16 .22 Uhr , an
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Koblenz 17 .40 Uhr . Einsteigebahnhof ist Bremen

Zügen werden ab 8 . Juni

mFahrkartenbestellungen  angenommen.
Bestellungen sind auf vorgedruckter Bestell-

rarle die die Fahrkartenausgaben unentgeltlich
abgeben , an die Fahrkartenausgabe der
vorgenannten E i n st e i g e b ' a h n h ö f e
durch die Post  zu senden.

. Weitere Einzelheiten enthält das Heft „ Ferien-
londerzuge 1936 » , das Ansang Juni erscheint und
von den Fahrkartenausgaben der größeren Orte
kostenlos abgegeben wird.

Der Schnelldampfer „ Europa " des Norddeutschen
Lloyd , der , von Newyork heimkehrend , am
26 . Mai in Bremerhaven erwartet wird , be¬
fördert auf dieser Fahrt insgesamt 1782 Reisende
von Amerika nach Europa . Unter den Fahrgästen,
die zum Teil schon in Lherbourg und Southamp-
ton gelandet werden , befinden sich folgende be¬
kannte Persönlichkeiten : Otto Firle . Waldemar
von Zedtwitz . C . Eitel vom Weltreisebiiro Union,
Dewitt Warner vom Amerikani 'chen Konsulat
in Berlin . George Rasmussen , Präsident der
National Tea Co . in Cherbourg , S . H . Knox,
der Präsident des U . S . Poloteam . Dr . B.
Carrasco , Baron Frederick von Schroeder.

Abzeichen gefällig . . . !
Vremen im Zeichen von Sammelbüchsenund bunt geschmückten Nockausschlagen

Vergrgmeinnicht und Kornblumen . Bernstein
und silberne Abzeichen , sechs verschiedene Abzeichen
luchien und fanden gestern ihre Abnehmer — ein
Erogmmmeltag war das , wie wir ihn lange nicht
EE haben . Väter und Söhne , Mütter und
Tochter waren mit der Sammelbüchse unterwegs,
wo man ging und stand traf man auf die freund¬
liche Frage : „ Abzeichen gefällig ? » , wohin man
sah , wurden Blumen und Abzeichen erworben,
waren die Rockausschlägs und Mantelkragen mit
einem oder mehreren Symbolen aktiv bewiesener
Opferbereitschaft geschmückt . Man sah die ver¬
schiedensten Zusammenstellungen : die Nadel des
Reichsluftschutzbundes am Schlips , das Bernstein-
abzeichen unter der Kornblume des VDA ., das
Luftschutzabzeichen neben dem stillen Vergißmein¬
nicht des Reichsmütterdienstes — gar viele trugen
sogar noch die einzelnen Abarten der Abzeichen —
zur Freude der unentwegten Sammler und
Sammlerinnen , die gestern einem ungünstigen
Sammelwetter zum Trotz mit immer guter Laune
unermüdlich am Werk waren . Ihr Einsatz war
vorbildlich ; ob man wollte oder nicht , man wurde
angesteckt von so viel bewiesenem Eifer , den man
nur mit einem restlosen Ausverkauf belohnen
konnte.

Zur Mittagsstunde kam dann noch ein beson¬
derer musikalischer Schwung  in diese
vielseitige Sammelaktion : an vier Hauptverkehrs¬
punkten der Stadt schickten ebensoviele Musikziige
einen aufmunternden Gruß nach dem anderen zum
regenschweren Himmel , bis der endlich ein Ein¬
sehen hatte und seinen nassen Vorhang ein wenig
zurückzog . Vor Hillmanns Hotel hatte sich die von
Musikzugführer von Horn geleitete SS . -Kapelle
aufgestellt , vor dem Carin - Eoring -Haus musizierte
die des NSKK . unter Niemanns Stabführung.
Ein besonders großes Publikum hatte der Musik-
zug des Reichsarbeitsdienstes unter Führung von
Musikzugführer Bahr  s auf dem Bahnhofsplatz
gefunden . Hier wie überall half der selbstlose
Einsatz der Musikzüge für den Reichsmütter-
dienst,  für die Sache des Reichsluftschutzbundes

und des Volksbundes für das Deutschtum im
Ausland das Ergebnis der Sammlungen beträch-
lich erhöhen , denn trotz des schlechten Wetters
fanden die Platzkonzerte der bekannten und be¬

liebten Musikziige ein immer hörlustiges und —
gebefreudiges Publikum . Das gleiche gilt auch für
das Platzkonzert der Schutzpolizei , das unter
Führung von Musikmeister Leuchtenberger
von 13 bis 19 Uhr auf dem Bahnhofsplatz viele
Vorübergehende anzog.

Heute ist nun der Haupt - und Schlußtag der
großen Sammelaktion , in deren Vordergrund,
weil mit zahlenmäßig stärkstem Einsatz durch¬
geführt , die Sammlung für den Reichsmüt¬
terdienst  steht . Und wenn wir heute den
Sammlern die Büchsen füllen helfen , wenn es
heute abend in Bremen niemanden mehr gibt,
der nicht das Zeichen bewiesener Einsatzbereitschaft
trägt , dann wissen gerade wir Bremer und
Bremerinnen , wem un >er kleines Opfer gegolten
hat.

Wir haben in unserer Stadt eine Schule des
Reichsmütterdienstes , die heute über die Lehr¬
gänge hinaus den Frauen und Müttern eine
Stätte geworden ist , in der sie Rat und tat¬
kräftige Hilfe in allen Lebensfragen finden , in der
ein frisches , ununterbrochenes Leben und Schaffen
herrscht . Unsere Miitterschule ist aus Bremen
nicht mehr hinwegzudcnken , sie ist unzähligen
Müttern zum wahren Segen geworden . So ist
der Reichsmütterdienst in die größten Städte wie
in die einsamsten Dörfer vorgedrungen mit seinen
Kursen , hat Freude , Kraft und Größe in die
Herzen der Frauen und Mütter gegeben . Er hat
ohne Rücksicht aus finanzielle Opfer seine Lehr¬
kräfte hinausgeschickt in die entlegcndsten Ge¬
genden , hat unzählige praktische Kurse eingerichtet
und vielen Frauen die Teilnahme wiederum durch
eigene finanzielle Opfer ermöglicht . So konnte der
Reichsmütterdienst zum Segen der Frau , der
Familie werden — die Kräfte , die er spendet,
kommen endlich einer ganzen Nation zugute , vl.

krnstes und Heiteres aus der
IMtterschule

„Mutti macht jetzt einen Kursus für mich mit » ,
erklärt der kleine Rolf stolz , dabei stellt er sich
mit seinem blauen Leinenkittel und Höschen
stramm hin , damit jeder das Ergebnis der
fleißigen Mutterhände sehen und gebührend be¬
wundern kann . Schon lange hat sich die Nach¬
barin gewundert , daß der Junge jetzt immer so
nette Sachen trägt.

„Ich nähe jetzt immer alles selbst für die
Kinder und für mich auch », wird ihr erklärt , „das
habe ich im Nähkursus der Mütter-
schule  gelernt ."

„Ich will jetzt gleich noch so einen Kursus mit¬
machen , damit ich noch geschickter werde ."

„Oh , das möchte ich auch wohl mitmachen , ob ich
das wohl kann ? " , kommt es fragend zurück . Kurz
entschlossen wird die Nachbarin zum nächsten Unter¬
richtstag mitgenommen , damit sie einen Einblick
in die Arbeit der Miitterschule bekommt . Im NLH-
kursus darf sie von Maschine zu Maschine gehen
und sehen , was dort alles unter den fleißigen
Händen der Frauen entsteht . Hier ist ein Haus¬
kleid -im Werden , dort ist ein Jungenshöschen bei¬
nahe fertig , das aus einem alten Mantel her¬
gestellt ist .' Ein schöner Flicken wird in die Ar¬
beitshose des Mannes gesetzt . Ein Flicken hat
manchmal seine Tücken.

„Meiner ist ja ganz wellig geworden , ruft eine
Frau nach dem ersten Versuch aus . „ Das liegt
sicher an der Maschine " , wird sie lachend getröstet.
Die meisten Frauen sind mit Ausbesserungs¬
arbeiten und Aenderungen aller Art beschäftigt,
aber es werden auch Dinge aus neuem Stoff ge¬
arbeitet.

Die Nachbarin darf sich das Carin -Goring - Haus,
Eontrefcarpe 162 , das Haus der NS .- Frauenfchaft,
in dem die Miitterschule untergebracht ist , an-

ehen . Auch in der Küche herrscht ein fröhliches
Leben . Verwundert stellt sie fest , daß Frauen jeden
Alters an diesem Kochkursus  teilnehmen . Eine
Kursteilnehmerin , die ihr Erstaunen hört , erklärt
ihr lachend : „ Oh , von uns konnten viele Nicht kochen.

Mein Mann z . B . hat mich in den Kurs geschickt,
damit ich endlich einmal richtig kochen lerne ."

Während der Unterhaltung ist das Essen fertig
geworden , und die verschiedensten Schüsseln werden
auf den Tisch gebracht , der im Garten gedeckt ist,
damit die Stadtfrauen auch einmal Gelegenheit
haben , draußen zu essen.

Aus der geöffneten Verandatür hört man fröh¬
liches Lachen . Dort oben wird das Baden und
Wickeln der Säuglinge  an Puppen geübt.
Eine Säuglingsschwester führt die Frauen ein
in all das , was notwendig ist an Vorbereitung
und Pflege für das Krnd im ersten Lebensjahr.

Man sieht den Frauen und Mädchen an , welche
Freude sie an dem Kursus haben.

Im Nebenzimmer läuft ein Erziehungs¬
kurs,  in dem es sehr lebhaft zugeht . Es wird
über Kinder im dritten Lebensjahr gesprochen,
und die Meinungen über die richtige Erziehung
rn diesem Alter sind sehr verschieden.

„Was tue ich " , fragt eine Mutter , „ wenn mein
Kind sich mitten in der Stadt auf die Erde setzt
und energisch erklärt : „ Ich bleib hier ." „ Meins
geht immer an den Eashahn " , sagt eine Mutter,
„und meins springt immer aufs Sofa , wenn Be¬
such kommt , und schreit und tanzt , und macht sich
wichtig . Schelte und Haue nützen nichts ."

Es wird gemeinsam überlegt , wie die Mutter
dem Kind helfen kann in dieser für Eltern und
Kinder schwierigen Zeit , in der sich der Wille des
Kindes entwickelt.

Die Nachbarin darf auch noch einen Blick in das
Krankenzimmer  tun , in dem gerade das
Umbetten Schwerkranker  geüht wird.

An einzelnen Nachmittagen dürfen die Mütter
ihre Kinder mitbringen . Die Kinder werden von
einer Iugendleiterin der staatlichen Fachschule für
Frauenberufe und Schülerinnen der Kinder-
pflegerinnenschule betreut , während die Mütter
die Kurse besuchen , damit die Mütter ruhig und
ohne Sorge in froher Arbeitsgemeinschaft sich be¬
sinnen können auf die Aufgaben der Frau und
Mutter im Dritten Reich und sich Kraft und neue
Möglichkeiten holen können , um mit den oft schwe¬
ren Anforderungen ihres täglichen Lebens fertig
zu werden.

von Leuchtenburg zurück
2er dritte Lehrgangbeendet — Ein Lrlebnis»das ewig nachhallt

vis 'leiliivliinvr lies äritten Kursus

Vom dritten Lehrgang der . Kreisführerschule
in Leuchtenburg sind gestern die Teilnehmer in
Bremen wieder eingetroffen . Von den insgesamt
24 Teilnehmern waren 23 aus Bremen und einer
aus Vegesack . Zum Abschluß des Lehrgangs war
auch hier wieder Kreisleiter Blanke  erschienen.

Tief beeindruckt von dem inneren Erleben des
Lehrganges nahm einer der Teilnehmer unmittel¬
bar , so wie er aus Leuchtenburg kam , seinen Weg
zu uns in die Schriftleitung , zu „seinem
Blatte " , „ zu unserer  BZ ." , wie er sagte,
um dem , was er fühlte und empfand , in
begeisterter Schilderung Ausdruck zu geben . Dienst
und Schulung , Schulung und Dienst war es , was
die Männer der Partei in Leuchtenburg ab-

Kukoakms : hlaalä.

wechselnd erfuhren . Dienst und Schulung in
innigster Kameradschaft  selbstverständ¬
lich ! Aber daß sie es erfuhren so ganz im Geiste
desFührers.  daß des Führers Wort und des
Führers Wille ihnen unabgelenkt von dem
Alltagsleben und der lärmenden Außenwelt nahe¬
gebracht wurde , daß sie so in aller tiefstem Herzen
erkannten , was der Führer um Deutschland willen
will , das eben war das unverlöschliche Erlebnis
in ihnen , besten Wirkung sie nun im Alltag nicht
mehr verlassen wird und das aus ihnen aus¬
strahlend auch die übrigen Volksgenossen erfassen
soll und erfassen wird , denen es nicht vergönnt
war , an dem Erleben in Leuchtenburg unmittelbar
teilzunehmen.

vespcmn vom Küterzug erfaßt
Line lote , drei verletzte — Der Unglucks-Vatznübergangbei Varrien
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In der Nacht zum Sonnabend ereignete sich
kurz vor 3 Uhr auf dem Bahnübergang der
Reichsbahn bei Narrten  ein bedauerlicher
Verkehrsunsall , dem leider ein Menschenleben zum
Opfer fiel.

Das mit einem Plan überdachte Pferdegespann
des Besitzers Kurt Reiners aus 2 yke,  Feld¬
mark 7 , das mit Lebensmitteln beladen war , be¬
fand sich auf dem Wege zum Wochenmarkt in
Bremen . Auf dem Wagen befanden sich außer
der Ehefrau des Besitzers  noch die Ehe¬
frau Legenhausen aus Leerßen  vorn auf
dem Lenkersitz , während eine Frau Meyer  aus
Leerßen hinten im Wagen unter dem Plan Platz
genommen hatte . AIs sich das Gefährt bereits
auf dem Bahnübergang befand und schon das
zweite Gleis in Richtung Melchiorshausen er¬
reicht hatte , wurde es von dem um diese Zeit aus
Richtung Kirchweyhe kommenden Eüterzug  er¬
faßt und eine Strecke von 150 Metern mit -
geschleift.  Der Wagen wurde dabei voll¬
kommen zertrümmert . Die hinten im Wagen
sitzende 65jährige Frau Meyer  wurde sofort
getötet.

Dies ist bereits das zweite Unglück , das sich
innerhalb eines Vierteljahres an der gleichen
Stelle ereignet hat . Wie festgestellt wurde , waren
auch dieses Mal wieder die Schranken nicht
geschlossen.

Das Reichsbahnbetriebsamt II , zu dessen Bezirk
der Bahnübergang bei Barrien gehört , bemüht
sich mit allen Kräften , die Ursache der bedauer¬
lichen Unfälle zu ergründen . Vor wenigen Wochen
erst wurde der weitgehenden Sicherheit halber ein
zweistöckiges  Bahnwärterhäuschen errichtet,
das den freien Blick über die Strecke Bremen—

Osnabrück noch mehr als bisher schon gewähr¬
leistet und auch den Benutzern der Landstraße die
Möglichkeit gibt , die Geleise weithin zu über¬
sehen . Wie es trotzdem zu dem bedauerlichen
Unfall kommen konnte , ist bisher noch nicht ge¬
klärt . kok.
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Norddeutschlands großer Historiker
Zum 50. Todestag von Seorg waiy , dem LreundeVankes

macht denn unser treuer Wartz ? war
letzten Fragen Rankes . Keine 24 Stun-
seinem Heimgang schloß auch der Mann,
die Gedanken des großen deutzchen Ge-

ireibers noch in der Sterbestunde geweilt
>ie Augen , sogar der Tod sch/nn hier das
aer lebenslangen Freundschaft nicht Io >en
i . Georg Waitz , der geborene F l e n s b u r-
:r einen Teil der Jugend m Alton«

wurde als Knabe durch Niebuhrs , des
Landsmanns , römische Eeichichte , die ba-
oolutionierend wirkte , mächtig uugeregt-
in wurde Ranke ihm Lehrer und Freund-

Mitstrebenden gehörten Eiefebrecht uns
päter namhafte Historiker . „ Brennender
: lernen , zu entdecken , zu zchaffen , war bei
n ." so berichtet Waitz : „ mit unzeren ge¬
rn Werken wollten wir dem genialen

seiner Schule und uns selbst Ehre

Ranke wurde der junge Waitz in S a n-
Mitarbeiter der „ Monumsnta Eerma'

>eren Leitung ihm spater übertragen

Zn Paris entdeckt er in mnem Codex des
Jahrhunderts eine wichtige Randschrrft
hre und Lebensumstande des Ulfilas , in
rg die berühmten Merseburger Zauber-
Seine Arbeiten über Wldukind und

Heinrich  l ., dessen bis dahin übliche
m des Städtegrllnders und . des Vogel-
er kritisch beseitigte , verichasten ihm be¬
tt 29 Jahren das Kreier Gejchichts-
at.

egerpapa Schelling ichreibt in einem
Laitz habe das Glück gehabt , früh bekannt
>e„ : was aber wertvoller warm er ein
Charakter , sein unbeugsamer W le und
bevolle in (einer Natur ., 2in Sturm , h
aitz nach Eöttingen berufen , doch der ( ur
,e der Heimat begeisterte ,unge Gelehrte
h zunächst der promwr,schon Regierung
ig -Holsteins zur Verfugung , er arbeiler
>sburg unter dem Grafen Reventlow und
s Bevollmächtigter nach Berlin gesandt

: die in die Herzogtümer eingerückten

preußischen Truppen den Befehl zur lleberschrel-
tung der Eider zu erwirken . Für Kiel wird er
Abgeordneter zum Parlament in der Frankfurter
Paulskirche . Er ist eine der hervorragendsten
Stützen der preußischen Kaiserpartei : freimütig
bekennt er sich zu Preußen , das sich den unaus¬
löschlichen Dank der Herzogtümer erworben habe.
In dem Professorsn -Parlament ist dieser söhn
unserer norddeutschen Heimat einer der wirklich
weitschauenden Männer ; von ihm stammt der
Ausspruch : „Wir wollen lieber den
schweren Bau mit Oesterreich , als
den leichten ohne die Vrüder an der
Donau !"

Nach Herstellung der dänischen Herrschaft in
den Herzogtümern ist für Waitz in der Heimat
keine Stätte mehr . Doch auch der nunmehrige
Eöttinger Professor beteiligt sich aus der Ferne
warmen Herzens an der politischen Bewegung der
Schleswig -Holsteiner gegen die dänischen Ein¬
griffe . Berühmt wurden >eine im Kriegsiahr 1864
in der Heimat verbreiteten Flugblätter Wenige
Jahre nach der Reichsgründung wurde Wa :A als
Mitglied der Akademie nach Berlin berufen , seine

letzten Jahre galten größeren Auslandsreisen.

Der Name Waitz gehört zu den Namen der
großen deutschen Eeschichtsschreiber , die einzig und
allein die Quellen sprechen lassen wollen . Ändere
mit ebenfalls erlauchten Namen mußten von ihm
Berichtigungen entgegennehmen . Sybel war es,
der das ' deutsche Königtum auf die Einwirkung
fremden Rechts zurückfuhren wollte : Waitz be¬
wies . daß es sich um eine wesentlich auf germa¬
nischer Grundlage erwachse Institution gehan¬
delt hat Sein berühmtes Lebenswerk ist die

Deutsche Verfassungsgeschichte . " Bei diesem
durchaus gelehrten keineswegs populären acht¬
bändigen Werk folgte Auflage auf Auflage . Die

Schleswig - Holsteinische Landesgeschichte " erschien
1864 gerade recht , um für die verwickelten histo¬
rischen Verhältnisse der Herzogtümer im deutschen
Vaterland Verständnis zu schaffen . Das umfang¬
reiche Werk über den hanseatischen Staatsmann und
Bürgermeister von Lübeck Jürgen
Wullenweber ( „Lübeck unter Jürgen Wullen-
webor und die europäische Politik " ) gehört zu

den klassischen Werken deutscher Geschichts¬
schreibung.

Sämtliche Werke des Eeschichtsschreibers Waitz
tragen die Widmung an Ranke , den Freund und
Lehrer , der ihm schon 1844 schrieb : „ Man soll es
mir einst in meiner Lebensgefchichte als ein Ver¬
dienst anrechnen , daß ich dazu beigetragen habe,
eine Kraft wie die Ihre für die Geschichte zu ent¬
scheiden ." Es war em Brief an den erst Dreißig¬
jährigen , sozusagen ein Vlanko -Akzept . Waitz hat
es eingelöst . NattbLus Lsoksr.

Gedenkfeier zu Bankes Todestag
Am Freitag begannen in Wiehe  an der Iln-

strut die Gedenkfeiern anläßlich des 50 . Todes¬
tages seines großen Sohnes Leopold von Ranke.
Zahlreiche Mitglieder der Familie Ranke hatten
sich aus allen Teilen des Reiches zusammen¬
gefunden . Eine Abendmusik am Rankedenkmal
leitete die Reihe der feierlichen Veranstaltungen
ein . Bürgermeister Tausche : hat aus den Be¬
ständen des Rankemuseums im Rathaus eine
Sonderausstellung veranstaltet , die Einblicke in
die Entwicklung des großen Gelehrten und seine
Beziehungen zu seiner Heimatstadt vermittelt.

Zum 70 . Todestag Wilhelm Schaers
Zu den klangvollen Namen unserer großen

niedersächsischen Dichter , zu Storni , Frennssen,
Timm Kröger bis Droste , Hinrichs und Speck¬
mann gehört auch der Name des Mannes , der
heute , am 24 . Mai , seinen 70 . Geburtstag hätte
feiern können : des Bremer  Dichters Wilhelm
Schaer.  Obwohl der Kreis seiner persönlichen
Freunde kein allzu großer war , da der Dichter
in stiller Zurückgezogenheit lebte , erschloß sich doch
allen , die in nähere Beziehung zu ihm traten,
eine reiche Fülle menschlichen Innenlebens , die
auch seine Dichtungen erfüllt . Früh erkannte er,
der sich erst der Landwirtschaft zugewandt hatte,
daß er besser mit der Feder als mit dem Pfluge
der Heimat dienen konnte . Von seinen Werken,
die mehrfach in der Öffentlichkeit gewürdigt
wurden , sind es besonders „ Kerstorf " , „ Gerold
Beckhusen " , „ Fremde Heimat " und „Der Silber¬
ring " , die wegen ihrer kraftvollen Darstellungs¬
kunst die Liebe der Leser gewannen.

Wenn heute die Heimatdichtung mit Recht ge¬
achtet und gefördert wird , dann ' (oll der Mann
nicht vergessen sein . dessen treues Niedersachien-
Herz im Vorjahr zu schlagen aufhörte , der Heide¬
dichter Wilhelm Schaer . L 8ssäork.

verein für niedersächsifches volkstum

Sludienfahrt in den Hiimmling
Der Verein für Niedersächsisches

Volkstum,  Bremen , veranstaltete am Him¬
melfahrtstage eine heimatkundliche Studienfahrt
in den Hümmling.  120 Fahrtteilnehmern
wurde unter Diedrich Steilens  Führung da¬
mit ein in sich abgeschlossenes Gebiet unserer Hei¬
mat erschlossen : die Fahrt , die durch den anschau¬
lichen und eingehenden Vortrag Steilens im
Februar auf das beste vorbereitet war , Lot wäh¬
rend einer fast sechzehnstündigen Dauer eine
überreiche Fülle neuer , wechselvoller Eindrücke.
So sehr man auch glauben mochte , durch den
Lichtbildvortrag einen Einblick in dieses welt¬
abgeschiedene Heidegebiet gewonnen zu haben —
es war alles neu und überraschend , ein Stück
lebendiger Heimatkunde , die durch Wort und
Bild wohl vorbereitet , aber niemals ersetzt wer¬
den kann . Dazu hatte Diedrich Steilen durch
eine vorzügliche Organisation dafür Sorge getra¬
gen , daß die Fahrtteilnehmer ein gründliches
Wissen mit nach Hause nahmen ; , für die Teil¬
gebiete der Besichtigungsreife hatte er sachkun¬
dige Führung gewonnen , die bereitwilligst auf
alle Fragen einging und in kurzem , erläuterndem
Vortrag den Hörern unter freiem Himmel alles
Wissenswerte vermittelte.

Die Fahrt führte zunächst durch das sonntäg¬
liche oldenburger Münsterland nach Cloppen-
burg.  Im Mussumsdorf wurden gerade die letz¬
ten Vorbereitungen zur zwei Stunden später
angesetzten feierlichen Eröffnung getroffen . Der
Begründer dieses in ganz Deutschland einzig da¬
stehenden Mufeumsdorfes und der Entdecker des
Mllnsterländer Kulturkreises , Studienrat Dr.
Heinrich Ottenjann,  führte die Gesellschaft
durch den mächtigen Quatmannshof und seine
Nebengebäude : wir haben die bereits vollende¬
ten Baulichkeiten vor wenigen Tagen in Bild
und Wort unseren Lesern gezeigt . Aus den Er¬
läuterungen Dr . Ottenjanns war zu erkennen,
welches große , aus festgegründeter bäuerlicher
Kultur gewachsene Werk hier der Vollendung ent¬
gegengeht , aber auch mit welcher Hingabe es in
mühevoller Kleinarbeit aufgebaut werden mußte.
Wie aus einem für den Laien unentwirrbaren

Saufen von Holz und Steinn in wenigen Wochen
die Burg Arkenstede erstehen wird , so mußte auch

wiederaufgebaut werden ; auch die Inner
richtung ist zum großen Teil schon an Ort
Stelle.

Dann ging es weiter , auf schmaler von Ki«
und oft mannshohen blühenden Einsterbü
gesäumter Landstraße in hannovsrsches Ee
Heide und Sand , die sanfte Wellsnform der L
schaft, zahlreiche über die Heide verstreute S
stalle und hier und dort ein Muttergotte-
am Weg sind die Wegweiser in den Hün
ling,  der neben dem Naturschutzpark in
Luneburger Heide das letzte Stück Urland
Nieder >achsen ist.

Schon hält der Omnibus in Vre es ei
typischen Hümmlingsdorf , dessen Name auf
ursprünglich friesische Siedlung deutet . Ty
ist die Dorfanlage um den in Steine geja
Dorfteich ; der alte Karrenweg vom Humn
nach Bremen führt mitten hinein . Die ql
Anlage zeigt später Werlte.  Bald sieht
vom Wagen aus das Theikenmeer ; ein klt
nee . der in einer Tonmulde liegt und dem
landen preisgegeben ist — Wind und Sand
das Schickial des Hümmling auch heute nock
vielen Orten , das Schicksal seiner Waldhänqe
ferner stehenden Gewässer vor allem . Unter s
rung von Dr . Asmus  vom Landesmuseun
Hannover , der gegenwärtig im Hümn
arbeitet , werden die ersten St 'eingräber beste
- - von den 200 Steingräbern Niedersachsens I
der Hümmling ein gutes Drittel — man i
daß hier aus dem Zusammentreffen zweier
gerichtlicher Kulturkreise , dem der Große
menichen und dem der Einzelgrabmenschen
Jahrtausenden die Kultur der ' Germanen w
^ Zur . Mittagsstunde ist Söqel  erreicht,
der leiblichen Stärkung wird das Heimatmu

bei der Zusammenlegung der K
Aichendorz und Hümmling im ehemaligen L
ratsgebäude eingerichtet wurde . Die qeoloo
und vorgeschichtliche Abteilung ist bereits si
ausgebaut . Hier hat vor allem das Sammel
des Rechtsanwaltes Schlicht eine Pfleget
gefunden , der seit Jahrzehnten die Bodens-
des Hümmling aufbewahrte und dem zu da
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Mittagessen I: Rhabarbersuppe mit Sago , Weih-
kohl in weihcr Sohe mit Schweinsrippchen

Don dem zum Kompott gekochtenRhabarber wird
der abgeronnene, verdünnte Säst mit Sago ge¬
bunden und nach Geschmack gewürzt. Der Weißkohl
wird biß aus? Herz, daß ganz bleibt, entblättert,
D-ie dicken Rippen entfernt man, die Blätter aber
läßt man ganz, Alan setzt sie mit Schweinßrippchen
in Wasser aus und würzt mit Kümmel und
Paprika, Die Kochbrühewird etwa? gebunden,

Mittagessen !I: Spargelsuppe , Schweinekotelettsn
mit Gurkengemüse und Kartoffeln

GeschälteWeiße Spargelstückewerden in weißer
Grundsuppe gargekocht. Man würzt die Suppe
nach Geschmack und zieht sie mit Eigelb ab, wenn
keine Brühe zur Suppe zur Verfügung stand, —
Schweinskateletten bereitet man wie bekannt zu,
— Reife Gurken werden geschält, vom Kernhaus
befreit, nochmals gespalten und in fingerlange
Stücke geschnitten. Man fetzt sie mit kochendem
Wasser oder Brüh« aus und kocht sie in ^ bis

Stunde gar. Die Brühe wird mit Heller Mehl¬
schwitze gebunden, mit Salz und wenig Pfcfser ab¬
geschmeckt, Man verbessertsie durch Fleijchcxtrakt
und gibt etwas saure « ahne dazu.

Veranstaltungskalender des
Veichslustschutzbundes

Sonntag, den 24. Mai, Ortsgruppe Bremen.
Stratzensommlung sämtlicher Amtsträgcr,

Sonntag , den 24. Mai, Reviergruppc  1,
8 Uhr, Uebung des Selbstschutzesin -der WulweSstraße,

Sonntag, den 24. Mai, Ortsgruppe Bremen.
15.30 bis 19 Uhr Militärkonzert im Parkhaus am
Hollcrsee,

Montag, den 25. Mai, Revier grupp«  7.
29.30 Uhr, Versammlung sämtlicherAmtsträger in der
GastwirtschaftStoffers, Osterstrnße.

Dienstag, den 26. Mai, Neviergruppe  16,
20.30 Uhr, Revierversammlung in der Vulkanhalle.

Mittwoch, den 27. Mai, Reviergruppe  11,
20,30 Uhr, Appell der Reviergruppe in der Polizei¬
wache11 an der Hemelinger Straße.

Radfahrerin gesucht. Am 19. Mai, gegen 14.05 Uhr,
erfolgte auf der Kreuzung Doventor-Contrescarp« ein
Zusammenstoßzwischenzwei Radfahrerinnen, Die eine
Radfahrerin, die aus Richtung Nordstratzc kam und
nach links in die Contrescarpe einbog, hat sich nach
dem Unfall gleich entfernt. Sie wird ersucht, ihre An¬
schrift umgehendan einer Revierpolizeiwacheoder beim
Unfall-Dezernat, Polizeihaus, Zimmer 333, bekannt¬
zugeben,

Schnelldampfer „Europa" des NorddeutschenLlohd,
Kapitän O, Schars,  heimkehrend von Newhork,
trifft voraussichtlichDienstag, den 26, Mai um 8,30
Uhr morgens in Bremerhaven ein. Anschließendwer¬
den die Fahrgäste gelandet.

fluflösung der Denksportaufgabe
aus unserer gestrigen flusgabe

Die Antwort wird in den meisten Fällen
lauten : Elf Zentimeter . Richtig ist aber ein
Zentimeter , denn bei einem richtig aufgestellten
zweibändigen Werk liegt die erste Seite des ersten
Bandes dicht an der letzten des zweiten , von die¬
ser nur durch den Einband getrennt , so daß der
Wurm nur die beiden Einbanddecken zu durch-
fressen hat . Unzählige Menschen , auch solche, durch
deren Hände Tausende von Büchern gehen , wissen
dies nicht und sind sehr erstaunt , wenn sie zum
ersten Male diese Seitenanordnung bemerken.

<- a.

„Willst du denn nicht gießen ? Es ist doch so
trocken !"

„Du brauchst keine Angst zu haben — ich habe
einen Bekannten , der ist Meteorologe und der hat
mir Regen versprochen !"

Urteil im Korruptions-Prozeß: 10

Der zweite Tag des Korruptions -Prozesses be¬
gann gestern vormittag vor der Großen Straf¬
kammer mit dem Strasantrag des Staatsanwalts
Dr . Seidel.  Schon der erste Tag der Haupt¬
verhandlung hat gezeigt , daß es sich um einen
Korruptions -Prozeß umfangreichen Ausmaßes
handelt , um vielleicht den letzten aus der System¬
zeit , der jedoch keineswegs zu den unbedeutendsten
zählt.

Seit der Zeit , in der der Angeklagte mit den
Apothekern in engere Beziehungen trat , beschritt
er einen gefahrvollen Weg . Nachdem er erst ein¬
mal mit den Unterschleifen begonnen hatte , mußte
er darauf gefaßt sein , eines Tages von der Flut
der Gefahren mitgerissen zu werden . Tatsächlich
näherte sich bald das Verhängnis . Beide Ver¬
träge , sowohl vom 1, Juli 1924 wie auch vom
1. April 1939, zeigten viele Unklarheiten . Offen¬
bar vermied man mit Absicht, die Dinge beim
richtigen Namen zu nennen . Diese Tatsache geht
schon allein daraus hervor , daß man in gewissen
Kreisen über diese vertraglichen Bindungen
schweigen sollte . Das Vertrauensverhältnis des
Angeklagten zu den Krankenkassen machte sich die
Apothekerschaft zunutze , ihn für ihre Pläne ein¬
zuspannen . Andererseits wußte der Angeklagte
auch sehr gut , daß die Apothekerschaft sein ver¬
traglicher Gegner sein mußte , mit dem er keinen
Pakt schließen durfte . Neben einem durchaus aus¬
kömmlichen Gehalt erhielt er einen ansehnlichen
Provisionssatz . Man fertigte in freier Rezeptur
mehrere Präparate an , die anstatt mit einem
7öprozentrgen Aufschlag mit einem lOOprozentigen
versehen wurden , obwohl es sich um übliche Eroß-
handelsprodukte handelte . Zur Durchführung
dieser Vorhaben benötigte man einen Mittels¬
mann , den man bald in Gestalt des Angeklagten
gefunden hatte.

Demnach hat sich der Angeklagte unter Bevor¬
zugung des einen Konkurrenten (Apotheker¬
vereins ) gegen den anderen (chemische Industrie)
zum Nachteil der KKV . des Vergehens gegen das
Gesetz betr . den unlauteren Wettbewerb Z 12,2
schuldig gemacht . Dieses Gesetz lautet : Mit Ge¬
fängnis bis zu einem Jahr und mit Geldstrafe
oder mit einer dieser Strafen wird , soweit nicht

dem kerichtssaal
e löefängnis und 2500 ITiark Seldstrase

nach anderen Bestimmungen eine schwerere Strafe
verwirkt wird , der Angestellte oder Beauftragte
eines geschäftlichen Betriebes bestraft , der im ge¬
schäftlichen Verkehr Geschenke oder andere Vor¬
teile fordert , sich versprechen läßt oder annimmt,
damit er durch unlauteres Verhalten einen
anderen bei dem Bezüge von Waren oder gewerb¬
lichen Leistungen im Wettbewerb eine Bevor¬
zugung verschaffe.

In der Tat hat sich der Angeklagte Geschenke
in Gestalt von Provisionen machen lassen , die un¬
mittelbar mit der Höhe der Umsätze verbunden
waren . Erschwerend kommt hinzu , daß er nicht
nur dem „Vereinslaboratorium " Vorzüge gab,
sondern selbst als Konkurrenz mit eigenen
„Spezialitäten " auftrat . Angenommen , daß die
Krankenkassen nicht geschädigt worden sind , so sind
doch die Voraussetzungen des s 12 Absatz 2 er¬
füllt . Erst als auch der Apothekerverein den Ver¬
trag löste , merkte der Angeklagte , wie weit er sich
in dessen Hände hatte Hineinspielen lassen . Ins¬
gesamt hat der Angeklagte auf dem Schmier¬
gelderweg die Summe von rund 76 990 Mark
^verdient " . Allein die Erwägungen , daß diese
Korruptionsfälle bereits einige Jahre zurück¬
liegen , hielten Staatsanwalt Dr , Seidel davon
ab , nicht die,  Höchststrafe von 1 Jahr Ge¬
fängnis , sondern eine Gefängnisstrafe
von 10 Monaten und eine Geldstrafe
von 3000 Mark,  im Nichteintreibunqssalle
weitere 100 Tage Gefängnis , zu beantragen . Die
empfangenen Werte sollen dem Staat zufallen.

Nach dem Plädoyers der Verteidiger wurde in
die Beratungspause eingetreten . Anschließend
verkündete der Vorsitzende folgendes Urteil:

Der Angeklagte wird wegen Vergehens gegen
das Gesetz gegen den unlauteren Wettbewerb
Z 12, Absatz 2, zu einer Gefangn isst rase
von 1V Monaten  und zu einer Geld st rase
von 2399 Mark  verurteilt . Beide Strafen
gelten als durch die Untersuchungshaft verbüßt.
Die Summe von 78 999 Mark wird als für den
Staat verfallen erklärt.

In der Urteilsbegründung wurde u . a . ausge¬
führt : Der Angeklagte sei in den Jahren 1921
Lis 1931 bei der KKV . angestellt gewesen . Nach¬

dem man Kenntnis von den Vertragen erhalten
hat , ist die fristlose Entlassung erfolgt . Der An¬
geklagte hat neben den Einkünften aus den
,,Spezialitäten " , den Siegelmarken und ver U^ er-
roachung des Laboratoriums rund 75 WO ^uarr
erhalten . Das Gericht hatte zunächst die Frage
zu prüfen , ob nicht 8 263 (a. F .) zur Anwendung
gebracht werden könne , doch hat man . dies ve^
neinen müssen , da der Angeklagte dem Gesetz nach
nicht als Beauftragter anzusehen war . Auch ist
zu prüfen gewesen , ob er sich des Betruges zum
Nachteil der KKV . schuldig gemacht hat . was vor
zwei Jahren Gegenstand der Verhandlung war.
Nach der damaligen Bertagung hat man einen
bekannten Sachverständigen herangezogen . Das
Gericht geht mit dem neuen Gutachten Oberern
und stellt fest, daß eine bewußte Schädigung der
KKV . nicht herbeigeführt worden ist. Wenn durch
die falsche Berechnung der Aufschläge der KKV.
ein Schaden erwachsen ist, so liegt dieser zumindest
in der Differenz der ordnungsgemäßen und der
überhöhten Staffelung der Aufschläge . Wenn
aber nicht einwandfrei nachgewiesen werden
kann , daß die KKV . geschädigt ist, so mutz
8 263 verneint werden . Dafür aber bleibt der
Weg zu 8 12 offen . Bei treuer Erfüllung der
ihm obliegenden Pflichten hat der Angeklagte
den Interessen der Apotheker gegenübertreten
müssen , Tatsächlich aber hat er dem, VBA . im
Wettbewerb dauernd Vorzüge verschafft , -n dem
er unter unlauteren Verhältnissen die Präparate
des VBA . zur Verschreibung empfahl . Wenn
auch die Apotheken , eine Art Monopolstellung
innehatten , so bestand doch sein Ziel darin , sie in
besonderer Weise zu bevorzugen . Diese Machen¬
schaften aber ließ er sich bezahlen . Der Ange¬
klagte war sich über den Zweck der Verträge ein¬
deutig klar und hat .mit Bewußtsein dem VBA.
Bevorzugungen verschafft . Drogerien wie auch
die chemische Industrie wurden ausgeschaltet,
indem man ein eigenes Laboratorium gründete.
Diese unsoziale Handlungsweise . verdient auch
nach Grundsätzen der nationalsozialistischen Welt¬
anschauung schwer bestraft zu werden . In der
Strafzumessung wurde alles das berücksichtigt,
was Staatsanwaltschaft wie auch Verteidigung
in stichhaltigen Gründen angeführt hatten . Durch
seine eigenen Machenschaften und Durchstechereien
hat sich der Angeklagte in einen Interessengegen¬
satz hineingeführt , dessen wechselseitige Bindungen
er nicht erfüllen konnte , ohne sich strafbar zu
machen . A-

»MIM
NSDAP.

Achtung ! Kreiskassenleiter.
Am Dienstag, 26. Mai, 26.39 Uhr, findet im Partei¬

hause, Holler-Allee 79, eine wichtige Sitzung statt. Er¬
scheinenist unbedingte Pflicht.

Achtung! Schulungsbrief-Empsänger. Die Schulungs-
briefe, Folge 5/36, Mai-Ausgabe, sind im Krcisschatz-
amt, Holler-Allee 79, Zimmer5, in Empfang zu nehmen.

Ortsgruppe Lberncnland. Am Montag, 25. Mai,
20.30 Uhr, in Jürgens Holz Vvrtrag mit Lichtbildern
über „Unsere bevölkerungs- und r-assepolftischeLage".
Alle Einwohner Lberneulcmds sind herzlicheingeladen.
Pünktliches Erscheinen aller Parteigenossen<innen) ist
Pflicht. Eintritt frei

Ortsgruppe Walle. Montag, 25. Mai, 20.30 Uhr, im
Parkhausedes Wilhelrn-Decker-Parkes, Pflichtschukungs-
abend für die Politischen Leiter, sowie Walter, Warte
und Malierinnen der Gliederungen und angeschlosse¬
nen Verbände.

Ortsgruppe Westen. Am Montag, 25. Mai, 20.30
Uhr, Pflichtschulungsabendfür alle Politischen Leiter,
Walter, Warte und Malierinnen der Gliederungen, im
Wilhclm-Decker-Haus, Saal 3.

Ortsgruppe Gröpclingen. Heute, Sonntag , 24. Mai,
11 Uhr, Morgenfeier, im Kaffee Flora unter Teilnahme
der Mitglieder aller Gliederungen und der Deutschen
Arbeitsfront. Ausgabe von Mitgliedsbüchern an Par¬
teigenossen. Mitwirkende: Kreiskapelle der M« DAP .,
Eröpelinger HZ., BTM . und Jungvolk. Unkosten-
beitrag 10 Ps.

Ortsgruppe Pagentorn. Um vielen Wünschenzu ent¬
sprechen. lassen wir am Donnerstag, 28. Mai 1936,
abends 20,30 Uhr, den Film „Triumph des Willens"
laufen. Jeder, der diesen Film noch nicht gesehen hat.
kommean diesemAbend.

NSD . Arbeitsgemeinschaft. Am Montag, 25. Moi,
29.30 Uhr, findet in der Oberrealschulean der Dechanar-
straße der nächsteSchulungsabend statt.

NS .-Frauenschast
Kreisfrauenschastsleitung

Die Listen der Nürnberg-Teilnchmerinnen bitte mir
in doppelter Ausfertigung und umgehendeinzureichen.

Wir bitten die Schulungsbriefe für Nlai abzuholen.
Der Betrag ist gleich mitzubringen und aus der Orts-
gruppenkassevorzulegen.

Ortsgruppe Utbrcmcn. Frauenschastsabend, 25. Mai,
20 Uhr, im Filmsaal des Wilhelm-Decker-Hauses.

Ortsgruppe Altstadt. Frauenschastsabend, 25. Mai,
20.30 Uhr, wie üblich Martini-Gemeinkesaal.

Ortsgruppe Habcnhauscn. Am Dienstag, 26. Mai,
abends um 10.30 Uhr, Pflichtabend bei Schierloh
(Sommergarten). Gäste willkommen.

Ortsgruppe Arstcn. Am Dienstag , 26. Mai, 10.30
Uhr abends, Pslichtabendin Schierlohs Sommergarten
(Habenhausen). Gäste willkommen.

Ortsgruppe Vuntentor. Der Heimabend der jungen
Mädchen am Mittwoch fällt aus.

Ortsgruppe Buntcntor Die Frauen nehmen an der
Beerdigung vvn Frau Waschkuhnam Montag, 25. Mai,
10 Uhr, von der Kapelle des Buntentor-Frisdhoses austeil.

Ortsgruppe Schwachhausen. Am Montag, 25. Mai,
20 Uhr, Nähabend im Zeichensaal Vietor. Amts¬
walterinnen 19.45 Uhr, bei Schnaars. Anschließend
Schulungsabend

Ortsgruppe Findorss. Verpslichtunasabendam Diens¬
tag, 26, Mai, 20 Uhr, im Kaffee Hitler, Hemmstraße,
Teilnahme aller Mitglieder ist Pflicht.

Ortsgruppe Utbremcn. Markonaußgabean die Zellen-
warte und die Kassiererinnender Kinderscharnach dem
Frauenschastsabendam 25. Mai.

Ortsgruppe Ostcrtor. Am Montag, 25. Mai, 20 Uhr,
Treffen der Jugcndgruppe bei gutem Wetter Ecks Siel¬
wall, sonst 20.30 Uhr, Bremer Heim. Abrechnung der
Plaketten am Mittwoch, 27. Mai, 12 bis 14 Uhr, und
ab 17 Uhr gleichzeitig Markenausgabe für die Jellen-
warte. Nächster FrauenschastsabendMontag, 8. Juni,
20.15 Uhr, im Festsaal der Oberrealschule. Da sehr viele
Quartiere für den 6./7. Juni für die SA . benötigt
werden, bitt« ich umgehende Ouartieramnsldungen
Dobben 31.

Ortsgruppe Hastcdt. Dienstag , 26. Mai, Frauen-
schaftsabendmit Verpflichtung im Gemeindesaal Kirch-
bachstraße. Amtswalterinnenbesprcchung 19.30 Uhr
Kirchbachstraße14.

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Donnerstag, 28. Mal,
19 bis 20 Uhr, Gcmeindesaal Osterstraße, Sprechstunde
der Ortsgruppensrauettschaftsleiterin. 20.30 Uhr Frau-
enschaftsabend, anschließend Aintswalterinnenbespre-
chung. Erscheinen Pflicht.

Ortsgruppe Osterholz. Am 26. Mai Werbetag der
B. Z. Erscheinen ist Pflicht.

Ortsgruppe Woltmershause». Der FrüuenfchäftsaVeüd
und die Sprechstunde der Ortsgruppensrauenschasts-
leitorin sällt in dieser. Woche aus. Der nächsteAbend
ist am Donnerstag, 4. Juni , im Odeum.

Ortsgruppe Huchting. Dienstag , 26. Mai, fällt der
Nähabend aus, dafür beteiligen wir uns an dem Film-
abend bei Osmers. Es wird der Film „Triumph des
Willens " gezeigt. Karten im Vorverkaufbei den Block-
waltern. Beginn 20 Uhr.

Ortsgruppe Pagentor«. Der Schulungsabend am
Montag im Realgymnasium für Amtswalterinnen fällt
aus. Ünsere Frauen kommen bitte am Donnerstag,
28. Mai, in die Aula Victor zum Filinabend. Karten
sind Holler-Allee 1 und an der Kasse zu haben.

Ortsgruppe Weste«. Alle Amtswalterinnen nehmen
an dem Pslichtschulungsvortragder NSDAP . am Mon¬
tag, 25. Mai, abends 20.30 Uhr, im Wilhelm-Decker-
Haus, Saal 3. teil.

Ortsgruppe Herdcntor. Am Montag, 17 Uhr, Zellen-
Wartinnen-Sitzung im Carin-Göring-Haus und Abrech¬
nung der Plaketten.

Ortsgruppe Gröpclingen. Montag, 25. Mai, 20.30
Uhr, Frauenschastsabend- in Kaffee Flora. Um zahl¬
reiches Erscheinen wird gebeten, da auch der Tages¬
ausflug besprochenwird.

Ortsgruppe Osten. Arntswalterinnen-Sitzung Diens¬
tag, 26. Mai, 16.30 Uhr, in der Schule an der Schaum-
burgerstraße-, gleichzeitig Marlenempsang für Juni.

DeutscheKindcrschar, Ortsgruppe Findorss. Mittwoch,
27. Mai, Ausflug zum Licht- und Lustbad. 10 Pf. sind
mitzubringen. Treffen 3 Uhr Schule an der Herbst¬
straße.

Reichsmütterdisnstim DeutschenFrauenwerk
Vielfachen Wünschen entsprechend, haben wir noch

folgende Kurse neu eingerichtet, die in allernächster
Zeit beginnen werden:

Koche»
Montag, 15.30 bis 18.30 Uhr, Carin-Göring-Haus.

Beginn 25. Mai.
Mittwoch, 0 bis 12 Uhr, Goldina-AG., Sebalds-

brücler Heerstr. 115. Beginn 27. Mai.
Mittwoch, 19.30 bis 22 Uhr, Goldina-AG., Sebalds-

brücksr Heerstr. 115. Beginn wird noch.bekanntgegeben.
Mittwoch, 19.30 bis 22 Uhr, Frauenerwerbsverein,

Pelzerstr. 9/11. Beginn wird noch bekanntgegeben.
Dienstag, 19.30 bis 22 Uhr, Carin-Göring-Haus.

Beginn wird noch bekanntgegeben.
Nähen

Montag, 15.30 bis 18.30 Uhr, Carin-Göring-Haus.
Beginn 25. Mai.

Mittwoch, 10.30 bis 22 Uhr, Carin-Göring-Haus.
Beginn 27. Mai.

Dienstag, 15.30 bis 18.30 Uhr, Carin-Göring-Haus.
Beginn 26. Mai.

Säuglingspflege
Freitag, 20 bis 22 Uhr, Carin-Göring-Haus. Be¬

ginn wird noch bekanntgegeben.
Krankenpflege

Montag, 20 bis 22 Uhr, Carin-Göring-Haus. Be¬
ginn 25. Mai.

Montag, 20 bis 22 Uhr, Schule Rablinghausen. Be¬
ginn 8. Juni.

Erziehnngsknrse
Montag, 20 bis 22 Uhr, Müllerstratze. Beginn wird

noch bekanntgegeben.
, Zu allen Dienstag-NachmWllgskursen können die
Mütter ihre '.Kinder in jedem.Alter Mitbringen. Sie
werden von einer Jugendleiterin . und Schülerinnen
der Kinderpflegerinnenklasseder staatlichen Fachschule
für Frauenberufe betreut.

Anmeldungen  für die Kurse werden entgegen,
genommen im Carin-Göring-Haus, Contrescarpe 162
(Toventor), Telefon 832 34, Dienstags und Freitags
von 18 bis 18 Uhr und in der Holler-Allee 79, Tele¬
fon 440 31, jeden Vormittag von 10 bis 13 Uhr.

NS .-Volkswohlfahrt
NSV .-Ortsgruppe Westen. Am Montag. 25. Mai,

abends SO Uhr, findet eine wichtige Amtswaltersitzung
in der Ortsgruppe Westen, Lützowerstraße165, statt,
wozu alle Amtswalter und Amtswalterinnen sowie
Helfer und Helferinnen der NSV .-Ortsgruppe Westen
geladen sind. Da diese Sitzung außerplanmäßig ist,
bitte ich, daß alles pünktlicherscheint.

Kreisamt der NS .-Volkswohlfahrt. Montag, 25. Mai,
20.30 Uhr, Holler-Allee 79, Zusammenkunftaller Sach-
bearbeiterinnen des Hilfswerkes „Mutter und Kind"
und der Hebammen. Thema: „Entwicklung und Auf¬
gaben der NSV . und ihre Arbeit in Bremen".

Kreisamt Bremen der NS .-Volkswohlsahrt, Abt.
Kindergärten. Beginn des Kursus der DAF. in Kin-
der-Eymnastik am Dienstag, dem 2. Juni , 20 Uhr, in
der Turnhalle der DeutschenAusbauschuleam Schwar¬
zen Meer, Hamburger Straße. — Wegen der NSB .-
Kindergärtnerinnen-Tagung in Norderney am 13./14.
Juni mutz die Besichtigung in St . Magnus verschoben
werden. Weiteres wird noch bekanntgegeben,

NSV .-Ortsgruppe Gröpclingen. Am Dienstag, dem
26. Mai, findet unsere Amtswaltersitzung, abends 20.30
Uhr in unseren Geschäftsräumen. Eröpelinger Heer¬
straße 159/61, statt. Restloses Erscheinen ist unbedingt
erforderlich.

Sonntag, 24. Mai: 6.00 Haicnkonzert. 8.00 M»,.,
dienst. Nachrichtendienst, Haiendienst. 8.20
gymnastik. 8.45 Kunstspiegel. 9.00 Musik am Sonnig
morgen. 10.00 Morgenfeier der HJ. 10.3g Tie Strab°„
der Welt und dein Weg. Einkehr am Jeiertaa
Gvrch-Fock-Jeier. 12.00 Musik am Mittag,
Pause: 12.55 Zeitangabe, Wetterdienst. 13.05 Fortsei»,^
der Musik am Mittag . 14.00 .,'n Handvull luitio-
Buerngeschichtcn." Aline Bußmann mit Junamäd-w
14.80 Kinder, hört zu! 15.00 Wohlaus in Gotik- IM»:
Welt. 15.40 Kölner Stadtwald-Renncn. 16.00 Sonnte»,
nachmittag aus « aarbrücken. 17.30 Augenblicl-ditder
vom Nordmark-Tressen der SA . in Kiel. 18.30
Meistersinger von Nürnberg".- In der Pause nach
1. Akt gegen 19.55: Funkbericht von der kandball-
MeisterschaftObcralster — Polizei Magdeburg, aas,-
Sportbericht. Wetterdienst. In der Pause noch'den
2. Akt gegen 21.20 Nachrichtendienst.

Ferner senden:  Berlin . 18 Uhr: „Glück im
Vertrag". — Königsberg. 19.45: „Der Bajazzo'
Drcslau. 18.30: „Die Meistersinger". — München
19.00: „Carmen". — Köln. 18.00: Wo bist du, Kame¬
rad?"
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Wieder freundlicher
Die über Mitteleuropa befindlichenTiesdrückstürittii

gen haben ihre Lage in kurzerZeit erheblichveiMM)
Das südlichIsland liegende Ties ist In 24 StundenW
zum westlichen Kanal gekommen, während das am
Freitag noch über unseremBezirk befindlicheStörung-
gebiet beinahe ganz ausgefüllt worden ist. In uner¬
wartet schnellemMatze ist das über der Adria liegent«
Ties bis nach Südpolen vorgestoßen.
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Voraussage für den 24. Mai: Mäßige bis schwache
Winde aus Nord bis Ost, wolkig, zeitweise schon am-
heiternd, keine oder nur unbedeutende Niederschläge.
tags über etwas wärmer.

Aussichten für den 25. Mai: 'Voraussichtlichweitere
Beruhigung der Wetterlage.

5ckleuL2Nbs^rr>i t E s v s ins i ssov >s >in

ist, daß heute noch ein reicher Schatz vorgeschicht¬
licher Zeugen aus dem Hümmling erhalten ist.
Seine Tochter , Marie -Luise Schlicht , führt das
Werk des Vaters fort . Sie hatte auch die Füh¬
rung durch das werdende Museum übernommen,
das zwar klein ist, aber in seiner starken heimat¬
lichen Gebundenheit gerade zu dem Volkskreise
sprechen wird , für den es bestimmt und aus dem
es gewachsen ist : dem Hümmlinger Bauern . —
Einen der stärksten Fahrteindrücke hinterließ die
anschließende Besichtigung des Jagdschlosses
Clemenswert,  das sich der kunstsinnige Kur¬
fürst von Köln und Bischof von Münster Clemens
August Mitte des 18. Jahrhunderts von dem
Baumeister - Schlaun mitten im Waldgebiet des
Hümmling errichten ließ . Von Sögel  führt eine
schnurgerade Straße auf das reizende Barock-
schlößchen zu, das sich als schönstes Bauwerk in¬
mitten von acht Kavalierhäusern erhebt ; die Zu¬
fahrtsstraße war als Kegelbahn zu „allen neun"
Gebäuden gedacht . Heute beherbergen sie die
Mönche des Kapuzinerordens.

Inzwischen hatte ein ausgiebiger Regenguß zur
Fortsetzung der Reise gemahnt . Die nächste Station
hieß H ü v e n , wo in der weiten Dielenhalle eines
Vauernhauses ein reichlicher Kaffeeimbiß bereit¬
stand . Hier sprach der Landrat des Kreises Hllmm-
ling zu den Fahrtteilnehmern über die Notwendige
keit , die Schätze einer großen Vergangenheit für
die Zukunft zu bewahren und lebendig zu machen.
Wir erlebten heute , daß der Führer mit seinem
politischen Werk auch die Wissenschaft wieder zu
den lebendigen Quellen des Volkstums zurück¬
führte und zu seinen unvergänglichen Gütern . Der
Aufstieg unseres Volkes sei nicht möglich gewesen,
wenn die Geschichte vor uns nicht auch Großes in
sich getragen hätte : kein Volk könne einen rest¬
losen Schnitt zwischen seiner Vergangenheit und
seiner Zukunft ziehen . Mit dem Dank seiner Tr-
wid-erungsworte gab Diedrich Steilen einen Ueber-
blick über den Hümmling als Pflegestätte der
Heimatkunst und der Heimatliebe ; zum Schluß
sprach Landaerichtsdirektor Dr . Wilckens  im
Namen des Vereins für Niedersächsisches Volks¬
ton ! und aller Fahrgäste beiden Rednern seinen
herzlichsten Dank aus . Mit der Führcrehrung be¬
schloß er seine Ansprache.

Es folgte vor der Weiterfahrt die Besichtigung
der Hüoener Mühle,  die durch die Kombi¬
nation von Wind - und Masserantrieb ein Unikum
unter Deutschlands Mühlen darstellt . Sie wurde

als Mahl -, Oel - und Walksrnllhle genutzt und
sollte vom Niedersächsischen Heimatschutz als tech¬
nisches Kulturdenkmal wiederaufgebaut werden.
Dieses Vorhaben mußte leider aufgegeben werden,
weil der Gesamtbau in sich nicht mehr fest genug
ist. Nun steht sie, ein grauverwitterter Zeuge ver¬
gangener Tage , seit 130 Jahren inmitten einer
Landschaft von malerischem Reiz ; ob sie ihren
150. Geburtstag noch erleben wird ? — Nahe
Hüven gibt es eine weitere Sehenswürdigkeit : das
längste und älteste Steingrab des Hümmling , das
sich über 18 Meter erstreckt ; Dr . Asmus gibt wie¬
der eingehende Erklärungen.

Der letzte Aufenthalt wurde in Lähden  ge¬
nommen , einem alten Hümmlingsdorf am Ab¬
hänge des Höhenzuges . Die Wanderung durch das

Dorf zeigt größere und kleine Gehöfte , nach frie¬
sischer Art gebaut und angelegt , daneben aber
auch viele alte Fachwerkbauten in Kllmmerform,
die früher Wohnung und Schafstall zugleich wa¬
ren ; an den morschen Stellen läßt sich die primi¬
tive Ausführung erkennen : Balken , verbunden
durch ein Geflecht von Zweigen und mit Lehm
getüncht . Diese Häuser verschwinden immer mehr
und dienen heute als Schuppen und Ställe.

Damit war die Besichtigungsfahrt abgeschlossen.
Ohne Unterbrechung ging es über Oldenburg
nach Bremen zurück. Alle Teilnehmer haben einen
der schönsten, an Eindrücken reichsten und in
vieler Hinsicht gewinnbringenden Himmelfahrts¬
ausflüge erlebt , die der Verein für Niedersäch¬
sisches Volkstum in den letzten Jahren veranstal¬
tete . v.

lagung der gemischten Höre in Vremen
Der Chorkreis I „Bremen -Mittelweser " im

Reichsoerband der Gemischten Lhöre Deutsch¬
lands hält am heutigen Sonntag in Bremen
seine diesjährige Lyorkreis - Tagung  ab,
und zwar in beiden Sälen der „Unio  n " , Wacht-
straße . Etwa 80 Gemischte Chöre und Frauen-
chöre aus Bremen und Umgebung werden ver¬
treten sein. Außerdem sind sämtliche Chorkreis¬
führer und Kreischormeister des ganzen Gaues 5,
„Niederiachsen " , zu einer geschäftlichen Tagung
in Bremen anwesend.

Der Tagungs - Verlauf  ist im einzelnen
folgender : Am Vormittag findet eine Besprechung
der Chorkreisführungen mit der Gaufllhruna
statt . Nachmittags , 14.30 Uhr , versammeln sich
die Chorführer und Chorleiter aller Vereine im
kleinen Saale der „Union " zur Arbeitstagung,
auf der neben einem Rückblick über das abge¬
laufene Jahr wichtige , die Deutsche Lhormüsik
und darüber hinaus das Kulturleben überhaupt
betreffende Gegenwartsfragen in mehreren Refe¬
raten behandelt werden.

Um den anwesenden Chorführern und Chor¬
mitgliedern , aber auch allen übrigen teilnehmen¬
den Volksgenossen einen Einblick in das neue
Schaffen deutscher Komponisten und deutscher
Lhöre zu geben , schließt sich dann 19.30 im großen
Saale der „Union " ein Eemeinschasts -Konzer!
an . dessen unter dem Namen „Neue Chormusik"
zusammengefaßtes Programm Werke von Johs.
Händel , Armin Knab , Hans Lang , Walter Rein,

Wilhelm Weismann , Joseph Haas , Emil Jür¬
gens , Martin Erabert , Otto Jochum und den
Bremer Komponisten Karl Seifsert , Paul Lef-
mann , Wilhelm Bokelmann und Rudolf Müller >
enthält . Bei diesem Konzert wirken insgesamt
12 Gemischte Chöre bzw. Frauenchöre aus der
Stadt Vremen mit , während die geschäftliche
Tagung am Nachmittag von zwei ländlichen
Chören (Oberneuland und Twistringen ) musi¬
kalisch umrahmt wird . Eine gesellige Stunde
wird die Tagung beschließen . dli«.

Kirchenkonzert in St. flnsgari
Die Kirchenmusik am Freitag begann mit

Präludium und Fuge von Pachelbel , die von
Organist W . Hoyermann  mit liebevoller Ver¬
senkung in die lang ausgesponnene Themenreihs
gespielt wurde . Sehr gut gelang es ihm , die
Schlußsteigerungen durch langsames Crescendo
vorzubereiten oder die lebhaft getönten Tonlichtsr
des Präludiums wirksam und plastisch dem im
ganzen schwermütigen Melodienfluß auszusetzen.
Ausgezeichnetes Zusammenspiel zeigten dann
Marion B a st a n n i e r (Violine ) , Luise Lampe
(Orgel ) , W . Hoyermann (Cello ) in der Wieder¬
gabe der Kantate „Singet dem Herrn ein neues
Lied " , deren gesanglichen Teil Eva Boisselier
übernommen hatte . Ihre Stimme ist ausdrucks¬
voll und modulationsfähig , wenn ihr auch der

große Atem und die Lockerheit der Führung zu¬
weilen noch fehlt , um groß angelegte Melodien-
bögen mühelos und voÜ erklingen zu lassen . Mit
vier Choralvariatianen über „Meinen Jesum
laß ich nicht " von I . E . Walther für Orgel ließ
W . Hoyermann das Konzert gefühlstief und
machtvoll ausklingen . v.

„Schmetterlingsschlacht" in kjannover
Das hannoversche Schauspielhaus wagte es,

Sudermanns längst „verschütt " gegangene Ko¬
mödie auszugraben , und siehe, sie ' wurde ein
Bombenerfolg . Anders kann man es nicht nen¬
nen . Warum ? Weil man unter Hermann Stel -
ters  begabter , instinktsicherer Spielleitung diese
Komödie als historisches Zeittheater um 1900 dar¬
bot im „ouI-as -? sri8 "-Kostllm , mit rotem Plüsch
und Staubfäugerportieren . Man erlebte in den
oft meisterlich zugespitzten Sätzen ergötzliche Kol¬
legs über die Sitten jener Zeit , wo oer Schein
viel und das Sein wenig bedeutete . Zllndflächen
für Komik gibt es in Hülle und Fülle . Aber
Sudermann — von einer unglücklichen Liebe zu
Schillers moralischer Anstalt getrieben — will
auch hier wieder in tiefere Schichten des Mensch¬
lichen , Allzumenschlichen vorstoßen . Aber es
reicht nur zum grellen Plakat.

Ein Stück ist etwas Gegebenes wie eine Parti¬
tur . Wie der Ton die Musik macht , so kann die
Inszenierung zu einer völligen Neuschöpfung wer¬
den . Dieser alte Sudermann wirkte so stark dank
der großen Darstellungskunst der Schauspieler.
Vsrny Clairmont,  Ruth Willi  und Erna
Krüger  als die drei mehr oder weniger hei¬
ratslustigen Töchter der Steuerinspektorswitwe
sind hier in einer Reihe mit gleichem Ruhm zu
nennen . Ebenso Thessa Wenk  als Mutter . Eine
unüberbietbare Type bot Ewald Eerlicher  als
Reisender Er und Erna Krüger führten die Ko¬
mödie zum Sieg.

Deutsche Psqchologcn -Tagung in Jena Die
Deutsche Gesellschaft für Psychologie (Sitz Leipzig)
hält ihre heurige Jahrestagung in der Zeit vom
1. bis 4 Juni in Jena ab . Fast alle namhaften
deutichen Psychologen haben ihre Teilnahme an
dem Kongreß zugesagt . Die Vortrüge und Refe¬
rate der Tagung werden sich in der Hauptsache
mit dem Thema „Gefühl und Wille " beschäftigen.

—t.

Neuordnung der Berliner
Nationalgalerie

Nach längerer Schließung wird die Berliner
Nationalgalerie  am heutigen Sonntag
der Oessentlichkeit wieder zugänglich gemocht.
Dank dem Interesse und der großzügigen Forde¬
rung durch den Reichs - und Preußischen Minister
für Wissenschaft , Erziehung und Volksbildung
Rust und den Preußischen Finanzminister Pro¬
fessor Dr . Popitz  ist das Haus einer umsassenden
Neugestaltung unterzogen und in den beiden
größten Sälen umgebaut worden . . ,

Im Zusammenhang mit dieser Umgestaltung Ha¬
der Direktor der Nationalgalerie Dr . Häuf¬
st a e n g l eine völlige Neuordnung der gesamten
Bestände vorgenommen und durch eine Auflichtung
der Wandflächen die Wirkung der Kunstwerke be¬
deutend gesteigert . Neben der Malerei kommt
auch die Plastik in ihrer neuen Aufstellung ein¬
dringlicher zur Geltung . Die gärtnerischen an¬
lagen vor der Galerie sind bei dieser Gelegenheit
neu gestaltet worden.

TIeugestaltung der lZrabstätte
Heodor Körners

Der 1813 gefallene deutsche Frciheitsdichter
Theodor Körner hat seine letzte Ruhestätte m
dem mecklenburgischen Dorf Wöbbelin zwOuM
Ludwigslust und Schwerin gesunden . Sein Erav
befindet sich unter der Eiche, bei der er kurz »or
seinem Tode seinen Kameraden zum ersten Wm
das Lied „Du Schwert an meiner Linken vor¬
getragen hatte . Der Stamm der gewaltigen
birgt die Papiere Theodor Körners . Das Erao-
mal soll setzt eine Neugestaltung erfahren , an
Stelle der Grabplatten , die die Gräber des DiM-
ters , seiner Eltern und Geschwister decken, weroen
granitne Denkmale errichtet werden . Die dicht o
der Esche stehende Gcdenkhalle . die niele werttw
Erinnerungsstücke aus der Soldatsnzeit des
ters enthält , wird abgerissen und in einem gros
zügigerem Bau neu erstellt werden.

ggcii - Konservatorium und Musikscinina-
staatliche Prüfung für Privatmusiklehrer l ,
30 Mai ) bestanden die Schüler des JsMi
tlein Anneliese Löw (Hauptfach awu-
lehrer Hans Bocke) und Herr Hans B a h r

Klavier : Fachlehrer Graf H. v. A'cs-
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meinen m der Statistik voran!
Das Statistische Landesamt gibt„bremische wirtschastszat,Ien" beraus

Erst vor kurzem konnten wir das große sta¬
tistische Werk in einem größeren Bildbericht wür¬
digen, welches Direktor Dr . Walpurger  als
Ertrag einer jahrelangen , gündlichen und alle
Gebiete des öffentlichen Lebens umspannenden
Arbeit herausgegeben hat . Wir haben nun Ge¬
legenheit genommen , uns mit dem Leiter des
Bremer Statistischen Landesamtes über die beson¬
deren Arbeiten zu unterhalten , welche die bremi¬
sche Statistik gegenwärtig beschäftigen . Dr . Wal-
purger konnte uns bei diesem Anlaß die Mit¬
teilung machen, daß Bremen als erstes deutsches
Land in wenigen Tagen eigene  Wirtschafts-
phlen herausgeben wird . Diese Arbeit , welche
bisher nur von Berlin aus geschehen ist, wird
zweifellos dazu beitragen , die statistische Orien¬
tierung noch übersichtlicher zu gestalten und man¬
chem Freude an dieser mühevollen Arbeit , oder
wenigstens an ihrem wertvollen Ertrage zu er¬
wecken. Wie ist es nun zu der Herausgäbe dieser
„Bremischen Wirtschaftszahlen " gekommen ? Di¬
rektor Walpurger äußerte sich unserem Mitarbeiter
hierüber, wie folgt:

..Die amtliche Reichsstatistik ist bereits seit einer
Reihe von Jahren dazu übergegangen , neben den
statistischen „Wälzern " , den dickleibigen Bänden,
Möglichkeiten für die schnelle Kurzorientierung zu
schaffen. In diesen Bestrebungen wurde das
Reichsamt stark unterstützt durch das Institut für
Konjunkturforschung , welches die Wirtschafts¬
zusammenhänge in kurzen Konjunkturzahlen brin¬
gen will . Diese Arbeit wird seit Jahren unter
Leitung des Präsidenten Dr . Wagemann ausge¬
führt. Das Institut für Konjunkturforschung gab
„Deutsche Wirtschaftszahlen " heraus , die in be¬
sonders übersichtlicher Form eine Fülle von Ma¬
terial aus allen Gebieten der Wirtschaft veröffent¬
lichte. Diese Veröffentlichungen waren stets auf
den kürzesten Nenner gebracht . Sie sollen der Be¬
urteilung der Konjunkturtendenz dienen . Wer
sich ausführlicher orientieren will , kann natürlich
die großen Quellenwerke dabei nicht entbehren.
Auf diesem Gebiete der Wirtschaftszahlen ist das
Reich bahnbrechend gewesen und bis heute führend
geblieben. Andere ähnliche Stellen im
Reiche haben sich bisher mit solchen
Dingen nicht befaßt.

Bald nach meinem Amtsantritt in Bremen habe
ich schon den Gedanken aufgefaßt , für Bremen
etwas Aehnliches herauszubringen . Hier in Bre¬
men sind besondere Verhältniße gegeben . Ein¬
mal das kleine und damit übersichtliche Land und
ferner das durchaus auf Handel und Ver¬
kehr,  also auf die Wirtschaft eingestellte Leben
in Bremen ! Hinzu kommt die Tatsache , daß m

diesem Land « Bremen die Stadt Bremen absolut
dominierend ist. So ist mein Entschluß durch diese
Umstände in seiner praktischen Durchführung ganz
wesentlich begünstigt worden!

Für das erste Vierteljahr 1938 werden wir in
den allernächsten Tagen eine neue Beilage zu den
bekannten Vierteljahrsheften herausbringen:
„Bremische Wirtschaftszahlen ", mit
einem Anhang : „Deutsche Wirtschasts-
zahlen ". Hier werden wir in einer ansprechen-
den und sehr übersichtlichen Form das Aller-
wichtrgste über Bevölkerung , Lebenshaltung und
Verbrauch , Bautätigkeit und Beschäftigung , Handel
und Verkehr und endlich über Kapitalverkchr,
Geld - und Finanzwesen , in konjunkturell aufge¬
zogener Form herausbringen ! Das Ganze wird
nur wenige Seiten umfassen , sich aber als
gedrängte Uebcrschau in wohltuender Form aus¬
zeichnen. Die Beilage zu den Vierteljahrsberichten
erscheint unentgeltlich.

Ich beabsichtige weiter , diese Beilage zu dem
Vierteljahrsbericht 1/1986 in der folgenden Zeit
in m onatlicher .Folge  erscheinen zu lassen. Ab¬
gesehen von der neuen Form sind auch völlig neue
Dinge in diesen Veröffentlichungen enthalten , bei¬
spielsweise Zahlen aus dem Handels¬
register  und vor allen Dingen aus dem Gebiet
des Kapitalverkehrs , des Geld - und
Finanzwesens in Bremen , die Reichs-
bankabrcchnung,  sowie über Steuern und
Abgaben im Lande Bremen . Der Anhang „Deut¬
sche Wirtschaftszahlen " enthält Angaben über die
Großhandelspreise von Textilrohstoffen , Holz,
Oelfrüchten und Oclsaatcn . sowie von Erdölerzeug-
nissen, dann auch Indexziffern über Frachten
(Seefrachten im deutschen Verkehr und Binnen-
ichiffahrtsfrachtenl , ferner über den gesamten deut¬
schen Außenhandel , über den Güterumschlag
in den Nordseehä .fen Hamburg ' ,
Emden , Rotterdam , Antwerpen,  so¬
wie Zahlen aus dem Geld - und Finanzwesen des
Reiches ."

Nicht nur die Tatsache , daß Bremen in seiner
statistischen Arbeit hier unter den deutschen Län¬
dern führend ist. sondern auch die glückliche Form,
in welcher diese „Bremischen Wirtschaftszahlen"
herauskommen werden , tragen dazu bei , diese
wertvolle Veröffentlichung des Bremischen Sta¬
tistischen Landesamtes in besonderem Maße auch
reizvoll erscheinen zu lassen. Für diejenigen,
welche sich in Kürze ein Bild von den Dingen
machen wollen , bedeutet die Herausgabe der Wirt¬
schaftszahlen als Anhang zu den üblichen Haupt¬
berichten und auch als monatlich erscheinender sta¬
tistischer Sonderdienst eine in hohem Maße be¬
grüßenswerte Einführung . —äk—

Ireffen der flrbettsdankkameraden!
Am 20. und 21. Juni findet eine Wiedersehens-

feier aller ehemaligen Arbeitsdienstkameraden
der RAD .-Abteilung S/173 in Harpstedt statt.
Kameraden , die an diesem Treffen teilnehmen,
wollen sich in der Arbeitsdankgeschäftsstelle , Am
Wall 1S6. Zimmer 8, bis zum 10. 6. in die Teil¬
nehmerliste eintragen . Die Fahrt wird mit Auto¬
bussen ausgeführt . Näheres in der Geschäftsstelle.

Neubau bei der Neiter-Sfl. in Vremen
Ein allen Neuerungen entsprechender Stall für

das Pferdematerial der Reiter -SA . in Bremen
ch -nünmehr fertiggestellt . (Wir erinnern an
unseren kürzlichen Bildbericht über das Richtfest !)
Opferbereitschaft und energische Arbeit der
Bremer Reiter -SA . haben eine vorbildliche Aus¬
bildungsstätte geschaffen . Für 32 Pferde ist Platz
im neuen Stall der SA .-Reiterstandarte 62 in der
Vahrerstraße . In mustergültiger Ordnung sind
die Pferde hier untergebracht . Hier ist eine Aus-
bildungsstätte für die Reiter geschaffen, wie sie
Wer nicht gedacht werden kann . Unmittelbar vom
Stall geht es in die große Reithalle des SA .-
Reitersturms 1/62.

Im Sommer steht das große Viereck im Freien
Md der dazu gehörige Hindernisplatz zur Ver¬
fügung. Reitsport ist Volkssport rn Bremen
geworden. SA ., HJ . und Jungvolk sowie auch eine
große Anzahl „KdF ."-Teilnehmer erhalten hier
ihre Ausbildung im Reiten . — Nach dem Tag der
SA.-Eruppe Nordsee am 6. und 7. Juni werden
regelmäßige Reit - Und Fahrkurse abgehalten . —
Jeder Reiter gehört in die Reiter -SA . ! Bei einer
derartigen Anlage ist eine gute Ausbildung
gewährleistet . Äüch über das NSRK . erteilt Aus¬
kunft: SA .-Reiterstandarte 62, Fernsprecher:
M13 , SA .-Reiterfturm 1/62, Fernsprecher 81916.

Zustrerfchein entziehungen
Die Polizeidirektion teilt mit:
Folgenden Personen wurde der Führerschein

entzogen, weil sie, unter der Einwirkung des
Alkohols stehend , ein Kraftfahrzeug führten : 1.
Johann Pühl,  EutenSergstratze 37, 2. Friedrich
Koldewey,  Arften 22, 3. Heinrich Clemens,
Eroße Annenstraße 12.

Ss° LLkIsNosjglcolt
das erprobte, unschädliche and preiswerte WViS»  U »»»»
sihlechier Schiel zermürb». DuSien Sie sich nichi iünger! keine
Nachwirkungen. GriglnslpsckungTDK. ILü in der Apotheke

Straßensperrung
Die Ritterhuder Heerstraße wird ab Dienstag,

26. Mai , morgens 7 Uhr , für den gesamten Fahr-
zeugverkehr gesperrt . Die Sperrung ist notwendig,
weil die im Zuge der Heerstraße liegende
Maschinenfleetbrücke keine Lasten mehr tragen
kann . Es wird noch etwa drei Wochen dauern , bis
der Straßenanschluh an die neu gebaute Beton-
brücke hergestellt ist. Bis dahin wird der Verkehr
nach Ritterhude über Burgdamm umgeleitet . —
Es bestehen keine Bedenken , die Ritterhuder
Heerstraße bis zur Maschinenfleetbrücke zu
benntzen (Anliegerverkehr ) . — Sperr - und
Umleitungsschilder sind aufgestellt.

Schwerer Verkehrsunfall in der
Kurfursten-flllee

Auf der Kreuzung Knrfllrsten -Allee/Vahrer-
straße erfolgte dadurch ein schwerer Verkehrs¬
unfall , daß ein mit großer Geschwindigkeit die
Kurfürsten -Allee in Richtung Oberneuland be-
fahrender PKW . auf der Kreuzung mit einem
aus Richtung Sebaldsbrück kommenden Motor¬
radfahrer zusammenstieß . Schwer verletzt mußte
der Motorradfahrer einer Krankenanstalt zu¬
geführt werden . Außerdem entstand erheblicher
Sachschaden.

Zusammenstoß . Auf der Kreuzung Nordstraße/
Elisabethftraße ereignete sich ein Zusammenstoß
zwischen zwei Personenkraftwagen , der schweren
Sachschaden zu Folge hatte.

*

Gegen einen Wagen gefahren . Auf der Fahr¬
bahn der Straße „Auf den Heuen " wurde ein
Radfahrer dadurch verletzt , daß er in einer
Straßenkrümmung die Fahrbahn schnitt und gegen
einen ihm entgegenkommenden Personenkraft¬
wagen fuhr.

Zulassung von Kraftfahrzeugen
zu Pfingsten

Aus dem Polizeihause wird uns geschrieben:
Erfahrungsgemäß werden die Pfingsttage

vom kraftfahrzeugsporttreibenden Publikum in
erhöhtem Maße zu Ileberlandfahrten benutzt.
Hieraus erwächst für die Behörde durch die ver¬
mehrte Zulassung von Kraftfahrzeugen und Be-
antragung von Führerscheinen eine nicht

vrauttükrung in Kopsnkagsn . . .
Konstsnra Dosn kskrt, von ihrem Verleger überrolle !, im letzten Augenblick in llie
llsniscke Nauptstslll . um ller äukkUhrung ihres Verlies beiruwoknen . llss s .e vor
jähren geschrieben hat. sls ikr, ller jungen Slullenlin ller Illellirin , llas Oelll anzu¬
gehen llrolile kür llie Fortführung lles Slulliurns . Neule , lla man ihr Stuck um einen
geheimnisvollen Abenteurer unll Nockslapler . llessen disme einmal llie gan - s Veit
beschäftigt hat , im äuslsnll sukkülirt, ist ttonslsnre langst Assistentin eines Berliner
Krankenhauses . Sie steht auk eigenen Büßen , llas Stuck meint s gut mit ihr. Vss
kann ihr noch llie Kopenkagener äukkütirnng ihres Stuckes nutzen? Konsisrms Hai
keinen titerarischen Bürge, - . Ihr Beruk bellentet ikr altes . Dermock kabrl s .e - unll
mit llieser keise beginnt ller letzte Lkt ihres Stückes , llas über ll.e Buhne h.naus-
greikt unll ins beben tnnllberspiett . Konstan - e siebt plötzlich - vv.sÄen - >ve . voppeI-
gängern , „ketnlltichen Brüllern «. Der Stärkere llieser be .llen Banner ller Schurke .
greift mit starker Nanll ein unll kükrt eine Komöll .e , llre eine ,nnge Stullent .n kur llas
Ikester bearbeitete , im Ibealer ller Virkticbkeii - u llem guten Bulle , llas werter ll.e
Achter noch Detektive vorausgesehen haben . Das beben sckreibt eben llock kühnere
Oesckicbten als llie Schriktsteller . Die Virkticdkeit ist manmgkatt .ger null pkantas .e-
votter als llie kühnsten SrAriktstelter -Träume . - Ueber llas unvorhergesehene glück¬
liche Bulle ller „Uraukkübrnng in Kopenhagen « berichtet Vilketm Scdeiller in seinem
kiomsn öemuäckst in ller

krerner Leitung

unerhebliche Mehrarbeit . Es können deshalb zu
Pfingsten nur solche Anträge erledigt werden,
die rechtzeitig gestellt werden . Anträge auf Zu¬
lassung von 'Kraftfahrzeugen sind spätestens dis
einschließlich Freitag vor dem Feste zu stellen.
Führerscheine können ferner nur diejenigen
Personen erhalten , die bis Freitag die erforder¬
liche Befähigungsprüfung bestanden haben . Im
übrigen wird darauf hingewiesen , daß Nachfragen
nach dem Stande von Führerscheinanträgen der
Behörde unnötig Zeit rauben und daher unter¬
bleiben müssen. Der Prüfling hat vielmehr die
Benachrichtigung durch seinen . Fahrlehrer , der
seinerseits durch den Sachverständigen benach¬
richtigt wird , abzuwarten.

Kimmelfalirtsausflug
von Zivilangestellten der Wehrmacht

Am Himmelfahrtstage machte die Gefolgschaft
der Nachrichten -Abteilung 22, Huckelriede, einen
Betriebsausflug zusammen mit dem Kommandeur
und den Soldaten des Stabes . Pünktlich 9 Uhr
erfolgte die Abfahrt im Kraftwagen vom
Kasernenhof über Brinkum nach Bahnhof Dünsen.
Von hier aus wurde ein zweistündiger Spazier-
gang gemacht in dem herrlichen Wald , dann
erfolgte Weiterfahrt nach Harpstedt . Etwa zwei
Kilometer von Harpstedt entfernt wurde im
Walde aus der mitfahrenden Gulaschkanone das
Mittagessen eingenommen . Inzwischen war auch
das Prompeterkorps eingetroffen , so daß die
Erbsen mit Speck bei schöner Militärmusik bestens
mundeten . Nach etwa einstllndiger Rast ging es
dann über Harpstedt weiter nach Wildeshausen.
Hier wurde das Kriegerdenkmal und die alte
Kirche besichtigt . Dann folgte eine Rast im Walde,
um hier Kaffes und Kuchen einzunehmen . Bei
dieser Gelegenheit unterhielt wieder das
Trompeterkorps mit flotten Weisen . Weiter ging
die Fahrt über Eanderkesee nach Westerloge . Von
hier aus begann ein Spaziergang in den Urwald
zu den alten Eichen , die gebührend bewundert
wurden . Die Weiterfahrt führte zur Bahnhofs-
gaststätte in GriippenLühren . Das Trompeterkorps
spielte abermals flotte Märsche . Nach dem Essen
wurde im kleinen Saal jedem Teilnehmer ein
Glas Vier kredenzt . Musik und Vortrüge ver¬
schönten das gemütliche Zusammensein , so saß die
schönen Stunden allzu schnell vergingen . Um 9.20
Uhr wurde die Rückfahrt angetreten.

Durch diesen gemeinsamen Ausflug der Zivil¬
angestellten mit Angehörigen der Wehrmacht
würde - so recht bewiesen , wie tief auch hier die
Volksgemeinschaft Wurzel gefaßt hat!

flusstug der Verwaltungsbeamten
der Polizeidirektion

Dieser Tage fuhr die Verwaltungs¬
beamtenschaft  der Polizeidirektion nach
Dienstschluß hinaus in den Frühling , um in der
schönen Maienzeit dem Wort „Freut euch des
Lebens !" in kameradschaftlicher Verbundenheit
Ausdruck zu geben . Nach einer Kreuz -und -Qner-
Fahrt durch Bremen fuhren die sechs Wagen der
Bremer Vorortbahn zum Buntentor hinaus und
brachten ihre frohgestimmten Fahrgäste zum Klo¬
sterhof in Heiligenrode . Eine festlich geschmückte
Tafel lud zum Speisen ein . Regieruiigsrat Dr.
Wedemeyer  eröffnete die Tafelrunde mit einer
kurzen Ansprache . Die aus dem Kameradenkreise
zusammengestellte Musikkapelle sorgte für frohe
Unterhaltung . Das war ein Schmaus , ein wahr¬
haft gutes Essen ! Nach der Tafel zog man in
einzelnen Gruppen in die nähere und weitere
waldreiche Umgebung des Ortes Heiligenrode.
Nachmittags vereinte eine große Kaffeetafel im
Garten des Easthofes wieder alle Teilnehmer.
Oberregierungsrat Dr . Pott  begrüßte für den
leider verhinderten Senator Laue  die Gefolg¬
schaft und sprach zu ihnen über den Sinn und den
Wert solcher Betriebsfeiern . Nur die Verbunden¬
heit zwischen Vetriebsführer und Gefolgschaft ist
es , wie anschließend auch noch der Behörden-
obmann Heine ausführte , die eine wahre Kame¬
radschaft gestaltet . Unter dem Vorantritt der
Musikkapelle ging es sodann , wie bei ähnlichen
früheren Veranstaltungen , mit flotter Marsch¬
musik und Gesang durch den Ort . Die Zeit bis
zum Abend wurde ausgefüllt mit Kegelschieben
und Preisschießen : auch einige Unentwegte konnte
man in den Ecken Skat dreschen sehen. Bei merk¬
licher Abkühlung am Abend fanden sich alle wieder
in dem Saal ein , wo die Musik mit unermüdlichem
Wirken eine Fröhlichkeit hervorzauberte , die so
leicht nicht zu überbieten war . Zu schnell verging
die Zeit . In der Mitternachtsstunde nahm dann
die Stadt diese frohe Gesellschaft wieder auf . Ein
ausnehmend schöner Tag hatte sein Ende gefunden.

„Vlauer Spargel"
Die Parole der Hausfrau im Monat Mai sollte

heißen : Spargel , täglich Spargel ! Der kaufenden
Hausfrau soll im folgenden einmal ein beson¬
derer Tip gegeben werden . Da erscheint in diesem
Jahre erstmalig eine besondere Pflichtsortiernng
von Spargel auf dem Markt , die als „Blauer
Spargel"  gezennzeichnet ist. Vielfach wird dem
ganz gleichmäßig weißen Spargel , der seinem
Aeußeren nach scheinbar auf besondere Zartheit
schließen läßt , vor denen der Vorzug gegeben,
die durch die blaue Färbung ihrer Köpfe ver¬
raten , daß sie schon ein wenig Sonnenstrahlen ein¬
gesungen haben . Es ist jedoch ein Irrtum , wenn
angenommen wird , daß diese nicht mehr so zart
wie die weißen sind. Der Geschmack dieser blauen
Spargel ist jedoch ein etwas anderer und wird
von Kennern , die nicht nur mit dem Auge , son¬
dern nach dem Gaumen kaufen , bevorzugt . In den
blauen Spargelköpfen ist durch die Einwirkung
der Sonnenstrahlen ein etwas höherer Asparagin-
gehalt als in den weißen , die die Sonne noch nicht
gesehen haben . Das Asparagin ist jedoch der leichte
Anfing von Bitterstoff , der dem Spargel den pi¬
kanten Geschmack verleiht . Da die Spargelsortie¬
rung „Blau " zu gleichen Teilen aus Stangen der
1. und 2. Sortierung besteht , preislich jedoch der
2. Sortierung gleicht , ist sie nicht nur geschmack¬
lich feiner , sondern sogar billiger , als die aus
Unkenntnis bevorzugten weißen Spargel . Es
kommt also einmal auf den Versuch an , er wird
sich lohnen.

Rechtsberatung für gewerblichen Rechtsschutz.
Am morgigen Montag , 25. Mai , 17 bis 18 Uhr,
findet iin Eewerbehäus , Zimmer Nr . 5, im
Rahmen der vom Bund nationalsozialistischer
Deutscher Juristen durchgeführten RechtsLetreunng
eine Sprechstunde der Beratungsstelle für gewerb¬
lichen Rechtsschutz der Gewerbekammer statt ; es
wird Auskunft über alle Fragen des Patent -,
Musterschutz- und Warenzeichenrechts erteilt . Die
Einrichtung ist für Erwerbs - und Mittellose
geschaffen. Die Sprechstunde wird abgehalten
durch Patentanwalt Hans Meißner.

Rentenzahlung sür Juni . Bei den Postämtern
in Bremen werden die Heeresrenten am 28. und
die Sozialrenten am 30. Mai gezahlt.

vie Volksburgen Oldenburgs
Im Rahmen der Staatlichen Arbeitsgemein¬

schaft für oldenLnrgische Landes - und Volkskunde
am 13. und 11. Juni in Vechta findet auch die
diesjährige Tagung der Oldenburgischen Arbeits¬
gemeinschaft für Vor - und Frühgeschichte , der
zahlreiche Heimatvereine des ganzen Landes an¬
gehören , statt . Gegenstand der Tagung wird neben
dem geologischen Aufbau der Moore , ihren vor¬
geschichtlichen Funden und der Anlage und Be¬
deutung der Vohlenwege auch die Frage der
Volksburg -en  des Oldenburger Landes sein.
Bei dieser Gelegenheit wird man sich auch mit der
bei Damme gelegenen großen Vurganlage , der
Dersaburg,  beschäftigen . Früher gehörte das
Gelände der Vurganlage den Besitzern der in der
Nähe liegenden Bauerstelle Vorgmann (der
Name deutet schon auf die Burg hin ) . Im Jahre
1931 wurde das Vurggelände jedoch vom Denk¬
malspfleger des Freistaates Oldenburg angekauft
und damit Eigentum des Staates und steht heute
unter Denkmalsschutz . Der Name „Dersaburg"
stammt aus dem 9. Jahrhundert , damals erhielt
jenes Gebiet die Bezeichnung „Dersa -Eau " . Noch
heute kann man deutlich die einzelnen Wälle die¬
ser als Höhenburg errichteten Anlage erkennen.
Die Höhe beträgt rund 130 Meter . Drei Wälle in
terrassenförmiger Anordnung umgeben den Platz
der einstigen Burg . Ob die Burg zur Zeit Kaiser
Karls schon gestanden hat , ist sehr zweifelhaft,
denn in der Beschreibung seiner Eroberungszüge
wird sie nicht erwähnt (785) . Erst das 10. Jahr¬
hundert liefert die ersten Nachrichten über die
Burg . Damals hatten die Vorfahren der münster-
ländischen Grafen von Calvenlage  hier ihr
Stammschloß . Als die Familie ausstarb , verfiel
die Burg . Der Grund und Boden kam in den Besitz
der Kirche zu Damme . Alte Urkunden sprechen
von der „Olle Vorch" , womit die Dersaburg ge¬
meint ist. Die ganze Anlage als Ueberrest ältester
Verteidigungswerke des Landes ist sehr sehens¬
wert . zumal die Wallanlagen noch deutlich erkenn¬
bar sind. Der innere Wall hat einen Durchmesser
von etwa 85 zu 10 Metern . Der Platz hatte des¬
halb einen großen Verteidignngswert , weil er
nach Süden durch unzugängliche Niederungen ge¬
schützt war.
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' Tagung des Kreisrings II . Die Mitglieder
des Kreisrings II Delmenhorst traten im „Fitger-
Haus " unter dem Vorsitz von Kreispropaganda¬
leiter Pg . van Kempen  zu einer Tagung zu¬
sammen . Nach Vearüßungsworten nahm der Ge¬
schäftsführer der Reichsarbeitsgemeinschaft Scha¬
denverhütung Gau Weser -Ems Pg . Jens Mül¬
ler - Oldenburg das Wort zu dem Tl >ma „Helft
Schaden verhüten !" Der Redner sprach ausführlich
über die Aufgaben der Reichsarbeitsgemeinschaft
und die Organisation der Schadenverhütnng.
Energisch wies er den Gedanken zurück, daß die
Schadenverhütnng eine Wohlfahrtssache sei ; sie
untersteht jetzt dem Reichspropagandaministerium.
Im weiteren Verlauf seiner Ausführungen wies
der Redner an Hand von Zahlen die Notwendigkeit
der Schadenverhütnng nach. Das letzte Ziel muß
immer sein, die Arbeitskraft des Volkes zu er¬
halten . Nach einem mitreißenden Appell zur
Mitarbeit schloß Pg . Müller seine mit Beifall
aufgenommenen Ausführungen . Im Anschluß an
den Vortrag teilte Kreispropagandaleiter Pg . van
Kempen mit , daß für Delmenhorst demnächst ein
Arbeitsausschuß für Schadenverhütnng eingesetzt
wird . Die Tagung fand mit einem Schlußwort
und mit einem dreifachen Sieg -Heil auf den
Führer ihr Ende.

' Ein Anhänger macht sich selbständig . Im
Stadtteil Vnngerhof löste sich der Anhänger eines
mit Fässern voll beladenen Lastautos und sauste
mit voller Fahrt in den Straßengraben , wo er
zerbrochen liegenblieb . Bei dieser Fahrt riß der
Anhänger einen Mast der elektrischen Leitung
um . Bei dem Sturz rollten die Fässer in die um¬
liegenden Gärten . Der entstandene Sachschaden
ist groß.
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/ Auf der Reichsnährstandsschan in Frankfurt

a . Main erhielt die höchste Auszeichnung für
Markenmilch , einen ersten Preis , bei schärfstem
Wettbewerb unter Hunderten von Milchproben
der Bauer Hermann Solle,  Seehausen , Land¬
straße 106. Nicht nur in der Reduktase -Probe , die

bakteriologisch für die Qnalitätsbestimmung von
größter Bedeutung ist, sondern auch in der Fett¬
bestimmung , im Keimgehalt und im Colinachwers
wurden der Milch die höchsten Punkte zuerkannt.

Hsniravor
Der Stand der Tierseuchen . Obwohl die Aus-

dehnuna der Maul » und Klauenseuche vereits
einen recht niedrigen Stand erreicht hatte , ist sie
auch in der ersten Mai -Hälfte noch etwas kuruck-
qeaanaen , es sind im Reich insgesamt nur noch
sechs Gehöfte als neuverseucht festgestellt worden
gegenüber 155 neuverseuchten Gehöften zur ent¬
sprechenden Vorjahrszeit . Um die Mar -Mttte
herrscht damit nur noch auf zehn deutschen Ge¬
höften Maul - und Klauenseuche , wahrend um die
Mai -Mitte des vergangenen Jahres 216 Gehöfte
verseucht waren . Die Provinz Hannover ist
weiterhin von Maul - und Klauenseuche frei , auch
in Oldenburg , Bremen,  Braunschweig und den
beiden Lippe ist Maul - und Klauenseuche nicht
festgestellt . Aus der Provinz Schleswig werden
drei neuverseuchte Gehöft gemeldet , womit dort
gegenwärtig auf drei Gehöften Maul - und
Klauenseuche herrscht . Von sonstigen Tierseuchen
besteht auf einem Gehöft im Regierungsbezirk
Hannover Schweinepest , auf drei Gehöften in der
Provinz Hannover wurde Milzbrand festgestellt
und zwar auf je einem Gehöft in den Regierungs¬
bezirken Hannover . Hildesheim und Lüneburop
Ein neuer Fall von Schweinepest wurde im Lande
Oldenburg gemeldet.
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Motorradfahrer vom Zuge überfahren . Auf
dem unbewachten Bahnübergang der Straße
Müden —Hahnenmoor wurde der Maurer Fricke
aus Dieckhorst  mit seinem Motorrad von
einem Personenzug erfaßt und schwer verletzt.
Der linke Arm wurde ihm vom Rumpf getrennt,
außerdem erlitt er schwere Schädelverletzungen.

Rsrnslork

Falschmünzer verhaftet . Auf dem Bahnhof in
Varnstorf wurde ein Mann verhaftet , der seine
Fahrkarte mit einem falschen Geldstück befahlen
wollte . Er wurde dem Untersuchungsgefängnis
zugeführt . In seinem Besitz befanden sich noch
über 100 gefälschte Ein -Mark -Stücke.

Verüea

Feldzng gegen die Füchse. Die große Zunahme
der Füchse hat die Landbevölkerung dazu geführt,
in Gemeinschaft mit den Jagdberechtigten einen
Feldzug gegen die Füchse zu eröffnen . Das Fuchs¬
graben , das vor Jahrzehnten schon eifrig geübt
wurde , ist wieder aufgenommen worden . In der
Feldmarksjagd Wittlohe  ging man mit
Spaten und Hacke an die Arbeit , einen Fuchsbau
auszugraben . Man traf aber auf einen Dachs,
den man unbehelligt ließ . Beim Vloßlegen eines
zweiten Bans fanden die Landlente drei junge
Füchse. Es wurden im Bau zahlreiche Reste von
abgewürgten Hasen und Hühnern gefunden.

Große Bauernhochzeiten . In der für die Bauern
wirtschaftlich schweren vergangenen Zeit sind auch
manche alten Bräuche in Vergessenheit geraten.
Da sich nun die Lage der Bauern im 'Dritten
Reich in so erfreulicher Weise gebessert hat , denkt
man wieder daran , nach altem Brauch auch die
Familienfeste zu begehen . In Jntschede  fand
eine große Bauernhochzeit statt , an der Hunderte
von Personen teilnahmen . Die gesamte NS .-
Frauenschaft des Ortes , deren Führerin die
Mutter der Braut ist , war mit den Familien
eingeladen . Auch der Zochzeitsbitter , der , mit
Lunten Bändern geschmückt, von Hof zu Hof geht
und mit den althergebrachten Worten die Ein¬
ladungen überbringt , ist wieder in sein Amt ein¬
gesetzt. Ein hübscher alter Brauch ist auch der
sogenannte „Bett -Wagen " , der unter großer Teil¬
nahme des ganzen Dorfes festlich geschmückt, die
Aussteuer der Braut in das Zaus des Bräuti¬
gams bringt.
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Schwerer Verkehrsunfall . Ein bedauerlicher
Unglücksfall ereignete sich am SonnaLendvormit-
tag auf der Hauptverkehrsstraße von Syke nach
Bremen , in der „Herrlichkeit " . Eine alte Frau,
die zu einer Reisegesellschaft aus Vraunschweig-
Lippe gehörte , wollte aus dem Verkehrsomnibus
aussteigen . Sie wurden von einem Personenkraft¬
wagen aus Bremen erfaßt und schwer verletzt.

Motorwchrmänner aus der Nflv.
flbschlußsalirt des 18. Lehrgangs der Motorsportschule Nordsee in fjülsen

Nach fünfwöchiger Ausbildungszeit ging am
22. Mai der 18. Lehrgang der Motorsportschule
Nordsee des NSKK . in Hülsen  zu Ende . 200
Motorwehrmänner verließen mit reichen tech¬
nischen, wehrsportlichen und weltanschaulichen
Kenntnissen versehen , die Motorsportschule , die
ihnen in dieser Zeit zur Heimat geworden war.

Den Teilnehmern des 18. Lehrgangs blieb zum
Schluß ihres Lehrgangs ein besonderes Erlebnis
vorbehalten . Der gesamte Lehrgang nahm auf
Schulfahrzeugen an der Einweihung des Teil¬
abschnitts der Reichsautobahn Bremen —Hamburg,
TeilstreckeDibbersen — Sittensen,  am
Himmelfahrtstage teil . Früh morgens verließ der
Lehrgang unter Führung des Vri 'gadefnhrers der
Motorbrigade Nordsee des NSKK . mit seinen
Fahrzeugen die Motorsportschule Nordsee in
Hülsen . Der Marschweg der langen Kolonne
führte über Rotenburg nach Dibbersen , wo die
Einweihung der Teilstrecke der Reichsautobahn
Bremen —Hamburg ihren Anfang nahm . Um
10 Uhr marschierte der Lehrgang mit 200 Motor¬
wehrmännern im Sturzhelm auf die Reichsauto¬
bahn . Die Augen der Motorwehrmänner , die nun
bald zum Heeresdienst bei den Kraftfahrtruppen
einberufen werden , leuchteten , als das Kom¬
mando kam : „An die Fahrzeuge " . Zum erstenmal
konnten sie mit einem selbstgesteuerten Fahrzeug
über die neue Straße Adolf Hitlers dahinbrausen.
Es war ein herrlicher Anblick, die frischen Jungen
im Sturzhelm in tadelloser Ordnunq und langer
Kolonne über die 28 Kilometer lange Strecke
fahren zu sehen. Von allen Brücken und aus allen
Dörfern wurde ihnen zugewinkt.

Um 13 Uhr rückte der Lehrgang von der vor¬
läufigen Endstation der Reichsautobahn Sit¬
tensen  weiter ins Gelände zur Abschlußprüfung.
Die vom Vrigadeführer vorgenommene Prüfung
zeigte daß die jungen Männer in der kurzen Zeit
von nur fünf Wochen Erstaunliches gelernt hatten,
^ast allen Motorwehrmännern war vor Beginn

des Lehrgangsder Motor überhaupt noch fremd.
Jetzt zum Abschluß des Lehrgangszeigten sie ein
Können, das voraussetzen läßt, daß sie nicht nur
ein Kraftfahrzeugfuhren können, sondern auch in
der Lage sind, das Fahrzeug zu beherrschen und
auftretendeFehler jederzeit abzustellen. Auch der
Blick und der Sinn für die Ausnutzungdes Ge¬
ländes und das Kartenlesenhat sich Lei dem ge¬
samten Lehrgang in den fünf Wochen hervorragend
entwickelt. Die weltanschauliche Prüfung zeigte,
daß den Motorwehrmännerndas Ideengut des
Führers in Fleisch und Blut übergegangenist.

Bei der Verabschiedung des Lehrgangs konnte
der Vrigadeführermitteilen, daß von 196 Prüf¬
lingen 192 Führerscheineerwerben konnten. 65
Prüflinge erwarben den FührerscheinKlasse I.
67 den Führerschein Klasse II und 60 den Führer¬
schein Klasse III ; ein wirklichgutes Ergebnis.
t .er Vrigadeführerverabschiedete die Moto'rwehr-
männer mit Handschlag und ermähnte sie, nun
auch draußen im Verkehr sich als vorbildliche
Nationalsozialistenzu zeigen.

Üeutscher Vauernfunk
Sonntag , den 21. Mai

Haltung zwljchen Bauern , Händler und Stao
anwalt beim Schiedsgericht des Viehwirtschai
Verbandes . 2. Kampf den Schädlingen . 3. <
fragen — wir antworten.

Königsberg:  19 .30 Uhr.
OsipreußenturnierJnsterburg.

Funkberichtvom

Stuttgart:  13 .50 Uhr . 10 Minuten Er¬
zeugungsschlacht . Warum Feld - und Wiesen-
begehungen ? Von Hellmut Lange.

Leipzig:  11 .05 Uhr . Die Vodenständigkeit
rer Mitteldeut,chen Vauerngeschlechter.

Der ketten
LSigt Licär suchr bei OesekHvLnciiakett
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Mineraloel -Raff inerte
vorm August Korff, Bremen

Die Mineraloel-Raffinerie vorm August Korff
in Bremen erzielte im Geschäftsjahr 1935 einen
Rohertrag  von 1,13 (0,95) Mill. RM. ZihsOn,
nach Abzug vier Aufwandszinsen, erbrachten
49 106 (49 554) RM und außerordentliche Er¬
träge 53 135 (89 589) RM. Nach Abzug aller
Aufwendungen, von denen auf Löhne und Ge¬
hälter 0,45 (0,31) Mill. RM und auf Ab¬
schreibungen  0 .11 (0,18) Mill. RM ent¬
fallen, wird einschl. 14 136 (9843) RM Vortrag
ein Reingewinn  von 121 417 (109 445) RM
ausgewiesen. Wie von uns bereits gemeldet,
wird der GV. am 5. Juni vorgeschlagen, hier¬
aus 5640 (5279) RM dem Reservefonds zuzu¬
führen und wieder §alt> Dividende auf das 1,5
Mill. RM betragende Aktienkapital zur Ver¬
teilung zu bringen. 25 777 RM verbleiben zum
Vortrag. — In der Bilanz  erscheinen außer
dem mit nur 8 RM zu Buch stehenden Anlage¬
vermögen Warenbeständemit 0,33(0.23), Waren¬
forderungen mit 0,54 (0,47), Forderung an
Konzerngesellschaft mit 1,13 (1,34) , sonstige
Forderungen mit 0.015 (—). "Wechsel mit 0,03
(0,03). Kasse und Bank mit 0,09 (0.05). anderer¬
seits Verbindlichkeiten mit 0,24 (0,12), Rück¬
stellungen mit 0,04 (0.11) Mill. RM. der gesetz¬
liche Reservefondsmit 31 753 (26 473) RM. Im
Geschäftsbericht wird lediglich mitgeteilt, daß
die im vorigen Jahre errichtete Hoch-
vaeuum - Röhrenerhitzer - Destilla-
tions - Anlage  in der zweiten Hälfte 1935
in. Betrieb genommenworden ist und sehr zu¬
friedenstellend arbeitet. Auch das laufende
Jahr habe bisher eine Umsatzst .eigerung
gebracht. Der Vorstand glaubt daher, wieder
eine günstige Entwicklung  erwarten zu
können.

Reis- und Handcls-A.-G., Bremen. Die GV., in
der 9 Aktionäre 23 877 Stimmen der Stamm¬
aktien und 12 800 Stimmen der Vorzugsaktien
vertraten, genehmigte einstimmig den bekann¬ten Abschluß für 1935 mit 8%>Dividende auf
die Stammaktien und 6% auf, die Vorzugs¬
aktien. Die turnusmäßig ausscheidenden Auf¬
sichtsratsmitglieder Senator Rodewald und
Herrn. Marwede wurden wiedergewählt.
Direktor Rosenkranz vom Vorstand der Gesell¬
schaft konnte über die Geschäftsaussichtendes
laufenden Jahres noch kein abschließendesUr¬
teil fällen. Ob das Ergebnis des Vorjahres wie¬
der erzielt wird, könne zurzeit noch nicht mit
Sicherheit gesagt werden.

Rheinmetall-Borsig baut Erdölraffinerie in
Italien. Die „Aquila“ Soe. An. TOcnico Indu-
striale Triest, hat der Rheinmetall-Borsig AG.
den Auftrag zur Erstellung einer Erdölraf¬
finerie für 250 bis 300 000 t jährlichem Rohöl-
durchsatz vergeben. Es handelt sich hierbei um
ein Projekt von 3 bis 3,5 Mill. RM. Die Auf¬
tragserteilung geht indirekt auf die Südd.
Zucker AG., Mannheim, zurück, deren Auf¬
sichtsrat zwei maßgebende italienische Indu¬
strielle angehören, die im Einvernehmen mit
dem Reichswirtschaftsministerund der Reichs¬
devisenstelle der Firma Borsig diesen Auftrag
verschafft hat, und zwar in der Weise, daß es
die Südd. Zucker übernommenhat, einen Teil
der Maschinenlieferungan Borsig zu bezahlen
und dafür Aktien der Triester Gesellschaft
erhält,

NorwegischerAuftrag für Siemens& Halske.
Die Siemens & Halske A.-G.," Berlin-Siemeös-
stadt, hat .von der NorwegischenTelegraplien-
.verwaltungwieder einen größeren Auftrag auf
die Ausrüstung verschiedener Fernsprech¬
leitungen mit den Einrichtungen zur
Uebertragung von Rundfunkdarbietungen er¬
halten.

Der erste Abschluß
der Gemeinnützigen Wohnungsbaugeseilschaft Bremen G.m. b. H.

Die am 2. Juli 1935 gegründete Gemein¬
nützige WohnungsbaugesellschaftBremen G. m
b. H legt jetzt ihren Geschäftsbericht für das
erste Rumpfgeschäftsjahrnach Uebernahmedes
gesamten Vermögens und sämtlicher Verbind¬
lichkeiten der Gemeinnützigen Wohnungsbau-
gempinschaft für Bremen und Umgegend vor.
Die mit einem Gesellschaftskapital von 200 000
RM gegründete Gesell-chuft ist bekanntlich
Träger für die vom Bremer Staat geplantenBauvorhaben. Im Juli 1935 wurde bereits mit
dem Bau von Kleinsiedlungen  begonnen.

Tn Bremen-R ablinghausen  wurden zum
31. Dezemberv. Js. 192 Einzel- und Doppelhäu¬
ser in drei Typen mit einer Landzulage von
durchschnittlich 400 qm je Haus, in Bremen-
Osterbolz  47 Einzel- und Doppelhäuser mit
etwa 500 qm je Haus fertiggestellt und größten¬
teils bezogen. Weiter befanden sich am Ende
des Berichtsjahres 130 Reihenhäuser mit ins¬
gesamt. 140 Wohnungen in Bremen-Oslebs¬
hausen  im Bau Auch hier bekommen die
Wohnungsinhaber eine kleine Landzulage.. Bei
sämtlichen Bauvorhaben stellte der Bremer
Staat die, Grundstücke und Restgelder gegen
eine dritte zinslose, zu tilgende Hypothek zur
Verfügung, während die ersten und zweiten
Hypotheken die Bremer Landesbank gab oder
vermittelte. Die Gesellschaft beabsichtigt, mit
den Wohnungsinhabernnach einer Bewährungs¬
frist, von mindestens 3 Jahren je einen Kauf¬
anwartschaftsvertrag abzuschließen.

Neben diesen vom Bremer Staat geförderten
Neubauten wurden Verhandlungen mit der
bremischen Industrie  geführt , mit dem
Erfolg, daß zwei große Indnstriewerke die
Restgelder für 156 Kleinsiedlerstellen ziir Ver¬
fügung stellten, mit deren Bau bereits Ende
1935 begonnen worden ist,

Fiir 1938 sind weitere 500 Bauvorhaben
geplant, die Finanzierung ist bereits

gesichert.
Die Gesellschaft vereinnahmte im abgelaufe¬

nen Geschäftsjahr 471 079 RM. darunter 382 978
RM für Mieten. Nach 70 783 RM Abschrei¬
bungen  auf Wohngebäude und andere An¬

lagen, sowie 5216 RM anderen Abschreibungen
und 2500 RM Rückstellungen  für Wert¬
berichtigungen verbleibt ein Reingewinn
von 28 321 RM. Hiervon sollen 5000 RM zur
Ausschüttung einer Dividende  von 5% auf
das Gesellschaftskapital für ein halbes Ge¬
schäftsjahr verwandt werden. Der Rest fließt
der Vermögcnsriicklagezu,

In der mit 6124 199 RM abschließenden
Bilanz  werden bei 76 999 RM Reserven, 24 072
RM Bauerneuerungsrücklagen und 19 500 RM
Wertberichtigungen für Mietrückstände 4,905
Mill. RM Verbindlichkeiten aus Hypotheken
ausgewiesen. Dazu kommen 0,8 Mill. Verbind¬
lichkeiten für Zwischenkredite, 0,012 Mill. für
Darlehen und 0,033 Mill. sonstige Schulden. Die
transitorischen Verbindlichkeiten belaufen sich
auf 0,022 Mill. RM. Auf der anderen Seite stehen
Wohngebäude nach Abschreibungen von 1,5%
der unspriinglichen Baukosten mit 5,182 Mill.
RM zu Buch. Die noch nicht abgerechnetenNeu¬
bauten sind mit 0,835 Mill. RM eingesetzt. Bank¬
guthaben belaufen sich auf 0,07 Mill. und die
Forderungen aus rückständigen Mieten, Gebüh¬
ren usw. auf 0,033 Mill. RM. Darunter befin¬
den sich 19 636 RM rückständige Mieten, von
denen nach dem Geschäftsbericht 10°/o als ge¬fährdet anzusehen sind.

Nach dem Geschäftsbericht wird die Gemein¬
nützige Wohnungsbaugeseilschaftauch im lau¬
fenden  Jahre über größere Barmittel
verfügen, die als Restfinanzierung für beab¬
sichtigte Gesc boßneu bauten  ver¬
wandt werden sollen, wodurch jedoch die bis¬
herige Zahlungsbereitsehaft nicht beeinträch¬
tigt wird. Die gesunde Entwicklung der
G. m. b. H. berechtige auch für die Zukunft
zu den besten Hoffnungen.

Dem Aufsichtsrat  gehören als Vorsit¬
zender Dr. Salander, Bremer Landeshank, als
stellv. Vors. Baurat Karl Kummer, Bremen,
weiter Dr. Ch. Franke, Hamburg, und Senator
Haltermann, Fritz Hohrmann, Bank der Deut¬
schen Arbeit, Hermann Meier, Bremer Landes¬
hank, und Staatsrat Otto Schwenk, sämtlich in
Bremen, an.

Australien ändert seine Handelspolitik
London, 23, Mai. Wie aus Canberra gemeldet

wird, entwickelte Minister Sir Henry Gullett
im australischen Abgeordnetenhausdie Grund¬
züge einer neuen australischen Handelspolitik,
von der in der Hauptsachedie Vereinigten
Staaten und Japan  betroffen werden. Da¬
nach beabsichtigt, Australien eine dra¬
stische Erhöhung der Zolltarife,
sowie die Schaffung eines Lizenzsystems
für eine ganze Reihe ausländischer Waren.
Grundsätzlich gedenkt sich Australien in sei¬
nem Einfulirhand.el-von den sogenannten gleich¬
gültigen Kunden abzuwenden und seine Ein¬
fuhraufträge britischen und anderen guten
Kunden australischer Waren zu erteilen. Der
Wert der Waren, die auf diese Weise aus
anderen  Quellen bezogen werden sollen, wird
auf rund 2,3 Mill. Pfund beziffert. IT. a. wer¬
den auch ausländische Baumwoll- und Knnst-
seidenwaren mit zusätzlichen Zöllen belegt
.werden. Unter das Lizenz-System fallen auch
Fahrgestelle von Kraftwagen. Die Warenliste,
für die eine Einfuhrlizenz erforderlich ist, um¬
faßt insgesamt83 Posten. Die Einfuhreinschrän¬
kungen sollen nach Maßgabe der vermehrten
Einkäufe der betreffenden Länder geändert

Die Linie des Führers
Der Reichswirtschaftsminister vor der Gefolgschaft einer AEG.-Fabrik

Berlin, 23. Mai. ReichswirtschaftsministerDr.
Schacht  nahm heute Gelegenheit, einige An¬
lagen der AEG.-Fahriken in der Brunnenstraße
während des Betriebes zu besichtigen! An¬
schließend hielt er eine kurze Ansprache an
die am Schluß der Arbeitszeit rasch zusammen¬
gerufene Gefolgschaft. Dabei führte er aus,
daß sein Besuch Ausdruck davon gehen solle,
daß der Reichswirtschaftsminister nicht etwa
für die Unternehmer da ist, sondern für die
Unternehmungen, was ein. großer Unterschied
sei, der in unserer nationalsozialistischen Zeit
uns allen wieder zum Bewußtsein kommen
müsse. In dem Betrieb verbinde heute die Lei¬
tung und die Gefolgschaft mehr denn je das
Gefühl, daß wir alle, Kamerad zu Kamerad,
Mensch zu Mensch, zusammengehören.

Adolf Hitler hat es fertiggehracht, daß er hei
hoch und niedrig, bei Unternehmern wie bei
den Handarbeitern das Gefühl der
menschlichen Zusammengehörig¬
keit  wieder in unsere Herzen hineingelegt hat.
Das zweite, was uns .verbindet, ist die gegen¬
seitige Achtung vor der Arbeit,  vor
der geistigen Arbeit, wie vor der Handarbeit,
wie jeder an seinem Platz seine Schuldigkeit
tun müsse, wenn das Ganze gedeihen soll, und
das dritte ist, daß wir ein verbindendes Band
haben in unserer ,V olksgemeinschaft,

daß wir wissen, daß wir alle aus einem Blut,
aus einem Volke sind und zusammen als Volk
höchsteigen wollen oder untergehen müssen.
Gerade diese Schieksalsverbundenheitgibt uns
die Kraft zu den schweren Anstrengungen, die
wir heute alle auf uns nehmen müssen, um uns
in der Welt zu behaupten.

Es hat .noch nie ein politisch, geistig, mate¬
riell hochstehendes Volk gegeben, das ohne
politische Freiheit war. Wir können keine
bessere Lebenshaltung für unser Tjnlk erringen,
wenn wir nicht zuvor die politische Frei¬
heit  haben, die uns unser Schicksal im eigenen
Deutschen Reich seihst  bestimmen läßt. Wie
schwer die Anstrengungen und Entbehrungen
sein mögen:

Wir wollen festlialten an der Linie, die uns
der Führer  vorgezeichnet hat! Wir wollen
zusammenstehen, bis wir nicht nur die volle
politische Freiheit, sondern auch eine bessere
Lebenshaltung für jeden einzelnen von uns er¬
rungen haben!

In diesem Sinne steht jeder von uns an seinem
Arbeitsplatz, soll jeder von uns in sich das
Bewußtsein haben, daß er auf seinem Posten
ebenso wichtig ist wie jeder andere, der an
einer anderen Stelle steht, ganz einerlei, ob
hoch oder niedrig.

werden. Mit Kanada  werden in Kürze Ver¬
handlungen aufgenommen, um zu verhindern,
daß durch dieses DominionGüter aus den Ver¬
einigten Staaten nach Australien wiederausge-
führt werden.

Die Neugestaltung der australischen Zollpoli¬
tik ist in Großbritannien mit großer Befriedi¬
gung aufgenommenworden. In britischen Han¬
dels- und Industriekreisen wird erklärt , daß die
Zolländerungen voraussichtlich eine Steigerung
der britischen Ausfuhr nach Australien um.üher
drei Mill. Pfund jährlich zur Folge haben wer¬
den. Besonders günstig würden sich die neuen
Vorzugszölle auf die Baumwoll- und
K u n s t s e i d e - Industrie sowie auf die
K r a f t w a.g e n - Industrie auswirken. In Lon¬
don wird zugegeben, daß die Vereinigten Staa¬
ten und Japan durch die neue australische Zoll¬
politik am stärksten benachteiligt werden. . .

Wie aus Melbourne gemeldet wird, hat. die
unfreundliche Aufnahme,  die die Ver¬
kündung der neuen australischen Handelspoli¬
tik in Japan  gefunden hat, in australischen
Regierungskreisen Ueberraschung und Beun¬
ruhigung hervorgerufen. Während in japani¬
schen Zeitungsberichten die neue australische
Schutzpolitik als der Beginn eines Wirt¬
schaftskrieges  bezeichnet wird, erklärt
man an maßgebender Stelle in Melbourne, daß-
Japan durch die Zölle und das Einfuhrlizenz¬
system nicht erheblich betroffen werde, sondern
unter Umständen aus den Maßnahmen.sogar
Nutzen werde ziehen können. Es wird darauf
hingewiesen, daß das Handelsministerium Ja¬
pan die Einfuhr von Kunstseide  gestat¬
ten werde, da das Lizenzsystem lediglich den
Zweck verfolge, die Einfuhr aus den Vereinig¬
ten Staaten zu sperren. Das Ministeriumwerde-
alle Anträge der guten australi¬
schen Kunden,  unter denen Japan einer der
wichtigsten sei, auf Erteilung von . Einfuhr¬
bewilligungen wohlwollend  erwägen.

Passivtendenz
des amerikanischen Außenhandels

Newyork, 23. Mai. Die amerikanische Ein¬
fuhr hatte im April einen AVert von 202 Mill.
Dollar gegen 200 Mill. Dollar im Vormonatund
171 Mill. -Dollar im gleichen Monat des Vor¬
jahres. Andererseits betrug der AVert der Aus¬
fuhr 193 gegen 195 bzw. 164 Mill. Dollar. —
Die Abnahmeder Ausfuhr gegenüber dem Vor¬
monat betrug nur 1°/o, während 6°/o an sichsaisonüblich sind. Die Zunahme der Einfuhr
gegenüber dem Vormonat beträgt 2%, während
saisonüblich eine Abnahme von etwa 3%> er¬
folgt. Die Ausfuhr  nahm besonders hei Fer¬
tigwaren, sowie Tabak und Baumwolle
zu. Bei der Einfuhr war eine Zunahmebei Roh-

■stoffen, Stahlwaren und Textilien festzustellen.
Der Einfuhrüberschuß im Aprilaußenhandelbe¬
trug 8,94 Mill. Dollar gegen 6,22 im Vorjahr.

Wichtig an der Entwicklung des Außenhandels
ist weniger seine Passivtendenz als die Bele¬
bung seines Gesamtumfanges. Der Einfuhrüber¬
schuß heim Goldhandelbetrug 28 Mill. Dollar
gegen 149 Mill. Dollar im Vorjahr. Der Ein¬
fuhrüberschußheim Silberhandelbetrug 8< Mul
Dollar gegen 60 Mill. Dollar im Vorjahr.

Erfolglose Sanktionen
Genf. 23. Alai. Das Völkerbundssekretariat

veröffentlicht eine neue statistische Uebersicht
über die Wirkung der Sanktionen auf den
italienischen Außenhandelmit 28 Ländern. Aus
dem Material geht hervor, daß der "Wert der
von Italien eingeführten sowie ausgeführten
AVarenmengpn vom Februar bis März ds. Js. un¬
gefähr gleichgeblieben ist. AA'ährend die Ge¬samteinfuhr nach Italien im Februar einen
Wert von 5.9 Mill. Golddollar besaß, stieg die
Ziffer im März auf 6.2 Mill. Golddollar. Der
Gesamtwert der italienischen Ausfuhr nach den
erfaßten Ländern betrug im Februar 10 Mill.
Golddollar und erhöhte sich im März auf
11,4 Mill. Golddollar.

Verschlechtertes Betriebsergebnis
der Eisenbahn Djilmti—Addis Abeba

Paris, 23. Mai. Die französische Eisenbahn¬
gesellschaft Djibuti—Addis Abeba hat von
dem italieniseh-abeSsinischenKrieg nicht nur
keinen Gewinn gehabt, sondern im Gegenteil,
wie in der in Paris abgehaltenen GV. der Ge¬
sellschaft bekanntgegeben wurde, eine Ein¬
nahmeeinbußeerlitten. Die Kriegswirren brach¬
ten ein Absinken der beförderten Warenmenge
von 77 000t im Jahre 1934 auf 65 000t im Jahre
1935 mit sich. Der Gesamtgewinn der Gesell¬
schaft beträgt im Jahre 1935 6,973 Mill. Fr.
gegen 7,137 Mill. Fr . i J . 1934.

Griechenland
will deutsche Waren kaufen

Athen, 23. Mai. Der griechische Wirtsehafts-
verteidigungsrat hat unter dem Regierungsvor¬
sitz Metaxas  die Aufrechterhaltung des bis¬
herigen Clearingsystems mit Deutschland be¬
schlossen. Der Vorverkauf von Mark, soll für
die Ausfuhr der Erzeugnisse aus der neuen
Ernte 1936 wieder zugelassen werden. Hierzu
ist die Aufhebung des Notgesetzes vom 4. 3.
1936 erforderlich, die demnächst erfolgen soll.
Trotzdem dürfte diese Neuregelung auf einen
erhöhten Bezug lebensnotwendi¬
ger Waren aus Deutschland  hinaus¬
laufen. Zugleich ist beabsichtigt, Kühl Wa g¬
gons anzukaufen  und Spezialkühlräume
auf Kreta für Hebung der Traübenausfuhr zu
bauen.

Liquidation der Akzeptbank
In einer am 20. Mai abgehaltenen GV. wurde

die Liquidation der Akzeptbank A.-G., Berlin,
mit AVirkung vom 31. Mai beschlossen.

Teutonia Misburg Portland - Cement- Werk,
Hannover. Nach Abschreibungenvon 617 777 RM
und nach Vornahme einer Rückstellung für
AVerksangehörigen-Beihilfe und Spenden von
100 000 (80 000) RM bleibt, für 1935 ein nur
wenig veränderter Gewinn von 270 773 RM.
Hieraus werden wieder 12®/o Dividende bean¬
tragt , davon gehen 4% wie im Vorjahre an den
Anleihestock. Der Zementversand hat sich
gegenüber dem Vorjahr um ein Drittel ge¬
hoben. DeT Versand ist im laufenden Geschäfts¬
jahr weiter gestiegen.

Finanzanzeige. In der vorliegenden Ausgabe
veröffentlicht die Reis - und Handels-
A. - G., Bremen, ihren Abschluß zum 31. De¬
zember 1935.

Durch Können zur Tat!
der Untcrriclitswoche für Reichsbankbeamte
Berlin, 23. Mai. Die Unterrichtswochefür

Reichsbankbeamtefand mit einem Vortrag des
Reichsbankrats Leopold Scheffler  über
„D as Ende der deutschen Privat¬
notenbanken“  ihren Abschluß. Ausgehend
von der grundsätzlich unterschiedlichenStel¬
lung der Reichsbankund der bisherigenPrivat¬
notenbanken im deutschen Geldwesengab der
Vortragende einen Einblick in die mehr als
200jährige Geschichte der deutschen Noten¬
banken. Auf der Grundlage des sich siegreich
durchsetzenden Zentralhankgedankens leitete
das Bankgesetz von März 1875 die Liquidierung
des Privatnotenbankwosensein. Die Zahl der
Privatnotenbanken fiel von 33 im Jahre 1875
bis auf 4 im Jahre 1906. deren Notenausgaben¬
recht die Währungsreform vom Jahre 1924 aufs
neue bestätigte. Im Zuge der nationalsozialisti¬
schen Reichsreform wurde die Zentralisierung
des deutschen Notenhankwesenszu Ende ge¬
führt . Das Gesetz vom 18. Dezember1933
brachte die Ausgaberechte der privaten Noten¬
banken mit Dezember 1935 zum Erlöschen. Die
Privatbanknoten sind heute bis auf einen klei¬
nen Rest aus dem Verkehr gezogen. Kredit¬
wirtschaftliche Schädenwerden den betroffenen
Gebietsteilen nicht erwachsen. Die Badische
Bank und die Württembergische Notenbank
bleiben als regionale Kreditinstitute bestehen.
Das Uebeijeitungsgesetz vom Dezember 1934
hat ihnen die Umstellung wesentlicherleichtert.
Die Bayerische Notenbank ist in der Bayeri¬
schen Staatsbank aufgegangen. Hinsichtlich der
SächsischenBank steht die Entscheidungnoch
aus. Durch die einheitliche Bank¬
note ist ein altes wä.hrungspoliti¬
sches Ziel erreicht.  Sie bringt die'
nationale GeschlossenheitDeutschlandsauch auf
dem Gebiete des Geldwesenssichtbar zum Aus¬
druck.

Abschließend richtete Reiehsbankpräsident
Pr . Schacht  noch einmal das Wort an seine
Arbeitskameraden. Er betonte, daß das ge¬
steckte Ziel nur mit Adolf Hitler,  mit
seiner Festigkeit, mit seiner Geradheit und mit
seinem Willen zu erreichen sei. Pie Erringung
des Zieles sei absolut gewiß. Wir müssen
unsere Pflicht tun und Zusammenhaltenals
fester Block. Bnrch Lernen zum Wissen, durch
Wissen zum Können,  durch Können zur
Tat!

Hanomag
Das Geschäftsjahr 1935 brachte für die Han¬

noversche MaschinenbauAG. vormals G. Ege-
storff-Hanomag, Hannover, eine weitere Zu¬
nahme der Erzeugung und Beschäftigung. An
dem Aufstieg der deutschen Kraftverkehrs¬
wirtschaft war die Hanomag mit ihren Abtei¬
lungen Automobil- und Schlepperhaustark be¬
teiligt.. Der größere Geschäftsumfang machte
einen weiteren Aushauder Werksanlagenerfor¬
derlich. Gegenüber dem Vorjahr wurde der In¬
landsumsatz um etwa 30%) erhöht.

Der Export von Automobilenund Schlep¬
pern wurde auf das Fünf- bzw. Dreifache

gesteigert.
Durch die gute Beschäftigungslage konnte die
Zahl der Gefolgschaftsangehörigen weiterhin
erheblich erhöht werden. — Die Gesamterträge'
werden mit 26,332(4,45) Mill. RM ausgewiesen.
Andererseits erforderten u. a. Abschreibungen
2,17 Mill. RM, so daß die Gewinn-- und,oyeg-3
lustreehnung ausgeglichen ist. Auf Grund des
zehnjährigen Dividenden-Garantievertrages mit
dem Boehumer Verein erhalten die freien
Aktionäre eine Dividendevon wieder 5°/». Der
Absatz der Hanomaghabe sich im laufenden
Jahre weiter günstig entwickelt.

Die ersten Herings -Anlandungen
der deutschen Loggergesellschaften

Die seit Monaten getroffenen Vorbereitungen
für die neue Fangsaison der deutschen Treib-
netzheringsfischerei sind beendet. In ihren Hei¬
mathäfen liegen die 170 Fahrzeuge, mit denen
in diesem Jahre der Fang betrieben wird, aus¬
fahrtbereit. Schon Ende April ist von Emden
aus der Motorlogger ..Großer Kurfürst“
als Versuchsschiff in See gegangen, um festzu¬
stellen, ob und wo zu dieser frühen Jahreszeit
schon ein brauchbarer Hering zu finden ist.
Nennenswerte Erfolge sind aber bisher noch
nicht erzielt worden. Die' Suche nach ergie¬
bigen Fangplätzen wird fortgesetzt.

Wie wir weiter erfahren, sind am 23. Mai
morgens die ersten 9 Logger der Bre-
men - Vegesacker Fischerei - Gesell¬
schaft in Grohn ausgefa .hren.  Vor
ihrer ersten Ausreise fanden sich die Besatzun¬
gen der Logger, etwa 150 Mann, zusammenmit
der DAF . Auslandsorganisa .tion
Seeschiffahrt  auf dem ausgeschmückten
Netzbodender Gesellschaft zu einem Betriehs-

I appell zu sammen. Dieser wurde durch den Be-Itriebsführer,DirektorG.Ger des,  mit einerAnsprache eröffnet, in der er auf die nun be¬
ginnende Fangsaison hinwies und der Hoffnung
Ausdruck gab, daß die Fangergebnisse wie imI Vorjahr wieder eine Steigerung erfahren möch¬ten. Direktor Gerdes schloß seine Ausführungen
mit einem dreifachen Sieg-Heil auf den Führer.

Anschließend erläuterte Gaufachschaftsrat
Pg. Beeden,  die am 1. Mai in Kraft gesetzte
neue Betriebsordnung mit ihren gegenüber den
früheren Bestimmungen wesentlich größeren
Vorteilen für die Besatzungen der Heringslog-
,ger. So erhält die gesamte  Besatzung jetzt
nach . einjähriger Tätigkeit den gleichenUr¬
laub wie beispielsweise die Kapitäne, Steuer¬leute und Maschinisten. Der Sinn der neuen
Tarifordnung bestellt vor allem darin, die
Grundlage für eine wirklich gesunde Betriebs¬
gemeinschaft zu bilden. Die Ausführungenvon
Pg. Boeden wurden mit gespannter Aufmerk¬
samkeit aufgenommen, wie überhaupt, die ganze
schlichte Feier auf die Besatzungen, die vor
Wiederaufnahme ihres schweren Berufs stehen,
einen nachhaltigen Eindruck machte. Den Ab¬
schluß bildeten Dankesworte des Betriebs¬
führers G. Gerdes.

Bis zum 15. Juni wird etwa,die gesamte Flotte
zum Fang ausgelaufen sein. Mit den ersten An¬
landungen neuer Heringe, die sich naturgemäß
noch in bescheidenenGrenzenhalten werden, ist
— normale Verhältnisse vorausgesetzt — An¬
fang Juni zu rechnen.

*
Wie wir erfahren ist der Logger „Gr oßer

Kurfürst“  mit 747 Kantjes Heringen von'
seiner ersten Fangreise zurückgekehrt.

MLEK TIMIA1I»F 1,7:

AWIjE Sieger in Örei Klaffen
Wiesbadener Motorf porthämpf en 1936
Deutfehe Zuuerläffigheitöfahrt:
Lotte ßahr unö P. oon Guilleaume auf ADLER TRUMPF =JUNIORi Ltr. Sieger öer Wertungegruppe VIII

Sportwagen bie 1£00 ccm

Hptm . Wimmer unö Oberfchirrm . Morwinehi auf ADLER TRUMPF 1,7 Ltr. Sieger öer Wertungegruppe IX
Sportwagen bie 180C ccm

ßruno Jaööat * unö Hane Boetjkee auf ADLER TRUMPF 1,7 Ltr. Sieger öer Wertungegruppe VI bie 1800 ccm#
aber auch höchfte Punhfzahl aller ferienmäßigen Wagen.

(Serienmäßig ) Hochleiftungöprüfung durch Wiesbaden 82,58 Km/Std *=Durchfchnltt
Oftpreußenfahrt 1936: 2 Wagen am Start - 2 Wagen am Ziel!
Lotte ßahr (ADLER PRIMUS) , Hptm. Milöebrath (ADLER DIPLOMAT) 2 Golöene Meöaillen.

4 «* A Dt ERW.ERKE VO RM. H'El'N R1C H; KL'VE-YER‘*A KTIEN G ES EIL S'G'HA FT"» FRANKFURT A - M
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Heinrich Lührs u. Frau
Rosa, geb. von Frechen
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Die Verlobung ihrer Tochter
Anneliese

mit Herrn
Dr . med.

Avo Ehring
geben bekannt

Wüh. van-eLoo und Frau
Iaanna . , et>. Müller

Bremen, Mai lyzs
Außer derschlelfmühle71

artenr

Weine Verlobung  mit Fräulein

Anneliese van de Loo
beehre ich mich snzuseigen.

Dr. Avo Ehring

Münster i. W., Mai lyZb
Slumcnstreße IZ

empfang - Pfingstsanntag . den ZI. Mai  I4Zb , «an 12- 14 Uhr. Bremen, Schleifmühle71
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Ihre Verlobung  geben bekannt

Anneliese Ideus
Henry Wirken«

Bremen, 30. Mai 183«
Scharnhorststraße S1

Berlin -Wilmerddors

- - -

Ihre Verlobung geben bekannt:

Sir'Ue Ä êber
^eker <§ tsu/enbi'e/

Bremen , den 2«. Mai 193«. Kein Empfang.

^

Ibr« V« rlol »ung  g «k«n kslconnt
Frsnrel Aun/ce
Vtto cbckner 'cier

8r»m«n, «i»n 23. dloi 103«
Kein kmplong

Fritz Lührs
Edith Lührs

geb. Kohlheher
Vermählte

Bremen, den 24. Mai 193«
Orleanstraße 71

EduardMeyer
Margret Meyer

geb. BchrenS
Vermählte

Oldenburg i. O„ 23. Mai 1836
Donnerschweerstr. 491.

Ihre Vermählung  geben
bekannt

HeinrichDehne
ElisabethDehne

geb. Cordes
Bremen, im Mai 1836

z. Z. verreist

Die Derlobug unserer
Tochter

Hildegard
mit Herrn

Vipl .-Inx-
HansjörgBerger

sM«7Mir bekannt.
Reichsbankrat

Max Aßmann u. Frau
Elsa, geb. Dietrich

Bremen,
BiSmarckstraße88

Meine Verlobung mit
Fräulein
Hildegard Atzmann
gebe ich bekannt.

vipI .-IuK.
Hansjörg Berger

Hannover,
z. Z. Bremen,

Carolinastrahe 8

Empfang : Pfingstsonntag 1S—14 Uhr
Bismarckstraße 88

Die Verlobung unserer
Tochter

Lotte
mit dem Oberarzt Herrn

Dr . meä.
Edmund Baucks

geben wir bekannt.

Pros, Dr. E. Fr . Roewer
und Frau

Hsdwig, geb. Fcrter

Bremen/Horn,
Bandelstr. 14

Meine Verlobung mit
Fräulein

Lotte Roewer
Tochter des Herrn Pros.
Dr . Roewer und seiner
verstorbenen Gattin

Hanni , geb. Rönner,
beehre ich mich anzuzei¬
gen. Dr.msä.

Edmund Baucks
Remscheid,

Städt . Krankenanstalten

Bremen/Horn , Pfingstsonntag 1936

Die Verlobung ihrer
Tochter

Anneliese
mit dem Flugleitsr der

Deutschen Lufthansa,
Herrn

Ernst Schnell
geben bekannt:

Carl Hoqer und Frau
Marie, geb. Wassermann

Bremen, Werderstr . 38

Meine Verlobung mit
Fräulein

Anneliese Hoyer
beehre ich mich anzuzei¬
gen.

Ernst Schnell
Flugleiter der Deutschen

Lusthansa

Oberleutnant d. R.
Flughafen Essen-Mülheim

Zu Hause Psingstsonntag 11—14 Uhr

amlllen-
lerllc

endal
9
e

teelerllchrei.lver
bleibt mein Lokal
am 27. Mai 1836
geschloffen!
Arthur Klarster

und Frau

Ihre Vermählung  geben bekannt

Georg Lange
Auguste Lange

geb. Ahbelnesk

Bremen, den 23. Mai 1936.

Nach kurzer , schwerer Krankheit verstarb
unser lieber Sohn , Bruder , Schwager , mein
lieber Bräutigam

Alfred Oltmarms
im 31. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Johs . Oltmanns und Frau,
nebst allen Angehörigen
Wilma Laida als Braut.

Bremen , Steinhäuser Str . 17.
Die Aufbahrung erfolgte im Pathologischen

Institut . Etwaige Kranzspenden dorthin er¬
beten.

Trauerfeier : Montag , 12sH Uhr , Waller
Friedhof.

Aus arbeitsfrohem Schaffen wurde uns
heute unser lieber , guter Sohn , Bruder , Enkel
und Neffe

Willi Heyer
oanck. rer . nat.

nach kurzer , schwerer Krankheit im 24. Le¬
bensjahre durch den Tod entrissen.

In tiefer Trauer:
Wilhelm Heyer und Frau,

Helene , geb. Krüger
Gerhard Heyer
und Angehörige.

Bremen , den 23. Mai 1936
Rheinstratze 192.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut „Niedersachfe  n ", Er . JohanniS-
straße 170.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch , um
12lL Uhr , im Krematorium statt.

Am 22. Mai entschlief
nach langen schweren, Lei¬
den unsere Mutter , Pflege¬
mutter , Schwiegermutter,
Großmutter , Schwester,
Schwägerin und Tante

Am Tieljen Wiv.
geb. Vakker

im 62. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Johann Oldenborg
und Frau , geb. Tietjen
nebst Kinder
Wilhelm Schweißer.
Hermie u. Hanna Piel

Die Aufbahrung erfolgte im
Gs-Be-Jn ., Germaniastraße:
etwaige Kranzspenden dort¬
hin erbeten.

Die Trauerseier findet am
Mittwoch, dem 26. Mai , um
11 Uhr, in der Kapelle des
Hastedter Friidhoses statt.

Kinc >s «MSg « n

Heute morgen entschlief sanft und ruhig
nach langem , schwerem Leiden mein lieber
Mann , mein guter Vater , unser lieber Bru¬
der, Schwiegersohn , Schwager und Onkel

Johann Schipper
in seinem 60. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Minna Schipper , geb. Schröder
Walter Schipper
und Angehörige.

Bremen , Osterstr . 19, den 23. Mai 1936.

Die Aufbahrung erfolgte im Veerdigungs-
Jnstitut „Niedersachse  n" , Er . Johannis-
stratze 170. Zugedachte Blumenspenden bitten
wir dort niederzulegen.

Die Trauerfeier findet am Dienstag,
mittags 1214 Uhr , in der Kapelle des Waller
Friedhofes statt.

Machst 'nen Ring Du zum Geschenke
Oder eine gute Uhr
Stets an H . A. Haase denke
Dort gibt 's Qualitäten nur.
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Unser guter Arbeitskame¬
rad

ReiMd SchM
ist unerwartet am 21. Mai
aus unserer Mitte geschie¬
den.

Wir weiden ihm ein
ehrendes Andenken bewah¬
ren.

Der Führer und die
Gefolgschaftdes

Finanzamtes Bremen-
West

Friseur-Innung
Wir geben unseren Mit¬

gliedern hiermit Kenntnis
von dem Ableben des Be¬
rufskameraden

Zillilis Peer;
Sein Andenken werden

wir in Ehren halten.
Die Trauerfeier findet

statt am Montag , 25. Mar,
mittags 122 Uhr . im Kre¬
matorium . Wir bitten um
zahlreiche Beteiligung.

Der Borstand.

Zuckerkranke?
Wollen Sie aus viele Genüsse ber¬
ichten und ewig »Diät " halten?
Nenn nicht, schreiben Sie an

A. Goebel, Hildeshcim, Noonstr. 19.

Am 22. Mai entschlief
sanft nach längerem Leiden
meine innigstgeliebte Frau
und meiner Kinder liebe¬
volle Mutter , Schwester,
Schwägerin und Tante

MartW Asm «» »
geb. Heepmann

In tiefer Trauer
Th . Husmann

nebst Kindern und
Angehörigen

Vusestraße 76.
Die Aufbahrung erfolgte

im Ge.-Be .-Jn ., Eermania-
strage , wohin auch etwaige
Kranzspenden erbeten wer¬
den.

Die Trauerfeier findet am
Dienstag , 10 Uhr vormit¬
tags , in der Kapelle des

Riensberger Friedhofes
statt. _

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Hinscheiden unserer lieben Ent¬
schlafenen

Anne Ernst
geb. Schwitters

sagen wir allen unseren innigsten Dank.

Johann Ernst
nebst Angehörigen.

Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme , die reichen Kranzspenden und allen,
die unserem lieben Entschlafenen auf seinem
letzten Wege das Geleit gegeben haben , be¬
sonders den Kriegerkameradschasten von 1869
und Niedervieland , sagen wir hiermit un¬
seren innigsten Dank.

Frau Anna CortzenWwe.
Kinder und Angehörige

Sterbeanzeige
Wiederum traf uns der

harte Schlag . Gott nahm
uns unsere liebe Tochter
und Schwester

Erika
im Alter von 24 Jahren.

In tiefer Trauer
Karl Krüger und Frau

Ottilie , geb. Kuklau
Herbert Krüger
Hildegard Krüger
nebst Angehörigen.

Bremen , den 22. Mai 1938.
Dedesdorferstraße 19.
Die Aufbahrung erfolgte

im Ee -Ve-Jn ., Eermania-
stratze, und bitten wir etwa
zugedachte Blumenspenden
nach dorthin.

Beerdigung am Dienstag
auf dem Waller Friedhos
um 11)4 Uhr.

Nach einem arbeitsreichen Leben nahm
uns heute der Tod meinen liehen Mann,
meinen herzensguten Bater , unseren Bruder,
Schwager und Onkel

Hillrich M«
in seinem 63. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

Charlotte Hilkcn,
geb. Katenkamp

Hinrich Hilken
nebst allen Angehörigen.

Borgfeld , 23. Mai 1936.

Die Trauerfeier findet statt am Dienstag,
26. Mai , nachmittags 4 Uhr , in der Kirche
zu Vorgfeld.

RMer - Imilg Bremen

Am Sonnabend , dem 23. Mai , verschied
plötzlich unser Mitglied

Hinrich Hilken
Vorgfeld.

Er war uns stets ein guter Kollege . Wir
werden seiner in Ehren gedenken.

Die Trauerfeier findet am Dienstag , um
16 Uhr , in Borgfeld statt.

Rege Beteiligung ist erwünscht.
A. Fehsenseld,  Obermeister.

Unser Frauenschaftsmit-
glied , Frau

Elis. MWlihil
ist nach längerem Kranken¬
lager sanft entschlafen.

Ein treues Gedenken ist
ihr sicher.

NS-Frauenschast
Ortsgruppe Buntentor

Die Beisetzung ist Mon¬
tag , 10 Uhr , von der Ka¬
pelle des Buntentors -Fried-
hofes aus.

Für die uns erwiesene
Teilnahme beim Hinschei¬
den unseres lieben Entschla¬
fenen sprechen wir allen
Beteiligten , insbesondere
Herrn Pastor Rahm für
seine trostreichen Worte,
und den Kameraden von
der Eef . Bremen Besigh.
Oelfabr ., Afrika - u . Ehina-
krieger , NSKOV . und Res.
und Landwehr -Verein un¬
seren a richtigsten Dank
aus.

Frau Frieda Heine
nebst Angehörigen
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Danksagung
Allen Verwandten , Freun¬

den und Nachbarn, die in so
herzlicher Weife unseres lieben
Entschlafenen

des Bäckermeisters
D. H. Arüchtenicht

gedachten, fagen wir hiermit
unferen innigsten Dank.

Besonders danken wir dem
Verein ehem. 75er, sowie
Herrn Pastor Arlt sür seine
wohltuenden und trostreichen
Worts.

Frau Luise Früchtenicht
und Angehörige.

Für die uns in so reichem
Matze erwiesene Teilnahme
Leim Hinscheiden unserer
lieben

Marie-Luise
sagen wir allen , insbeson¬
dere Herrn Pastor Reusche,
unseren aufrichtigsten Dank.

Familie Vogelfang
An der Kämenade 25 8

Danksagung
Allen die uns beim Heim¬

gänge unserer lieben Entschla-
jenen ihre Liebe und Anteil¬
nahme bekundeten, sprechen
wir aus diesem Wege, insbe¬
sondere Herrn Pastor Denk-
haus für die tröstenden Worte,
unseren tiefempfundenen Dank
aus.

Frau Berta Mehfarth WN>.
nebst Angehörigen.

Bremen, im Mai 1936.

Dinier-DMsiche«
liefert preiswert und
gut die Druckerei der

BrernerZeitung

Mitten aus dem Leben heraus entriß mir
heute der unerbittliche Tod meine geliebte
Frau , meine liebevolle , treusorgende Mutti,
unsere gute Tochter , Schwester , Schwägerin
und Tante

Käthe Zaburg
geb. Watermann

im 33. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz:

Hans Jaburg
Hans -Jochen Jaburg
Carl Watermann
und Angehörige.

Bremen , 22. Mai 1936, Donaustratze 78.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Jnstitut „Niedersachse  n ". Er . Johannrs-
stratze 170. Zugedachte Blumenspenden bitten
wir dort niederzulegen.

Die Trauerfeier findet am Dienstag , norm.
11 Uhr , in der Kapelle des Buntentors -Fried-
hofes statt.

Danksagung
Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Teil¬

nahme beim Hinscheiden unserer lieben Verstorbe¬
nen sagen wir allen, auch Herrn Pastor Coorßen,
auf diesem Wegs unseren herzlichsten Dank.

Johann Wackerund Angehörige
Bremen/Gröpelingen , im Mai 1936.

Lltt, LctlMvrk,

b2e

Mröücr
Rsulsnslrslls S3
Qi'SpsIingsi ' I'Iesi'strsSs 180-182
Vor rlsm Stsintor 176-180
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» . Will, . Waltjsn
Osteirtorsteinvveg - - 1V

§psria !1ious 7opstsn , !-kkioIsum, Soi ^ lvsn

Heute entschlief nach langen , mit großer Geduld
ertragenen Leiden meine treue, gute Frau , unsere
herzensgute Mutter

Frau Sophie Holtmann
geb. Eiffert

Tief betrauert von uns allen:
Karl Holtmann
Karl Holtmann jr.
Luise Holtmann

Trauerfeier am Dienstag , dein 26. Mai , 9 Uhr
vorm. von der Kapelle des Buntentors -Friedhofes.

Etwa zugedachte Kranzspenden dorthin erbeten.

veutsche
komme

Kuni
Tremel -Eggerl

Barb
Roman einer
deutschen Frau

Leinen RM. 3.75

Bezug durch jede
Buchhandlung

Zentralverlag
der NSDAP.

Frz . Eher Nchs.
München
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vom § ôllbev ckec Fftnnegs

leime liWllme
mit /VlsnUrs krökk , ^ pltr Ksmpsns
6IUv ^ 6ln61,N.4 .v.Sciil6tt07Vu.o.

ke.8MkI' V0I'8lMMW
!>7vLropo1-Hl.
^ä . >1ovts§ u. VoiLiisrst. 6Ukr

KIsinH kroiss,  ksrkstt
70 ? lk., ValkoiL HLä l0o § o SO ? k.
Lalser -rü . H-v. TVoodSntLßsSN
5 IIIu ' ? s .rk . 60 ? L. , Bs -Ilcoü v..
IxrZ -s 80 kk.kLlLsl-lk . ^säsv l̂ovtas rmä
Vonverstas 5 7Ib .r , karkstt
§0 ? k.. 80 ? k._

ln sllsn ^ lisatsrn cNs sktuslls
v M-U Vo »» Wo «L» «

»eiiisgi'.̂ ligkiiliülii'sleiiiiiigen
Itai8erl »sla5l Apollo

Zoo ZOO Zoo
Fenn ein8NNNlWlI8NlINie»oMneili8MH"

mXZIni'Igpsuiiloi'uHsi'i'vIOoiiars

Wer Icvmnit mit?
naek KölnLillegs GvrsII-

»ekc>s4r ôki t̂
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wortsn ciss ksicliLkun̂ sL ĉsr Xin6srrsic!isn.
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ksel Lu «1« ig visltl

Sybille Sckmitr

Nans LIlier»
„kI» I onl»«rtel nlklil"

3iirgeus°Holz,Mm«lM
Mittag - u . Abendessen
sowie volle Pension

An beiden Psing st tagen:
Die bekannt guten Festdiners
Spez.: Junge Masthähnchenl

Konzert und Tanz
sonntags u.Mittwochs

Fernspr . 393 36 Jnh .: W. Husheer

Maurerarbeiten
kill. Ans. V.Zeichn.
».Kostenanschläge.

W. Liisse,
Hohent .-Heerstr.76

Ruf: 52 397Wüseliimkü
Kaiserstratze 26

Ecke Molkenstratze

lMMMWIilllllllllililllllllllllll
KVCIKZKSI 8IL

/ur Aianc/ ^ erL , Aiancie / unci Fnc/us r̂r'e

K LIZIIIslüIIljlG

o « r n s u «
ke >seks >vn «ß« rl

1 S26

s
pkinsstrsissnl

r -7isgs rumm
»ei'msnnzileultinöi.lielinolli
voriluin, Nlll8l.8cHuisir
Nsisin.NlIgsii. Nsi'rslsi'n-
Islinu. uisis lugeulsiimn
Kslrsbllro „Leksrnow ", vsumwollbörr»
Llovclrslrsbllro , vsknkotrtr ., Vsrlcskrrv ., vsknkolrplslr
Vrsmsr Voiortdsknvn , Xslrorrirsüo

Großes Preisskat-Turnier
am 24. Mai 1S3K

Anfang : Sonntag 16)6 u .20)6 Uhr
Einsatz 3.— 1. Preis 50.— l/6,
2. Preis 45.— usw. Es kommen
400.— zur Verteilung . Wer alle
Runden mitspielt und in diesem
zusammengezogenam höchsten steht,
erhält außer den anderen Preis
einen Ehrenpreis von 60.—

Es ladet ein
Müller

DcgesackerStraße 43/45

tapilol^
inbsvsr - « >t«ci.!a verlock

>1. NoMssnge- csi-is sgisnei'

As/ .tks
Srsls Wslrsr

I Zu g « n «N leks  lisdon I ulr i r
! Lnk . 4.S0 Vkr, lslrts Vorrt . 8.L0 Ul,,-

Osn kisssn-
l1sitsnl <s !tssl 'ro !g!PSllunaNsßgGvn

Ii-illik »ssiei 'vsi'g, kligkli»Sli
0is lugsnct bist Tutritt!

«H 7-I 3.00
3.45
8.30

MNlllik kklilk ll.WrilKN!
r- ustsv ^ röklioii

IVIsrisluiss Llsuclius

llie kMni«
ii 8si im
eins kügtllcks lcomöctis
mit 7kso Llngsn, Willi Tckur

8 MWI -Z
v L
lliö lemen2 isgk!

Die ^ co/ ?e ^ e »tLatto «i

voia aacli
Siligsvorc
mir Llsrlc Ssdls,  Zssn ttsrlow,

Wsllses vssry
In clsutsolisk ' 5 p r a o kis

vecL/^
WWW

3 .43
8 .15

5 .43
8 .30

. » E
wli
stuw

6sw
^san^ °^

hörtsn:

^0^
^0^

IM MK » KM WMN!

Ilröl grolk «MIM
I»so SIsrsI «, bl . IVlossr
irielisrct iromsnows ><>

«vniettr
Das I'sous klsgt 5ic!i vor !>oĉ isn l
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ein herrliches Tal im schönen
Schlesien? Warum dem
nicht Schlesien? Schlesien ist
nicht nur das Land der Gru¬
ben und Schlote, der Förder-
türme und Eisenbahnen, das
Industrie-Gebiet. Blühende
Niederung, glitzernde Seen,

Berge und Wälder, das ist das andere Schlesien, das ist
Schlesien als Reiseland. Ist es nicht reizvoll, die ganze Viel¬
falt der deutschen Landschaft, die man hier auf kleinem Gebiet
vereinigt findet, auf sich wirken zu lassen? Möchten Sie nicht
nach einer Fahrt durch Städte und Dörfer, vorbei an ehr¬
würdigen Bauten, an Schlössern und Kirchen, im waldreichen
Tal, fernab vom Verkehr, Ruhe und Erholung suchen? Ist
das nicht das Ziel Ihrer Sehnsucht?
Aber wenn Sie verreisen, wohin ist einerlei, lassen Sie sich
Ihre Bremer Zeitung nachsenden. Sie wissen immer, was in
Bremen und in der Welt vorgeht.Füllen Sie nur nachstehenden
Umbestellscheinaus!

Vom. bis . kmO'

sendenSie mir die ,, ^3cEec an meine folgende Anschnft:

Name. Ort.

Straße . ^.

Für diese Zeit ist die Belieferungan meine hiesige Anschrift einzustellen:

. . Wohnung.
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D i e B ö rs
Bremer Werte fest

Hamburg, 23. Mai. Die Woclienschlußbörse
brachte bei recht lebhafter Riickkauftätigkeit
des berufsmäßigen Börsenhandels zumeist
festere Kurse. Auch von seiten der Banken-
kimdschaft'waren stärkere Kauforders einge¬
gangen. Am Schiffahrtsmarkt  waren
Hapag bei nachlassenderNachfrage einen Schat¬
ten leichter, während Lloyd einen neuen Ge¬
winn von VjVo  erzielen konnten. Zu erwähnen
sind noch Bugsier-Reederei, die zu 130 den
Besitzer wechselten. Von Bremer  Papieren
setzten Bremer Cigarren ihre Steigerung um
2V» auf tt  fort , auch Bremer Gas, Bremer
Wolle und Vereinigte Werkstätten etwas höher
genannt. Die unnotierten Deschimag zogen bei
lebhafterNachfrage auf ca. 80% (plus 2Vj  Vo)
an. Deutsche Werft und Hansa-Dampf je plus
%%. Auch im weiteren Verlauf blieb die
Grundsbimmung durchaus fest. Infolge des nach¬
lassendenGeschäfts konnten sich die höchsten
Tageskursejedoch nicht überall behaupten. —

Am Rentenmarkt  war die Kursgestal¬
tung leicht unregelmäßig.

Freundlich
Hannover, 23. Mai. Der Aktienmarkt war

heute wieder überwiegend befestigt,
ohne daß sich aber das Geschäft nennenswert
beleben konnte. Döhrener Wolle und Braun-
sebweig-Hannoversche Hypothekenbank waren
bis 2%Vo höher, Ilseder Hütte IVeVo. Von
Zementwerten waren Vereinigte Harzer 2°/o
höher, Norddeutscĥ blieben unter Berücksich¬tigung des Dividendenabschlags unverändert.
Sonst waren noch Deutsche Erdöl, Eisenwerk
.Wülfel, Hannoversche Immobilien, Gebhard &
Koenigund Hannoversche Straßenbahn fester,
nur flaekethal Draht gingen l l/4°/o niedriger
mit 131% um. Am Renten markt  waren
einige Liquidationspfandbriefeetwas höher und
Continental- Gummi- Obligationen, Meehanische-
Linden-Obligationen gingen dagegen um V2V0
auf TSVo zurück. Im Freiverkehr  nannte
man Burbach mit 67—69% und Wintershall mit
119—121%. Der Schluß blieb freundlich.

Nach festem Beginn uneinheitlich
Berlin, 23. Mai. Wider Erwarten wurde die

.Wochenschlußbörserecht lebhaft,  da der
berufsmäßigeBörsenhandel an den Aktienmärk¬
ten zu verstärkten Rückkäufen schritt. Auch
von der Bankenkundsehaftwaren größere Kauf¬
aufträge eingegangen, die hei fast völlig feh¬
lendem Angebot zum Teil stärkere Kurssteige¬
rungen auslösten. Der Grund für die erneut
'einsetzende Aufwärtsbewegungder Dividenden¬
papiere dürfte einesteils in der weiter sehr
flüssigen Geldmarktverfassung liegen, anderer¬
seits haben aber auch die erneut vorliegenden
Wirtschaftsmeldungen, insbesonderedie letzten
Industrieabsehlüsse, einen kräftigen Anreiz
zu Anlagen in diesen Werten gegeben. Bei einer
durchschnittlichenHebung des Kursniveaus von
Ca. 1/i  bis IV» fielen einige Sonderbewegungen
auf. Bremer Wolle gewannen IV2V0. Im Ver¬
lauf  erfolgten Gewinnmitnahmendes berufs¬
mäßigen Börsenhandels, so daß die Linie nicht
ganz einheitlich blieb. Siemens ermäßigten sich
gegen den ersten Kurs um 2, Goldsehmidtum
1%, Mannesmannum 3/sVo. Andererseits stiegen

Dollar = 2,488 (2,489) RM
Englisches Pfund = 12,395 ( 12,37) RM

Bemberghei großer Materialknappheit um 33/o,
DeutscheErdöl um P /4  und Mia.g um Va Vo. Im
TiÄterkehr . würden Wintershall auf die
optimistischenErklärungen in der GV. der
Bergbau Lothringen IV4 Vo höher bewertet. In
der letzten halben Stunde wurde das Geschält
außerordentlichstill. Da die Kulisse weiter
Realisationenvornähm, bröckelten die erreich¬
ten Tageshöehstkurse meist etwas ab. Farben
gingen zu 1733/4 aus dem Verkehr, Dessauer
Gas schwächtensieh erneut um %% ab, Oren-
stein gaben den Anfangsgewinn von 3/sVo und
darüber hinaus nochmalsIV4V0 her . Auch Deut¬
scher Eisenhandel unterschritten den erreich¬
ten hohen Kurs um 3/4°/o. Interesse erhielt sich
nur für Daimler, die gegen den Anfang 1V2V0
gewannen. Reiehsbahn-Vorzüge galten zuletzt
126 Geld nach 126Vs. Nachbörslichwaren Kurse
nicht mehr zu hören.

A?„ Elilheitsmarkt war u- a- Bremer Vulkan
um 071 fester . Von Bankaktien lagen Handels¬
gesellschaftmit plus P/4% recht fest. DD-Bank,
Dresdner Bank und Adca gewannenje %, Com¬
merzbank V4V0. Nach wie vor fand sich beson-
oers Interesse für Deutsche Ueberseebank, die
erneut um 2%«/o anzogen. Hypothekenbanken
w’a,re? eher etwas schwächer. Stärkerem Ab¬
gabedruck unterlagen Hamburger Hypotheken
(minus 17s) und Westboden (minus IV»). Von
Steuergutscheinen wurden die Abschnitte 1934
und 1935 je 5 Pfg., 1936 Vs Vo niedriger notiert.

Am Kassarentenmarkt blieben Hypotheken-
Liquidationspfandbriefe, sowie Kommunal-

Obligationennahezu unverändert (zu den Aus-
nabmen gehörten HannoverscheBoden-Liquida-
l10?. * 15 mit plus 0,40). Landschaftliche
tioldpta ndbriefe waren eher leicht rückgängig.
o/°iw konnten sich Bochumer um
/ 8 befestigen , während sonst meist Vortags¬
kurse galten. Provinzanleihen blieben gut ge¬
halten. 35er Bahnschätze zogen um VsVo an,
alte und neue Hamburger gewannen je Vi,
Thüringer Altbesitz «/-»Vo. Die 34er Reichsan¬
leihe wurde 15 Pfg. höher gewertet. Länderan-
leihen blieben meist unverändert. Von Indu-
strieobligationen fielen Farbenbonds mit einer
Befestigung um 2VaVo auf. Im variablen Ver¬
kehr ermäßigten sich Reichsaltbesitzauf 115%.
— Privatdiskont unverändert 27/o Vo.

Amsterdamer Effekten -Schlußkurse
Amsterdam . 53 . 5.
<•/• Nederland 1994 98 .50
4*/» Nederland 1931 98 .*9
?’/• Dtsch . Rijks.
1949 (Dawes ) 16.75

5Vs8/. Dtsch . Rijfea,-
1965 (Yonngj 20 . 12

r>/» Bremen 1935 —
58/. Preuß . Ohl . 52 —
7V« Dresden Ohl .45
78/»Dtsoh .Rent .Bk.
Obi . 1950 -

78/*Dtsch . Spark .fö
Qiro -Verh . 1947 —

7Vo Pr . Pfdbr, -Bk.
Pfdbrf . 1953 -

78/i Pr . Z . Bod .-Kd.
Pfdbrf . 1960 —

78/» Dtsch Kalis.
Obi . 3 . A 1950 45 .62

7V. Cont . Gummi.
A . G . Obi . 1956 -

6% Gelsenkirchen
Goldnot . 1934 —

6% 11arp .Bergb .-0.
m . Opt 1949 -

S"/o I . G . Farben
Obi . 1945 —

78/i Mitteid . Stahl.
Ohl . m . Opt . 1951 —

7"/. Rhein . -W . Bd.
Crd . Bk . Pfd . 53 -

7%Rhein -Elbe Un.
Obi . m . Opt . 1946 15.75

78/oRh .-Wstf .E .Obl
Sjähr . Noten 16.50

7% Siem .& Halske
Ohl . 1935 —

7% Verein .Stahlw.
Obi . 1951 —

61/. 8/. Ver . Stahlw.
Llt . C . 1951 —

78/flRh -Wstf .E !ctr,
Ohl . 1950 19 .00

6% Phoenix Gnld.
Obi . 1960 24,50

68/«Slem .-H,Ob .293fl —
6% R .W .E .,Ob . l921 14. 25
Amsterdam . Bank 116.25
Rotterdam . Bank 109.00
Dtsch . Rijksbank —
Wintershall A .-G . —
AUg , Knnstzijde 22 .50
Amst .Rnbb -Clt .M . 114 .75
Ndl .Scheepvrt .Un . 43 .25
Mnell .-Oo .Wstd .P . 83 .50
Montecatinl —
Dt . Reichssohnld .-
fordernngen —

Ruhig
Amsterdam, 23. Mai. Auch an der Wochen-

schlußbörsewar die Unternehmungslustgering.
Die Umsätze hielten sich meist in engen Gren¬
zen, auch die Kursveränderujigen waren uner¬
heblich. Deutsche Anleihen  fielen durch
Kurshesserungen  auf . Im Aktienverkehr
konnten Petroleumwerte ihren Kursstand etwas
erhöhen, während Industriepapiere im allge¬
meinen unverändert blieben. Unilevers waren
befestigt. Die Kurse für Kautschuk- und Tabak¬
anteile erwiesen sich als widerstandsfähig. Am
Zuckeraktienmarkt blieb der Handel gering,
auch Sehiffahrtsanteilefanden wenig Beachtung.
AmerikanischePapiere waren vernachlässigt.
NiederländischeAnleihen hatten Kurshesserun¬
gen zu verzeichnen.'

Fest
Newyork, 23. Mai. Die Börse nahm zum

Wochenschlußeinen festen Verlauf. Die Grund¬
stimmung war zuversichtlich, obwohl naeh wie
vor  erst nach der .endgültigen Erledigung, der
Steuergesetzgebung mit einer nennenswerten
Geschäftsbelebungzu rechnen ist. Das Anziehen
der Stahlpreise wird als eine Bestätigung der
Voraussage des Vorsitzenden der US. Steel
Corp. angesehen, derzufolge die Preise bei
stetiger Beschäftigung sich befestigen dürften.
Man glaubt, daß die Rückschläge in einigen
Hauptindustriezweigengeringer sind als saison¬
üblich. Da ferner günstige Einnahmeausweise
Vorlagen, herrschte ein gewisser Optimismus
vor. Bei Eröffnung hielt sioh das Geschäft in
verhältnismäßig engen Grenzen, da die Händler
eine recht vorsichtige Auswahl trafen. Die
gestern zu beobachtendeBefestigung am Stahl¬
markte, sowie in Spezialpapieren hinterließ
jedoch einen günstigen Eindruck. Zum Börsen¬

schluß lagen Chemiepapiere, Industrie-, Oel-,
Stahl-, Motorenwerte, sowie Minen und die An¬
teile von Ackergerätefabrikenbis zu 1 Dollar
fester. .Gase Treshing und Western Union Tele¬
graph Co. wurden 2 Dollar höher bewertet.' Die
Börse schloß in fester Haltung.

Berliner Devisenkurse

es au Telegraphisch«
Auszahlung:

• «
U tf|
> ZJA

23 . 5.
Geld Brief

22.
Geld

5.
Brief

6 Ägypten täg .Pf. 20 . 953 12. 68 12.71 12.655 12.685
7 Argentin . 1P.-P. 1. 785 0 .605 0 .68$ 0 .684 0 .688
2 Belgien lOOBelg. 81 . — 42 . C3 42 . 11 42 . 04 42 . 12
7 Brasil . 1Milreis 13 .322 0 . 138 0 . 14C 0 . 137 0. 139
6 Knlprar. 100 Lev. 81 .— 3. 047 3.053 3 .047 3.053
6 Oanada 1k.Doll. 4. 56 2 . 478 2. 405 2 .478 2. 48?
3Vs Dänemk. 100 Kr. 112 . 50 55 . 27 55 .39 55 . 16 55.Vtt
5 Danzig 100 Gnld. - 46 .80 46 .90 46 .80 46 .90
2 England 1 Pfd. 20 . 42 12.38 12.41 12. 355
4 Estld . 100e. Kr. 67 .93 68 .07 67 .93 68 .07
«v> Finnld . 100£. M. 81 . — 5 .455 5. 46? 5 . 445 5. 455
6 Frankr . XOOFr. 81 . — 16. 36 16.40 16.36 16.40
7 Griechld . 100 D. 81 . — 2 .353 2 . 357 2 .353
21/» Holland 100 Gld. 168 . 74 167 . 95 16B.29 168 . 01 168.3b
— Iran 100 Eiais 15. 38 15. 42 15.33 15.37
6V« Island 100i. Kr. 112 . 50 55 . 52 55 .64 55 .41 55 .53
4V« Italien 100 Lire 81 .— 19. 48 19.52 19. 48 19.52

3.215Japan 1 Yen 2 . 092 0 .725 0 .727 0 .754
6V« Jnsosl . 100 Din. 81 . — 5.654 5.666 5 . 654 5 .666
6 Lettld . 100 Latts —,— 80 .92 81 .08 80 . 92 81 .08
6 Litauen 100 Lit. — .— 41 .76 41 .84 41 .76
3>/. 112 . 75 62 . 21 62 . 33 62 .C9
31/. Oesterr . 100 Soh. 59 . 07 48 .95 49 .05 48 .95
6 Polen 100 Zloty — 46 .80 46 .90 46 .80 46 .VÜ
4Vt Portug . 100 Eso. 453 . 57 11.25 11. 27 11.225
6 Rnmän. 100 Lei 2 . 480 2. 495 2 . 488 2 . 492
21/9 Schwed. 100 Kr. 112. 50 63 .83 63 -95 63 . 70
21/9 Schweiz 100 Fr. 81 . — 80 .30 80 . 46 80 .35 80 .51
5 Spanien 100 Pes. 81 . — 33 . 89 33 .95 33 . 89 33 .95
31/* Tschech. 100 Kr. 85 . — 10.275 10. 295 10. 30
7 Türkei ltür .Pfd. 18. 456 1.969 1.973 1.969 1.973
4 Ungarn 100 Pgö. — — —.— —.— —. —
7 Drnguay 1Q.-P. 4.34 1. 179 1. 181 1. 179 1. 181
i 1/« V.Staat .v.A. ID. 4. 198 2. 486 2. 49C 2. 487 2 .491

An den internationalen Devisenmärkten war heute
erstmals wieder ein stärkerer Rückgang der
Goldvaluten  zu beobachten . Der französische
Frano stellte sich in London vorübergehend auf
75.68—66 (75 .51) , der holländische Gulden auf 7.37V*
(7 .3570 und der Schweizer Franc auf 15.42 (15.38) . Der
Der Dollar zeigte den Goldvaluten gegenüber eine
leichte Befestigung , so in Amsterdam auf 1.48Vi»
(1.48) , in Zürich auf 3.097 « (3 .097») , obwohl er dem
Pfund gegenüber mit 4 .987i » (4.97) ebenfalls naohgab.

Devisen -Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 23 . s.
Berlin 59. 60
London 7 . 37^
Newyork 14S,C6
Paris 9 .72H

Belgien
Schweiz
Madrid
Oslo
Kopenhg.

25. 02
47 .82K
20 . 20
37,07^
32 . 95

Stockholm 38 .C5
Prag 6 . t4
Prlv/disk . 2\
Tägl . Geld Vtag
1 Monatsg . 2

bondon , 53 . 5,
Newyork 497 . 81
Montreal 499 . 00
Amsterd. 737. 00
Paris 75. 59
Brüssel 29 .44
Italien 63 .37
Berlin 12. 361*
Schweiz 15. 41g
Spanien-
Kopenhg.

36 . 50
22 . 40

Stockholm 19.39^
Oslo 19.90^
Lissabon 110. 12
Helsingf. 227 . C6
Prag 120. 19

Zürich , 23. 5.
Paris 20 .37%'
London 15. 42
Newyork 3 .C9£
Belgien 52 .32V,
Italien 24 . 3C
Spanien 42 . 25lg
Holland 209 . 17^
Berlin
Wien

124. 50

Notenkuri 56 . 20

Kopenhag 23 . 5
London 22 . 40
Newyork 451 . C0
Berlin 181. 25
Paris 29 . 75
Antwerp. 76 . 20
Zürich 145.60
Rom 37 . 15
Amsterd. 304 . 50
Stockholm 115 . 65
Oslo 112.70
Helsingf. 9 .95
Prag 18.80
Warschau 85 .CO

Prag . 23 . i5.
Amsterd. 16. 34
Berlin 970 . 00
Zürich 781 . 50
Oslo 604 . 00
Kopenhg. 538 . CO

Newvork, 23 . 5.
Tägl . Geld 1.C0
Bankakz.
DOTg .Brief 0 . 125
90 Tg .Geld 0 . 19
Pr . Hand .-
Wechsel

ni &dr .Satz 0 .75
höehst .Sat! 1. ~
Wechsel a.
Lond . Obi 4 .9784

Budapest 27 . 00
Belgrad 2t 9 . 50
Sofia 400 .00 fc
Moskau 25 .21
Rumänien 678 .00 i
Istanbul 620 . 00 i
Athen £30 .00 B
Wien 26 -50 p
Lettland 15. 25
Warschau 26. 50
Buen .Aire * 15.00 E
R . Janeiro 4. 12
Alexandr . 97 . 50
Hongkong 1/365
Schanghai 1/240
Yokohama 1/2C6

Stockholm 79. 50
Oslo 77. 45
Kopenhg . 68,85
Sofia —
Prag 12. 82
Warschau £8. 10
Budapest 60 .50
Belgrad 7.00
Athen 2.90
Istanbul 2. 45
Bukarest 2 . 50

Oslu , 23 . 5.
London 19. 90
Berlin 162. 50
Paris 26 . 55
Newyork 402 . co
Amsterd . 271 . 75
Zürich 130. 50
Helsingt 8 . 90
Antwerp . 68 . 50
Stockholm 102. 85
Kopenhg . 89 .25
Rom 32 . 00
Prag 16. 95
Warschau 76 . 50

London 120 .37
Madrid 329 . co
Mailand 191. co
Newyork 24 . 19
Paris 159. 25
Stoekbolm620 . oo

|Lond .60Tg
B ’Wechsel 4. 9691
H ’wechsel 4 .9665
Paris 6 . 58&
Brüssel 16. 91
Rom 7 . ba%
Madrid 13. 64)*;
Bern 32 . 31
Amsterd 67 . 58
Stockholm 25 . 67^
Oslo 25. 0*4

Australien 152 .00
Mexiko 17.90
Nenseelan 124 .90
Montevid. 53 .00
Bnen . anf

London 18. CO
Südafrika 100. 12
Bombay a.
London 1/6C9

Lond . auf
Bombay 1/612

Prolongati
onesatz f.
täcl . Geld -

Helsingf. 6 .80
B . Aires 85 .37
Japan
Priv .’disk.

90 .25

Inland
Priv .’disb.

2U

Ausland 3- 4
£ p . 1 Mt. 5
£ p . 3 Mte. 19
S p . 1 Mt.
$ p . 3 Mte.

1u
4%

Stockholm , S3 . 5.
London 19 .40
Berlin 157 .50
Paris 25 .70
Brüssel 66 .50
seb w .Platz 126 . 25
Amsterd. 263 .75
Kopenhg. 86 . 85
Oslo 97 . 60
Washingt - 390 . 00
Helsingf. 8 . 60
Rom 31 . CO
Prag 16. 50
Warschau 74 .00

Wien 569 .90
Marknoten —
Poln . Not . 452 .50
Belgrad 55 . 5116
Danzig 457 .00
Warschau 454 .75

Kopenhg. 22 .22!̂
Prag 4 14fc
Wien 18. 75
Budapest 29 .60
Belgrad 2. 29k
Athen 0 .93g
Japan 29 .20
Bnen . Air. 33 . 18
Rio de Jan. 8 . 39
Berlin 40 .27

Spinnstoffe
Bremen , 33. Mai . Amerikanische Baumwolle , midd¬

ling Universal Standard , 38 mm staple , loko 13.96
(13 .93) . , __ __ _
Bremen Mai Juli Okt. Dez. Jon . 37 März

Ver. Schluß . . . ■
Eröffnung.
12.30 Uhr.
16.20 Uhr.
Heutiger Schluß

/-
U .18/17
12.21/18
12.22/19

11.07/65
11.68/6'
11.69/66

•1.66/64
11.67/64
11.67/65

11,4616t
11.67/65
11.67/65

11.68/66
11.70/67
11.69/68

Abrechnung . . 12.21 12. 41 11. 6» 11.66 11.C6 11.68

Bis lß .30 Uhr bezahlt : März 1-1.68.
Nachmittags geschlossen!

Hamburg , 23. Mai.

Lokopreiae per lu > Tendenz stetig
Ostindische : •superfine myd , acinde white

rougish Bremer Kl. 1. 4 . 50
f*ine Oomra Standard 1 Bremer Klauseiß . . . 5 .50

Newyork Mal Juli Okt. Dez. Jan . 37 März

Vorig. Schluß . .
Heutig . Schluß.

11.39;—
11.44/ —

10.38/39
10.4?/—

10.34/—
10.38/-

10.35/-
10.35/—

10.39/—
10.41/—

LOko : 11.71 dl .69)
Nero Orleans . . . heutige »noi. 11. 68 | /orige Not . 11.62
Zufuhren in Atlantik and Golfhäfen 9000 | 9000

Ruhig
Newyork , 33. Mai . Zum Woehensohluß war die

Grundstimmung am Baumwollmarkte bei ruhigem
Geschäft stetig.  Kauf - und Verkaufauftrage
hielten sich ungefähr die Waage . Im Verlauf schritt
der Handel zu Käufen in der Julisioht , auch wurden
im Oktobertermin Anschaffungen vorgenommen . Für
ausländische Rechnung gelangten gleichfalls Kaut,
aufträge an den Markt , ao daß das aus Sicherungs¬
abgaben stammende Material Unterkunft fand . Die
Entwicklungen in Washington werden aufmerksam
verfolgt . Das Fehlen von Niederschlägen im östlichen
Anbaugebiet führte zu einem Nachlassen der Abgabe¬
neigung . Zum Börsenschluß lagen die Notie¬
rungen etwas über Vortagsbasis.

Bremer Wollbericht
Bremen , 23. Mai (Eigenbericht ) . Das Angebot der

Bremer Börse brachte eine kleine Kämmlings¬
au  s w a h i,  die wieder schlank zu den Limiten der
Verkäufer aufgenommen wurde . Die bewilligten
Preise sind im Vergleich zu den letzten erzielten
Preisen zum Teil etwas höher . Merino -Kämmlinge
sind nach wie vor sehr begehrt . Die Nachfrage nach
Crossbred -Kämmlingen war in dieser Woche etwas
besser . Die ausgebotenen Kämmereiabgänge
s-ind zu festen Preisen verkauft worden . Das Angebot
von kunstseidenen  Abfällen fand keinen Ab¬
nehmer , da das zum Verkauf gebrachte Material
nicht der bisherigen Qualität entsprach . Wollen,
die außer dem sonst üblichen Rahmen liegen , finden
wenig Beachtung.

Getreide und Futtermittel
Bremen , 23. Mai . Futtermittel . (Eigenbericht ) .

Futtergetreide ist weiter sehr knapp . Weizen und
Roggen für Futterzwecke sind stark gesucht und
selten offeriert , während Futterhafer genügend zur
Verfügung steht . In Weizenkleie fehlt es an
passenden Offerten , rheinische Ware stellt sich durch
die Fracht zu teuer . In Roggenkleie und Roggen-
vollkleie stellen die Mühlen nur beschränkte Mengen
zur Verfügung . Weizenfuttermehl erscheint im Preise
zu teuer und wurde daher kaum gehandelt . Reis¬
futtermehl wurde nur in geringen Mengen zur Ver¬
teilung gebracht , so daß der größte Teil der Nach¬
frage leer ausging , Gerstenfuttermehl ist etwas
besser gefragt , doch überwiegt das Angebot . Hafer-

Wien , 23 . 5.
Amsterd . 361 .71
Berlin 216 .34
Brüssel 90 . 87
Budapest —
Bukarest —

Kopenhg . 119. 43
London 26 . 82
Madrid 68 .83
Mailand 41 . 87
Newyork 537 .37
Oslo 134.46

Paris 35 . 48
Prag 21 .74
Sofia -
Stockholm 138 .00
Warschau 100 .94
Zürich 173 . 81

Ostasiatisohe Wechselkurse vom 23. Mai
Newyork gegen Japan 29.16—29.19 . London gegen

Japan 1.2*/« , (Telegr . d . Yokohama Specie Bank Ltd .)

Generalversammlungen
28. 5. Bremer Cigarrenfabriken vorm. Biermann &

Sohörling , Bremen
29. 5. Landwirtschaftliche Viehgroßhand «le-A.-G.,

Barnstorf . Bez. Bremen
29. 5. Oldenburger Boden-A.-G', i. Liqu ., Bremen
3. 6. Baustoffwerke A.-G., Delmenhorst
4. 6. Deutsche Versicherungs -Gesellschaft in Bremen
4. 6. Seefischmarkt A.-G., Wesermiinde
5. 6. Johs . Surmann & Co., A.-G., Bremen
5. 6, Mineralöl -Raffinerie vorm. August Korff,

Bremen
11. 6. „Securit-as“ Bremer Allgemeine Versieherungs-

A.-G., Bremen
13. 6. Kohlenberg & Putz , Seefischerei A*-G., Weser¬

münde
16. 6 Norddeutscher Lloyd. Bremen

Konkurse
Berlin : Nachl . Kaufm . Adolf Sachs in Berlin-

Halensee . — Martha Tikotzki in Berlin . — Chemnitz:
Helene Döring geb. Temper , — Elsfleth : Ehefrau
des Kaufm Walter Herda , Lisa , geb. Siemer in
Berne . — Frankfurt a. M.: Fa . Souard & Brendel . —
Schneidermeister Carl Schubert . — Gardelegen : Han¬
delsehefrau Frieda Horst geh. Blum in Jercbel . —
Magdeburg : Nachl . Gastwirt Hermann Karl Lib-
nitzky . Nachl . Witwe des Gastwirts Hermann Lib-
nitzky , Amanda , geb. Kratzenstein . —Plauen/Vogtl .:
Textilwarenkleinhändlerin Anna verw. Pätz geb.
Drechsel zurzeit in Jena . — Straßburg/Uckerraark:
Nachl . Uhrmacher Paul Koch.

Vergleichsverfahren
Köln-Müllielin: Sohreinermeister Barthel Gödde in

Köln-Mülheim. — Nördlingen : Kaufm . Otto Engel¬
hardt . — Beantragt : Meschede: Buchhändler Dr. Fer¬
dinand Waffiner in Eslohe . — Schönebeck/Elbe:
Bäckermeister Fritz Brasack.

schälkleie und Hafersehalen begegnen nur geringer
Nachfrage . Zuckerhaltige Futtermittel bleiben knapp,
ebenso Futterzucker , für den fühlbare
hungen eintraten , rvas jedenfalls mit der Erhöhung
des Kontingents für Verbrauchszucker in Zusammen¬
hang stehen dürfte . In Kartoffelflocken ist die La Fe
erleichtert durch mehrfach billiges Material der
zweiten Hand . Oelhaltige Futtermittel durften vor
den Herbstterminen nicht wieder verteilt werden , für
Milchleisungsfutter in besten Zusammensetzungen
besteht nur geringes Kaufinteresse , weil das Rind¬
vieh erstklassige Grünfutterflächen vor findet . In
Hühner - und Kükenfutter sind die Umsätze lebhaft.

Die Preienotierungen für 1 Zfcr. ab Bremen , Lager,
lauten wie folgt : iTutterwelzen 12.—, Eosm -Roggen
10 —, Futterhafer 10.60, Roggenfutterflocken , entbittert
9.80. Weizenfuttermehl von hies . Mühle 7.50, Roggen-
volikleie von hies . Mühle 6.30, Gerstenfuttermehl,
Hedrioh 10.30. Haferschälkleie , Königsberger 6.80,
deutsche Ackerbohnen 11.—, türkische Bohnen 10.—,
Milchleistungsmischfutter 70 Prozent , einschließlich
Sack 9.50 Kartoffelflocken , einschließlich Sack
10.75, Kartoffelpülpe einschließlich Sack 7.30, Futter-
zuoker mit 2 Pzt . Fleischmehl 9 .—, vollw . Zucker¬
schnitzel , ohne Sack 7.—, Zuokersohnitzelschrot , yoUw.
mit Papiers , 7.30, Promast -Melassemisohfutter , 24 Pzt.
8.60, Maisarin -Melassemischfutter , 26 Pzt . 8 .40, deut¬
sches Dorschmehl . 58/66 Pzt . 12.75, kohlens . Futterkalk
1.60. Muschelkalk 2.— RM.

Hamburg , 93 . Mai . Der Börsenbesuch war heute
besonders schwach , so daß von irgendwelchen Um¬
sätzen nicht zu reden ist . Die Zufuhren in Weizen
haben fast völlig aufgehört . Roggen wird vereinzelt
ab Station angeboten . Hafer hat kleines Konsum¬
geschäft . Futtergerste ist stark begehrt.

Weizen  Inländischer : Altmärkischer , prompt,
Basis 76/77 kg nom . 220. Saale/Magdeburg , prompt
Basis 76/77 kg nom . 220—221. Lauenburg ./Mecklenburg ./
Ostbolst ., prompt Basis 76/77 kg nom . 220, Schlesischer
76/77 kg , 219—220, Futterwelzen 216—222 . R 0 g g e n ,
inl . Altmärk . , 72/73 kg , 185—187, Mecklenburg . 18a—187.
Hafer  zu Futterzweoken . inländ . : Mecklenburger/
Pommerscher/Ostholsteiner , Basis 48/49 kg 190—200 RM.

Berlin , 23. Mai . Am Woehenschluß hielten sich die
Umsätze im Getreidefreiverkehr weiter in engen
Grenzen . Die Zufuhren aus der Landwirtschaft haben
sich noch nicht verstärkt , andererseits bleibt die rege
Nachfrage nach Weizen und Roggen bestehen . Auch
bei Bewilligung erhöhter Ausgleichsspannen kann
nur ein Teil des Bedarfs befriedigt werden . Angebote
zu Futterzweckeu liegen nicht vor . In Weizen - und
Roggenmehlen sind die Absatzmöglichkeiten befrie¬
digend . Hafer kommt ausreichend zum Angebot,
n’edoch finden nur Durchschnittsqnalitätten au fracht-
günstigen Stationen Beachtung . Die hiesigen Ver¬
braucher sind ausreichend versorgt . Futtargerste in
Durehschnittsware findet glatt Absatz , dagegen sind
die Verwertungsmöglichkeiten für hochwertige Qua¬
litäten unterschiedlich . Die Futtermittelmärkte liegen
ruhig.
Newyork , 93 . 5 . iMats loko 74 . 12
Weiz .Rn .l . 105 . 37 Mehl h .Pr 5 . 3t-
Weiz .Hw .l. 112 . 37 | Mehl n .Pr 5 . 50
Chikago , 23 . 5.
Gerste lo 45- 92
Weizen willig
Mai . . . . 93 £ - K
Juli . . . . 85j - ¥
September 84 $ - £

Mais k. stet
Mai . . . . 62 .co
Juli . . . . 53 .87
September 56.75
Hafer k. stet
Mai . . . . 24 .12

Egl .FracV 2/1- 3/6
Kont . Fr . ia —13

Juli . . . . 24 .62
September 25 .50
Roggen k . stet.
Mai » , . . 53 . 87
Juli - 53£- %
September 53 . 75

Lagerbestände in Bremen u. Brake, einschl. Durch¬
gang (Mitgeteilt von Fa. Karl Gross. Bremen)
Am 22 . 5. Gerste Roggen Mais Hafer jWeizen Bohnen

Bremen:
Deutsche. 5461 1434 53 3737 160 9C0
La Plata . . 490 — 211 — —
Russische. — — — — — —
Türk. — — — — — —
D. — —

Brake:
Deutsche . 807 1849 735 513 42 —
La Plata . . 214 —- — — — —

6972 3283 788 4461 202 9C0

Lagerbestand  1935 : 28 226 t Gerste , 1411 t
Roggen, 6119t Mais, 13 383 t Hafer.

Abgang vom
19

16 —22 .5.
36

9. — 15. 5.
1935

17.—24 .5.

Deutsche Gerste . . . . . 1055 1240 415
Auslands-Gerste. 320 1327 164
Deutscher Roggen. . . . 1776 2207 2295
Mais . . 65 145 638
Deutscher Hafer. 692 621 399
Weizen . . — — —

39C8 5540 3911

Viehmärkte
Bremervörde , 22. Mai . Auftrieb : 1168 Schweine.

49 Stück Hornvieh . Preise : 4 bis 6 Wochen alte
Ferkel 18—90 RM , 6 bis 8 Wochen 20—23, 8 bis 10
Wochen 23—28 ; Milchkühe Sorte X 480—520, II 400— 440;
tragende Starken I 400— 430, XI 360—400: Jungvieh
nach Lebendgewicht das Pfund 38— 40 Rpf . Handel
in Hornvieh langsam , Ueberstand , Handel in Schwei¬
nen flott , kein IJeberstand.
Chikago , 23. 5 . Schweine.
leich .n .Pr . 9 .60 Ileich .h .Pr . 9 . 35 {Zufuhren 5000
schw .n .Pr . 9 .95 Ischw .h .Pr . 9 .65 fim Westen iscco

Seefische .
Am 23. Mai landeten in Wesermünde fünf Dampfer

mit insgesamt 336 250 kg frischen Seefischen . Davon
brachten von Island drei Dampfer 147 250 kg , meist
Kabeljau , Seelachs und Goldbarsch . Vou der . Bären¬
insel zwei Dampfer 189 000 kg , namentlich Kabeljau.
Zwei Hochseesegler stellten 2350 kg Feinfisch und
Schollen zur Versteigerung . Die Auktions preise
erfuhren für die weniger vertretenen Sorten
leichte Aufbesserungen.  Island : Kabeljau
I 5—6, II 5—6 , Schellfisch I 20—23*/ *, II See¬
lachs 6—6V«, Goldbarsoh 6s/ <—9, Lengfisch 5— 5V»,
Bäreninsel : Kabeljau I 5—o1/«, II 5—5V2, III 5 , Schell¬
fisch II 10—151/«, Goldbarsch S1/a—10V*.

Iferipapicrkursc der Bremer IcMnmg tom g3 . T»B« BReichsbankdiskont 4%
Lombavdsatz 5°

Hanseatische Börse
verzinsliche Werte
che Reichs - u.
ats -Anlelhen 5* 22 * 5*

jm. Umtausch
übeck 28
Reichsanl . 27

do . 34
:.Relchsb .Sch .35
.eichspost 341.
mer 8 kl.

do . er.
ieck Ki . kl.

do . gr.
•n Neubesitz
urg Neubesitz

Altbesitz
:n Altbesitz
urg Altbesit2

i - und Kreis-
ilhen
hlesw .H. Pr.
28/29
do . 30

anstalten uni
perschaften
db . Osch . v . 25
i. Kom . S. 1
i. do.
i. do.
>. S. 1
i. do.
>. do.
». Gpfbr
>. do.
I. Cr.-Anst.
Schuldverschr.

87 . 50 87 . 50
94 . 25 94 . 25

100 .87 1C0. 75
08 . 25 98 . 10

112 . 12 99 . 50
100 .37 100 .37

21 . 62 21 .62
21 .75 20 .75

115. 25 115 . 50
110. 50 110 . 50
111 .62 111. 50

94 . C0 —

97 . 25
95 .00

S. 6 97 .5 G

92 . 50
92 . 50

97 .0 G
97 bG
97 bG
97 -<- C3
102. 75
3. 5iG
96 .5 <3
96 . tO
96 . SO
96 . 5G
95 . 50
95 . 50

101. 75
10. 50

95 . 00
97 . 25

97 . 25
97 .50

92 . 50
92 .50

97 .OG
97 . OG
97 bG
97 .OG
102 . 50
3. 50G
96 . 5G
96 . 5G
96 . 5 b
96 .5 Q

95 .7 *)
95 .75

101 . 75
10 .5C

hekenbanken
. Schifibel . 3

do . 4
mb Hvpbk . A

do . B
P Q H 1 K

do . Em . N
. Liquid.
lUteilschein
b. Hypbk . 1
do. 2
do. 3 u . 4
do. 5
. Ctrbd . 26/27
do. 28
. Uq . 26 A 2
Anteilsch.
. Ctrbd . Bod.
bl. 26/27/28
i. Westf . Bod.

Cred.
10 Liquid
hl .-Holst Pi.
Isbk . 1 u. *»
do . Kom.

Obi. 2 u . ?

'ie -Obllgat.
5 Linot . 36 ’W .SO 103 .00
’teing 27 102 .CO 105 . - 0
»erk ko . co loo .ee

eitsdieteie Gruppe II
ai 1. 4 1934 103. ' S 103 . °o
in 1. 4 . 1935 ' 0 / 75 107 .80
ü 1. 4 . 1936 111 . 75 111 .80
n 1. 4. 1937 IIS . 10 119 . K
1 1. 4. 1938 111 80 111 . 60

03 .50 93 .75

97 .CO 97 . CO
1CS. C0 102. 00

Bank -Aktien
Adca
Conim .. u . Pr .-Bank
Deutsch -Asiat .-Bank
DD-Bank
Dresdner Bank
Geestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Reichsbank
Schl .-Hol .Bk .l .Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank

Schiffahrtsaktlee
Br. Schleppsch .-Ges.
Bugsier -Reederei
Dt. Ost -Afrika -Unie
Hapag
Hbg .-Südam . D. G.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Linie

Eisenbahn -Aktien
A. G. für Verkehr
Brem . Straßenbahn
Dt. Reichsb .-Vorz .-A.
Hamburger Hochbahn
Lüb .-Büch . Eisenb.
Braunscbw . Land . El.

Industrie -Aktien
A. E. 0.
Alsen ’sche Portl .-c.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Pauli-

Brauerei
BelersdorT
Bill -Brauere!
Breitenburger Cent.
Brem .-Beslgh . Oelf.
Brem . Veg . Fisch .-G.
Br . All« . Gas n . E.
Br. Ch. Fabrik Hnde
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap . u . Wellp.
Br. Rolandmühle
Br. Sllberwarenfabr.
Rremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Oynamit Nobel
Blbschloßbranerel
t . G. Farbenlndustt
Flensb . Schiffsbau
Gelsenkirchener
Guano -Werke
Hbg . Elek .-Werk
Daimler
Harb Gummlwaren-

fabrik Phßnlx
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hocbolenw . Lübeck
Hoffra . Stärkefabr
Hollersch . Carlhütte
Holstenbrauerei
jutesp u. Web . Br.
Lederwerke Wieman
Mannesmann -Röhren
Mansfeld
Markt * u . Kühlhall.
Nordd Steingut
,,Nordsee “ Dt Hochs
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis o. Handels
Ruberoidwerke

23 . 5 . 22 . 5.
76 .75
93 .CO

653 .00
94 . 50
95 .2t
83 .CO
90 .25

187 .50
75 .50

116 .CO
124 .00

77,CO
93 . 25

6 ?4 .C0 <
95 .CO
95 .75
83 . 00
89 . 87

169 .00 ■
76 . CO

116 . 00 ■
124 . 00

85 .00
130. CO

38. 50
16. 50
32 .25
87 .CO
18. 25
7B. CO
38 . 50

85 . CO
130 .00
38 . CO
16 .62
32 . 50
87 .CO
1S. C0
78 .00
38 . CO

120. C0 120 . CO
92 . 00 92 . CO

125 . 87 125 .87
93 . CO 92 . 75
79 .00 79 .25
67 . 00 67 . CO

37 . 37 37 .50
165 .00 164 .00
85 . 00 84 .75

121 .37 -
200 . 00 2CO.OO
119 . 50 119 .00
154 . 00 154 .50

125 .00 125. 00
125. 00 125 .CO
147.00 147.00
78. CO 75 .CO

1C5.75 105 .75
145 .00 145 .00
157. 00 157. 00

150.00 148 .00

112 . 50 110.50
174. 50 174 .00
66 .C B —
129.50 129.00
101 . 50 1C2. 25
142 . 50 142. CO
116. 50 i15 .CO

171 .37 170. 00
128 .CO 127 .CO

115 .CO 115. CO
130. CO 130 .00

1C9. 50 109 . 50
111.CO 112,00

— 152.CO
96 . 00 95 . 0<

115 .00 114 . 51
125. 00 126 .CC

83 .00 —
94 . 50 94 .CO

136. 00 136. ( 0
131 . 50 13175

Schllnck & Cie.
Schuckert & Co.
Schwartauer Werke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
ThSrl Oel
Transp . A G vorm.

T. Hevecfce

23 . 5. 22 . 5.
110 .CO 109.50
149 . 00 147. CO
96 . 00 95 .CC

192. CO 192 . 50
118 . 50 118 .25
109 .50 1C9.C0

71 .00 70 . 00

7er . Werkstätten
Wendt Zigarrenfabr.

23 . 5 . 22. 5.
103.00 1C3.C0
60 . CO 60 .00

KolonUiwerte
Camertm -Eb .-Q. 96 .75 95 . 25
qeu -Guinea -Comp. 170 .C0 173 .oo
Otavi Min . u . Eis .-G. 22 .30 22 . 50
Schantung Hand AG. “ “ ■

Niedersächsische Börse
Kommunalverbändu

mH Zinsberechnung
4V» Hann . Prov . Anl.

R, 15 «4 .75 54 . 75
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
4’/> Oldbg . st . Kr . G.

Pldbr . S. 5 «7-25 «7 -25
do . Gold-Komm .-

Obi. S. 3 05 .00 05 .00

landesbanken
4V, Hann . Ldkr . G..

Pt . S. 1 1928
4V, Brschw . staatsb.

Goldpfbr . R 16 «7.00 07 .00
5V1 do . Llqul . Pfdbr . ’0l .7S 101 .62
4 do . RM Pfdbr . S. 6 oi .50 01 .50

Ritterschaften
48/i Brschw . ritt . 0 .*

Pt . v. 29
4*/i Bremer ritt

Goldpfandbrief
41/, Calenbg . rltL

G.-Pfdbr . v. 28
4*/i do . von 1927
4V. Celler ritt

Goldpt . C.
4V1 Brem . ritt . Kr.

Felng . Pf . 28
5’/i Brschw . ritterl.

Licni . Pf.
Stadts chatten

4V» Preuß . Zentral¬
stadtschaft Pfand¬
brief R 22

Hypothekenbanken
4V1 Brschw .-Hann.

Hyp . Bk. Goldpfd .-
von 1929

5V« do . Liquid .Pfdbr.
do . Anteilscheine
4V, Hann . Bodkrbk.

0 . Hyp. Pfdbr . R. 7
5V, do . Llqu . PL

R. 15 . t — 2

Industrie -Anleihen
6 Brauereigilde Obi. | 0* .eo 103 .COa  BftcrV» Ta6ffPr 1"' 101 .25 101,25
6 Conti 1 Gummi Obi 100 . 12 lOO .co

97 .62 97 . 62

96 . 75 96 .75

96 .50 96 .50

97 . 25 97 . 25
97. 25 97 .25

96 .00 97 .OO

96 .75 96 .75

101,50 101 .CO

96 .37 96 .37

97 .25 97 . 25
101 .62 101.62

97 .00 97 .CO

101.50 101.5q

6 Hackethal Obi.
6 Linden Brauerei

Obi.
3 Mech. Linden Obi.
=1 Elektr Kohle

Wert in RM f. d.
6 Vorw . Zem . Obi.
Sachwerte ohn Zinsberechnung
4 Hann . Stadtanl.

von 1923
4 Brem . ritt . (Rogg .)
abg . Pf.

4 Cell . ritt . (Rogg .)
abg . Pt.

5V1 Rann . Bd. Kr*
Llqul . Pfandbr,

5 Pr . Elektr . a . RM
adg . Anl.

6 Lüdenscheid M
Obi.

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

(je Stck . ln RM) 438 .00 430 .00
Hannoversche Zem . 113. C0 113.C0
Hemmoor Zement
Ilseder Rütte
Kall Aschersleben
Lindener Brauerei
Norddeutsche Zem.
Salzdetfurth Kall
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Verelnsbr Herrenh
Vorwohler Zement
Westereeein Kali
Wollwäsch . Döhren
Zucker Bennigsen
Brschw . Hann . Hyp.

Bank
Geestemünder Bank
Hann Rodenkred .Bk . ““
Verkehrs -Aktien
Rrcchw . Straßenbahn 11G,C0 110.co
Hildesh . Pein .Kreisb . 37,00 -
Ueberlandw . Hann . ii5 .co 114.50
Marlenborn -Beend . 83 .50 83 .se

103. 50 103 . 50

103 .75 103 .75
78 .50 79 .CO

17. 50 17. 50
102 . 00 102. CO

92 .00 92 .CC

90 . 00 90 .00

90 .00 90 .00

101. 50 101 . 50

98 . 25 98 . 25

102 . 00 102.00

181.50 181. 50
147 .00 147 .00
100 .00 ICO.CO
116,CO 115.00

.131 . 50 132.75

170. CO 165. 73

98 . 50 98 . 50
118 .CO 123. 50
181.CO —
175. 00 175. 00
123.CO 121.00
150.00 150. CO
110. 50 110. 50
129. 00 —
162. 50 160.25
76 . 50 76 .50

ICO. CO 98 . CO
80 . CO 80. 00

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Sdiutzeebletsanleihe und Renten

briefe)

Oeutsch . Anl. Ausl.
Scheine Nr. 1-90000 115. 20 115 . 12

— Kl . 12 101. 12
98 .20 96 . 10

1C3.C0 10^ .C(
108.25 1C8.25

5»/» Keichsanl . 27
4 Relchsanl . 34
51/«*/» Young -Anl.
4V* Pr . St .-Anl. 28
4‘/f Prß . Staats R 2
4V« Prö . Staats R 1
4Vt Bayern v. 1927
4Vi Brschwg . 1928
4’/i Schutzgebiete

97 .60 97,7t
- 94 .00

10.80 10.75

4VaD .RelChSP.34 F .l
4Vt do . 1935
4Vs Reichsbahn
4Vs Pt  Ldrbk 1— 2
4V» do . 3— 4
4Vs do . 5— 6

ICO.30 100. 4°
1CC. 2C 100 . 2<
99 .87 99 . 75
97 .5C 97 .50
97 . 50 97 .50
97 .50 97 . 5C

4*/i Bin Goldsch . 26 95,75 95 . 75
$•/• do . Vetk . Anl. 28 -
6*/i Frkft . Schätze

Oeflenti Kreditanstalten
4V* Bin . Pfdbr .-A. 96 . 25 9ö . ?5
OL Komm . Auslos.

Scheine 1 117.62 117.62
Dt. Komm.

Scheine D 135,75 135 .75

4Vi Hann . Landes¬
kredit v. 1926 S. 1

do . 1927 Serie 2
4Vt Old. Staatl . 25
4V» do . Serie 1 u. 3
4Vi do . Serie 2
4V* do . Serie 4
47 * do . Serie 5
41/« do . Komm . 1
4Vf do . Komm . 2
4V* do . Komm . 3
5Vi do . Llqu.
4V» Pr . Ldpfbr S. 4
4V* do . S. 11
4V* do . S. 17— 18
4Vi do . S. 21
4Vt do . R. 24
47 * do . R. 25 — 27
4Vt do . R. 28
41/* Ldschftl Zentr.

Goldpfandbr.
4V* Ostpr . ldschftl.

Goldpfandbr
4Vt Schlesw . Holst.

Idscb . Goldpfbr . 24
41/* westf . ldschftl.

Goldpfandbr.

Hypothekenbanken
4V* Braunschw.

Hann . v. 1929
4Vi Gotb . Grund*

kredlt 4 , 5 . 5a
47 » Hann . Boden¬

kredit 13 , 14
4V« Meininger

Hypoth . Bank R. 5
4V« Pr . Centralb . 28
4V* Pr . Hvpoth . 1—3
iV « Pr . Pfandbr .«

bank Em . 50
4V« Rhein . Westfll.

Bdkr . 4 . 6 . 10 , 12
«Vt Schl . R tdsch.

A 30
4Vt Berl . Hyp . 15
4V« Berl . üyp . K.

Obi . 6
51/« Pr . Centr . B.

Liquid.
4V» Pr . Pfdbr.

Komm . 20
4V» Pr . Centr Bod.

0 24
4V« do . Komm.
4V* Pr . Ztrst . R. 19
4V» Pr . Ztrst . R. 20
4V« Hann . Landesk.

S t
4V> Hann . Landesk.

23 . 5 . 22 . 5.

97. 50

97 .25

97. 25

95 .CO

97,75
97 .50

97 .00
96 .50
96 . 50
96 . 50

94 .37

92 .25

93. 62

95 . 25

101.76

97 .00

97 .00
96 .50
96 . 50
96 . 50

94 .37

92 .25

93 .37

97 .25

95 .75

97 .00

97 . CO
95 .75
96 . 00

96 .50

97 . CO

93 .75
95 .73

94 .25

102.C0

94 .00

95. 75

96 . 50
96 . 50

97 . 50
97 . 75

97 . 25

95 .75

97 .00

97 .CO
95 .75
96. C0

96 .50

97 .00

93 .75
95 . 75

94 .25

102 .00

94 .00

95. 75

96 .50
96 .50

97 .5C

Kommunal -Obllgationen
4*/e Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14. 16 . 21 94 .00 94 .CC
4‘/. Pt.  Ctr . Bod.

Komm S. 26—28 93 -75
41/« Rh . Wstt . Bdkr.

Gold-Rom S 4— 6 ’ 5 -C0 95 .0(

«nojjtns Obligationen
6V» Dt. Unolwerke
5V* Klödenerwerke
61/* Thür . Elek L.
6*/« Verein . Stahl
58/» Zuckerkredit

Ausl . Staatsanleihen
4V> Oest St . 14
4V* Ung. St . 13
4V« Ung. St . 14
4V« Mexlk . abg.
5V* Mezik. abg.

— 103 .25
1C4. 25 104.3?
10*.CO 104.9'

41 . lf
6 .6'f
8 . 62
7 .87

13.3013.50

Steuergutscheine 23. 5 . 22 . 5.
fällig 1934 .
fällig 1935 .
fällig 1936 .
fällig 1937 .
fällig 1938 .

Steuerscb v K

103 .75 103 .25
107. 75 107 .80
11t . 75 111. 87
112. 10 112 . 10

111 . 80
1C9. 40 109 . 40

feichssehuidbucftforderungen
mit Zinsberechnung

fäll.
1. 4.

Alte
Geld | Brief

Polenschäd.
Geld | Brief

1937 icl .3? __ _
1938 _ _
1939 99 . 50 — — . —
1940 99 .37 — —
1941 99 . 12 99. 8J 99 . CO 99 .75
1942 98 . 62 — _
1943 _ — - —
1944 98 .25 — 98 . 12 —
1945 98 . 25 _ 98 .12 •-
1946 98 .25 — —
1947 98 . 25 —
1948 93 . 25 — —
1949 — — — —
1950 — — — —

'<:«rterau !bau -Zuschl9Q8
1944/45 , , . , . I 70 .251 71 .CO
1946/48 . . . . 1 69 . 87 | 70 .62

Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Hochb .-A.
Hann . Ueberl.
Lübeck -Büch.

Banken
ü Cr Anst.

Bayr . Hyp . u . Wb.
Bayr . Ver .-Bank
Bert . Handelsg.
Comm.- u . Priv.
DD-Bank
Dt. Asiat . Bank

Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein. Hyp .-B.
Oldbg. Landesbank
Reichsbank

93 .00 92 . 50

79 .87 79 .CO

77. 25
90 . 62
97 . 25

117. 50
93 . CO
95 . 00

654 . CO
129.37
• 95 . 75

93 .75
82 . CO

189«5C

76. 75
91 . 00
97 . CC

116.25
92 . 75
94 . 50

650 . 00
127. 00
95 . 25
94 .CO

188.00

Industrie
Adler P.-Zem.

Elekt .-G.
Alsen P .-Cem.
Atlas -Werke
Brem .-Besigh.
Br, Allg .Gas - u . El
Bremer Vulkan
D. Asphalt
Dt. Baumw.
Dt. Spfegefgl.
Dt Steinzeug
Ot. Ton u. Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffra Stärke
Kötiz Led.
Kromschtöd.
Küppersbusch
Lind Eisnmch
Masch Bncfcau
Mazlmllhütte
Meyer -Kffm.
Mlag -Mühlen
Mltteld . Stahl
Mötb . Bergw.
Nordd . E!sw.
Nordd Trikotweu
Nordd . Steingut
„Nordsee ** D
Nordw . Kraft
Phön . Braunk.
Polyphon
Rh .-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenfh . Porz.
Sarotti Schok.
Schl . Porti . Zem.
Tbörl ' s Oelf.
ver . D. Nickel
Ver . Glan2Stoff
Wanderer -Werke

Kolenlalwerte
Dtsdi .-Ostafrika
Neuguinea
Schantune Hd. AO-

23 . 5 . 22 . 5.

37 . CO 37 . 12
165. CO —
85 . 12 84 . 75

UO . CO -
— 128.50

124 .50 —

144. CC144 .CO

144 .CO
111 .75
90 .C0

1C6. C0

132. CO
115. CO
171 . CO

120. C0
99 .00

155. C0
120. 75

90 . 00
94 . 25

142. CC
111 .50
90 . CC

109. 62
116 . CO
131. 50
115 .00
169 . 50
177 .50
133 .CO
119 .CO

117 .75
154. 25
120. CO
180 . 50
90 .CO
93 .CO

99 . 00 98 . 50

D. H. — *
— 101 .00

132. C0
112. 00
71 .50

101.25
134 .75
115 .CO
155. 25

131. 50
111 .CO
70 . 62

1C0. 50
133 .75

i153 .50
140. CO

162 . C0 161 . CO

134 .CO 133 .50
170 . 50 —
128 .00 130. CO

Fortlaufende Notierungen

Dt. Anl . Ausl . Scheine
einschl . */» Ablösungsch.
6°/* Boesch Eisen - und

Stahl -RM-Anleihe
69/« Priedi Krupp -RM-

Anleihe
7V« Mitteid . Stahl -RM-A.
7V« Vereinigte Stahl -RM-

Anleihe Serie B

\ccumuiatoren *Fabrik
Aiigem Kunstzijde Unle
Allg. Elektrizitäts -Ges.
Asdiaffenburger Zeilstot»
Baver Motoren -Werke
I. P* Bemberg
luiius Berger Tiefbau
Beflin -Karisruher Ind
Bl. Kraft n Ucht 4 »8
Berl Maschinenbau
ßraunk u. Brik . (Bublagl
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenh Wasserwrk
cbem von Heyden
Comp Hispano S. A— C

do , do. S. I
Continental Gummiw.

Anfangs^ Schluß- Einheitskur,
Kurs Kurs 23. 5. 22. 5.

115.37 115. 12 115. 20 115. 12

1C4.50 1C4.50 - 104 .62

1C5. 37 105. 25 105. 25 1C5. 37
104. 50 104. 50 104 .50 104 .37

105.CO 105.CO 105.C0 104 .90

189.50 189. 75 189. CO 190.CC
i3 .5G 54. CC 53 .50 53 .62
37. 12 37. CO 37 . CO 37 . >2

Hl .00 101 . CO 101.CO 99 21
>33.8/ 134 .CO 133. 25 133.25
68 .CO 91 . 75 91 . 75 87 .50

>••4 .75 135. CO 134. 75 133,6.
1̂ 9 .6* «29. C0 129. 00 129,00
»50. 2: 15C. 12 150. 25 150.00
»27.8/ 128. CC 128 .CO 126. 70

;cö .cc 216 .00
153.50 154. CC 154. 00 151 .CC
1C2.C0 K1 . 50 1t 1.50 100.7:
115.CO 115. 1? 115.OC 114 .00
122.50 122-50 12^ .62 122.CO
415 . CO 415 .C0 417 .00 411 .CO

— —
— 102.75 161.25 181. 50

Continent Llnol . Zürich
Daimler -Benz
Deutsch -Atlant .-Telegr.
D. Cont Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Linolwerke
Deutsche Teleph . u . Kab
deutscher Efsenhandel
■' ortra . Unlon -Br.
Eintracht -Braunkohle

-pnbahn -Verkehrsm.
Ciektr .-Lieferungsges.
Flektr Werke *
Elektr . Ucht und Kraft
Engelhardt -Brauerei
1 0 Farhenindustrle
Feidmöhte Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenkircb Bergwerk.
Ges . f el . Unternehm .—

Ltidw Loewe & Co.
Th. Goldschmidt
Hf-raburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellschaft
Ilse . Bergbau
Ilse . Bergbau Genußsch
Gebrüder Tunghans
Kall Chemla
Kaliwerke Aschersleben
KInckner -Werke
Rok «w u chem . Fahr
Lahmever 4 Co.
Laurahßtte
leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk
Mansfeld AG. f . Bergbau
Maschinenbau Untern.
MaximilianshGtte
Metallgesellscftaft
Montecatinl 100 Lire
•' »- rforiansitrer Kohle
Grenstelc & Koppel
Phoenix Bereb u Hütt
Poivphonwerke
Rhein . Braunk . u . Brlk.
Rhein , Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein .-Westf Elektr
Rhein . Metall
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kall
Schles Bergb . u . Zink
Schies Flektrlz u . Gas

Llt B
Schubert & Salzer
«chuckert & Co . Elebti
SchultheiÖ -Patzenhofer
«' pmens & Halske
Stöbr & Co., Karamearr
• »•' iberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
l'erefnfete Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . OelsenklrCheT
Westd Kaufhot (vorm

Leonhard Tletz)
v - ctoregein Alkali
reiwtoff Waldhof
Bank Elektr . Werte
Bank für Brr u-lndusttl»
Reichshank
A.-O für Verkehrswesen
Allg Lokalb u Kraftw
OL Reichsbahn Vorz . -A
Hamb Amerika Packet!
Hambg . Südam Dampf
Norddeutscher Lloyd
Otavl Minen u. Eisenb.

nfanss* Schluß- Einhei
Kurs Kurs 23. 5.

197 . 50 198 . 50 198 . CO
116 . 25 117 .75 116 .25
119 .75 118. 75
124 .50 123. 75 124. 37
121 .25 122.50 122. 50

— 149.25
183 . 75 184 .75 184 .25
143. CO 143. CO 144 . 00
132.50 131. 75 131. 75
201 . 50 201 . 25
190.CO 190. CO 189 . CO

— —
132. 75 133 . 00 132. 25
122. CO 122 .00. 122. CO
152. 50 152.50 151 .75
97 . 25 97 . 25 97 . 5C

174. 00 173.75 174 . CO
129 .00 129. CO 128 . 50
132. 62 132. 75 132 .67

— —

142. 50 142 . 25 142 .00
113. CO 112 . 00 111.75
142. 75 142.5C 142. 50
172. CO 172. 50 171. CO
128 . 25 126 . CO 127. 87
106.00 106 . CO 1C6. C0
125 . 50 135. CO 125. CO
91 . 50 91 . 50 91 . 75
— — 168 . CO

133.75 133 .25
92 . 25 92 . 25 92 . 25

Ausgab« — —
— 131. 62

102 . 50 1C3. C0 1C2. 50
137 .25 136 .25 136 .75
140 .50 140. 50 UO. CO
23 .50 23 .50 23 .50

107. 75 107. 75 107 . 00
96 .37 96 . 00 96 .CO

144 . CO 144. CO 144 . 50
100. 00 1C0. 37 1C0. 25

— — __
133. 75 134 .00 133. 50

Ausgabe — 68 . CO— — —
59 . 12 87 . 50 68 . 50
— — —
__

?44 .50 233 . CC 232 .50_
130. 12 130. 12 130. CO
134.50 135. 50 134.25
140. 75 UO . CO 140.75

— 128.50 128 .75
181. 00 181. 00 181. 75— 42 .62 42 .75

136. 75 137 . 25 136 . 75
141 .75 141 .00 U0 .25
149. 00 149. CC U9 . CC
111.75 111. 00 111.62
>94. 00 191 . 50 192. CO
113 . 25 113 .CO 113 .25
81 . 00 81 . 00 81 . 87— — _

140. 75 140.37 _
94 . 50 94 . 75 94 .62
— — 145. 50

161.00 161 . CO —

45 .CO 44 . 50 44 .50
129 .50 129. 50 130. CO
142. 75 142.50 142 .75

133.CO 133 .CO »32 .3?
190.50 >90. 50 >89.50
120.67 »20. 75 12C.87
14C. C0 ,140.CC UO .OC
>26. 12 ■26X0 »26. 12
»6. 25 16. 37 »6.25
32 .87 32 . 50 32 .CO
18.CO 18. 12 18. CO
22 .50 22 .50 22 . 50

22 . 5.
197 . CO
114 .62
118 .75
126 .25
120 . 75

183 .25

129. 50
2C1. 50
189 .50
131. CO
130 .25
120. 25
151. 25
96 .50

173 . 50
126 . 25
131.50

141. 55
109 .62
141. 50
169 . 50
127. 25
105 . 25
124 .62
91,25

165 . 12
133 .00
91 . CO

140 . 50
130 . 25
1C0. 75
136 . 00
139. 00

1C6.50
94 .87

143 . 50
99 .50

180 .50
131 .37
69 . CO

188. 12
88,75

136 .75
141 .CO
146. 12
111. CO
193 .CO
113 .25
81 .50

2C6.50
141,CO
93 . 75

145 . 50
160,CO

43,87
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Warenmärkte
Eier

Bremen, 23. Mai (Eigenbericht ). In der Berichts-
woche haben die steigenden Zufuhren von frischem
Gemüse den an sich schon sehr bedeutenden Anfor¬
derungen der Verbraucher einen neuen Auftrieb
gegeben . Das Interesse erstreckte sich ziemlich gleich¬
mäßig auf sämtliche Sorten und Größenklassen , doch
war verschiedentlich für die kleineren Eier noch eine
besondere Bevorzugung festzustellen . Die Ueber-
schiisse der Erzeugergebiete wurden im Rahmen des
vorliegenden Bedarfes an die Hauptverbrauchsplätze
geleitet und die darüber hinausgehenden Mengen zur
J’.inkühlung gebiacht . Dank «Rer ausgleichenden
Tätigkeit der Reichsstelle bietet die Versorgungslage
n allen Teilen des Reiches etwa das gleiche Bild.

Neben inländischen Eiern wurden die über die Reichs-
Stelle eingeführten ausländischen  Herkiinfte
in der bisherigen Weise den Kühlhäusern  zuge¬
führt . Im freien Handel waren kleinere Mengen von
Eiern dänischer und holländischer Herkunft zu
erhalten , die unmittelbar bereingenoramen wurden.

Kolonialwaren
Hamburg , 23. Mai.

Gewürze: Ruhig . Preise wie zuletzt . In der mit
dem 16. Mai endenden Woche wurden 1500 Sack
Pfeffer und 2000 Koll» andere Gewürze über Ham¬
burg eingefiihrt.

Hülsenfrüchte : Der Markt bot zum Wochenschluß
ejn sehr ruhiges Bild, da vom Inlande nur kleinere
Kaufaufträge Vorlagen. Forderungen allgemein
unverändert.

Reis : Von den fernöstlichen Rohreismärkten liegen
etwas schwächere Meldungen vor . Hier blieb es bei
nominell unveränderten Preisen weiter still . In der
vorigen Woche gelangten über Hamburg 65 500 Sack
Reis zur Einfuhr.

Speck: (Hiesige Hausschlachtangen ): Magerer , ge
räuchert 90, fetter , geräuchert 85. roher über 7 cm
72, roher unter 7 cm 71, Flomen 75, Nierentalg
45—50, deutsches Bratenschmalz 92—95 RM für 50 kg.
Chlkago, 23. 5.
Tendenz:
Mai

Schmalz
Talg lose

k. stet Juli • 10.10 1Oktober . 10 .co
10 20 I Septemüer 10.17\ I

?3. 5. Mai , . . 8.62 Terp . Sav. ?6.75
Fette Jnll . . . . 6.67 Petr SWC 16.25
10.10 Sept . . . . B.6' Petr .SWT 12.25
4.25 Oktober . 8.55 Mid.Conti. 1.04

—— Terpentin 41.75 Pen8.Robö)l .« £ i7fc

Bremer Kaffee-Wochenbericht
Bremen, 23. Mai (Eigenbericht ). Das Geschäft War

während der letzten Berichtswoche vorwiegend leb¬
haft , besonders für Kaffees der unteren Preislagen.

Die Begebung der verhältnismäßig sehr kleinen
S a n t o S- Kontingente wurde sehr schnell erledigt.
Die Kaffees sind inzwischen wohl restlos in das
Inland verkauft . Leider besteht vorläufig -wenig Aus¬
sicht , auf ein neues Santos -Kontingent.

In mittelamerikanischen Kaffees  kam
es nur zu verhältnismäßig kleinen Abschlüssen . Es
ist auch nicht mehr mit viel Angebot aus dieser
Ernte zu rechnen , da diese mit Ausnahme von kleinen
Nachzüglern restlos verkauft sein dürfte.

Auch in Columbias  wurden nur kleinere Men¬
gen bewilligt , die naturgemäß schlank Aufnahme
fanden . Mit größeren Zuteilungen dürfte erst in der
zweiten Hälfte dieses Jahres zu rechnen sein.

■Das Abzugsgeschäft nach dey Inland -war nicht
durchweg befriedigend . Das Hauptinteresse wurde
der billigen Preislage zugewandt , aber auch für ganz
feine Guatemalas , Salvadors und Mexikos war die
Kauflust entschieden besser.

Die Verzollungen von Kaffee
in Deutschland betrugen im April 123 887 dz gleich
ca. 206 478 Sack gegen 116 177<5iz gleich ca. 193 628 Sack
im Vormonat und 145 048 dz gleich ca. 241 747 Sack
im April des Vorjahres.

1936 1935 1934
dz Sack dz Sack dz Sack

Januar 144 500 240 833 91 699 152 832 140 406 234 010
Februar 84 771 141 285 117 269 195 448 98 072 163 453
März 116 177 193 628 112 632 187 720 114 848 191 413
April 123 887 206 478 145 048 241 747 127 826 213 044

Hamburg , 23. Mai. Ruhiges Abzugsgeschäft nach
dem Inlande zu unveränderten Preisen.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für V* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Knnirakti Vf - G Mai
39 B 37 G. Juli 39 B 37 G Se-. B 37 (?. Dez
39 B 37 G.

Kaffeezufuhren in Hamburg . In der mit dem
23. Mai abgelaufenen Woche gelangten insgesamt
49 925 (Vorwoche) 78 885) Sack Kaffee zur Einfuhr in
Hamburg . Hiervon entfielen auf Caracas und La
Guayra 4288(1312), Cabedello 6063(—). Maracaibo 6500
(1639), Guatemala 6948 (7310), Mexiko 5508 (1194), Ko¬
starika 827 (1301). Haiti und Domingo 250 (—), Kolum¬
bien 14 676 (16 175), Ostindien und Niederland .-Indien
1128(U8), Diverse 3737(4664) Sack. Von Santos (Vor¬
woche 29 934), Rio (1375), sonstige Brasilsorten (1812),
Salvador (4919), Nikaragua (7142) und Afrika (2336)
sind keine Einfuhren zu verzeichnen.
Newyork, 23. 5.
Tendenz : ruhig
Santos 4 8-62
Mai . . . .
Joll . . Ö.22oorr
September 8.34/cc*

Dezember 8.4«non
März . • 8.53 nom
Tagesums . 1000
Rio 7 6.62
Mai . . . . —

lull . . 4.63nom
September 4.76 nom
Dezember 4.88 nom
März • • 4.91 nom
Tagesums . icoo

Kakao
Hamburg , 23. Mai. Rohkakao : Gute Nachfrage des

Konsums nach greifbarer Ware . Neben den besonders
begehrten kuranten Sorten wurden auch Edelkakaos
angefordert . Preise unverändert . Die Einfuhr über
Hamburg betrug in der vorigen Woche 17 000 Sack
Kakao . — Kakaohalbfabrikate : Stetige Marktlage bei
guter Nachfrage des Verbrauchs , insbesondere nach
Kakaopulver . Kakaobutter 100 bis 499 kg RM 2.05,
500 kg und mehr RM 1.90 für 1 kg netto ab Fabrik.
Kakaopulver stark entölt bis 499 kg RM 1.20, über
500 kg RM 1.10, Kakaopulver schwach entölt , bis 499 kg
RM 1.40, über 500 kg RM 1.30 für 1 kg netto einsehl.
Verpackung und Vermittlergebühr frei Reichsbahn-
station des Empfängers . Kuvertüre je nach Zusam¬
mensetzung nnd Kakaobuttergehalt RM 1.50—1.60,
Kakaomasse , je nach Menge RM 1.55—1.70 für 1 kg
netto ab Fabrik.

Zncker
Magdeburg , 23. Mai. Gemahl. Melis prompt für

10 Tage 31.971/*, für Mai 32.021/*, 32.07‘/2, 32.tf2Vt. Tendenz:
Ruhig.
Newyork , 23 . 5 . Rohzucker , willie-
Juli . . .2.84/85 IDezember 2.77nonIMärz . • 2.59/60*
September2 .8:/S2‘i| .}annar S72.6C/6i*| Mai . . . 2.59/61

•) Geld- und Briefhotierangen

Metalle
Berlin , 23. Mai. Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg . Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz 5(2V* RM
für 100 kg

Berlin , 23. Mai. Der Londoner Goldpreis beträgt
für eine Unze Feingold 139 sh 8 d gleich 86.5584 RM,
für ein Gramm Feingold demnach 53.8846 Pence gleich
2.78292RM.

Hamburg , 23. Mai. Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 46—48, Schwerkupfer 4JV2—IT'/s, Rotguß 53
bis 55, Schwermessing 30*/*—32fl/<, Leichtraessing 24
bis 26, Messingspäne 301/*—32‘/t, Altzink 101/*—llV». Alt¬
blei 16l/<—171/« Die Preise verstehen sich in RM für
100 kg ie nach Beschaffenheit . Menge uad Lagerort.

London, 23. Mai Am freien Markt -wurden heute
134 000 Pfund Sterling Gold zu einem Preise von
139 sh 8 d per Unze fein verkauft . Die Bank von
England hat ihren Bestand an Barrengold um
1125 Pfund Sterling erhöht.

London, 2.T Mai. Silber . Barren prompt 20Vi«, Barren
Lieferung f̂o'/jg, Fein prompt 215/*, Fein Lieferung
215/* Pence per Unze.
Newyork, /3. 5.
Zinn loko 6.821. BI ßi ©t loko 4.60 J Weißblech 5.25
El.Kup. 1. 8.82̂ BI Zink loko 4.90 Roheis.N.2 22.93
30/90 Tage 45.8o [ Silb. ausl - | Rohei«.N.2 21.oo
Newyork , 23. Mai. Die amerikanische Erzeugung

von Feinblei betrug im Apjil 38 100 t gegen 35 200 t
im Vormonat und 32 400t im gleichen Monat des Vor¬
jahres . Versandt wurden 40 500 t gegen 36 700 t bzw.
40 900 t. Die Vorräte beliefen sich am Ende des
Berichtsabschnittes auf 221 000t gegen 223 400 t bzw.
220 000 t.

Newyork , 23. Mai. Das USA.-Ackerbauamt beziffert
die Anbaufläche von Baumwolle per 1. 7. des Ernte¬
jahres 1935/36 auf 27,888 Mill. Acres gegen eine letzte
Schätzung von 27,872 Mill. Acres . Die Erntefläche
wird jetzt mit 27,335 Mill. Acres gegen 27,331Mill.
Acres beziffert . Der Ertrag per Acre stellt sich nach
den letzten Berechnungen auf 186,3(188,0) lbs ., wäh¬
rend die Erzeugung nunmehr endgültig mit 10.836
(10,635) Mill. Ballen errechnet wird.

Weiter lebhafte Nachfrage
am rheinisch -westfälischen Schrottmarkt

Essen , 23. Mai. Die Grundtendenz des rheinisch-
westfälischen Schrottmarktes zeigt schon seit meh¬
reren Monaten keine Veränderung . Verbrauch
und Nachfrage  sind angesichts der guten
Eisenkonjunktur nach wie vor erheblich,
doch können die Anforderungen dank der regen Be¬
tätigung des Handels und der überall sehr lebhaften
Sammeltätigkeit im großen und ganzen befriedigt
werden.

Die vom Großhandel für die hauptsächlichsten
Schrottsorten gegenwärtig gezahlten Preise  haben
folgende Höhe : Chargierfähiger Stahlschrott 38 bis
39 EM, chargierfähiger Kernschrott 36—37, Elektro¬
schrott 42—4'3 Martinofenspäne 28—29, Schmelzeisen
(rheinisch -westfälisches Gebiet) 22—24, Schmelzeisen
(Siegerland ) 22—24, neue lose Blechabfälle 27—28, neue
festgeb . Blechabfälle 30—32, maschinell gepreßte
Pakete 35—36. Hochofenschrott 27—28. Hochofenspäne
27—28 RM. Die Preise verstehen sich für je 1000 kg
frei Waggon rhein .-westfälischem Empfangswerk.

Auch am Gu ßbruchmarkt  hält die flotte
Marktgestaltung an, da die Eisen - und Stahlgieße¬
reien überwiegend gut beschäftigt sind . Leider hat
auch hier das rege Kaufbediirfnis zu leichten
Preishefestigungen,  die den Markt etwas
in Unruhe brachten , geführt . Die Versorgung kann
aber im allgemeinen weiter als gesichert betrachtet
werden . Für Ia handlich zerkleinerten Maschinen-
gußbruch werden zurzeit vom Großhandel 49—51 RM,
für Handelsgußbruch 42—44 RM und für Poterie
B6—37 RM für je 1000 kg frei Waggon rheinisch -west¬
fälischem Empfangswerk gezahlt.

Die Schrotteinfuhr  ging in den letzten
Monaten wieder etwas in die Höhe, sie beläuft sich
im März auf 31 895 t bzw. im ersten Vierteljahr 1936
auf 75 510 t . Die entsprechenden Vorjahrsergebnisse
lauten auf 17 585 t bzw. 51 847 t. Hauptlieferländer
sind gegenwärtig Holland . Belgien , England und die
Vereinigten Staaten . — Die Schrottausfuhr
ist weiter unterbunden , abgesehen von den vertrags¬
mäßigen Lieferungen nach Polen , die monatlich etwa
6000t ausmachen.

Massive Ueberseehölzer
Bremen , 23. Mai. (Eigenbericht ). Massive Uebersee¬

hölzer wurden in der Hauptsache von Westafrika,
daneben in meist kleinen Posten von Amerika und
Asien nach deutschen Häfen gebracht . In Abachi¬
holz stand wenig zur Verfügung . Partien , die unver¬
kauft hereinkamen und verfügbar waren , wurden
glatt aus dem Markte genommen . Balsa war hin
und wieder in kleinen Posten gefragt und angeboten.
Der Bedarf in Bubinga war nicht von Bedeutung.
Gutes in RM verfügbares Ebenholz wurde gern
gekauft . In amerikanischen  Eschen konnte
sich nur ein kleines Geschäft entwickeln . Das .Inter¬
esse für Hickory belebte sich in letzter Zeit wieder
etwas , wie von Düsseldorf gemeldet wird . — Jaca-
randa .war hin und wieder in kleinen Posten begehrt.
— Limba war ' in letzter Zeit etwas mehr gefragt , so
daß einige Umsätze getätigt werden konnten zu wß;
nig veränderten Preisen . — Für Nigeria -Mahagoni
war einige Kauflust vorhanden . Aber auch Tabasco
fand ständig Absatz . — Makore ist kaum noch zu
haben und schwer zu beschaffen . — Die Schwierig¬
keiten im Okoume-Geschäft halten unverändert an.
Es herrscht Mangel in frischem französischen
Okoume, da der Stand der Zahlungsvereinbarungen
mit Frankreich vorläufig nicht erlaubt , so viel her¬
einzunehmen , wie Bedarf vorhanden ist . Spanisches
Holz ist in etwas größeren Mengen frischer V are
leichter zu haben und wird daher entsprechend höher
bezahlt . Im April wurden über 50ö0Blöcke
nach Bremen  gebracht , etwa 3100 nach Hamburg
und ca. 3000 via Rotterdam . Die Preise liegen durch¬
aus fest.

Türkisches Nußbaum fand ab Hamburg regel¬
mäßigen Absatz von Furnier - und Schneideblöcken.
Die Ausfuhr von Nuß aus der Türkei ist so gut wie
gesperrt . — Oregon-Pine -Blöcke sind allerlei in deut¬
schen Häfen eingelagert worden . — Das Geschäft in
Bockholz hat einen ziemlich großen Umsatz ange¬
nommen nach dem Inlande , besonders in Nikaragua
und Domingo Herkunft . — Unsere Hafenplätze brach¬
ten allerlei Teakholz in den Verkehr . Der Bezug
aus den Ursprungsländern gestaltet sich schwierig.
Unsere Vorräte verringern sich. — In Whitewood-
Blöcken konnte mangels ausreichender Ankünfte ein
größerer Absatz nicht erzielt werden.

In Zedernholz  bietet Bremen  ein gutes La¬
ger . Der Umsatz hält sich zurzeit in bescheidenen
Grenzen, da die Zigarrenkistenindustrie noch immer
nicht gut beschäftigt ißt.

Schiffahrt
Die revidierte Rheinschiffahrtsakte
Im Reichsanzeiger Tverden zur vorläufigen

Unterrichtung der Beteiligten im deutschen
Wortlaut diejenigen Bestimmungen des Ent¬
wurfes einer revidierten Rheinschiffahrtsakte
veröffentlicht, die auf Grund eines am 4. Mai
d. J . zwischen Vertretern der deutschen, bel¬
gischen, britischen, französischen, italienischen
und schweizerischenRegierung Unterzeichneten
oder paraphierten modus vivendi vom 1. Januar
1937 ah Anwendung finden sollen. Die einzel¬
nen Abschnitte enthalten Bestimmungen über
den Anwendungsbereich, die leitenden Grund¬
sätze der Akte, Befugnisse und Tätigkeit der
Zentralkommissionfür die Rheinschiffahrt.

Erste Donau- Dampfsohiffahrts- Gesellschaft,
Wien. In der GV. wurde der bekannte Ab¬
schluß für 1935 einstimmig genehmigt. Nach
sieben Verlustjahren wird ein Gewinn von
94 000 Schilling ausgewiesen, von dem 79 000
Schilling zur Verlustdeckungverwendet und die
restlichen 15 000 Schilling als Zinsen auf das
Verrechnungskontomit dem Bund und der Kre¬
ditanstalt überwiesen werden. Von den Betrie¬
ben der Gesellschaft waren die Kohlenberg¬
werke in Fünfkirchen wieder in der Lage
einen Gewinn, und zwar von 609 000 gegen
938 000 Schilling zu erzielen. Die Schiff¬
fahrtsbetriehe  schlossen mit einem Ver¬
lust  von 179 000 gegen 453 000 Schilling i. V.
ab und die Bahnbetriebe mit einem Verlust von
318 000 gegen 564 000 Schilling. Im Geschäfts¬
bericht wird mitgeteilt, das der italienisch-
abessinische Krieg den Geschäftsgang der
Schiffahrtshetriehe günstig beeinflußt hat. Die
Betriebsausgaben konnten vermindert werden.
Außerdem sei eine Verbesserung im Betriebe
durchgeführt worden.

Neuer Logger für die Glückstädter Herings¬
fischerei. Nach seiner Fertigstellung hat der
Motorlogger „F r o“ der Glückstädter Herings¬
fischerei AG. die Werft von D. W. Kremer
Sohn, Elmshorn, verlassen, um die Treibnetz¬
fischerei in der Nordsee aufzunehmen. Der
Motorlogger ist, wie der im Vorjahr in Dienst
gestellte Heringslogger „Großer Kurfürst“, in
der Lage, sowohl die Treibnetz- als auch die
Schleppnetzfischerei auszuüben. Das Fahrzeug
ist mit einem Dieselmotor von 300 PS ausge¬
rüstet . Seine Länge beträgt 37,40m, die Breite
zwischen den Spanten 7,40 m, die Seitenhöhe
3,32 m. Das Fassungsvermögen beträgt 1200
Kantjes.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung '*)

Das Heimfrachtenges '*Mft war wieder äußerst
ruhig , in der Hauptsache infolge der Untätigkeit der
Warenmärkte . Außerhalb der regulierten Fahrten ist
die Stimmung weiter flau , da das Sehiffsrauraangebot
den Bedarf weit übersteigt . Ausgehend ist der Markt
gleichfalls schwach aus demselben Grunde.

Die L a -P 1ata-  Chartertätigkeit ruht , soweit
Europa in Frage kommt., weiter , da die Exporteure
nicht in der Lage sind . 'Maisladungen abzusetzen.
Dagegen bestand noch Nachfrage nach Häfen außer¬
halb der Ratenvereinbarungen , und zwar wurde ein
mittelgroßer Dampfer für Anfang Juni von San

Lorenzo nach Los Angeles/Vancouver an fib U/6
geschlossen Auch nach Japan konnte Scalffsraum
bearbeitet werden . — In Nordamerika bestand wleder
Interesse fiir Dampfer vom St . L a wr e nee nach
Entrind ’Knntisjpnt zu sh 2'— per Qr. Die Befrachter
der Vore'n Simten benötigen Raum für Scnrott-
e:-e:i n:u ;i Eu:opa und ferner fiir Zeitcharter . Die
f u n ztr Vi ■(!" cMffer schlossen einen /DOO-Tonner

mit Juli nach England -Kontinent oder
B-*U von sh Jur zwei Lade¬

häfen . Fiir St -iekgiiter soll weiterer Schiffsraum auf
«Lumpsunf ‘-Bns»s geschlossen sein , jedoch wurden
die Einzelheiten nieder nicht veröffentlicht.

Infolge der hohen a u s t r a 1i s c h o “ }Yfj ze ”'
preise entwickelt sich das Befrachtungsgeschäft an
diesem Markt nur sehr langsam , obschon die Ver¬
schiffer bereit sind , Anstellungen für alle Ladehalen
nach England/Kontinent zur Minimumrate entgegen*
zunehmen . Fiir Erz von Whyalla konnte 'Wieder zu
den letzten Raten geschlossen werden . Die koja-
bohnen verschiffer  von Dairen haben einem
6500-Tonner sh 20/— fiir Anfang Juni nach  dem Kon¬
tinent geboten , jedoch zeigen die Reeder zu dieser
Rate noch kein Interesse Es sind Versuchsnach¬
fragen im Markt fiir Saigonreis  nach Indien
und Frankreich . Die Kerneverschiffer der Ma¬
drasküste  notieren sh 22/— nach Mittelmeer
Kontinent , während Teilraum zu ungefähr sh -/b
wreniger gebucht wurde . Von den nahen indischen
Häfen ist Schiffsraum unter Anstellung zu etwa
sh 21/—, während die lokalen Fahrten eher ruhiger
sind . , .

Vom Schwarzen Meer  gab es keine neuen
Abschlüsse . Die hauptsächlichen Mittelmeerfahrten

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 23. Mai:
VVjtram dtsch . von Hamburg , Gehr. Specht , Hafen

II . Sch. 14. Schwan dtsch . von Hüll , Herrn . Dauels-
berg . Hafen I , Sch. 2, Stückgut . Greenland engl , von
Leith . Carl Scholl?, Ha ' en I , Sch. 7, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 22. Mai:

Vingaland schwred. nach Hamburg , Karl J . Klin¬
genberg , Restladung . Elin dtsch . nach Stavanger,
Herrn. Daueisherg , Stückgut . Pitea dtsch . nach
Oporto , Rab . & Stadtl ., Stückgut . Holstenau dtsch.
nach Belfast . Nie. Haye & Co., Stückgut . Munkfors
schwed. naci Göteborsr- Bremer Seeverkehr , Glau¬
bersalz.
Abgegaiigene Seeschiffe am 23. Mai:

Kong Alf norw . nach Oslo, Herrn . Dauelsberg,
Stückgut . Greenland engl , nach Glasgow, Carl
Scholle , Stückgut . Leander dtsch . nach Riga , Gottfr.
Steinmeyer & Co., Stückgut . Mavis engl , nach Lon¬
don, The Gen. Steam . Xav., Stückgut . Phoenix dtsch.
nach Hüll , Herrn. Dauelsberg , Stückgut . Schwan
dtsch . nach London, Herrn . Dauelsberg , Stuckgut.
Carl dän . .nach Jütland , Nie. Haye & Co., Stückgut.
Helen Claiissen dän . nach Jütland , Nie. Haye & Co.,
Stückgut . Hector dtsch . nach Gotenburg , Herrn . Dau¬
eisherg , Stückgut . Mercur dtsch . nach Westnorwegen,
D. G. Neptun . Stückgut . Tacoma dtsch . nach West¬
küste Nordamerika , Carl J . Klingenberg , Stückgut.
Continenthal dtsch . nach Königsberg , Heinr . Gerhd.
Fisser , Stückgut . Weißenfels dtsch . nach Bombay,
D. D. G. Hansa . Stückgut . Frankfurt dtsch . nach
Montreal . Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Alrich dtsch.
nach Santos , Gehr. Specht , Stückgut . Toyohashi Maru
jap . nach Ostasien , Herrn . Dauelsberg , Stückgut.

Norddeutscher Lloyd, Schleppschiffahrt
Bremen -Stadt abgegangen am 22. Mai:

Seeleichter 164 (Hashagen ) nach Hamburg , Stück¬
güter . Seeleichter 167 (Rüge) nach Hamburg . Stück¬
güter . Seeleichter 137 nach Hamburg , Stückgüter.

Liegeplätze der Seeschiffe
In den stadtbremtschen Häfen

am Sonntag , 24. Mai:
Hafen I : Geier (Dock I ), Sensal 8.
Hafen II : Este 15 (801 64), Geierfels 12, Witram 14,

Schiffbek 16 (854 83). „ J „ _ .Industriehafen : Valdarno (Kohlenhandel ), Taube,
Hochsee, Eilbek (Louis Krages ), Tsiropina (Nordd.
^Werft : Crefeld , Cleo (Dock III ), Irene (Dock IV),
Bessel (Dock V).

Im Hafen liegende Schiffe ’des Norddeutschen Uovd
Bremerhaven : Der Deutsche , Stuttgart , Trier
Hamburg : Alster . Trave.

Auf der Weser zu erwarten
ln der Woche vom 24. bis 30. Mal 1936

«'' am . h. .. . I
!>/W ; > 1 • Oer

«■•tdune
24. Mai

Ganter Kotka Hab <\ StückgutAlbatroß Hüll DaueMig
Eider Southampton Scholle do.
Eilenau Hamburg do
Orest Rheinhäfen Nhjuu  ri
Aenne Stettin I löŜ I do.w
Adalia Hamburg K:.-. ,
Phrontis Hamburg do
Westerwald Jamburg SjuH-nt
Boda Hamburg !\ ,i • •
West Madaket Mobile Watei'iuaii BaumwSauerland Hamburg Kiit.
Iris uondon. Br. Secvk
Ibis Newcastle Bonn.. SohlenIlse L. M. Russ Leningrad Rab si
Cheopatra

25. Mai
Leningrad do. ao.

Orla Antwerpen Rab. &St Stuckgnt
Orlanda Abo do-
Adler London Dauelsbg. do.
Kong Bjoern Oslo do
Hercules Lissabon Neptun
Victoria Gotenburg do. do.
Hermes Barcelona do.
Pax Kopenhagen do.
Hybert Galveston Dasco
Clara L M. Russ Leningrad Rab . &St

26. Mai
NeptunNaval Elbing Stückgut

Fanal Danzig do. do.
Uranus Königsberg do. Stckg.Getr
H. A. Xolze Königsberg do.
Wolfsburg Bombay/Hbg. Hansa Baumw,
Galilea Hamburg Böning
Finkenau Dublin Have ri Vieh
Europa Sewyork N. D. L. ■' ähre., st.
Izabran Avon Mouth Haye <\ •
Hanna Stettin/Kiel Branssen Stckg.Getr'

27. Mal
Astarte Amsterdam Neptun Stückgut
Niobe Stockholm do. do.
Feronia Riga do. do.
Tbeseus Riga do. do.
Pollux Rhein do. do.
Vesta Antwerpen do. do.
Finnland Liverpool do. do.
Helmond Leith Scholle Kohlen

28. Mäi
Roek London TbeG.St.N Stückgut
Phoenix Hüll Dauelsbg. do.
Carl Tütland Haye &Co do.
Helen Claussen Jütland do. do.
AVasgen-wald Philadelphia Klingeub. Baumw.
San Miguel Hamburg Haye &Co.
Milos Hamburg Böning
Arta Hamburg do.

Stgt. Getr.Johannes II
29. Mai

3tett ./RostocK Brunssen

Hamburg Habal
StückgutHamburg Haye &Co.

Schwan London Dauelsbg. do.
Alster Hamburg Specht

Hamburg do.
Hamburg Klingenb.

StückgutSaturn La Coruna Neptun
Barcelona do. do.

Havel Ostasien/Hbg. Rab. & St. Stückgut
30. Mai

i.bo Rab . & St. Stückgut
Altenfels K.arach ; 'Hbg. Hansa Baumw.
City of Hamburg Hamburg Dasco
Ammon Hamburg Klingenb.

Hamburg Scholle
StückgutAlita III Stettin Brunssen

31. Mai Klingenb. WolleAltona Australien

Seeleichter 166, 25. 5. von Hamburg , Nordd. Lloyd,
Friedrich -August -Hütte Erz . 25. 5. Seeleichter 150,
125, 163 von Hamtiur 0* Nordd . Lloyd , Hafen I , Stück¬
güter . 26. 5 ML Tic, 27. 5. Seeleichter 165, 168, 3S. 5.
Seeleichter 160, 169, 30. 5. Seeleichter 100, 157, 170 von
Hamburg . Nordd . Lloyd , Hafen I , Stückgüter.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aegina 22. an Rio.

Altona 20. ab Teneriffa nach Antwerpen . Anhalt 22.
an Boston. Arucas 22. Ushant pass , nach Hamburg.
Augsburg 23. ab Melbourne nach Pt . Kembla . Chem¬
nitz 22. ab Philadelphia nach Bremen . Der Deutsche
23. an Bremerhaven . Franken 22. ab Antwerpen naph
Dünkirchen . MS Fulda 23. an Yokohama . Gne isenau
22. ab Hongkong nach Manila . Helgoland 23. Ushant
pass , nach Havanna . Lippe 22. Ushant pass , nach
Le Havre . Main 23. ah Newcastle NSW7, nach Bris¬
bane . Potsdam 21. ab Port Said nach Marseille . MS
Saar 21. Flores pass , "nach Vera Cruz. Scharnhorst

.22., ab. Port Said nach Colombo. Schwaben 21. ab
Vancouver nach Seattle MS Weser 22. St. Thomas
pass , nach Cristobal.

Deutsche Dampfschifffahrts *Gesellschaft „Hansa **,
Bremen . Birkenfels 23. Ushant passiert . Drachenfels
23. von Colombo. Goldenfels 22. Gibraltar passiert.
Lahneck 21. Ushant passiert . Reichenfels 22. in Bom¬
bay . St .\ h!eok 22. in Sevilla.

Dampfschifffahrts - Gesellschaft „Neptun “, Bremen.
Ariadne 23. ir Stettin . Arien 22. von Valencia nach
Cartagena . Astarte 23. in Amsterdam . Atlas 22. von
Alicante nach Gandia . Bacchus 22. Holtenau pass,
nach Rotterdam . Bellona 22. von Pasajes nach Bilbao.
Delia 22. von Antwerpen nach Stavanger . Diana 23.
von Bremen nach Rotterdam . Flora 22. von Rotter¬
dam nach Stettin . Fortuna 22. von Rostock nach
Elbing . Hector 23. von Bremen mch Malmö. Hermes
22. Ouessant pass , nach Bremen . MS Iris 2*2 von
Rotterdam nach Königsberg . Kronos 23. von Ant¬
werpen nach Oporto . Leander 23. von Bremen nach
Gdingen . Leda 23. von Köln nach Rotterdam . Mercur
23. von Bremen nach Norrköping . Minos 23. von
Bremen nach Königsberg . Nereus 22. in Stettin . Nixe
22. von Drontheim nach Bergen . Pallas 22. in Köln.
Priamus 23. in Rotterdam . Triton 22. von Sevilla nach
Malaga . Vesta 23 in Antwerpen . Sensal 23. in Bremen.
Pitea 23. von Bremerhaven nach Oporto . Oskar
Friedrich 22 in Stettin . Hans Carl 22. Brunsbüttel
pass , nach Kopenhagen . Naval 22. von Elbing nach
Bremen . Continental 23. von Bremen nach Königsberg.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen. Adler
23. von London nach Bremen . Amisia 23. in Ham¬
burg . Butt 23. von Dan , g nach Antwerpen . Drossel
22. von Antwerpen nach Middlesborougli . Elster 2,3.
in Ljusne . Forelle 23. von Holtenau nach Rotterdam.
Ganter 22. von Kotka nach Bremen . Greif 23. von

Hüll nach Hamburg . Hecht 23. von Holtenau nach
Memel. Ibis 23. in Bremen . Phoenix 23. von Bremen
nach Hüll . Schwalbe 23. in Antwerpen . Schwan 23.
von Bremen nach London . Sperber 23. von Rotterdam
nach Kopenhagen . Strauß 23. in Helsingfors . Visurgis
23. von Holtenau nach Libau.

Atlas Levante -Linie , Bremen (Deutsche Levante-
Linie A.-G.) Adana 21. in Pyli . Akka 22. in Burgas.
Cavalla 22. von Salonik nach Candia . Chios 22. m
Bari . Delos 23. Vlissingen pass . Heraklea 22. von
Fethiye nach Gödjek. Kythera 22. Vlissingen pass.
Macedonia 22. von Oran nach Piräus . Samos 22. in
Batum . Thessalia 22. von Oran nach Sfax.

Unterweser Reederei Aktiengesellschaft , Bremen.
Fechenheim 14. in Hamburg . MS Schwanheim 18.
Fredrikshavn passiert . Gonzenheim 18. 23 Grad Sud,
41 Grad West gemeldet nach Buenos Aires ; fällig ca.
23. Bockenheim 21 von .Fernandina nach Houston.
Heddernheim 22. in Rotterdam : ab ca. 23. Kelkheim
19. 53 Grad Nord, 34 Grad West gemeldet . Griesheim
21. in Boston ; ab ca. 23. Eschersheim 20. von Harburg
nach Thamsliavn ; fällig ca. 24.

Hamburg -Amerika Linie. Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Hamburg 23. Bißhop Rock pass , nach
Newyork . Hansa 22. an Hamburg . MS St . Louis 23.
ab Bremerhaven nach Southampton . Hagen 21. ab
Quebec nach Hamburg — Westküste Nordamerika:
Vancouver 22. Azoren pass . n.-ioh Le Havre . — West-
indien 'Mittelamerika : MS Phoenicia 21. ab La Guayra
nach Trinidad . — WTestküste Südamerika : Ammon 22.
an London. — S tidaf rika/Austr alien/Ni ederländisch-
Indien : Freiburg 22. ab Port Said nach Barcelona.
Halle 22. Gibraltar pass , nach Le Havre . MS Rends¬
burg 22. Ouessant pass , nach Adelaide . — Ostasien:
Tirpitz 22. ab Caibarien naoh New Orleans . Haven-
stein 22. an Saigon -Hafen . Oldenburg 21. an Takao.
Nordmark 21 ab Nagoya nach Hankow . MS Fries¬
land 20. an Moji. MS Münsterland 2-1. ab Port Swet-
tenham nach Sineapore . MS Ermland 21. ab Woosung
nach Dairen . MS Kulmerland 20. ah Manila nach
Cehu. MS Duisburg 21 an Taku . MS Rhein 21. an
Port of Spain — Vergnügungsreisen : Reliance 22. ab
Habana nach Newyork . MS Milwaukee 23. ab Algier
nach Motril.

Ham burg -Südamerikani sehe Dampfschlfffahrts -Ges.
Cap Arcona 22. von Southampton nach Vigo. General
Artiges 23. in Madeira . MS Gener il Osorio 22. Oues-
sant; pass . Madrid 22. von Buenos Aires . MS Monte
Pascoal 21. von Sao Francisco do Sul nach Rio
Grande . Espana 22. von Rio de Janeiro nach Bahia.

Vigo 22. Ouessant pass . Hohenstein 22. von Rotter¬
dam nach Hamburg . MS Pernambuco 21. in Santos.
Rio de Janeiro 22. Ouessant pass . Tenerife 23, in
Sao Francisco do Sul . — Touristenreise : MS Monte
Rosa 23. von Istanbul nach Tripolis.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wameru 20.
ab Pointe Noire . Wagogo 22. ab Las Palmas . Umar
23. Cuxhaven pass . Wadai 22. ab Las Palmas . —Süd-
und Ostafrika : Njassa 21. ab Southampton . Wangoni
22. ab Aden. "Watussi 21. ab Durban . Usaramo 21. ab
V7alfischbay . Ubena 21. an Rotterdam.

Hanseatische Reederei , Aktiengesellschaft , Hambnrff,
Ditmar Koel 3. an Hamburg . . Karpfanger 5. ab Vlis¬
singen . Kersten Mil es 10. ab St . Vincent . Simonv,
Utrecht 18. an Sundsvall . . .„q

H. C. Horn , Hamburg . MS Frida Hori*
London.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs • Rhederel,
Hamburg . Larache 21. von Vigo nach Casablanca.
Rabat 22. von Oporto nach Lissabon . Lisboa 2*2. von
Leixoes nach Vigo. Pasajes 22. von Emden nach Ant¬
werpen . Tang ^ 22. von Danzig nach Hamburg . Sebu
22. von Santander nach La Coruna . August Schultze
22. in Antwerpen.

Rickmers Rhederel A.-G„ Hamburg . R. C. Riefe*
mers 18. ab Suez. Claus Rickmers 23. ab Antwerpen
nach Hamburg . Sophie Rickmers 18. ab Hongkong.
Bertram Rickmers 18. an Dairen . Deike Rickmers
21. Ouessant passiert . Etha Rickmers 21. Ouessant
passiert.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H.. Hamburg’,
Wilhelm A. Riedemann 21. von Fawley nach Amba.
F . H. Bedford jr 22. von Bowling nach Aruba und
Cartagena . Gedania 21. von Buenos Aires nach Talara.
Niobe 22. in Newyork.

Reederei Schulte & Bruns , Emden. Godfried Bueren
23. von Emden nach Narvik . Johann Wessels 23. von
Malmösundet nach Emden . Elise Schulte 23. von
Oxelösund nach Emden . Asien 22. von Emden nach
Venedig Europa 22. löscht in Hamburg . Konsul
Schulte 22. von Gefle nach Kasko . Nord 22. ladet in
Makslathi . SD Argentina mit SL R und S 19. laden
ln Swinemiinde . Patria 22. ladet in Newyork.

Hendrik Fisser A.-G., Emden. Franciska Hendrik
Fisser 21. in Emden . Claus Rickmers 23. von Ant¬
werpen nach Hamburg . Martha Hendrik Fisser 20.
von Narvik nach Emden.

Fisser & v. Do'ornum , Emden. Lina Fisser 20. von
Stettin nach Königsberg.
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glatter itt frie frerrlidjett gtaturfigStt-
»jetteit gatm &ao nnj »frer JJrrrtttifliett
Staaten  mit ptotorrdliff ,,§ t . gauta“
am 2t .3unt , 15 .3Uta» |t , l ä .gcptember
ab fjambursj . JUtritrcife mit gdjtteU-
bampfertt frer „ gamburg " - giaffe.
flrrife ab 8 310 .— (riroa 11pt 775 .—)

reift Ml ßttt mit frett gd )iffett frer

:j?,aifage »'JIgcnhtr ^ erbcntoi'ficinrDcg 49/50
«Ruf: 23767

Motociad?
MtadfU

Verkauf

Jedermann
müßte sich an
d. Motorisierg.
bei unseren
günstigen Be¬
dingungen be¬
teilig. können!
Wir führen die
bekannten

Marken

Victoria,
Arme\Standard~
NorexIITUi Ii sowiesioppa
Seitenwagen
ab 178 .— RM.

Jetjt kaufen u.
noch vor Pfing¬
sten gebrauch.

|Bundgaard&Sonn
jFauienstr.99IHerdentom

Slloiottab mit u.
»flne 3}cilu., neue!
Miobcir, nemuett .,
fteuers lt. fü[)rer=
frfjetnfvet, fpottb.
Safjuftvciße981. 1.

älloiortob
Slnbian, .‘150 ccm
aüiebfjofftrajje 35 I

Saft neuer
mob. Scitcntodgen

Steib , Stallt,
üaefiert jtreismett.
23e(. ab 6Uf)rabb §.
jöotbeinftr. 13 II.

Mt

iizunda pp
ÜDB200:

RM 540 .- J
noch prompt ,
bis Pfingsten (

fahrfertig 1
lieferbar nur ]

ii von ( iilPelfzcri;
j ^Geor *Straße )
<4MWMM

Wanderer
Motorfahrräder

v 225.—
sofort lieferbar

durdi

!| Peltzer J'
Georgstraße64j j

eeeeeeeeee
Seft

unb berbreitet
bie

.,Bremer Scttung”

DKW SB 2001
RMB6B.- ^

Sj? Das fuhrerscheinfreie
DKW

Standardmodell | |
7 PS,  Zweüakf -Motor, jj|

Dreigang -Block- | | |
getriebe , |§|

Preßstahlrahmen, || |
Stoß- und Steuerung, - pf|

dämpfer,
75 Watt Ließt, Steck- B
achse, Doppelport und

verchromterTank

Alleinvertretung
Heinr. Schäfer

Hemelingen Hansa 40 217

Auto-Anruf- Automeyaf

onSelbstfohrerV/04503
Carl (5. mtqt*
Soueniorffmg. 53/55

Das ist Pech
tsenn Sie 3h te
Ufjt  Berlieren.
2Iber beSfioß
nidji greidj mut«
[o§ fein. Set«
Judjen ©ie t!
einmal mit bet
&etnäfjrfen,fflein<
anjeige in bet
3?rcmct3eiiimfl.
©cijon monefjet
bat baburdj bet«
lorene ©atfjcn
toiebergefunben.

Preisskat-
Listen sind zu haben in der

Geschäftsstelle der

Bremer Zeitung
Geeren 6 - 8
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iLeLtor 165.1K.A.5.
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lgssciiökt der ÎIsustodt
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Äcrs Altcrtt«xiec ^c/iu/te

^cÜL?/kê ec
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Kausec 4t Heuicistück

2 » veolrs « ko»

«»-».rMilSlMM,,»
mit allen Bequemlichkeiten der Neu¬
zeit, äußerst preiswert und günstige
Zahlungsbedingungen.

6 eoi»K- 6 näuiuZ-8tnu6o
und Kcliwucliliuuser . 8i » Z

' ', mit großem Garten.
SdlsnuIioitstslitsKb

und
OslsrÄoicd

im Bau befindliche und neu zu er¬
bauende Ein . u. Zweifamilienhäuser,
sehr rentabel, Käufer wohnt fast frei.

L . Xasstsr
Baugeschäft,

Llaußenstr. SS. Hohenzollernstr. 28a

An der Marburger Straße
(Utbremerporstadt ab Haller Straße)
zu erbauende

Ein-, Zwei- und
Mehrfamilienhäuser
gute Kapitalanlage , ruhige Wohnlage

Richard Wickmann
Baumeister

Auf dem Kamp 21
Weser 8 49 51/52

Hohenzollernstr.
Eins.-Part .-Haus

m. Gart . u . Ga-
ragenmögl .. Preis
17600.- Lies. Okt.

Ratj « ä- Mcnz
Deich 66s. F .51560

Zu erbauende kl.
1-ksmilikn unll

r - fSM».- N8lI88I'
in Ostcrholz, End¬
station 12.

Ncitschliigcr,
Oberneuland,

Aus der Heide 52
Bauplatz ISiw qrn
A. Grambk. See 11

Wochenendhaus
i. Blvckland, am
Wasser gel., mit
Einricht . Mecklen-
burgerstr . 151

Verpackte«

llik8- Iinl!

plingsl - XIeielung
v/oktsii 5>s mit Ilirsm kinlcciui  nicilt l)is rum Istrtsn log , kommen 5is
lislask glsicli ! 5is Oncisn ksi uns eins ksiclis/iuswolil unci möbigs pisiss:

lDsi ^ -sS ^ - KIsiciä SI"
H) s 1̂ 1 S Î I - Ooi ^riiDlSls
IDsi ^ isr ^ - l̂ Is r̂ i lsl

t^ Ss " r' Si ^ - /Xr '->2i ^ <ZS
f- tsr - r". - 3k ^ oi " I'^ lSicä >̂ i î cz
t- lSi ^ r- S >̂ >- ZIik ^ or -sS
f- lS ^ r' Si ^ - f- f o s S î >
käsr ' r- Ss ^ i - pi ^ iIlOVSi"
kiErksn - V/ösclis unci - 5cliulis

lDsr ^ > Sr - > - 8 I t^ SSi ^ >

lDsi ^ > SI ^ > - ^ ÖO >< S
Oomsn -V/ösclis unci - 5ciiuiis

Xinclsr /^NLÜgs, -Klsiclsr u, - 4̂än1si!
l) i s Icidlung kann srtolgsn:

6si llinicoul bis ru lltä 5ll .— in « öcbsntiichsn katsn von 2 .— ocisr monotücbsn Koten von kbä 8.
6s ! llinlcoul bis ru K54 100 .— in vvüctisntliatisn kotsn von 3 .— odsr monotllciisn Koten von K54 12, -^

in der Nähe von
Rinteln a. d. We¬
ser zu verpachten.
Näheres zu erfra¬
gen in der An-
zeigen-Abteilung

der Bremer Zeitg.

vsr im Qrunds nur uuk äsr ? luckt vor der

IlnZsmütlichksit seines nüchternen Zu¬
hause . Das vnr nickt äns bieim, äns er
sich wünschte , äis ösksZiickksit , nach äer
er sich ssknte . fn , Näbel unä Näbel . . .
du ist dock okt ein Zroker Unterschied!
>Vie sie sein sollen , sehen Sie bei ? anborst
und auch wie billig sie sein können.

p ^ noirrU
Hsinelingsn « poststroks 3 —11
Komplotts v/od n u n gs - ^ i n ri cd tu ngsn

Î olstsr - dlöldsl , Isppicds , ^ utlsgs dlotrotrsn

„O/s ^ süfW -sr § 6 INSLÜk s § ^s/oür ? ,

Königsman
SaLllsIeüsIraks 5 ? /59 « kclcv ^ vvsrsli 'aKe

2 ^rteeeic/it

Lins erlolLretMe /^usbUäunx
srtislisn 8is in

6 SUMSN 8

^4. Oouäion , Olpl. f-i. k-!.

Lsugssekstt
t. sds >i-iserstr -SS
7 sIston 485 08

Geschäftsanzeige,
Wohl erdacht, hat
sich noch stets be¬
zahlt gemacht.
Dich führt aus des
Erfolges Pfad das
Bremer ZeitungS-
Jnseratl

!e»re

Nünulielis

ksr - okort oder später tüchtige

Vs ?Icäu5vr
sür UNSS58 I. stosnsmlttSl - l- äc ! sn

Noloiiislusgi'Lnvöi'iisuI ük-l

oesucht
sür sofort ein tüchtiger '
dochboutechnikerbzw. vaufülzrer

für Großbaustelle in Oldenburg-
Stadt. Bewerbungen mit lückenlosem
Lsbenslauf und Zeugnisabschristen
unter L 411.

Großes Industrieunternehmen sucht
für den

technischen Einkauf
und

Mlg.Rechnnngg-riisung
mehrere jüngere kaufm. Angestellte
aus der Jndustriobranchs zum sofor¬
tigen Antritt . Angebote mit Zeugnis¬
abschriften, hairdgeschr. Lsbenslauf
und Angabe der Gehaltsansprüche
unter K 410.

Junger erfahrener

HWmitechMer
sür auswärts gesucht.
Angebote unter W 372 beim Verl.

Import- und Exporthaus sucht für
fusort einen

Lehrling
mit höherer Schulbildung.
Angeb. mit Lebenslauf unt . E 407

Für hiesig. Bank¬
geschäft auf sofort
junger
Büroburschc oder

Vüromiidchen
mit guten Zeug¬
nissen.
Angeb. u . B 402

6-8 Näherinnen
für Dauerbeschsftigung

2 Näh -Lehrlinge und
1 Pliittlehrllng
Wäschefabrik Oye

Meinkenstr. 51

Pectcetec

UWMkII
Tanzlehrer

sür Kinderfeste.
Angeb. u. T 369

(Radfahrer)
ev. nach d. Schule
B. stein. Kreuz 19

Weiblich

an zuverl. Personen sür deren
Wohnort m. größerem Umkreis
sine Allein voe !ee>uiests »L>
Laden, Kapital nicht erforderl.
Beruf kann beibehalten werden.
Monatl . Einkommen ca 250.— !
Angebote erb. unter M 58 an:
Mittcldt . Anz.-Ges., Dresden .41

Friseuse
Brehmer

Gerhardstr . 2
Wlc8 « c/ie»

Gebildete, kinder¬
liebe Dame ohne
Anhang zur Füh¬
rung . eines besser,
frauenlosen Haus¬
halts (2 Kinder 7
u. 9 I .) zum 1. 7.
ges. Mädchen wird
gehabt. Ausführt.
Angeb. u. I 409

Junges Mädchen
s. Geschäftshaus.
Angsb. u. F 331

IVIüniilick

Tischler
30 Jahre , Führer¬

schein 3, auch im
Bestattungswesen

Kenntnisse, sucht
Stellung.
Ang. u. B 20 283

Iiecmackt

Ki.V-ferb
(Schecke) mit

Kutschwagen
Eckert

Schießstand
Neuenlande

Vavisbvi»

Rachmittagshilsc
Wienholtz,

AugSburgerftr.108
Zuverläsiiges
Halbtagsmädchcn
täglich von 2 bis
4 Uhr . Borzustell.
4 bis 5 Uhr.

Bismarckstr. 116
Part . links.

Bei
Stellengesuchen

keine Original-
Zeugnisse ein¬

schicken!

Wir suchen mehrere jüngere
Kaufmännische Angestellte

per sofort.- Bedingung ist flottes Maschinen¬
schreiben.

Jacobs -Kaffeerösterei
Große Allee 15/16

Verbs » !

nimmei
Futterschwcine

SebaldSbrücker
Heerstraße 251

Beste Ferkell
Schmcdcs Hof

Neuenland 'str.129
Fernruf 50 220

Flug -u.Zuchtbauer
weg. Platzmangel
säst z. verschenken.

Bremen,
Steinhäuserstr . 9.

1,4 porzellanfarb.
Zwerghühner
Fedelhören 42

Schäserh. 2jähr . g,
wachs. Rattensg .,
1 Wurf Schäserh.
bill. Bulkanstr . 7a
Entst . L. 6 r. ab

sg ügxMM
10 Monate alt.
Humboldtstr. 148

Darlehen
für kreditwürdige
Leute mit guter
Sicherheit beschafft
schnell u . diskret
ION7« kost. 11l« .
Nur schristl. An¬
fragen m. Rückp

Findeisen,
GrSpel. Heerstr. 76

209 RM. gegen
Sicherheit gesucht.
Angeb. u. O 414

Seit über 30 ^skren auf leürslilung!
7ls6icjscl(ön, Ltsppösclcsn

Qoi-̂ insn, Ispplcks , l.üussi.Domsn-^IüntsI,- Klslclsru.kö^cs
^skfsri-^ änls ! u. ^ nrligs

^rksIts -Oar ^Ssobs
!>sllir-, unci öettwäsciis

^ssrsn -.Oomsn- u.sdn̂ srrciiusis
lnlstts- unc! östt ŝcism

ülnrsl - hsöbsivvlo:

Kücken.Schränke,71-clis,Stllk!̂
Soso ; , ckoisslongus;

Verbilllgen
Sie)lsre

Werbung
wir gew obren

3V«pütt«Ml. §

6V »röll«nt!. '

12 V«eStt«nrI. ic

2̂ V»fSll«nrl.

S2 V»süll,n «l. :

^aeürliek
Klalrsn

vo ; i; t dos keslists ru I
kslngstsn und gonr he - !
sonder ; gut ist er von
1onsssn -6urg » » « »
Guter Isig, seine üu- !
toten und viel  Kön¬
nen, dos ist der Kiohsn
von lonsssn« » » »
Srsmsr Kleben I

K!4 I2 .M
^ !-g KbI » 00
S !-gSI >1 7.00

Sr. Kleben II < !ig 7^ 0
, SIcgKbl S.70
s » SNllsIKlsb . S l-g KI»1 Iv .oo

L l-g K̂ I 7.S0 s
l Sulterlillcben Si-I-. Kt»I S.00
j Surgsr WIclrsIKucbsn
i 2>/. l-s Kbl Z.S0

Von»

ll. L 861 »!
ök-smsn -öur -g O k̂ uk 69 l. ssum 31

llWglUI.llMKII
srdsltsn eins

grllndlloks Ssruts-
eusblldung !n

T̂ ecaicAes
M6 .-«Masi8lciiüie

«IM

Vortonmöksl
Nislsnniölisl
lisgsetühlo
8 » r1« n»rbirm«
krisklkolskiinbs
kslbonböstsn
Oortsnüguroi»

Ltegmrinn

^cluIsnstrciKs3?—39, Kuf:  51190

Vervielfältiger' unci 2udekör O

O^ ^ll^ l, SO ^ LV , USngsnst ^ 30

?rivat-
^an6s >L..
^ctiuls

i.ielill'guen-ilii'eliliol8
kcks KotkocltisriLtp. Islssvki 25? 2^

VI« »« burse

Die Klsin-Anzsige
ist ein wahres
Universalmittel u.
hilft bei allen
Wünschen, Ge¬
suchen und Ange¬
boten mit sicherem
Erfolge! Einspal¬
tige Klein-Anzei-
gen bis zu 30 mm
Höhe kosten bei so¬
fortiger Bezahlung
8 ^ die Millime-
ter-Zerlel Ein Ver¬
such damit wird
Sie restlos über¬
zeugen!

INttttM

Durch die Ltnderlandverschlckung der NSV
lernen bedürftige Stadtkinderdie Schönheit der
deutschen Heimat kennen. Unterstütze auch Du

diese Verschickung!

V - rd - Mitglied der « SV!

Kkllst
deutsche Waren!!

Ihr gebt
damit Deutschen
Arbeit und Brot!

n»
Um siel » sin

^ SSkt,.
moaskne Wünull^ kiiikicliwiill

1 SvllilLkLlmTNHr, kora.pl . 27S
1 8p« ss2lrrrm., LüLstt. -Nirsoks-

ws5-̂ .ns2ls1itl8vd, ä kslstor-
sMblo Mit IMssü . R'Ll 162,
1 K. . ^ aiur -Eü
kirr 88."-

M«»»-

1 SoLIakriminsr 180. SvdrLiik u.
8tüd.Is» 1 Lpsigsrlulmsr , Rükott,
krasolis ^ 'v7 -^ .u3LiHtiti8oü , 4 kk.Osriiis'KV.-sklüsolrpolstsrstülils,
1 ont2. ^ Ltur-Lirode. 5 tsllix . mallsu Ledikansn

^leärl ^ ^ lö̂ uvKvrskrtzlse
kisksrriirx̂ ossn Dks6s.r1sd6v,

STTarrsütrals nüä 2ad.lun^!->-DrlsloLtSrmis'

^5t .pgu)Isst. 10-12ll̂v^lyN'SlV.

Sie sind ja so schön—
die neuen Küchen von

Möbel-Thäte.
Zu Pfingsten als Eemeinschafts-
Eeschen? den Eltern , und die

alte Wohnung ist verschönt.
risiul-

V/si' in cls«' ^Isustciclt wolint
drcruckit nicdt ins Centrum ru !cruisr >, um ^ n-

rsigsn für cbs „ örsmsr ^ siturig " aufruge ^ sr,

Dis dsiclsr , ^ rmalimSZtsllsn in clsr Î Isustacit

nehmen ^rirsigsn ru OrigiricilprsiLSn auf

Neigungsehen
vermitt . a. vorn.
taktvolle Art
Frau Scharuirge

Hannover
Lönsstraße 8.

Persönl . Ausk. in
Brem. Hillmanns
Hotel am 28. 5. v.
10- 19 Uhr o. n.

Vereinbarung.
Seit über 22 Jahr.
m.best.Erfolg tätig

Mfliin yMöii?
Ich länge u. weite
Ihre Schuhe bis zu
2Nummern je nach
Art der Schuhe.
Karl Bandmann

Wwe.
Moderne Schuh¬

reparaturwerkstatt
Föhrcnstratze 89

Ger. sonniges
möbl. Zimmer
Krautstratze 42

Möbl. sonn. Zim.
Nahe gelegene

Garage (Box)
s. Privatwag . ges
Preisangebote
Bulthauptstr . 23

(Tel.: 45 709)

Weste»

1 Soutr .-Zim.
mit Kochgel.
St . Magnusstr . 11

Zum 1. 10. oder
sp. 2 Zim. u. Kit.,
mögt. abgsschloss.,
Utbremsn od. Fin-
dorsf.
Angsb. u , U 370

Bertilgungsinstit.
sür Ungeziefer.
Entmottungcn

unter Garantie.
üeini'. «ellles

Utbremerstr . 114
W. W811

konz. Kammerjäg.

Walle
Abg. Part .-Wohn.
2 Z.Ml .,Zub., 40.-
Waller Bahnhof.
Angeb. u. M 412

Ehep. s. Wohn . b.
40 74k. Ang. E 405kinaoi -ik

?c >pisk -- unc ! äcfii -EidwQi -Sn , V/sstSi -sts -skS 92

Frdl . möbl. P .-Zi.
Hemmstr. 82 Ehep. s. kl. Woh.

Angsb. u . F 406Die guten
llSUKsUIKlIKN

sür Pfingsten u.
die Reisezeit!

Haaravbeiten in
naturgetreuer
Ausführung.

Salon Meyer
Hansastraße 143

gegenüber dem
Hansabad.

Sämtliche
IMsachen

liefert in guter Ausführung

Bremer ZeitW
Teeren 6-8, Fernruf 54121

In

llllcäsn

Briefmarken
Jnslationsbogen,

Abarten,
Oberrandstücke.

Haunrock,
Donandtstr . 11II.

ladcllcwcn 'Sn , XvmsirciSs 117, kui 50471
7.S3459 kclesZcdönsvsclcsfLi

Langenstratze 137/28

Lmmei'länclei'

und

dis vsiikaissss dsrSaison,
in ganr bsreliobsr SusIitSt

au nisd/lgstsn prsirsn

8.MssenLLo.
koelsHiöron 22 « koke llöken

l?ui: 23072

Frdl . möbl. Zim.
an jung . Mann
Falkenbergerstr. 16

Gt. möbl. Wohn-
u. Schlafzi., Heiz.,
NäheFocke-Wulsu.
Hansa-Llohd an
einz. Ang. A 426

lnneoe 8tadt
Laden, langjähr.
Schuhmacherei,

sos., Zentr . Näh.:
Zigarrenladen,

Oehlmühlenstr . 14

Zum 1. 7. billig.
Laden, in welchem
seit 40 I . ein gul-
gch. Herren -Fri -s.-
Gsschäft besteht.
Gute Lage.
Faulenstr . 102/4,
Näh. Schlächterei

«8
(Bahnhofsgegend)

zu günstigen Be¬
dingungen per sos.
Angeb. u. G 9557

Davsat » »
Kl. möbl. Zimm.

Doventorstwg.3aII

Kl. möbl. Zim.
mit sl. Wasser.

Getbelstr. 1

Osten
Mansarden-
Wohnung

3 Zimm. u. Küche
(keine Waschküche)
zum 1. 6. 37.— ^
Zu besehen nur
heute, Sonntag,
von 8 bis 13 Uhr.
Wielandstraße 30

Möbl , Zimmer
Osterdeich 107.

Waltmevss
Il » » 80»

Lad., 2 Z. u. Kü.
in Woltmershaus.
Angsb. u. U 420

Aesticke

Gärtner , Staats-
angest., m. 3 K., s.
Unterwoh . od. kl.
Haus z. 1. 7. o. sp.

Krüger,
Achterdiek 245

Brautpaar s. z. 1.
7. od. sp. 2 Zi. u.
Küche. Oderstr .118



vas Bremer Spezialijaus für Kleiderstoffe

Slallmann L ftarder

Augeslogen : 1 Kanarienvogel , 1 Möv-
chentaube . Meldung innerhalb drei
Tagen im Fundamt , Polizeihaus,
Zimmer 121.

Tem Tierheim des Bremer Tier¬
schützvereins übergeben : 1 Schäfer¬
hund , 1 Schnauzerhund ohne Hunde-
zeichcn . Meldung innerhalb 24 Stun¬
den im Tierheim , verlängerte Hemm-
straße , gegen Ausweis , sonst wird über
die Tiere verfügt . Polizcidircition.

Am Sonntag , dem 7 . Juni 1936,
dem „Tag der SA .-Gruppe Nordsee ",
dürfen in der Stadt Bremen , aus
G'rund des 8 IV5b Absah 2 Gewerbe¬
ordnung , Bäckereien , Konditoreien,
Fjschhandlungen , Fleisch - und Wurst-
waren -, Kolonialwaren -, Feinkost - ,
Milch -, Obst -, Zuckerwaren - sowie Ta-
bakwarengeschäste in der Zeit von 8
bis 10 und 12 bis 18 Uhr für den
geschäftlichen Verkehr geöffnet sein.
Während dieser Zeit dürfen dort Ge¬
hilfen . Lehrlinge und Arbeiter be¬
schäftigt werden.

Ausgenommen bleiben Warenhäu¬
ser , Einheitspreisgeschäfte sowie die
Verkaufsstellen der Verbrauchergenos¬
senschaft Bremen.

22 . 5 . 1SZ6 . Polizeidirektion.

Die in Verlust geratenen Führer¬
scheine , ausgestellt am
23 . 12 . 15 sür Ludwig Lolzgrefe , geb.

1 . 10 . 1871 in Bremen,
23 . 9 . 27 sür Heinrich Böttger , geb.

17 . 7 . 1896 in Bremen,
30 . 4 . 34 sür Louis Sonntag , geb . 28

10 . 1893 in Bremen,
2 . 10 .22 für Arthur Spieler , geb . 6.

3 . 1899 in Hastedt,
13 . 11 . 33 für Johann Postler , geb . 2.

5 . 1908 in München,
werden sür ungültig erklärt.

Polizcidirektion.

Albrecht , Müllcr -Pearse L Co . ,
Bremen : Mit dem 15 . Mai 1936 ist
der Kaufmann Fritz Alexander Ero-
bien in Bremen als persönlich has¬
tender Gesellschafter eingetreten . Die
an F . A . Grobicn und A . R . Münch
erteilten Prokuren sind mit dem
15 . Mai 1936 erloschen . Mit dem
15 . Mai 1936 ist an Kurt Heinrich
Justinus von Salzen , Friedrich Jo¬
hann Piclhoop und Bcrthold Ernst
Bernhard Meher , sämtlich in Bre¬
men , in der Weise Prokura erteilt,
daß jeder von ihnen berechtigt ist,
die Firma in Gemeinschaft mit einem
anderen Prokuristen zu vertreten.

Amtsgericht Bremen.

allSwäctigec Äe6öccie »t

Staatsbibliothek . Die Abt . Lese¬
halle Haupt st eile,  Breitenweg
Nr . 44/45 , bleibt vom 3V. Mai nach¬
mittags bis 6 . Juni zum Zwecke der
Reinigung geschlossen . Wiedereröff¬
nung am 8 . Juni . Die wissenschaft¬
liche Abteilung bleibt geöffnet.

HecicHEcüe

Dienstag , den 26 . Mai 1936,
vormittags 11 Uhr , im Gerichtshause,
Zimmer Nr . 171:

Versteigerung
zwecks Aushebung der Gemeinschaft,

Hermannstraße Nr . 18 , O . F . H,
Husemann Wwe . und Beteiligte.

In das Güterrechtsregister ist ein
getragen worden:

Am 23 . Mai 1936
Die Eheleute:

1 . Handlungsgehilfe Hermann Eeer-
ren und Amalie Anna Käthe , geb
Bullerkist , Stessensweg 29,

2 . Kaufmann Alfred Friedrich Wil¬
helm Hartmann und Gertrud Char¬
lotte Bettina Henrietts , geb . Brack-
sieck, Schwachhauser Ring 47,

haben Gütertrennung vereinbart.
Amtsgericht Bremen.

In Nachlaßkonkurssachen des Kauf¬
manns Eduard Joachim Sanders ist
Termin zur Abnahme der Schluß¬
rechnung des Verwalters , zur Erhe¬
bung von Einwendungen gegen das
Schlußverzeichnis der bei der Vertei¬
lung zu berücksichtigenden Forderun¬
gen , zur Beschlußfassung der Gläubi¬
ger über die nicht verwertbaren Ver¬
mögensstücke und zur Festsetzung von
Honorar und Auslagen des Verwal¬
ters auf den
16 . Juni 1936 , vormittags 9 )4 Uhr.
im Gerichtshause , 1 . Obergeschoß , Zim¬
mer 84 , anberaumt.

23 . 5 . 36.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts,

(Nr . 44 ) In das Handelsregister ist
eingetragen:

Am 23 . Mai 1936
Habermann L Guckes - Liebold Ak¬

tiengesellschaft , Bremen : An Max
Heinz Schutz in Berlin ist Prokura
erteilt . Er vertritt die Gesellschaft ge¬
meinsam mit einem Vorstandsmit¬
glieds oder einem anderen Proku¬
risten.

Hansa -Schinken I . H . Hermann
Meher Gesellschaft mit beschränkter
Haftung , Bremen : An Karl Heinrich
Körber in Bremsn ist Prokura erteilt

Fritz Zimmermann , Bremen : Inha¬
ber ist der hiesige Ingenieur Fried¬
rich , genannt Fritz , Karl Hugo Zim¬
mermann . Als nicht eingetragen wird
veröffentlicht : Jndustrievertretungen
Anschrift : Langenstr . 32.

Franz Lcllau , Bremen : Inhaber ist
der hiesige Zivilingenieur Franz
Alexander Lellau . Als nicht eingetra¬
gen wird veröffentlicht : Jndustriever¬
tretungen . Anschrift : Meterstr . 159.

„Weser " Flugzeugbau Gesellschaft
mit beschränkter Haftung , Bremen:
Durch Beschluß der Eesellschasterver-
sammlung vom 11 . Mai 1936 ist der
8 2 des Gesellschaftsvertrages dahin
abgeändert , daß der bisherige Absatz 2,
welcher lautet : Die Ausführung aller
Geschäfte erfolgt aus Anweisung und
für Rechnung der Deutsche Schiff - und
Maschinenbau Aktiengesellschaft zu
Bremen gegen Erstattung der Aus¬
wendungen . Die Gesellschaft bezweckt
nicht die Erzielung von eigenen Ee
Minnen ", gestrichen wird.

Wesertransport Schmidt L Co
Bremen : Kommanditgesellschaft , be
gönnen am 23 . Mai 1936 unter Be¬
teiligung einer Kommanditistin . Per¬
sönlich hastender Gesellschafter ist der
Kaufmann Gerhard Johann Schmidt
in Bremen . Anschrift : Am Deich
Nr . 9.

Hamburg Bremer Kaffee Versand
Richard Wendclstadt , Bremsn : Es ist
ein Kommanditist aus der Gesell¬
schaft ausgeschieden . Die Gesellschaft
ist ausgelöst . Das Geschäft ist an den
Kaufmann Richard Ernst Wendel¬
stadt in Bremen veräußert . Dieser
führt es unter der bisherigen Firma
fort . Die Haftung deS Erwerbers
sür die im Betriebe des Geschäfts be¬
gründeten Verbindlichkeiten ist aus
geschlossen.

Stadt V - ges - ck.
Strandbad Schöncbccker Sand.

Am Dienstag , dem 26 . Mai 1936,
wird das Strandbad Schöncbccker
Sand auf dem Gelände zwischen
Lcfummündung und der Weser er¬
öffnet . Das Strandbad wird um

30 Uhr zur allgemeinen Benutzung
freigegeben . Am Tage der Eröffnung
werden Gebühren für die Uebersahrt
und die Benutzung des Strandbades
nicht erhoben.

Vadeordnung.
Das Strandbad ist von 8 Uhr
bis zum Eintritt der Dunkelheit
geöffnet . Während der Badezeit ist
eine rotweiße Flagge auf der
Landzunge zwischen Lesum und
Weser gehißt.
Zur Benutzung der letzten Fähre
nach Vegesack wird ein Glocken¬
zeichen gegeben.
Kinder unter 16 Jahren müssen
das Strandbad spätestens um
19 Uhr verlassen haben.
Nichtschwimmer dürfen nur in
dem sür sie abgegrenzten Raum
baden.
Das Anlegen von Booten und
anderen Wasserfahrzeugen an dem
Strand am Weserstrom ist nicht
gestattet . Das Anlegen am Lesum-
ufer ist erlaubt.
Das Mitbringen von Fahrrädern
auf dem Badestrand ist untersagt.

. Hunde dürfen nicht mitgebracht
werden.

8 . Gebührenordnung.
. Einzelpreise:
. Hin - und Rückfahrt , Benutzung

der allgemeinen Umkleideräume,
Kleiderablage:

Kinder . 0,05
Erwachsene . . . . . . 0,15

. Hin - und Rückfahrt , Benutzung
einer Wechselzelle , Kleiderab¬
lage . 0,25

. Schrankmiete sür einen halben
Tag . 0,10

neben den Gebühren zu 1.
Wertsachenausbewahrung sür einen
Tag . 0,19

H . Zeitkarten:
Für einen Monat:

Hin - und Rückfahrt , Benutzung
der allgemeinen Umkleideräume,
Kleiderablage:

Kinder . 1,—
Erwachsene . 2,50

!. Hin - und Rückfahrt , Benutzung
einer Wechselzelle , Kleiderab¬
lage . 3,50

Für - die ganze Badezeit:
. Hin - und Rückfahrt , Benutzung

der allgemeinen Umkleideräume
Kleiderablage:

Kinder . 2,—
Erwachsene . 6,—

Hin - und Rückfahrt , Benutzung
einer Wechselzelle , Kleiderab¬
lage . 9,—

IH . Verleihungsgebühren:
. Verleihung von Badetüchern

(Pfand RM . 1, — ) . . . 9,15
:. Verleihung eines Damenbadean-

zuges
(Pfand RM . 3, — ) . . . 0 .30

Verleihung einer Herrenbadehose
(Pfand RM . 1,50 ) . . . 0,20

Verleihung eines Strandkorbes
sür einen halben Tag

(Pfand RM . — ,— ) . . . 0,50
sür den ganzen Tag
(Pfand RM . --- ,— ) . . . . 1,

. Verleihung eines Liegestuhles
sür einen halben Tag

sür den einfachen Stuhl 0,20
Stuhl mit Sonnendach . . 0,30

sür den ganzen Tag
für den einfachen Stuhl 0,30
Stuhl mit Sonnendach . . 0,50

Karten der vorstehenden Gebühren¬
ordnung , die die Kosten der Ueber¬
sahrt enthalten , werden an der Fähre
ausgegeben.

Am Dienstagabend um 20 .30 Uhr
findet aus Anlaß der Eröffnung des
Strandbades ein Strandfest in der
Strandlust statt , zu dem jedermann
hiermit herzlich eingeladen wird . Der
Eintritt ist frei.

Die Badeanlagen werden dem
Schutze der Oessentlichkeit empfohlen.
Insbesondere bitte ich die jungen
Meideanpflanzungen zu schonen . .

Ich mache daraus aufmerksam , daß
das Strandbad von Lesumbrook her
keine Zuwegung hat.

Vegesack , den 23 . Mai 1936.
Der Bürgermeister.

W e st p h a l.

Herr Alfred Pelikan , Gießen -Land,
ist aus unserem Aussichtsrat ausge¬
schieden . Eingetreten in den Aufsichts¬
rat ist Herr Ernst Brinkmann in
Duisburg.

Bremen , den 11 . Mai 1936.

DeutscheTorshandelsgesellWst

mit beschränkter Haftung

Bremen

Die Geschäftsführung:
Stefan Tlausen

S7KL7S7 « kL7kir

Heute , is .sa Uhr
Ende ungefähr LS Uhr
Erm. Preise: 0,40—3,50

2. Vorstellung im
Zyklus deutscherOpern

llis WsMiiMl'

M WMl'g
Er. Oper v. Rich. Wagner
Walter Stolzing:

Reiner Minien,
Schwerin, a. E.

Beckmesser: Kammersänger
Josef Degler,
Hamburg, a. E.

Mi.. 27. Mai, 2» Uhr
2. Borst , im Schiller -Zyklus

Wallensteins Lager
Hierauf:

U UMlMÜIi
D-„ 28, Mai, 20 Uhr
1. Borst , im Opern -Zyklus

In der
neuen Einftndiernng!

»eiMdiMMö!»
Oper v. S . Rossini

Sbd.. 30. Mai. 20 Uhr
Außer Platzmiete

klMIMlAliMM
Operette v. W. Kollo

So., 31. Mai, (Pfingsten) 20 Uhr
3. Vorstellung

im Zyklus deutscher Opern

Mk liI8Wl1 WVkl'
VON WÜM

Oper v. Otto Nicolai
Mo., 1. Juni (Pfingsten), 20 llhr

Außer Platzmiete

kek rlWMVSIM
Operette v. Johann Strauß

Mi.. 3. Juni , 20 Uhr
3. Borst , im Schiller -Zyklus

W
Do., 4, Juni , 20 llhr
2. Borst , im Opern -Zyklus

»er vsMr«
Oper v. R. Leoncavallo

Hierauf:
Lussnnvns
Vsksimnis

Oper v. E. Wolf-Ferrari
Fr., 6. Juni, 20 Uhr

Zum letzten Male!
Die erfolgreichste

Komödie der Spielzeit
vsr Lprung

sus «Ivm Mttsg
v. HeinrichZerlaulen

Zwangs-
Bcistcigcrung
am Dienstag,

dem 26 , 'Mai 1936,
vorn : . 19 Uhr,

versteigere ich im
Psandlokals

Königstraßc 11:
Büfett , Kredenz,

Sofa , 2tür . Klei-
derschrk, , Schreib¬
tisch , Kommode,
Tisch , Warenreole
und Tresen , Tep¬
pich,2 Rollschränke,

Radioapparat,
Gasherd , Schreib¬
maschine , Photo-
appgrat , Motor¬
rad , 2 Hvlzwagen,
7 edm Nord . Kie¬
fer , 1 Post . Fliesen
u . a . m . meistbie-
tend gegen bar.

N u st c d e,
Gerichtsvollzieher
Langenstraße 14

D . 2 53 78

Elcg . echt eichenes
Schlafzimmer

ganz billig
Westerstr . 6511

Küchen , natur u.
färb . kpl . ab 70
Fabrikpreis.

Hciwa
Möbelfabrik

Westerstr . 65/71

Umständeh . neues,
schwer eichenes

MslriiiMi'
Nehme ein altes
zur Berrechnung.
Angeb . u . P 415

Kaufen Sie

Möbel
von Rode!

Rode a . Fachmann
bekannt.

Niedrige Preise!
Fachgeschäft

Aug . Rode,
Stessensweg 131/35

Reizende

5ck ! s § -

rimmK?

echt Birke od . Ma¬
hagoni poliert,

Lrkrsnk
m , nur 450,—

Küchen
in groß . Auswahl
chon ab 48 .— .7?

natürlich nur bei
T i e d t , Tischlerei
Tüsternstr .103,Sof

SÜkSiiL

üusriMslüio
26.. 20.- 23. 42.-
80l38

86.- 62.-
MMll88l,rS8

75.- 85.- - 5.-
3888kl i8.. 22-

27- 25.- 45.-
couckik8
72.- 85.- - 2.- 58-

6s1Sk8S!0M88
24.- 25.- 21-

NlieNknmi'.
SS.- «s .- 7S.-

Sclimimselik
«s.- 7S.. »s.-

8eßp3 !ii8e !ii'.

Eßzimmer
Schlafzimmer

Küchen
Polstermöbel

Winklerö-

Möbelhaus

Elisabethstr . 48d
u . Stesfensw . 178

MIgsMlM
Küchen , Eßzimmer
d. eig . Anfertigung
äuß . niedr . Preise

. vsn voovsn
Wartburgstr . 84

p ' polstsr-
!» » « « » Eb-I'
fLvriku . ttsnälß.
8 lrs» 7vi <li

»MINI

Verdingung
Die Erd - und Eisenbetonarbciten sür
die Herstellung eines 1400 m » großen

Badcbeckens
sollen vergeben werden.

Verdingungsunterlagen sind , soweit
der Vorrat reicht , auf dem Stadtbau¬
amt gegen eine Gebühr von 2,00 RM.
zu haben und dortselbst bis zum Er-
ösfyungstermin am Freitag , dem
29 . Mai , 12 Uhr , im verschlossenen
Umschlage mit der Ausschrift „An¬
gebot Bakebecken " wieder einzu¬
reichen.

Emden . den 19 . Mai 1936.
Der Oberbürgermeister , gez . Maas.

Heute, Sonntag, 8 llhr , o
Ende 10.15 Uhr

IHunipks «insr voll¬
kommenen ^ ukkiilirnng

Die große Inszenierung

rottete

Hstusckks
Schauspielvon Zdenko von Kraft

Die Presseurteilt:
„Die glänzendeWidergabesicherte

dem Stucke einen großen Erfolg.
Das Publikum konnte sich nicht ge¬
nug tun an Hervorrufen." D. N.

oik ikirlki » aulliitiiMW
Montag: Serie 5/20  o
Dienstag: Serie 8/20  v
Mittwoch: 20. Eonder-Aionnement

„Mittwoch" und NSKE. o

Hs lusck ks

Donnerstag: o
Ehrenabend Bruno Harprecht

Das großeBismarckstllck
des Staarstheaters Berlin

Okl' IWKIOl'MlOkIl!
Schauspiel von Wolfgang Eoetz

lüMslkealer

Line wsmi
im Ilsien Viertel

I s I o s p - sl - s

r« lolini 8im vesiimmi
wenn Sie den Kleinanzeigenten
ganz besonders ausmerksam stu¬
dieren . Er ist die wahre Fund¬
grube günstiger Gelegenheiten.

sllsi - psbi -iksts

U7 >a Preislagen

IWa -WMs
ffutkiltsi -sti -sks 6 -8

Findorssstr . 40/2

imse ausuiskii!

Moderne Küchen,
Schlasz . , Einzelmö.
eigene knienignng
a . Bedarfsd 'schein
и . erleicht . Zahlbd.

к.Wlkl' Lco.
Neustadts-

bahnhos Nr . 8.

I » Holzgartcn-
möbel .neueModelle
billig . Dreyer,
Nachtigalstraße 25

Schreibtisch
mit Sessel

und Zubehör.
Schröderstr . 34.

Itür . Klcidcrschrk.
16 -6 . Essenerst .471

2 Sessel , 4 Stühle
Prachtexemplare,

gut «rh . , 75 Mark
Schopenhau 'st.59I.

Selten gllnstigl
kompl . Schlaszim

allerbeste Eiche
I » Tischlerarbeit

Schrank 189 em
en .bill . Ang . T 419

Kleine

NIMM ülllSitS
Auszieht ., Stühle.
Flurgard ., Sessel.
Chaiselong , Sofas
Metallbctten .Ausl.
Büch 'schr. Schreibt
sowie kompl.

kiimeNlungen
billig.

B . Schmidt,

Ann . v . Ehestands
darl . u . g . Zah
lungen.

Kleinepreise
Sr. LuswskI

llSlklllls'SlI'. 2K

WWMMIüW

Schreibtische , Roll-
pulte . Schränke,
Treff , Neole , Sess.
Stühle . Heinz

Abbentorstr . 16s.

Schlafzimmer,
sauber orh . Meher

Lützowerstr . 84

Tffch , 4 Stühle
Ledcrsofa und

Schreibtisch , Sc
baldsbr .Hecrst .14s.

Nobel
preiswert u . gut
auch für Wieder¬
verkäufe !:.

Schwachhauser
Polstcrwcrkstättcn

Friedhosstr . 23

Kurmouern
irrn  8 » io,g ° o

S-o-Urls » -
»amelser

Grünenstraße 50

KEß - L.
10 . 15 . 18 , 25 , Kiss.
3 llmstvpsen.
Reinigen , Stepp¬
decken , Matratzen
Bcttcn -Franl i o
nur Hnnkenstr "

Ru! 521 36

Lioscdskte

Elektro¬

motoren
Ankauf , Verkauf.
Austausch , Miete,

Reparaturen.
EmilMahn

Findvrsfftraße 28.
Fachgeschäft sür

Motoren
Weser 811 40

Gut gehend «?

Setten-

geschäst
Erf . 2000 -2500
Ang . u . G 10282

>.W —
8 ckn » ic « -

sorlien

Fahrräder
Hercules , Bismarck
Mittler , Spezialr.
v . 32 .- an , a . Tcilz.

Borchert,
Landwehrstr . 28

Gukerh . 8-m-
m . s .u . sämtl,
bill .Wcrdcrst .24pt

-Kajak I
tl . Zub . k
9 va ni 1

Blumenkrippe und
Vogelbauer.

Steinbachstraße16

kilusik

Ostsrtorste . 25

MM -Klggkki?
„Blanke"  sagen

Richthafenstr 39
Fernr . 50134

WtzllilMISUISMe!!
kLckio lauschen!
Î rmn nur

klÄS glRIE

ffsllseiireiiii'sle
O2S52S

ksÄio
Ilsrcus

I V/srlburgstr .22  l
7s '. 62506

Lckirsldmosclilns
krk4.186.-sucliksien
u. snelsre k4ociells

k̂ ssckiinsn-
Lcbrsibsncks

KWUoUU S Kdl-wo .-

MOlMMöl 'g

Vr s u p i n g e
I msss !v 6olck
I von 5 kdg an
Li -nst Sommse
KurreffV -lllkrihrt?

Gutgehende
Heitzmangcl

Angeb . u . V 421

Klavier , Nußbaum
Schönhauscnstr .4I

st. 1. st. staÄorepomwi,
7-5 Kg.stste7/a//en steve.
75-70 4i IgMMperettle

7!edhorm..

iisrmsnnpsngmoler
d-lo-II« St.eongriu--:-. 21

Achtung!
SLKUkMLllkI'
Tteppmaschincn-

walze , Leisten und
Handwerkszeug

billig
Plantage 37

NsnllssKe
Kreissägenwelle,
Schmirgclböcke,

Amboß , Rohre.
Elektromotoren,

kleiner Eisschrank
:chröder,Geeren68

Kind 'bcttst . m , g.
Mir , 6 ^5 Er , Jo-
hannisstr . 212II

cs. ii.
Vlptr

Konserv . -

dosen

und

Maschin.
von 15 Mk . an

Lustig
Hankenstraße 21

(Brill)

I . isgs-

stükls
Vsi'leiizciiii'ms
lii gp. kiisuislil
SscKsr L

TVeimsnn

Ässtsnswsg 6ä

Neue moderne und
getragene

Knrügs
» « snisl

billig bei Nilsson,
Hankenstraße 28

Anzug Gr . 48 12 .,/l
Vegesackerstr . 81

IspeSen
Linoleum , Tep¬
piche , Läufer , Lacke
und Farben kaufen
Sie billig bei:

H. Mingeram,
Eröpel , Heerstraße
214/16 . Tel , 810 69

pßskß

die bewährten
Marken aus

d . Fachgeschäft
W . Scharcn-
horst Nachs.

Brautstratze 21
Nev . preiswert

Honig
Linde -Akazie
Goldklarl
Heilsam!
V»KZ1.30 M

Neform-Wevll
Haferkamp 72

Gut erh . Näh¬
maschine billig

Treffe !,
Hemmstr . 120

Gpe/ - , Ay/ier --
DiLmank - ,

^oLkeeni2-
ksKllSÄS-

vl » gköüt«

I!lI8t8öIi . Ii8lkNbb

Fahrräder!
Halbballon 32,50
Ballon 34 .59

INI - 8eki ' öilös'
Toventorstr . 23

Alles
für die Reise!

Nasser , vom eiu-
'achen in Vul-
ansiber bis zum
lcganten Rind-

leder - Koffer —
Ruüsäckc , Wan-

dcrinfcken , in
Riefen - Auswahl
zu NeinenPrdisen
In der Nellltndt

»bei

^ W-ft-rstroh-^IIO,

Tcilz . Halbb . 32,50
Ballon34,S0 .Fahr-
radb . Schumacher.
Stephanitorswall-
st.3abG .Krumm 'st.

Kanadier
mit Lege ! » . Zu¬
behör , 85 tk. Ab
lü ' llhr zu besehen
Gastwirt Kuhsicl.

Gebr . Opcl -Kind .-
Wagcn , 15 Mark.
Aieicr , A . Walk 196

I Sportwagen
1 gx . Kinderwag . ,
gut erh . u . hillig.
Bornstraße 31 II.

Guter Kinderwag.
Blocklanderstr . 35

Kinderwagen bill.
Vegesackerstr . 178

Mod .Klappsportw.
Hemmstraße 64

G . erh . Kindcrw.
ätadcrstr . 4 3Xkl.

Weiße Kinder-
Holzbcttstclle,

2Motorradanzügc
Bismarckstr . 711.

Jagd-
oder Strandhütte
zerlegbar , doppel-
wandig , isoliert.

Kornstr . 117

fSMSllllM

NIIKWZllN
Ikl imfflki ' noctz

088 NI8IIWK
kS ÜI'I'ZllKi ' uon

32 , W 31
Nordst . 150 , gegen¬
über ZPilh, -Kirche

Klavier , spottbill.
kpl . g . Federbets,
billig . Gr ! Annen-
str . 63 (Wirtsch .)

1 Woche , auch sür
Ikkllk Hausangestellte , neue

Marien - Nähmaschine
Rcdcckcr , Bremen 11 , Postfach 10

NEU unck gsinaurtzt . OrotzsLs.agsi ' am
sstatzs » stspcncUursn, ^ ntzsevvlcl-sssf
p KllUkvolHlll  ii dsnto str 40
L . Nv »l » 0 »,llli » Isslon S1823

Klein , aber flink und niemals feiges
Das ist die Kraft der „ Klcin -Anzeige "!
Bis sie am Ziel , steht sie nicht still —
Die „ Kleine " weiß schon , was sie will!
Man weiß oft kaum , wie sie es macht!
Wie Heinzelmännchen über Nacht
bringt sie dir den Erfolg als Lohn —
die , ,Klcin -Anzeige " schasst es schon!

3M3I 8131IN8I1!
1. über das

2. über große
llIMS !I3!ISMlIl

3 . über die

villigkli k' i'klkk

Î skippsci

llseiisiist -lseilsi'

Gr . Lager in
Kinderwagen.
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Verkaufen kannst
du mancherlei , du
mußt es nur pro¬
bieren ! Doch ich
empfehl 'dir , neben¬
bei auch gut zu
inserieren!
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Höchste Preise zahlt , Gold , Silber,
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Ernst Sommer,
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Gut erhaltenes
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Der ^ QrneramQnn und die Bienen
Ein Viertel ihrer Tagesbahn hat die Sonne

hinter sich gebracht.
- Klein und hart sind die Schatten , die die riesi¬
gen Tonhallen der Babelsberger Atelierstadt
spenden, seit im Frühlicht des Sommersonnen-
«orgens die märkischen Kiefern glühen.

Längst haben sich die Straßen und Plätze des
llfa-Gciändes belebt . Wagen über Wagen sind
über die Avus gekommen . Sie parken in langen
Reihen. Arbeitskittel in Weiß und Blau be¬
herrschendas geschäftige Bild , in das die „Ruhe !"-
Hörner dröhnen

Draußen prahlen Scheinwerfer mit der Sonne
um die Wette , und herrschsüctige Lampen läh-
men mit roten Signalen den Lärm , der aus den
großen und kleinen Werkstätten dringt.

Einerlei , ob da Junghans ' , des Meister-
regisseurs Zimmertropen ihre feuchte Glut ver¬
strömen, oder ob es die blanke Sonne ist, die ihren
Brand über das freie Gelände ergießt , — gleich
unerbittlich sind draußen und drinnen Hitze und
Licht dieses filmgelobten Tages . Gelobt auch von
einem Manne , der mit „Kanonen auf — Bienen
schießt,"

Er ist ehr Meister der Kamera und ein Mei¬
ster der Geduld.

Seine Kanone ist das optische Geschütz, das die
llfa für zahlreiche Laufbilder ihrer Kulturfilm-
produktion auf die Tiere und Pflanzen aller Welt
richtete, und seine Bienen sind in diesen Wochen
seine Stars für einen neuen , wunderbaren Film.

Klein ist die Lupinen -Vllhne , die er abseits der
Straßen im Vlickschatten der Neugier für diesen
Damenflor herangezüchtet hat . Der summt und
brummt , fliegt an und ab vom nahen Stand und
„spielt" das Bienenleben im Licht und Duft der
gelben Vlütenpracht . Das Sein und Tun der
Bienen , ihr Fleiß und ihre Sorge sind festgehal¬
ten auf tausend Metern Zelluloid in hundert
Stunden voll unendlicher Geduld.

Mein Besuch
(Fortsetzung und Schluß aus voriger Filmbeilage)

Am Anfang war das Manuskript . Es ist für den
-zappelnden Zelluloidstreifen das gleiche , wie das
Chassis für das Automobil . Die Darsteller , die
Kulissen und alles Drum und Dran sind lediglich
die Karosserie . Ohne das perfekte Chassis kann
sich die schönste Karosserie nicht vom Platze rühren.

Aus diesem Grunde hat jede Film -Firma nicht
etwa nur einen Mann . der die Geschichten liest,
sondern es sind ihrer gar viele , die von den ge¬
riebensten Spürhunden ununterbrochen mit neuem
Material beliefert werden , das man in allen
Ecken und Enden der Welt zusammensucht . Uebcr-
all jagt man nach Ideen , die neu sind.

Monate , bevor ein Theaterstück zu einem Er¬
folg wird , Monate , bevor ein Roman zum Schla¬
ger wird , erwägen die Ateliers bereits die Mög¬
lichkeit einer Verfilmung . Wochen , bevor Artikel
in den Zeitschriften erscheinen , hat Hollywood sie
bereits durchgekaut.

Literatur -Agenten senden Vorabdrucke von Ar¬
tikeln und Novellen nach Hollywood . Das ge¬
schieht ganz automatisch . Eine wilde Drängelei
um die wirklich guten Ideen ist oft die Folge,
und nicht selten überbieten sich dann die einzelnen
Eesellschaften.

Oft geschieht es jedoch, dass eine Geschichte einem
bestimmten Darsteller auf den Leib geschrieben
ist. Sollte die Hauptperson nur auf einen Mann,
wie Jack Oakie passen , dann kann die Paramount-
Filmgesellfchaft , die Jack unter Vertrag hat . vas
Manuskript bedeutend billiger bekommen . Die
anderen Eesellschaften haben ja dann kein Inter¬
esse mehr daran.

Paramount hat ausgerechnet , daß sie um für
die sechzig Filme Jahresproduktion die nötigen
Manuskripte zu bekommen , 622 000 verschiedene
Erzeugnisse der Literatur studiert . Kleintheatsr-
gruppen , die auf Vorstadtbühnen die neuen Stücke

Nun ist der Eroßaufnahmetag  mit sei¬
ner Lichterfülle da.

Kommt , Bienen , kommt zur Großaufnahme,
nehmt jene eine  dieser tausend Blüten , auf die
die Kamera gestellt ist, an und die so groß im
Sucher steht , daß sie das ganze Bild erfüllen wird.

Nicht die und nicht du , du dummes Ding , eine
Pollenträgerin  muß es jetzt sein, mit hellen
gelben Höschen an gerade dieser  einen Blüte.

Ich nehme die Nachbarblüte , wispert die eine,
die Nachbarblüte aus Trotz und Gemeinheit , mein
lieber Mann . Siehst du meine gelben Vlüten-
staubhöschen ? Wäre das nicht ein Bild?

Trotz und Gemeinheit hast du gesagt?
So , so, du erinnerst nicht mehr , daß du mich

gestern verjagt hast , der albernen Pute aus dem
Nachbarstock wegen ! Ich könnte mich rächen und
dich stechen. Aber ich bin eine Biene , ich werde
mich auf dem feinen Stengel deiner Lupine wie¬
gen und flügelschlagend dir auch noch die Blüte
aus dem Bilde zerren.

Zermalmen könnte ich dich, intrigenvolles Biest!
Nun auch das ! Ich wollte gestern dabei sein,

ganz vorn im Vordergrund . Das nennst du In¬
trigantin sein ? Wer hat da im Objektiv die
schönsten Augen gemacht ? Wer hat sich in seinem
Spiegel noch schnell geputzt ? Und wer hat mich
dann dem Gekicher dieser Hexen aus dem Nachbar¬
volke preisgegeben ? Auch das ! — Ich werde meine
Mitschwestern hier von deinen lächerlichen Lu¬
pinen fortlocken , indem ich ihnen den Weg zu an¬
deren und süßeren Blumen zeige. Bleibe nur
zurück mit deiner Kamera und warte dir die
Seele aus dem Leib ! Intrigantin — hat er ge¬
sagt.

Der Kameramann wischt sich den Schweiß von
der Stirn . Eine kurze, vielleicht sekundenkurze
Szene , die das Drehbuch will , — was kostet sie
Geduld !! Der Zufall ist hier Star . Er hat auch
die Allüren.

So vergeht die eine Stunde und die zweite . Die
Bienen kommen und gehen . Die eine aus den

für die kommende Theatersaison proben , werden
von den Vertretern jedes großen Ateliers besucht.

Manche Autoren erfreuen sich besonderer Pro¬
minenz und Beliebtheit . Die Filmfirmen reißen
sich dann natürlich um ihre Exposes . Dämon
Runzon , Sportberichterstatter einer Newyorker
Zeitung , hat in letzter Zeit einige hervorragende
Filmmanuskripte geschaffen. Die Filmleute sind
jetzt hinter ihm her und wollen mehr und mehr.
Die Fox -Gesellschaft soll ihm 26 6V0 Dollar nur
für das Recht gezahlt haben , seine drei nächsten
Geschichten zuerst sehen zu dürfen . Wird eine da¬
von angenommen , erhält er das reguläre Hono¬
rar , das bedeutend höher als 23 600 Dollar ist.

Es ist verhältnismäßig leicht , Artikel oder No¬
vellen , die veröffentlicht werden sollen, auch in
ein Filmatelier hineinzubekommen . Damit ist aber
noch nicht gesagt , daß es nun auch verfilmt wird.
Gewöhnlich hat jede Firma eine Leseabteilung
von acht Personen . Eine Novelle oder ein Theater¬
stück mag dem ersten Lektor gut gefallen . Er gibt
es dem zweiten und dieser gibt es wieder weiter.
Jeder einzelne muß einen persönlichen , geschrie¬
benen Bericht über das Gelesene abgeben . Der
Leiter der Abteilung erkennt daraus , wieviel
Wert die Geschichte hat , und entscheidet , ob er sie
zur Produktion vorlegen soll oder nicht.

Mit Bezug auf den Ankauf von Film -Rechteu
sind die Ateiiers seit der Einrichtung des Sprech-
films sehr vorsichtig geworden . Die heutigen Ver¬
träge enthalten bereits regelmäßig die Klausel,
daß die Televisions -Rechte (Fernseh -Rechte) gleich¬
falls dem Atelier zufallen . Die Film -Leute haben
sich nämlich schon einmal die Finger verbrannt.
Sie haben nämlich nicht daran gedacht , daß die
Flimmerstreisen eines Tages anfangen würden
zu reden . Sie haben die Rechte auf gewisse Film-
Geschichten, die schon lange in ihren Fächern her¬
umliegen . Aber sie haben keine Rechte auf den
Dialog . Und wenn sie den haben wollen , dann
müssen sie noch einmal in den Geldbeutel greifen.

taufend Blüten bleibt indessen unberührt . Ja
wie wenn sie die allereinzige wäre . die keine von
den Tierchen locken könnte.

Vielleicht versucht man es mit einer anderen
Einstellung . Ein Scheinwerfer muß überdies her¬
bei , denn auch die Sonne ist ein Stück gewandert.
Licht und Schatten hat sie ungünstig versetzt.

Nun steht im Sucher eine neue , funkelnagel-
frische Blüte.

Pollentrügerinnen , kommt zur Großaufnahme >
Wer hat die schönsten Buxen an ! Zeigt , wieviel
ihr auf euren Schenkeln schleppen könnt von dem
leckeren Futter , von diesem gelben Schmaus , ja
von diesem Kuchen aus eitlem Blütsnstaub , der
euren Maden im Stock so mundet.

Hau ab , Drohnenvieh!
Weg da , Hummel!
Flieg weiter , Schmetterling!
In des Produktionsleiters Namen : Bringt mir

eine Pollenträgerin , — ich will euch schüsselweise
mit blankem Honigseim belohnen . Nur schnell
noch, ehe der Abend kommt.

Die dritte Stunde vergeht und die vierte . Und
inzwischen ist es einmal fast soweit gewesen , daß
man hätte — an seiner , des Mannes Stelle —
die Lampen , Stative und Aufnahmegeräte vor
Freude in die Luft feuern können , weil eine
kleine Pollenträgerin mit gelben strammen Hös¬
chen Miene machte, aus zwei Blüten die Blüte,
unsere  Blüte , der Welt beste , süßeste
Blüte anzunehmen , — aber dann hatte sie sich
doch für die andere entschieden . . .

Herrliche Bienen , ihr seid so bezaubernd un¬
befangen , will niemand unter euch auf den Bild¬
schirmen der Lichtspielhäuser aller Welt er¬
scheinen? Hat niemand unter euch den Ehrgeiz,
die Bewunderung der Menschen jeder Herren
Länder zu erregen ? Niemand ? Wie seid ihr bei¬
spielhaft bescheiden, wie nett zurückhaltend , wie
— wa . . . Warum nun gleich drei , gleich vier!
Zurück ! Ihr verbiegt mir die Lupine . Ich wollte
nur eine , von der Seite , nicht mit der Stirn zur
Kamera!

Nun ja , —
Blüte aus dem Filmfeld.
Einstellung zum Teufel!
Fünf Stunden vergebliche Mühe ! —
Tobt euch nur aus ! Ich muß Geduld haben.

Geduld muß ich haben . Was muß ich haben ? Ge¬
duld , Geduld , Geduld . . .

Er wischt sich wieder die blanken Tropfen von
der Stirn und fühlt nach seinem Rücken. Sein
Auge schmerzt vom Sehen und Tuchen , sein Kreuz
vom Hexenschuß und Bücken.

Es hilft nichts . Der Himmel will sich bewölken.
Für heute also noch ein letzter Versuch.

Jetzt sind schon zwei der Scheinwerfer da . Die
dritte Einstellung ! Die dritte Lupinenblüte ! Laßt
euch bitten , liebe , beste Bienen !! !!

Bist du nicht die von heute früh?
Spärlicher schon ist der Bienenflug geworden.

Es ist auch längst nicht mehr so warm.
Hast es dir überlegt ? Gib deinem Vienenher-

zen den letzten Ruck!
Hallo , — den Wind etwas abhalten ! Her mit

der großen Blende!
Da sieh' mal einer an , komm' noch zwei Blüten

näher , und wir haben dich! Die Scheinwerfer
strahlen . Der Wind ist abgehalten . Die Kamera
wartet . Bitte , es ist alles bereit . Wie steht es
jetzt mit uns , Pollenträgerin ? ! Du hast dich ja
schon wieder bis auf fünf Blüten entfernt . Grüß
Gott ! Eine zweite . So ist es recht. Drei Blüten,
zwei Blüten , — nun nimm sie doch schon!
Fort da , du erste von heute früh , — störst nur!
Ach so, du List es gar nicht . Wie seid ihr euch
heute alle gleich!

Nein , — es wird nicht mehr glücken heute!
Heute  nicht ! Aus damit ! Abgebaut!

Ein Tag ist um , — der mühevolle Auf -„tag"
einer kurzen, vielleicht sogar sekundenkur-
z e n Szene.

Zurück wandern die Objektive in die Hüllen.
Geborgen ruhen die Geräte aus . Ein Kamera¬
mann ohne Bild , — ein Jäger ohne Beute . . .
Verdammt , der Beleuchter hat gesehen, als er
das letzte Stativ mit fortnehmen 'wollte , daß eine
Pollenträgerin herbeigeflogen war und ihre,
unsere , meine . >eine  Lupine in Muße
und Ruhe besuchte . . .
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Irene von Me ênIor^
Iscii . Karl Ritter , der Produktionsleiter und

Regisseur des kommenden Spionagefilms „Ver¬
räter " gebietet Feierabend . Es war ein heißer
Arbeitstag . Willi Birgel und Irene von
Meyendorff  waren die Träger der Spiel-
handlung , deren Aufnahme heute den ganzen Tag
in Anspruch genommen hat . Zehn - und fllnfzehn-

. mal fuhr die Kamera auf Gleisen die Szene ab,
und zehn- und fllnfzehnmal trafen sich Willi Bir¬
gel und Irene von Meyendorff ganz zufällig
am Fuß der hohen Treppe , über die ebenso zehn¬
und fiinfzehnmal die ganze Komparserie , Hotel-
boysi elegante Damen , Herren und Zimmermäd¬
chen wie aufgezogen entlangstolzie 'rten.

Nun ist Feierabend.
Die Lichter verlöschen über dem in Mattem

Marmor und verchromten Metall blinkenden Vor-
raum eines großen Hotels , das hier in der Ton¬
halle der Ufa erstanden ist.

Wenngleich müde und abgespannt — auf einen
Guck und auf eine abendliche Tasse Tee wird man
es unbedenklich ankommen lassen dürfen ! Behag¬
liche Ecken gibt es im Babelsberger Ufa -Kasino,
so recht für einen Plausch geeignet.

Ein friichcs , blond -junges Mädel , schlank und
sportlich , nett und aufgeräumt sitzt uns da gegen¬
über , Irene von Meyendorff , — eine Bremerin.

Irene von Meyendorff ? ?
Richtig , — man sah sie als Madeleine in dem

spannenden Film „Die vier Letzten von
Santa Cruz " , lind sonst? Nein , nicht daß ich
wüßte . Filmbaby ? Ganz und gar ! Und doch schon
so mitten im Fach ! Alle Achtung!

„Wenn es nicht wahr und wahrhaftig wäre,
man müßte sagen : reichlich kitschig erdacht ? —
meint sie geheimnisvoll bescheiden.

Das ist doch nun einmal so: Film ! 2a natürlich
— welches junge Ding gerät da nicht in Ver¬
suchung, zu träumen , daß es mit feiner Anmut,
mit seiner Schönheit (von der es selbst doch so
überzeugt ist) und mit seiner Kunst , die sich vor
manchem verschwiegenen Spiegel als erprobt er¬
wies , die ganze Filmwelt im Sturm gewinnen
wird ! Aber das sind so stille Schwärmereien und
wirklich nichts anderes . Ich habe mir das über¬
legt und habe es gewußt.

Nach dem Besuch der Schulen in . der Remberti-
straße , an der Brake und schließlich der Vietor-
schule bis zum Einjährigen ließ ich mich also als
Photographin ausbilden und hatte eines Tages
das Glück, in das Reklamefach der Ufa zu rutschen.
Ich hatte Freude an meinem Beruf und den
Ehrgeiz , Cutterin zu werden , um mit dem Stu¬
dium der Technik der Meisterphotographen auch
die höchste künstlerische Blickweite für die - Arbeit
der Kameramänner zu gewinnen . Ich volontierte
in der Tempelhofer Kopieranstalt und dann in
Babelsberg.

Eines schönen Tages sah mich der Vesetzungs-
Chef und wollte die Rollen wissen, die ich schon
gespielt habe ! Die Rollen ! Keine einzige hatte
ich gespielt . Ich war ja keine Schauspielerin . Aber
keine Frage , — von mir aus , ich wollte natürlich
schon! Es gab ein Thema , einige Cognacs und
weiche Knie , aber mit kameradschaftlicher Hilfe

Willi Birgels , meines jetzigen Partners , gelang
die Probeaufnahme und auch die winzige
.Rolle " , die ich vor dem Objektiv absolvierte.
Ich bekam Arbeit an mir selbst. Schöne und an¬
strengende Arbeit . Meine schauspielerische Be¬
gabung lag plötzlich da wie zur Oberfläche auf¬
getaucht , und ich hatte Eile , sie ganz beim Schöpf
zu packen und mich mitten in das Studium zu

als Uaäslöius lil
„Die lotsten » Visu n- on8nnt » 6rns?

RAH-

stürzen . Denn Regisseur Ritter suchte nach einer
Darstellerin für seinen Film „Die vier Letzten von
Santa Cruz " , und ich war ihm genannt worden.
Sage und schreibe vier Wochen nach der Probe¬
aufnahme , der noch einige andere folgten , saß
ich vergnügt und voller Erwartungen bereits auf
dem Dampfer , der unsere Filmexpedition nach
Teneriffa zu den Außenaufnahmen entführte . >—
Was sagen Sie nun?

Weiß der Himmel , das gibt es sozusagen „nur
einmal " ! Ich will es auf alle Fälle den Bremern
erzählen ." Wollen Sie nicht Ihre Heimatstadt
grüßen?

Aber gern . Da bitte:

V/isclsr intsrnotioriols ssiiinecsiciu in Vsriscüg
Die „Internationale Filmkunst - Ausstellung

Venedig " , deren Veranstaltung man in Film¬
kreisen infolge des italienisch -abessinijchen Kon¬
flikts in Frage gestellt glaubie , wird auch in die¬
sem Jahre stattfinden . Wie der Präsident bei
venezianischen Kunstbiennale , Conte Volpi di Mi-
surata . bekanntgab , ist als Termin für die Aus¬
stellung wieder die Zeit vom l0 . bis öi . August lSSti
vorgesehen . Die Teilnahme der einzelnen Länder
wird sich nach der durchschnittlichen Zahl üer von
ihnen hergestellten Filme richten . Zugelassen wer¬
den nur solche Filme , die auf der Filmkunst -Aus¬
stellung ihre Welturaufführung erleben . In eini¬
gen wenigen Ausnahmcfällen können jedoch auch
besonders wertvolle Filme , bie bereits aufgeführt
wurden , gezeigt werden , doch darf es sich hier nur
um solche Filme handeln , sie nicht vor der letzt
iahrigen Ausstellung jer ' iggcstelll waren >>ud vi>-
eus/ueem nur im Ursprungsland also ueg, nch
im übrigen Ausland gelaufen sind. Ueber die
Annahme der Filme entscheidet ein Prüfungsaus-
ichuß, dem der Präsident der Ausstellung , zwei
Vertreter der Internationalen Filmkammer und

zwei Vertreter der dieser Kammer nicht ange¬
hörenden Nationen , die vom Präsidenten im Ein¬
vernehmen mit den Delegierten dieser Nationen
ernannt werden , angehören . Die Hauptpreise
bilden wiederum zwei Pokale Mussolinis , und
zwar wird der eine dem besten ausländischen , der
andere dem besten italienischen Film zugesprochen
werden . Außerdem sind weitere Preise noch für
solche Filme vorgesehen , die in künstlerischer,
schauspielerischer oder technischer Beziehung von
hervorragendem Wert sind. Ueber die Preiszutei-
lung entscheidet eine Jury , die aus dem Präsident
der Ausstellung und acht Mitgliedern , und zwar
vier Italienern und vier Ausländern , bestehen
wird . Als Preisrichter dürfen jedoch nur solche
Perionen fungieren , die kein irgendwie geartetes
Interesse an der Filmindustrie oder am Handel
mit Filmen haben . Auch in diesem Jahre wird
-ich Deutschland mit einer Reihe wertvoller Filme
beteiligen . Bekanntlich konnten .im Vorjahre ver-
chiedenc deutsche Filme u. a . „Triumph de-, Wil-
ms " . „Der verlorene Sohn " und „vermine und
e sieben Aufrechten " Preise im. internationalen
-eitbewerb erringen . 88.
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s >OS >- Thelins ruft Daddy
Ein Bericht nach dem Leben von Mslcolm Tweeds

Die meisten Menschen leben im Glauben , Latz
Küstenwachschiffe uno Kriegsfahrzeuge ihre Mis¬
sion haben — die Küsten zu verteidigen . Im all¬
gemeinen mag das ja stimmen ; manchmal aber
irren diese Fahrzeuge von ihrer ursprünglichen
Bestimmung ab und stellen sich in den Dienst der
Oeffentlichkeit . Das ist nur natürlich . Denn
schließlich werden sie aus Staatsmitteln erhalten
— und staatliche Gelder sind einmal Gemeingut
aller,

Kino «eltssino kotsclistt

Wir lagen mit dem Küstenwachschisf 46 rund
150 Meilen von der Küste entsernt . Es war eine
stürmische Nacht , und leichter Nebel trieb langsam
gegen Norden , Wenn der Nebel nordwärts treibt
ist's gar nicht gut , Südwinde bringen immer Un¬
ruhe , Gegen 10 Uhr am Abend sag ich in der
Funkkabine.

Das Leben eines Funkers auf einem Ceast-
Euard -Kutter ist durchwegs langweilig und ein¬
tönig . Immer dieselben Nachrichten , Zuerst —
um 10 Uhr 15 kommen die Wettermeldungen von
Boston und Nova Scotia . Wenn das Schiff auf
den Kämmen der Wellen tanzt , weih man selbst,
wie das Wetter ist. Um 10 Uhr 45— regelmäßig wie
ein Chronometer — ruft Boston alle Ceast-
Euard -Kutter auf . Boston lebt ständig in Sorge,
einer der kostbaren Kutter könnte verlorengehen.
Dann ist eine Zeit Ruhe . Das heißt — ununter¬
brochen prasseln Nachrichten heran — ununter¬
brochen gibt es Anfragen — Belehrungen — oder
ärgerliche Bemerkungen . Die kleinen Schlepp¬
fischer sind sehr nervös . Und um Mitternacht
gibt Long Island das Zeitzeichen durch.

Am 12. Februar 1936 war ' s nicht anders . Um
11 Uhr 23 beschwerte sich ein nervöser kleiner
Kapitän über den Nebel Ich funkte zurück:
„Well — Ihre Beschwerde an 's Himmelsdeparte¬
ment weitergeleitet , " — irgendein kleiner Ama¬
teur zwitscherte dazwischen ein „Bravo " und dann
schlug stark und scharf ein Anruf an mein Ohr.
Jedes Kind kennt die Zeichen , die jeden Kapitän
— möge er auch der härteste sein — in Unruhe
versehen : . . . - . . . 608 — Hilfe.

Trifft ein solches Signal ein , müssen unver¬
züglich alle anderen Signale mißachtet werden.
Ich gab Antwort . Eine Minute verging . Dann
kam's klar durch den Aether : „808 für Schlepp-
netzkutter „Pinguin ". Irgendwo 150 Meilen öst¬
lich der Küste — wahrscheinlich Manan -Vank stop
Pinguin helle stop Nachricht für Schiffer Besun
John Wright stop Thelma ruft Daddy stop sofort
kommen stop Lebensgefahr stop stop stop.

kirn e Küste wii -ck olai ' iniei ' t

Sie glauben vielleicht , daß diese Depesche ein
Scherz war ? Keine Spur , Es war eine ernste
und wichtige Sache , Aber sie ging nur zwei Men¬
schen an — den Schiffer Besun John Wright auf

Schiff Pinguin und sein dreijähriges Töchterchen
Thelma , Thelma war am 12, Februar früh 8 Uhr
ins Spital eingeliefert worden . Mit Lungen¬
entzündung , Eine Stunde lang hatte sie die neue
Umgebung interessiert betrachtet ; dann war sie
eingeschlafen — um 7 Uhr abends aufgewacht und
zu weinen begonnen . Das Fieber stieg sofort.
Und die kleine Thelma weinte nach — ihrem
Daddy , Nach dem Schiffer Besun John Wright
— ihrem Abgott — ihrem Vater — ihrem ein
und alles auf dieser Welt , Dr , Hecott , der Chef¬
arzt , ließ alle Verwandten rufen ; umsonst . Das
Kind weinte sich die Augen aus nach dem Vater.
Sie hatte nur einen Wunsch Daddy zu sehen,
Daddy mußte und mußte kommen.

Das erfuhren wir natürlich alles erst später.
Wir erfuhren auch, daß Dr , Hecott eine lange
Unterredung mit dem Ceast Euard Departement
in Boston hatte ; wir erfuhren , daß das Ceast
Euard Departement herausfand , daß der Pinguin
keine Radio -Anlage hatte ; und daß sich viele er¬
fahrene Leute die Köpfe kratzten . Es war ein
schwerer Fall , Dr , Hecott sagte : „Kommt der
Vater nicht — ist das Kind verloren . Man muß
ihn finden . Man muß . , ."

Das Ceast Guard Departement antwortete:
„Man wird ihn finden . Aber — wenn der Pin¬
guin weit entfernt ist — kommt der Mann zu
spät "

Dr , Hecott , ein energischer Herr , antwortete
unwirsch : „Das darf nicht sein . Das wäre eine
Schande, " Und — hängte ab.

Worauf der Chef des Ceast Euard Departe¬
ments um 11 Uhr 44 — das 608 -Zeichen an alle
Kutter -Stationen , Flugzeuge und Posten hinaus-
gab . Um 11 Uhr 50 — war die Küste alarmiert.
32 Kutter — sieben Funkstationen — drei Flug¬
plätze und 46 Posten suchten nach dem Pinguin,
einem kleinen Schleppnetzfischer irgendwo zwischen
Boston und der Manan -Bank.

Pi nguin » ntwovlet nickt

Jeder Ceast -Euard -Dampfer hat die Pflicht,
jede 808 -Meldung unverzüglich weiterzugeben.
Jeder Dampfer hat seine eigene Welle , Ich stellte
den Kondensator und im nächsten Augenblick flog
die Nachricht hinaus , 808 — Thelma sucht
Daddy — Thelma sucht Daddy , , bitte weiter¬
geben — Thelma sucht Daddy . . ."

Krach — Zschschsch. . , kam ein Großer da¬
zwischen, Irgendwo in der Nähe der Desert-
Jslands lag die „Minnesota " , 32 000 Tonnen , 16
schwere und 24 leichte Geschütze, „Was zum Teu¬
fel soll das ? " fragte der Funker der Minnesota
höflich . „Soll das ' ein Scherz sein ? " Kriegsschiff-
Funker sind niemals gleich im Bilde Sie brauchen
einige Zeit

Ich funkte zurück : „Nicht fragen stop kleines
Mädchen krank sucht Vater stop Vater auf Pinguin

stop findet Pinguin und gebt Meldung an Besun
John Wright weiter und verdienst Himmelreich
stop stop stop,

,Okay , funkte der Funker aus der Minne¬
sota zurück. Gleich darauf hörte ich ihn Hinaus¬
rufen : „6 8 ll . . . . X X D , , , Ick0 2 . . . 44,

, , 44 . 34 . , 44 . 34 . Er rief seine Schafe
zusammen . Seine Schafe schwammen irgendwo
in der Nacht herum.

Zwei Stunden herrschte entlang der ganzen
amerikanischen Küste ein heilloses Durcheinander,
Alle Stationen , alle Posten , alle Kriegsschiffe und
alle Handelsdampfer suchten — Mr , Besun John
Wright auf Pinguin , Und dann mengten sich
die Amateure ein und dann war die Hölle los.
Bis endlick — es Lauerte lange — einer auf
den Witz darauf kam Es war der X X D —-
richtig und mit vollem Namen „Hochseetorpedo¬
boot 156" . Er funkte : „Nicht Pinguin rufen stop
Pinguin kein Radio stop suchet Nächstliegendes
Schiff zu erreichen stop stop stop,

sin 808 . . .

Die Nacht werde ich mir merken : mehr als
4000 Menschen zitterten , daß ein Mr . Besun John
Wright zurechtkommen möge , um das Herzleid
seiner Tochter Thelma zu heilen . Alles rief —
funkte — schrie — morste durcheinander ; einer
psisf den anderen an . Endlich — um 3 Uhr 42
ein vernünftiges Wort.

Der Trawler — auf gut deutsch — der Schlepp¬
netzdampfer Newland funkte leise zurück : „Pin¬
guin 8 Meilen von mir bei Manan -Bank stop
verständige sofort stop nicht senden um Nach¬
richten aufnehmen zu können stop stop stop. Und
ob Sie 's glauben oder nicht — starke Kriegsschiffe
— schnelle Torpedoboote und sehr arrogante Eeast
Euarder hielten den Atem an und — warteten.
Warteten ob ein gewisser Newland -Schiffer , den
sonst kein Mensch beachtete — einen gewissen Be¬
sun John Wright finden würde.

Um 4 Uhr früh — auf die Minute — wieder
das leise , sonore Pfeifen der Newland : „An alle
— an alle — an alle stop Besun John Wright
verständigt mittels Lichtsignale stop olles ver¬
standen stop sendet schnelles Boot sonst zu spät
stop stop stop." Und gleich darauf das scheußliche,
aufreizende und unangenehme : „808 . . . 808, . .
808 . , ," Und jetzt begann die Jagd . Denn
unter diesen rauhen und manchmal recht unan¬
genehmen Schiffern gibt es so was wie einen Ehr¬
geiz, wenn es sich um ein kleines , drei Jahre altes
und noch dazu krankes Mädchen handelt . Vierzig
Schiffe funkten gleichzeitig an die Newland „sen¬
den sofort schnellsten Kutter — wartet stop Wright
soll bereit sein stop." Es war , glaube ich, das
originellste Wettrennen , das jemals abgehalten
wurde . Von 31 Schiffen waren Motorkutter ab¬
gelassen worden . Diese 31 Kutter peilten sich an

Der Vart hat einen Vart bekommen
Es ist traurig , aber wahr : man kann heute

kein« Witze mehr erzählen . Man versuche es doch
einmal ! Kaum hat man mit seiner Geschichte be¬
gonnen , so bemerkt man schon im Kreise der Zu¬
hörer mindestens ein erwartungsvoll grinsendes
Gesicht, mindestens eine gespannt lauernde Gestalt.
Worauf lauert sie? Auf den Schluß , auf die wohl-
vorbereitete Pointe . Und ist diese gefallen , genau
in dem Augenblick , wo die anderen anfangen
wollen zu lachen , verwandelt sich das erwartungs¬
volle Grinsen der gespannt lauernden Gestalt in
ein geringschätziges Lächeln , ihre Hand streicht
vom Kinn abwärts durch die Luft bis zum Bauch,
ein höhnischer Laut ertönt : „So 'n Bart !" Die
anderen , eben noch zum Beifall bereit , nicken zu¬
stimmend.

Und die Pointe verpufft . Und alle Bemühungen
waren umsonst.

Der Witz kann noch so saftig (will heißen : frisch,
neu ) sein — so'n Bart ! Geschichten, die man ga¬
rantiert selber erlebt hat — so'n Vart!
Schlagfertige Antworten , die den Umständen
nach nur bei einer ganz bestimmten Ge¬
legenheit gefallen sein können — so'n Bart ! Alles

Klipps Kakikss
eins Oualitöts - ^ Iorlcs

von teinüiem Eexckmock u . Adorno

schon dagewesen . Neue Anekdoten ? Gibt 's heute
nicht mehr!

Mitunter kann man übrigens die höhnisch grin-
senden Gestalten der Pointenzerstörer dabei er¬
tappen , wie sie einen Witz, den sie gestern erst er¬
barmungslos gemordet haben , heute als funkel¬
nagelneu erzählen . Woraus einem nichts übrig
bleibt , als geringschätzig zu sagen : „So 'n Vart !"

Meistens sagt man es schon gar nicht mehr . Man
begnügt sich mit der stummen , aber wirkungs¬
vollen Andeutung einer übermenschlichen Vollbart-
länge . Man sagt : „Weihnachtsmann !" Man setzt
das Wort „Rübezahl !" in die kurze Pause zwischen
Pointe und Gelächter (das dann ausbleiht ) . Die
Berliner drücken ihren Hohn vor der angeblichen
Greisenhaftigkeit eines Witzes auf eine besonders
oparte Weise aus . Dort sagt man kurz und bündig:
„8 5 !" Das ist nämlich die Selbstwähler -Kenn-
ziffer für das Telefonamt Barbarossa , Oder man
fordert den Erzähler freundlich auf : „Mensch , mach
bet Fenster uff ; der Vart will flattern !" Man
behauptet mit träumerischer Stimme , in der Ferne
das Surren einer Vartkräuselmaschine zu hören.

Dann gibt es da einen Witz „mit Bart " , eine
jener heimtückischen Doppelscherzfragen , die nur
der Frager selbst beantworten kann:

„Was ist das : es klopft ans Fenster und hat
einen Bart ?"

Worauf jedermann prompt und harmlos er¬
widern wird : „Der Weihnachtsmann !"

Was aber nicht der Fall ist : „Nein , Regen¬
tropfen !" (Nämlich der schon nicht mehr ganz ju-
gendfrische Schlager von den Regentropfen , die
an dein Fenster klopfen .)

.Mas ist aber das : es fällt auf die Erde und
ist naß ?"

Worauf jedermann , in die Falle gegangen , wie
immer bei solchen Scherzfragen , ratlos die Schul¬
tern heben wird.

Triumphierende Antwort des Fragestellers:
„Regentropfen !" (Nämlich Regentropfen ; nicht
„Regentropfen " ,)

Worauf jedermann prompt erwidern wird:
„Meeensch , so'n Bart !"

Diese zurzeit so außerordentlich stark verbreitete
Bartkrankheit ist , ebenso wie die „Hiiinein "-
Seuche , eine Pest , gegen die niemand immun zu
sein scheint. Wer kann heute noch ungestört einen
Witz erzählen ? Wer kann sich heute noch vor¬
urteilsfrei einen Witz erzählen lassen ? Wir sind
alle mehr oder weniger angesteckt von diesem Lei¬
den , Ein Ende der Krise ist vorerst nicht abzu¬
sehen, Die Humoristen von Beruf sind verzweifelt.
Die Ansager auf den Kleinkunstbühnen fühlen
sich alle sooo alt . Die Witzblattredakteure tragen
sich ernsthaft mit dem Gedanken , ihre Blätter zu¬
zumachen . Alles , was sie drucken , hat ja so'n Bart!
Ihre Leser könnten vielleicht Krämpfe in der
Hand bekommen : sie müssen ja bei der Lektüre
dauernd die Rechte vom Kinn zum Bauch be¬
wegen!

So weit ist es schon gekommen . Aber es darf
keinesfalls so weiter gehen . Wir wollen endlich
einmal wieder einen Witz mit Genuß in uns auf¬
nehmen , ohne automatisch den Vollbart rauschen
zu hören . Wir wollen endlich einmal wieder einen
Witz erzählen können , ohne daß uns der Zuhörer
als Sagengestalt bezeichnet . „So 'n Bart " — das
war einmal sehr nett , im Anfang , aber allmählich
wächst uns der Bart schon zum Hals heraus.
„So 'n Bart " hat selber schon einen Vart be¬
kommen , und zwar his zu den Zehenspitzen.

Es sollte doch, beim Barte des Propheten , ein
Mittel gegen diese Bartflechte geben!

llouodiiv I -aoxs

die Signale der Newland heran . Jedes Boot
hatte seine Radioanlage und das zurückgebliebene
Heimatschiff funkte ununterbrochen und gab Rat¬
schläge,

kia ekellisktev kier -I . . .

Glauben Sie , daß einer der 31 Kutter den guten,
alten Besun John Wright aufnahm ? Nein . Da
gab es einen ekelhaften Kerl — wie dre anderen
später erklärten : den Kommandanten der „Minne¬
sota" , ein ganz Geriebener . Er trommelte um
4 Uhr 10 früh seine Mannschaft zusammen und
erklärte ihnen die Lage , Daraufhin gab es !0was,
wie eine kleine Meuterei , Alle 367 Mann woll¬
ten unverzüglich hinaus und Besun John Wrighl
holen . Und dann ging der Motorkutter 4 ab ; mit
Ardy Mc . Wembley Der Motorkutter 4 hatte im
Jahre -1935 gelegentlich der großen Kutter -Rennen
vor Newyork den goldenen Pokal bekommen uno
Wemblen war sein Führer gewesen . Die Minne¬
sota funkte nicht ; wozu ? So wußte keilt Mensch
um diesen Kutter Ich erfuhr es erst gegen 6 Uhr,
Dann kamen die ersten Kutter zur ,Newland und
die Newland fühlte sich bemüßigt zu funken ' .Micht
mehr kommen stop Kutter 4 von,Minnesota Besun
John Wright bereits abgeholt stop Good by.

Eine Viertelstunde funkten alle durcheinander
Sogar der kleine Amateur in Neva Scotia , der
seine Nachtruhe geopfert hatte , fand das Vor¬
gehen der Minnesota richt für fair

Um elf Uhr — gerade waren die Wettermeldun¬
gen fällig — verbat sich Boston jede Störung . Ab
ivas . . ' Wetter . . . es gab Wichtigeres , Boston
funkte : „Thelma Wright äußer Gefahr stop Daddy
rechtzeitig gekommen und Ankunft Genesung ge¬
krackt stop Mr Besun dankt allen stop stop stop , . ,

„Gott sei Dank " , sagte mein Chef und grinste.
Gleich darauf sagte er : Aber das mit dem Danke
ist nicht von Wriobt Das ist so Bürowcishert,
Da sagt man kein Wort . Denn was man da tut
ist so selbstverständlich , daß , , ^ „

Ich weiß nicht was er noch lagen wollte , Boston
rief und wollte die Wettermeldungen durchgeben.

Und da antwortete. . .
. , . Kosciusko

Der polnische Freiheitsheld Kosciusko der -
im Jahre 1794 unternahm , das aufgeteilre Not-,
zu befreien , wurde im Oktober des gleichen
res trotz bedeutender Feldherrnkunst und
Tapferkeit von den Russen vernichtend geschî n
Schwer verwundet sank er mit den berühmt
wordenen Worten „Finis Poloniae " vom
Bis 1796 hielt man ihn in Rußland gejanaen
Als dann der Zar Paul I. der großen kaihgrjZl
auf den Thron folgte und eine neue Poü »n ein¬
schlug, gab man Kosciusko die Freiheit zurück
Der ritterliche Zar ließ dem Helden sogar deii
Degen überreichen . Aber Kosciusko wies iz«
zurück,

„Ich bedarf keines Degens mehr , weil ich
Vaterland mehr habe !" sagte er traurig,

. . . unck ller Prior von ksclen

Der englische Heerführer Marlborough , x§»
dem das alte Soldatenlied erzählt „Marlborouni
zieht in den Krieg ", mußte im Jahre 1?gz U
Belagerung von Saarlouis , das er den Franzo¬
sen entreißen wollte , abbrechen , weil ihn der »Zi
bündete deutsche Heerführer , der Prinz von Vm
den , im Stich ließ . Der Prinz lag schwer erkrankt
in Schlangenbad im Taunus . Es fanden sich ah«
Verleumder und persönliche Feinde , die den Prin¬
zen der Feigheit und des Verrats bezichtigten
Das kränkte den Prinzen , der ein tapferer Soh
dat war , um so mehr , als er sein letztes Stiiniü
lein kommen sah. Als er im Todeskampfe la»
trat einer seiner Offiziere ein und rief Lei seinem
Anblick entsetzt aus : „Mein Prinz , was tun Sie?"

„Ich strafe meine Verleumder Lügen !" ant¬
wortete der deutsche Heerführer mit letzter Kraft
und verschied,

(Historische Antworten , gesammelt don
Ferdinand Maria Eokum.)

Haltung, alter Bursche/v°nW->d-m--rugus^
Obwohl ein fremder Herr mit einem strengen

Gesicht mitten auf dem Weg steht , kreischen dre
Dorskinder hinter Hinnerk her , wie er in seinen
Garten stolpert , Hinnerk ist eben zu komisch. Sein
Rücken , der in Lunten Flicken steckt, ist krumm,
sein Kopf liegt schief wie bei einem trinkenden
Huhn , seine Äugen sehen,nicht , was auf der Erde
vorgeht.

Die Kinder kreischen immer noch, obwohl der
fremde Herr mit dem Kopf schüttelt und obwohl
sein Handstock bestimmt nicht von Pappe ist. Erst
als der Herr «ine Wendung macht und mit lan¬
gen , festen Schritten auf Hinnerks Haus zugeht,
jachtern sie davon.

Es ist ganz still um Hinnerk , nur Vienen-
summen und Helligkeit und Wärme sind um ihn,
wie er auf seiner Bank sitzt und in den Himmel

Der fremde Herr geht auf die Bank zu, „Sie " ,
sagt er leise . „Sie sind doch . . . ja , Sie sind
Viertens ! Oder sind Sie es nicht ? "

Hinnerk senkt feinen Kopf . In seinen Augen
leuchten die Farbe und die Reinheit des Himmels,
Er sagt aber nichts.

Der fremde Herr nimmt seinen Hut ab und es
zeigt sich, daß er fast so weißes Haar hat wie der
Hinnerk . Sonst aber sieht er um vieles jünger
aus.

Der fremde Herr nickt. „Damals " , spricht er
vor sich hin , „alter Landsturm . . . fast 20 Jahre
ist der Krieg her . Er kann siebzig sein , aber ist
das ein Alter ? Mertens " , ruft er laut und im
Ton eines Befehls , „Wissen Sie , wer neben
Ihnen sitzt?"

Hinnerk kratzt sich über die Backe, aus der über¬
all weiße Härchen sprießen , er faßt sich an die
Stirn und schüttelt endlich den Kopf,

„Wissen Sie , daß Sie in der 2, Batterie des
Bataillons 405 gestanden haben ? Daß Sie in der
Tankschlacht 1918 mit mir zusammen eine Hau¬
bitze gerichtet haben ?"

Mertens Augen werden kleiner . Eine Falte
springt zwischen seine Brausn , sein Mund , der
aussah wie der eines Kindes , wird schmal und
streng . Jetzt öffnen sich seine Lippen.

„Herr Major " , sagt er.
„Wie lange habe ich dich gesucht" , sagt der

fremde Herr.
Nach einer Weile nimmt er Mertens Arm,

Leide gehen ins Haus , Die Frau , die für Hinnerk
sorgt , steht in der Küche, eine Katze reibt sich an
ihrem Strumpf,

Der Major stützt sich auf seinen Stock, Vor ihm
steht die Frau mit der Katze, seitwärts Hinnerk.
Der Major hält eine Aussprache , eine lange Aus¬
sprache, Er schließt : „Wissen Sie jetzt, wen Sie
hier versorgen ? Daß dieser Mann gut zu ver¬
sorgen ist ? "

„Ja , ja , ganz bestimmt auch, ich, ich . . ."
kommt aus den Zahnlücken der Frau heraus.

Wieder nimmt der Major Hinnerk unter den
Arm , sie treten jetzt auf die Straße . Sie liegt
leer , weißer Staub tanzt über sie hin . Aber an

allen Fenstern drücken sich Gesichter, nicht nur die
Kinder , auch Männer und Frauen sehen, wie der
fremde Herr mit Hinnerk über die Straße gch
und im Wirtshaus verschwindet.

„Weißt du noch" , fängt der Major wieder a»,
Sie stehen jetzt oben im Gastzimmer , und der
Major wirft aus seinem Koffer eine Hose und
einen Rock Hinnerk in den Arm,

„So " , sagt er , „und hast du das Band noch?"
Er nimmt eine schwarzweiße Schleife , die steckt er
Hinnerk , der im neuen Anzug nicht wiederzuer¬
kennen ist, ins Knopfloch.

Dann gehen sie in die Wirtsstube und trinke«
ein Bier , und der fremde Herr erzählt allen, die
da sitzen. Der Easthof wird immer voller, und
so erfährt es das halbe Dorf , wie Hinnerk allei«
mit direktem Schutz einen Tank vor Cambrai
erledigt hat , ein alter , krummgedienter Land¬
sturmkanonier . . ,

Die Bauern blicken über ihr Glas auf Hinnerk
und nicken mit dem Kopf und schließlich will jeder
einen ausgeben , weil Hinnerk so ein Kerl gewesen
ist-

Da nimmt der fremde Herr wieder Hinnerks
Arm und geht mit ihm ins Dorf . Vor dem Haus
des Vorstehers sagt er : „Bleib mal stehen!"' und
verschwindet . Als er nach langer Zeit wieder¬
kommt , steht er , daß Hinnerk ganz manierlich
dasteht , er hält den Kopf nicht mehr schief wie
ein trinkendes Huhn , es geht schon ganz ordent¬
lich . . .

Jetzt legt er den Arm um Hinnerk . „Und weift
du noch . . . Du hattest ja Nerven wie kei:
zweiter . Weißt du noch, als ich einmal kaM
war , ich wollte nicht mehr essen, da hast du mit
Brot gestrichen und hast es mir schließlich in de«
Mund geschoben. Mir waren die Nerven dies
eine Mal durchgegangen , du alter , alter Bursche,"

„Ja ! Sie waren ein so guter Offizier !" Hinncr!
hat sich einen Ruck gegeben , er muß ganz tiej
Luft holen . Daß er das einmal hat sagen dürft«,
einmal nach so langer Zeit . Wie ihn das freut!

„Und nun , Mertens , wir werden uns noch
öfters wiedersehen . Jawohl , siebzig ist kein Alter,
Und darum und weil du ein so fixer Kerl ge¬
wesen bist . Haltung alter Bursche !"

„Zu Befehl , Herr Major !"
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(10. Fortsetzung)
X.

Als er wieder zu sich kam, war er der Ver¬
zweiflung nahe.

Halb von Sinnen vor Schmerz und Ermattung
schleppte er sich an der Mauer entlang , ohne zu
wissen , was er wollte und wohin er ging , stolperte
im Dunkeln und glitt auf dem feuchten Boden
aus , fuhr aber fort wie im Schlafe weiterzugehen
— da fühlte er plötzlich, wie ein eiskalter Luftzug
von oben her seinen Kopf traf.

Er blieb stehen, wandte das Gesicht empor und
atmete mit Entzücken die frische kalte Luft ein,
die , wie er deutlich roch, von einer regennassen
Straße oder einem Hof herkommen mußte.

Und wärend er so dastand , schienen seine ans
Dunkel gewöhnten Augen einen schwachen Licht¬
schimmer wahrzunehmen — je länger er starrte,
desto größer wurde die Gewißheit , daß es wirklich
ein Lichtschein war , und jetzt kam es ihm auch
vor , als vernähme er ein schwaches Rauschen wie
von einem Wasserfall in weiter Ferne,

Mieder begann seine Hoffnung zu steigen . Dies
mußte eine Verbindung mit der Außenwelt sein
— selbst wenn es nichts anderes als ein Ventil
war — und in seiner schrecklichen Lage genügte
allein der Geschmackder frischen Luft , ihn neu zu
beleben.

Unbeweglich stand er da und starrte und
lauschte , und plötzlich fing sein Ohr einen fernen
Laut auf , der immer stärker wurde und immer
näher kam, bis er die festen , regelmäßigen
Schritte eines Mannes unterscheiden konnte , der
langsam herankam und gerade über seinem Kopfe
vorüberging,

Hilfe ! schrie Hansen , so laut er konnte , und er
erschrak selber über die Wildheit und Verzweiflung
in seiner eigenen Stimme . — Hilfe.

Als das Echo im Keller verhallt war, waren
auch die Schritte verstummt,

Hilfe!

Der Mann , der stehengeblieben war , kehrte
um und kam wieder zurück, und eine Stimme , die
klang als käme sie von weit her durch eine Röhre,
drang in den Keller herab.

Wer ruft da?
Helft mir um Gotteswillen heraus ! Ich

sterbe - !
Wo sind Sie?
Hier — in der Tiefe unter Ihnen — in einem

Keller ! Man hat mich ermorden wollen . Ich bin
eingeschlossen.

Es entstand eine Pause ; er horchte , daß ihm
das Blut in den Ohren hämmerte , und als er zu
hören glaubte , daß die Schritte sich wieder ent¬
fernten , schrie er noch einmal in der äußersten
Not und Verzweiflung.

Hören Sie , ertönte die Stimme von neuem , ich
bin Polizist , Ich gehe jetzt Hilfe zu holen . Sie
müssen sich so lange gedulden . Sind Sie verletzt?

Ich bin halb zu Tode geschlagen! Machen Sie
schnell — machen Sie schnell!

Ich bleibe keine Viertelstunde fort.
Wieder vernahm er den Widerhall der Schritte,

aber diesmal rannte der Mann,
Wie lange er wartete , ob eine Viertel - oder

eine ganze Stunde , wußte er nicht . Die Zeit zer¬
floß ihm zu etwas undeutlich Nebelhaftem — er
wußte nicht einmal ob er schlief oder wachte , als
er das Rollen eines Wagens hörte , der herankam
und hielt.

Einen Augenblick später ertönte dieselbe
Stimme,

Halloh ! — Sind Sie noch da unten?
Jawohl
Können Sie uns sagen , wie Sie dahin gekom¬

men sind?
Nein , ich habe mit dem Messer quer durch eine

Mauer gegraben.
Die Männer auf der Straße oben hielten augen¬

scheinlich Rat , und nach einer Weile wurde mit
einer Eisenstange gegen die Steine gestoßen.

Sind sie gerade hier darunter , wo wir klopfen?

So ungefähr , glaube ich.
Gehen Sie etwas beiseite.
Er hörte , wie mehrere auf einmal anfingen zu

hacken und das Pflaster aufzubrechen , Kalk und
Steinbröckel fielen von der Decke herab , bald
kratzten die Cisenstangen gegen die Decke des Ge¬
wölbes und endlich fiel ein großes Stück Decke
herab , und ein Strom von Licht durchschnitt das
Dunkel um ihn herum.

Halloh — wo find Sie hin ? fragte ein Mann,
der auf dem Bauche lag und hinunterguckte , mit
einer Laterne hinableuchtend ; aber als er Hansen
erblickte , brach er unwillkürlich in die Worte aus:
Barmherziger Gott ! und streckte die Laterne gegen
ihn aus.

Sie können so, wie Sie zugerichtet sind, un¬
möglich die Leiter heraufkommen , Warten Sie,
ich komme herunter und helfe Ihnen,

Einen Augenblick später wurde eine Leiter durch
die Oeffnung herabgelassen und zwei Polizisten
stiegen , jeder seine L<tterne l" der Hand , herab.

Hansen stand gegen die Mauer gelehnt . Das
Licht stach ihm in die Augen , so daß er nichts sehen
konnte , und die Reaktion nach der Spannung , in
der er sich befunden hatte , nahm ihm die letzten
Kräfte.

Gib deine Flasche her , Tom , sagte der eine und
goß dem armen Teufel ein paar Schlucke Whisky
in den Mund , worauf beide im Verein ihn die
Leiter herauf und in den bereitstehenden Wagen
brachten.

Eine Wache wurde an der Stelle zurückgelassen,
und in scharfem Trab fuhren sie durch die dunkeln
Straßen.

Was ist die Uhr ? fragte Hansen , der allmählich
mieder zu sich kam.

Etwas über Drei , Sir,
So bin ich nur vier Stunden lang da drinnen

:ewesen , murmelte er — mir scheint, es waren
-er Wochen, Wohin fabren wir?
Nach der Wache,
Und wo befinden wir uns ungefähr?
In der Nähe der Docks, Sir.
Mohr wurde nicht gesprochen , bis der Wag.

ar dem erleuchteten Tor der Wache hielt . Die
beiden Schutzleute nahmen ihn in die Mitte und
führten ihn irs Wachtzimmer , wo der Polizei-
kommissär und ein Schreiber hinter der Schranke
saßen und schrieben.

Der eine von den Schutzleuten begann seinen
Rapport . Unterdessen starrte der Kommissar un¬

verwandt die merkwürdige Erscheinung an , die
den Gegenstand des Rapportes bildete.

Es war auch ein , selbst an dieser Stätte , selten
betrüblicher Anblick , den Hansen bot , wie er
dastand und wie eine Eule in dem hellen Licht
blinzelte . Sein Gesicht war auf der einen Seite
fürchterlich geschwollen , so daß das «ine Auge ganz
unsichtbar war . Aus einer Kopfwunde war eine
Menge Blut geflossen und hatte sich als schwarze
Kruste in den Haaren und auf den Wangen fest¬
gesetzt, die Kleider hingen in Fetzen um ihn , und
die ganze Gestalt war mit Kalk , Schmutz und
Schlamm überzogen.

Nachdem er eine Weile den umständlichen Be¬
richt des Schutzmanns mit angehört hatte , zog er
seine Brieftasche hervor , legte sie auf die Schranke
und nahm mit seiner einen Hand eine Visiten¬
karte heraus , die er mit einer Verbeugung dem
Kommissär überreichte.

Sofort erhob sich dieser , flüsterte dem Schreiber
ein paar Worte zu und kam eilfertig vor die
Schranke.

Bitte ! Darf ich Sie in dieses Zimmer führen.
Der Polizeiarzt wird in ein paar Minuten zur
Stelle sein.

Er führte Hansen ins Nebenzimmer und bettete
ihn auf ein Sofa.

Wünschen Sie irgend etwas — oder haben Sie
einen Befehl für mich? Ich stehe ganz zu Ihren
Diensten.

Danke . Ich möchte Sie bitten , sich bereit zu
machen, noch heute nacht eine kleine Expedition
zu unternehmen — in spätestens einer Stunde,
Sie müssen 4 bis 5 Mann mitnehmen.

Das soll geschehen. Und wem gilt die Expedition,
Ich werde Sie selbst begleiten.
Verzeihen Sie , aber ich fürchte , Sie überschätzen

Fhre Kräfte , Soviel ich sehen kann , sind Sie schwer
verletzt und haben soviel ausgestanden , daß —

Wir werden hören , was der Doktor sagt . Es
st indessen von Wichtigkeit , daß wir die Zeit be-
lutzen ; es handelt sich um einen gefährlichen
Verbrecher , und wenn er erfahren sollte daß sein
Mordversuch mißglückt ist und ich noch am Leben
bin , so wird er sich aus dem Staube machen Ich
habe , wie Sie wohl verstanden haben eine ge¬
heime Mission auszuführen und kann Ihnen keine
weiteren Aufklärungen geben . Den Mann den
mir suchen, werden wir wahrscheinlich in der
Lazarusstraße Nr . 49 finden — der Haftbefehl

llcnsch, werde wesentlich: Denn wenn die
Welt vergeht,

>o fällt der Zufall weg; das Wesen, das
bestellt,

soll auf Mordversuch lauten . Lassen Sie A"
Leute die Revolver mitnehmen.

Kurz darauf kam der Polizeiarzt , der es nach
einer vorläufigen Untersuchung für unmöglicher¬
klärte , daß Hansen sich an der Expedition beteiligte,
Aber Hansen hörte nicht auf ihn . Er ließ sich eine»
Verband um den Kopf legen , den gebrochene»
Arm schienen und festbinden , und nachdem ^
seinen inneren und äußeren Menschen so gutes
sich durch eine kräftige Mahlzeit und trockne
Kleider tun ließ , repariert hatte , fuhr man >»
zwei Droschken , alles in allem acht Mann start
nach der Lazarusstraße,

An der Straßenecke stiegen sie aus , und Kauft"
gab Bescheid , was aller Wahrscheinlichkeit na°>
eintreffen würde und wie sie sich verhalten sollte^
Zwei und zwei schlichen sie sich schweigenddann
die dunkle enge Straße , wo die verstreuten ra-
ternen in der nebeligen Regcnluft kaum zu unter-
scheiden waren . Es war vier Uhr nachts und rein
Mensch zu sehen oder zu hören.

In Nr , 49 war alles dunkel und verchlassen,
nicht ein Fenster war erleuchtet , und die Straf
war gerade hier dunkel und schmutzig wie
Rinnstein , . , ,

Hansen und der Polizeikommissar gingen m
Treppe hinauf , dicht hinter ihnen die and» '
Hansen tat mit dem Klopfer drei leise « Gai
gegen die Tür , in der Hoffnung , es mochte ° -
vielleicht ein verabredetes Zeichen sein, und «
warteten in atemloser Spannung , während r
Regen herabströmte und in den alten Dachen»

s-dauerte lange , ehe sie hörten , wie der R>§
ickgestoßen wurde . Darauf wurde die - ur >
t geöffnet , daß man sehen konnte, daß drin
t war , ^
»er da ? fragte eine Stimme — aber iin st
enblick warfen sich sämtliche Männer mit
ft gegen die Tür — sie flog auf , und die g
ir stürzte in das gleiche kleine Vorzunme ,
sen bereits früher einmal gewesen war.rnmtiekuna zoigi-
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Gold und Edelsteine zu besitzen, war von jeher
das Bestreben der Mächtigen . Derlei Schätze sind
zu allen Zeiten gehortet worden , und solche Horte
wielen in Sage und Geschichte eine besondere
Rolls . Wer kennt nicht den Perserkönig Krösus,
der bei all seinem Golde nicht glücklich werden
konnte , oder Dionys , den Tyrannen von Samos,
von dem eine Ballade Schillers erzählt , datz ihn
ein Eastfreund verließ , aus Furcht , daß sein allzu
großes Glück den Zorn der Götter hervorrufe . —
Wem ist der Nibelungenhort unbekannt , den Sieg¬
fried dem Drachen entriß , und der so lange Un¬
heil anstiftete , bis er in die Tiefen des Rheines
versenkt wurde . So märchenhaft die Erzählungen
aus „Taufendundeine Nacht " sind, die Schatz¬
kammern orientalischer Fürsten sind kaum über¬
trieben . Noch heute gibt es in Indien Mahara¬
dschas, wie den Nizzam von Haiderabad , die un¬
vorstellbare Mengen von Gold und Edelsteinen in
wohlverwahrten Gewölben angehäuft haben , wo
sie kaum ein Sterblicher zu sehen bekommt . Wie
solche Schätze, zusammenkamen ? Durch grausame
Vernichtung von Gegnern , durch ein unerbittliches
Ansfaugen ganzer Länder wurden sie „erworben ",
um nutzlos in unterirdischen Gewölben zu lagern.

Wir lehnen es ab , Gold und Schmuck hinzulegen,
die wir nicht verwerten können . Was wir be¬
sitzen, soll uns auch zur Freude dienen und soll
unsere Wohnung oder uns selbst schmücken. Wenn
wir ein schönes altes oder neues Stück erwerben
wollen , geben wir eine Kleinanzeige in der „Bre¬
mer Zeitung " auf , sofern wir nicht vorziehen , den
Kauf beim Fachmann , beim Juwelier , zu tätigen.

Wolf gelaufen?
Waschungen mit Cretoslor,
1 Teelöffel voll auf 1 Liter
Waffer. Es macht die Haut
frisch, widerstandsfähig und
die verletzten Stellen sind in
wenigen Stunden beseitigt.
Ärztlich begutachtet. Flasche
RM 1.25 in Apotheken und
Drogerien . Hersteller:
Omeisan Gefellschaftm.b.H.,

Bremen.

Vsooicki«
ststr vo rts i l Ii ci st im

Lpsrislksui
leppielH Klingvksrg
ttuttillssrlraks S - S

Sute
öiicher
Karl Boehm
Der Weg des

Georg Frcimarck
Ein deutscher

Schicksalsroman
Leinen RM. S.75

Friedrich Ekkehard
Sturmgcschlccht

Zweimal
9. November

Leinen RM. 3.7b
»

Wilhelm Weigand
Die rote Flut

Roman des Mün¬
chener Revoluti¬
on?, u. Rätespuks
Leinen RM. 4,80

Hans Lehr
BortvärlS —

Attackcl Hurral
Ein Schill-Nvman
Leinen RM. 2.8S

Ferdinand Zacchi
Voll an der See
Ein Nordseebuch
von Trog und

Treue
Leinen RM. 2.S5

Zentral vorlog
der kl 8 N p.
prr . Liier Kuobk.
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Anzeige hat
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lSollen Kinder Schuhe putzen?
Am Gotteswillen — sagt manche Mutter — Las ist
doch nichts für ein Kind! Diese Einstellung ist falsch.
Kinder sollen beizeiten an Selbständigkeit gewöhnt
werden. Sie sollten einmal sehen, wieviel Spaß es
den Kleinen macht, wenn sie ihre Schuhe seM—

4L>S^ ,

dürfenI Natürlich müssensie eine Lreme haben, von ver
sie nicht zuviel verschmieren, und von der die Schuhe
rasch blank werden. So eine Creme ist Siamantine.
Das Sparsieb sorgt dafür, daß man nur soviel auf die
Bürste bekommt, wie zum Blankputzengerade nötig ist.

Mamlmtr 'ne
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Anders als in früheren Jahren kam Heuer der

Frühling in das ostfriefische Land . Nicht mit
Sturmgebraus im revolutionären Ungestüm wie
wir es sonst gewohnt sind. Diesmal breitete er
milde Schleier vor sich aus . Wir haben lange
Wochen warten müssen, bis wir einen ersten
blauen Lenzhimmel sehen durften . Dicker Nebel
lag Tag um Tag über Land und Meer . Der um¬
hüllte alles wie ein feuchter grauer Mantel . Man
konnte kaum das Keimen und Wachsen sehn an
Baum und Strauch , so dicht war dieser ewige
Nebelschleier.

Doch genau an dem Tag , als der Kalender den
Frühlingsanfang anzeigte , da zerriß der Flor.
Und nun schien warm und lind die Sonne auf ein
beglücktes Land.

Ich war gerade an diesem ersten Lenztag drüben
auf der Insel . Der laue Wind wehte sanft von
der Landseite herüber . Der weite weiße Strand
lag warm und flimmernd von Glanz und Licht im
Schutz der hohen Dünenkette . Die Nordsee selbst
schien mitzuträumen von Frühlingsschönheit . Nur
ganz leise schob sie den weißen Schaum ihrer
Wellen auf den Sand . Blau wie der Himmel
dehnten sich ihre Wasser in die Unendlichkeit.

Und dieser weite , weite Strand und das weite,
weite Meer gehörten an diesem Tage mir ganz
allein . Mir und den Möwen , die in edlem Gleit-
flug darüber Hinsegeln , und den Lerchen , die ihr
lenzseliges Lied immer höher hinaufschrauben in
die Bläue des Himmels hinein.

Ich kann der Lockung, die vorn Wasser ausgeht,
nicht widerstehen . Zunächst versuche ich es ganz
vorsichtig , die Füße hineinzustellen , ob die Tem¬
peratur es schon erlaubt . Die See ist wärmer,
als ich dachte . Man wagt sich weiter vor , bis an
die Knie schon stehe ich im Wasser . Wundervoll ist
das . Man möchte mehr . Antäus mußte die Mutter
Erde berühren , um junge Kraft sich zu erwerben.
Der Friese braucht das Meer , um aus ihm neuen
Lebensimpuls zu schöpfen. Aber noch ists zu früh
für ein erstes Frühlingsbad . in der Nordsee . Im
Mai will ich wiederkommen , dann seis gewagt!

Ich schwelge in der Meereseinfamkeit . Solche
Enadengabe beschert nur der frühe Lenz . Kein
Mensch ringsum . Die Dorfbewohner haben alle
Hände voll zu tun , um für die Saison zu rüsten.
Man hört ganz aus der Ferne Klopfen und Häm¬
mern . Den Sommergästen wird die Stätte be¬
reitet.

So wars im März . Und dann kam der April
mit seinen Regenböen , seinen Stürmen , seinen
Hagelschauern und seiner Eiseskälte . Aber was
in Mittel - und Süddeutschland erlebt wurde , das
kennt man auf den ostfriesischen Inseln nicht.
Schneemassen gab es weder hier noch an der Küste.
Wohl sank auch bei uns das Thermometer , doch
glich das milde Seeklima allzu schroff« Härten
aus.

Vielleicht war es sogar gut , daß der Frühling,
der so frühzeitig schon Sonne und Wärme ver¬
sprach, nicht gar zu vorzeitig kam, daß den linden
Märztagen wieder rauhere des Aprils folgten.
Denn die Erfahrung hat man immer wieder ge¬
macht und alte Bauernregeln bestätigen ihre Rich¬
tigkeit , daß einem frühen schönen Lenz «in weniger
angenehmer Spätfrühling und ein kalter Sommer
folgen . Isis umgekehrt , dann sind die Aussichten
für Wärme im Mai und Juni günstig.

Und ein schöner Mai und ein warmer Juni
locken zu Fahrten an die See . Die ersten Bade¬
gäste sind stets die Bevorzugten , die liebevoll
Verwöhnten . Ihnen gehört gewissermaßen die
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ganze Insel , ehe der breite Strom der Tausende,
die nur im Juli und August reisen können , sich
über die gottbegnadeten ostfriesischen Eilande
ergießt.

Nordseefrühling . Nur wer ihn selbst erlebt hat.
kann das volle Glück ermessen , das er bereitet.

Dr . I-. liebn , Smäsn.

Die alte Hansestadt Wismar an der
Ostsee  besitzt noch eine große Anzahl von schönen
Bauten aus der Zeit ihrer Blüte im Mittelalter.
Die Stadtverwaltung bemüht sich, diese Bauten
vor dem Verfall zu bewahren und hat bereits das
„S cha b b e l - H a u s " wiederhergestellt , schöne
alte Speicher und das alte Zeughaus erneuert.
Nunmehr ist auch mit der Ausbesserung des
wuchtigen Wasserturmes , des einzigen erhaltenen
Stadttors Wismars , begonnen worden.

/OO La/ire

Am 13. Mai 1836 gründeten führende Männer
aus den Handelskammern Düsseldorf , Elberfeld-
Barmen , Mainz , Koblenz , und Kaufleute aus
anderen Rheinstädten in Düsseldorf die „Dampf¬
schiffahrtsgesellschaft für den Nieder - und Mittel¬
rhein " , die Vorläuserin der heutigen Köln-
Düsseldorfer Rheindampfschiffahrt.
Das Unternehmen ist einer der Hauptträger des
Reise -, Ausflugs - und Vergnügungsverkehrs guf
dem Rhein.

Es steht ihm heute eine Flotte von 28 Köln-
Düsseldorfer Schiffen und 13 niederländischen
Dampfern (letztere vornehmlich im gemischten
Dienst fahrend ) zur Verfügung . Die volkstümliche
Verbundenheit -"-r weißen Schiffe auf dem Rhein
mit den Menschen an seinen Ufern macht ihre
Geschichte zu einem Teil der rheinischen Heimat¬
geschichte und zu einem Hauptteil der Geschichte
des rheinischen Fremdenverkehrs.

Dsr kfisin , Deutschlands 8trom . . .

Wo wir auch im Rheinland wandern , ob am
Strome selbst oder in einem seiner lieblichen
Seitentäler , ob auf Bergeshöhen oder in der
weiten Ebene des Niederrheins : Ueberall grüßen
wir eine Natur von mannigfaltiger Schönheit,
überall spricht zu uns eine große Vergangenheit
aus den hohen Werken mittelalterlicher Kunst
und Kultur.

Im Norden des Rheinlandes , wo der Rhein¬
strom in behaglicher Breite fruchtbare Ebenen
durchstießt , ist niederrheinisches Land . Dort
drehen sich die Flügel der Windmühlen und stolze
Wasserburgen träumen von vergangenen Zeiten.
Am Niederrhein und an der Ruhr ragen die
Symbole deutscher Weltgeltung , die Schlote , Hoch¬
öfen und Fördertürme auf . Aber auch dort , wo
das Dröhnen , Rattern und Stampfen industriel¬
len Schaffens erklingt , ist der Mensch der Natur
nahe geblieben . Das schöne Tal der Ruhr gibt
mit seinen lieblichen Höhen den Menschen der
Großstadt Erholung und Frieden.

2m Belgischen Land , wo Flüsse und Bäche stille
Täler schufen, wo der Mensch sich die Kräfte des
Wassers seiner Arbeit dienstbar machte , liegt die
Industrie eingebettet in den Frieden einer bäuer¬
lichen Landschaft mit ihren zahlreichen beliebten
Ausflugsorten.

2m Grenzgebiete des Niederrheins und des
Belgischen Landes liegt Düsseldorf,  die
Stadt der Schönen Künste und Gärten . Mächtige
Verwaltungsgebäude großer Industriekonzerne
und das Reichswirtschäftsmuseum beweisen die
auch wirtschaftliche Bedeutung der schönen Mode¬
stadt des deutschen Westens . Auf der Eolzheimer
Heide erinnert das Schlageterkreuz , das National-
heiligtum des Dritten Reiches , an den Opfertod,
den Albert Leo Schlageter für die Ehre Deutsch¬
lands starb . Weiter südlich am Strome , auf dem
anderen Ufer ragen die schlanken Türme des
Kölner Doms zum Himmel . Köln,  die alte
Hansestadt mit ihrer 2060jährigen Kultur , mit
ihren altehrwürdigen Kirchen und Profanbauten,
ist das pulsierende Wirtschastszentrum des Rhein¬
landes.

An der Grenze unserer Westmark liegt die
königliche , die 1006jährige Stadt Aachen,  deren
weltberühmte , schon den Römern bekannten
Quellen die heißesten Mitteleuropas sind. Wer
in Aachen weilt , möge es nicht unterlassen , die
eigenartige Stimmung des Eifellandes zu erleben.
Voller Frieden sind die Täler der Eifel , und wie
mit taufenden Geheimnissen erfüllt , sehen uns die
dunklen Maare , die Kraterseen an . Auf dem Nür-
burgring , der großartigsten deutschen Rennstraße,
treffen sich alle Nationen zu friedlich -sportlichem
Kampfe . Und nun wieder zum Rheinstrom ! Da
grüßt die Beethoven - und Universitätsstadt
Bonn  mit ihrem ehrwürdigen Münster und
ihrer Universität , die einst kurfürstliches Schloß
war . Wenn wir am Ufer des Rheines stehen,
sehen wir rheinaufwärts die blauen Berge des
Siebengebirges , an die sich nach Norden zu das
Siegtal mit seiner idyllischen Freundlichkeit an¬
schließt. Vom Rhein und von der Sieg steigt
stufenförmig der Westerwald an , dessen hohe und
stille Reize zu schlichter Besinnlichkeit mahnen.
Der klimatische Luftkurort Rengsdorf  in¬
mitten ausgedehnter Waldungen ist einer der
beliebtesten Sommeraufenthalte . Ehe wir weiter
rheinaufwärts unsere Blicke lenken , machen wir
noch einen Abstecher in den Luftkurort Honnef,
am Fuße des Siebengebirges gelegen , der sich
durch ein besonders mildes Klima auszeichnet.

Wer nun die ganze Fülle der landschaftlichen
Schönheit des Rheinstromes erleben will , der
lasse sich von einem der schmucken Schisse den

Rhein hinauftragen . An grünen Hängen und auf
steilen Höhen reift die Traube im Glänze rheini¬
scher Sonnentage und altersgraue Ruinen schauen
von den Bergen weit über das Land . Mittel¬
alterliche Städtchen , wie St . Eoar  liegen am
Strome und laden gastlich zum Verweilen ein.

Das größte Rotweinüaugebiet Deutschlands ist
das Tal der Ahr , das von Frohsinn und Romantik
beschwingte . In seinen: herühmten Bad
Neuenahr  spenden 5 warme Quellen ihre ge-
nesungbringenden Kräfte.

Vielfach gewunden und immer wieder über¬
raschend durch ungeahnte Blicke, ist der Lauf der
Mosel . Städtchen liegen an ihrem Ufer , deren
bekannte Namen einen guten Tropfen verheißen.
Von der Mosel und vom Rhein « aus erschließt sich
uns der Hunsrück , dessen scheinbar unendlich weite
Wälder von stiller Märcheneinsamkeit erfüllt sind.
Durchflüssen wird der Hunsrück von der Nahe , in
deren romantischem und klimatisch so begünstig¬
tem Weintal die Bäder Kreuznach und Mün -
st er am Stein  die Kräfte ihrer segensreichen
Quellen spenden.

Den Gesunden und Kranken ruft das rheinische
Land zu erholungsreichem Verweilen und ent¬
bietet allen ein herzliches Willkommen.

xierttsc/iett Arttt/esr

Das schöne Konstanz, die alte Bodenseestadt, und ihre
herrliche Seeumgebung ist auf den 16 Bildseiten des
neuen Konstanzer Bildführers beschrieben. Ein neuer
Rundgangsführer mit Stadtplan und Erklärung der
alten Bauten und der AuSslugsführer sürs Bodensec-
gebiet mit Bodenseekarte ergänzen das Bildfaltblatt.
Das Verkehrsamt Konstanz gibt mit diesen neuen Druck¬
schriften jedem Bodenseesahrer geschmackvollgestaltete
und sachlichwertvolle Hilfsmittel sür die Planung und
Ausführung seiner Reise in die Hand.

Pfingsten in Baden-Baden. Die Feste des Lebens,
die das Weltbad Baden - Baden  seinen Gästen zu
Pfingsten ersonnen hat , spielen sich ab in einem Rah¬
men, wie man ihn sich nicht mannigfacher und kost¬
barer denken kann. Man weiß nicht, was bezaubernder
ist, der von der Natur geschaffene Rahmen oder das
farbenfreudige Bild . das er umschließt. Natur , Kunst
und Leben vereinen sich, um den Aufenthalt in Baden-
Baden zum Erlebnis zu gestalten. Gerade in diesem
Jahr versprechen die Feiertage besonders glanzvoll zu
werden Am Psingstsonnabend findet ein Gala -Abend
mit Diner und Varietevorführungen statt , am Pfingst¬
montag ein Pfingstrosenball in den Bühnensälen , wäh¬
rend im Kurgarten ein großes Feuerwerk abgebrannt
wird . Den Pfingstmontagabend beschließt ein buntes
Kabarett mit Tanz . Außerdem gibt es an jedem Abend
Theatervorstellungen und Konzerte des Symphonie - und
Kurorchesters, Marionettentheater . Tanztces , um nur
einiges aus der Fülle herauszugreifen . Die Sportplätze
an der Lichtentaler Allee und auf dem Gelände des
Selighoses, wo die alljährlichen Internationalen Mei¬
sterturniere ausgetragen werden, laden zu Tennis - und
Golfspiel ein, während sich im Strandbad die Bade-
sreudigen tummeln . Nicht zu vergessen die Spielbank,
die täglich von 1t bis 2 Uhr nachts geöffnet ist.

Berühmte Goctheftätte wird erneuert . Die Jnnen-
räums der Gerbermühle bei Frankfurt am Main , wo
der schon 66jährige Goethe die denkwürdigen Tage mit
Marianne von Willemer verlebte und zu den Gesän¬
gen des „Westvstlichen Diwan " angeregt wurde, wer¬
den jetzt gründlich erneuert . Sie werden ganz im Stil
des Biedermeier eingerichtet, so wie sie zur Zeit Mari¬
annes ausgesehen haben.

Ende Mai wieder Mittcrnochtsinusilcn im Harz. In
13 der bekanntesten Harzorte , darunter Goslar , Bad
Harzburg , Blankenburg , Osterode, Wernigerode, Thale
ü. a. m., finden am 31. Mai wieder die herkömmlichen
Mitternachtskonzerte statt . Die für den 31. Juli vor¬
gesehenen Musiken werden mit Rücksichtauf die Olym¬
pischen Spiele auf den 26. August verlegt.

äor Iwrelezr Luko . „Uliaaroblv äss I-auä«sIremäsuvsrksbi7wsrbanäss Rlrolulauä s. V."
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Leipzigs Philharmoniker als Kurkapelle in Herings-
dors. Die Badeverwaltung des Seebades Herings-
dorf  hat sür die kommende Kurzeit das Leipziger
Philharmonische Orchester als Kurorchester verpflichtet.
Es steht unter Leitung von Musikmeister L. Hermes.
In den letzten Jahren war es sommersüber stets als
Kurkapelle in Zoppot tätig.

125 Jahre Schiitzcngilde in Bad Polzin . Am 5. Juli
feiert die Schützengilde in Bad Polzin ihr 12Sjährige8
Bestehen. An der Veranstaltung , die u . a. ein Freund-
schastsschießen des ehemaligen Mittelpommerschen
Schützenbundes und den Kamps um die Jubelwander-
und die Köniaskette bringt , werden viele Schützenversins
der Provinz Pommern teilnehmen.

Neues von Norderncy . Die Seebäderdampse:
zwischen Norddeich und Norderneh verkehren schon
letzt viermal täglich in beiden Richtungen. Sie haben
Anschluß an die Fernzüge von und nach Berlin und
Hannover , Bremen und Hamburg , Frankfurt a. M..
Köln, Düsseldorf, Essen und Münster . Während der
Hauptkurzeit wird der Verkehr so verstärkt, daß zwi¬
schen Norddeich und Norderneh beinahe stündliche
Dampfervevbindung bestehen wird.

AräeecrecgttttLtigttttAStt
Sonntagsrückfahrkarten zum Reit- und Fahrturnier

in Hannover . Vom 11. bis 14. Juni veranstaltet die
Kavallerieschule in Hannover ein großes Reit- und
Fahrturnier . mit dem Ausscheidungskämpfe für die
Olympischen Spiele verbunden sind. Aus diesem Anlaß
gibt die Reichsbahn auf allen Bahnhöfen im Umkreis
von 256 Kilometer um Hannover und außerdem von
Berlin , Leipzig, Köln, Düsseldorf, Erfurt und Kiel an
jedermann Sonntagsrückfahrkarten nach Hannover aus.
Die Sonntagsrückfahrkarten gelten vom 12. Juni.
6 Uhr, bis zum 15. Juni , 12 Uhr (Antritt der Rück¬
reise) und werden am Stadion in Hannover mit einem
Stempel „Reit- und Fahrturnier Hannover 1936" ver¬
sehen.

Rcichsbahn-Schiff-Sonntagskartc auf dem Niederrhein.
Auf den Niederrheinstrccken Düsseldorf—Emmerich und
Düsseldorf—Königswiuter werden auch in diesem Jahre
wahlweise gültige Reichsbahn-Sonntagskarten (Hin¬
fahrt Schiff, Rückfahrt Bahn oder umgekehrt) aus¬
gegeben. Ebenso gelangen wieder wahlweise gültige
RückfahrscheineDüsseldorf—Krefeld oder Uerdingen zur
Ausgabe, die zur Rückfahrt mit der Elektrischen oder
zu Schiff berechtigen.

AeiLeAecaltttrg
Die neue Biidcrschrist erschienen! Die bewährte Bilder¬

schrift des Reichsfremdenvsrkehrsverbandes, „Die
deutschen Heilbäder , Kurorte und See¬
bäder : n der Kurzeit 1S36"  ist soeben in
der neunten Auflage erschienen. Sie gelangt in einer
Auflage von zunächst 3566 Exemplaren kostenlos zur
Verteilung an die anerkannten Reisebüros des In - und
Auslandes , die Reiseschriftleitungen deutscher Tages¬
zeitungen und Zeitschristen sowie an die medizinische
Presse, ferner an ausgewählte ausländische Zeitungen
und Zeitschriften, an Krankenkassenverbände, inter¬
essierte Aerzte und Universitäten sowie Behörden, Or¬
ganisationen und Krankenverschickungsstellen. Die
Schrift hat auf Grund der Ueberprüsung und Auswahl
durch die Landesfremdenverkehrsverbände die aner¬
kannten Heilquellenbädsr, klimatischen Kurorte , Luft¬
kurorte, Kneippkurorte sowie die Seebäder erfaßt und
dadurch gegenüber den früheren Ausgaben eine er¬
wünschte Erweiterung erfahren . Die Schrift stellt damit
die amtliche Liste der anerkannten Bäder und Kurorte
Deutschlands dar . Staatsminister Hermann Esser  hat
als Präsident des Reichssremdenverkchrsverbandes in
dem Vorwort dem Buch die Aufgabe gestellt, „daß es
Mittler zwischen dem deutschen Volke und den ihm
von der Natur geschenkten Kur- und Badeorten sein
soll, die von der Bäderwirtschaft und Bäderwifsenschaft
zu einer in der Welt anerkannten Höhe der Einrich¬
tungen und Leistungen gebracht sind. Eine Uebersicht
über die Kur - und Badeorte nach ihren Hsilanzeigcn
ermöglicht dem Auskunftsuchenden erleichterte Auswahl
des einzelnen Kurortes . Aufschlußreich sind die erwei¬
terten Angaben über die Heilanzeigcn für Klimakur¬
orte, Luftkurorte , Seebäder und Kneippkurorte. Bei
den Angaben der einzelnen Bäder ist eine genaue
Ueberprüsung der Heilanzcigen und natürlichen orts-
gebundencn Kurmittel von Aerzteseite aus erfolgt, wie
das Buch überhaupt unter Vermeidung aller reklame-
haften Ankündigungen als eine aus geprüftem Tat¬
sachenmaterial aufgebaute amtliche Liste anzusehen ist.

Achtung,Paddler ! Einen gut unterrichteten Führer
für Paddler und Kanusahrer  hat der Lan-
des-Fremdenvcrkchrsverband Weserbergland und Nieder-
sachsen-Hildcshcim herausgegeben: „Wasserwandern auf
Weser und Ems , Harz- und Seideflüssen". Ein Fach¬
mann schildert in dieser Schrift an Hand von zahl¬
reichen Skizzen und Karten die vielfältigen Möglichkei¬
ten, die sich dem Wasserwanderer im weiten Strom¬
gebiet von Ems , Weser und Elbe bieten.
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II. Mrgang der „niederdeutschen Zeitschrist für Volkskunde"

Unser bremisches Organ für fjeimatforschung
Obwohl die Zahl 13 im volkstümlichen Glauben

keine gute Vorbedeutung hat , konnte der 13. Jahr¬
gang dieser in Bremen im Verlag von Arthur
Seist erscheinenden wissenschaftlichen Zeitschrift
erfolgreich zum Abschluß gebracht werden . Nach¬
dem die Monatsschrift „N i ed e r sa ch se n" . die
jahrzehntelang in Bremen beheimatet war , leider
nach Hannover abgewandert ist. ist die „Nieder¬
deutsche Zeitschrift für Volkskunde"
nunmehr das einzige in Bremen erscheinende
Organ, das für die Belange der Nolkstumsfor-
schung und Heimatpflege eintritt . Ihr Verbreitungs¬
gebiet reicht so weit . wie die plattdeutsche Sprache
klingt, von Ostfriesland bis Ostpreußen . Zwei
stattliche Doppelhefte von je 128 Seiten , teilweise
reich bebildert , füllen den Jahrgang aus . Die
beiden Herausgeber , Pros . Hermann Tardel
und Dr . Ernst Erahne (Focke -Museum ) haben
diesmal mit ihren eigenen Beiträgen vor allem
die bremische  Volkskunde und Kulturgeschichte
berücksichtigt. Ueber bremische Sitten und
Feste hat Herm . Tardel im ersten Doppelheft
ausführlich geschrieben , und zwar ebenso gründ¬
lich wie lebendig . Jeder Bremer wird ' diese
freundliche Vergangenheitsschilderung mit Ver¬
gnügen, aber auch mit reichem geschichtlichen Ge¬
winn lesen . C. Erahne hat einen ausführlichen
Bericht über alte Bleimarken aus der Nieder-
weser beigesteuert . Diese seltsamen Bleizeichen,
die eingehend beschrieben werden , gehören durch¬
weg dem Mittelalter an und dienten nach Erohnes
Feststellungen vorwiegend als kirchliches Hilfs-
geld beim Messedienst . Die kulturgeschichtlich sehr
interessanten , wenngleich äußerlich anspruchslosen
Marken sind im Laufe von Jahrzehnten am Alt¬
stadtufer der Weser gefunden worden . Die betref¬
fende Sammlung im Focke-Museum ist in Deutsch-

Mein Grundsatz ist stets gewesen, nicht
möglichst viel, sondern möglichst wenig zu
lesen. Wenn man nicht jung stirbt, summiert
sich's nach und nach. Die Hauptsache ist der
unmittelbare Verkehr mit den großen Ge¬
nies; das allein klärt wirklich aus und gibt
Sicherheit im Urteil . Nicht auf ihre Meinung
kommt es an, sondern auf ihre Persönlich¬
keit; durch sie wird man frei.

U. 3t. Ltisrndailsin.

land ganz einzigartig . In dem vorliegenden zwei¬
ten Doppelheft behandelt L . Erahne ein wichtiges
volkskundliches Thema der Gegenwart , nämlich
das Vordringen des F r i e sen h a u se s in den
Wesermarschen bei Bremen . Ueber die wirtschaft¬
lichen Gründe , die überall in unseren Marschen
dem. Friesenhause nach und nach zum Sieg ver¬
helfen , unterrichtet uns der Verfasser sorgfältig
und beklagt im Schlußteil seiner Arbeit das all¬
mähliche Verschwinden des Niedersachsenhauses
auf das lebhafteste . Der Zweck dieser Abhandlung
soll vor allem darin bestehen , die staatlichen Stel¬
len auf diesen bedeutungsvollen Vorgang hinzu¬
weisen ; wenn auch den wirtschaftlichen Belangen
ihr Recht geschehen muß , so geht es doch nicht an,
so ehrwürdige Ueberlieferungen , wie sie uns das
sächsischeZweiständerhaus verkörpert , ohne Nach¬
denken preiszugeben.

Von sonstigen Beiträgen in dem Jahrgang sei
noch auf die treffliche Arbeit des hiesigen Volks¬
kundlers Bernhard Rutenberg  hingewie¬
sen, die die Sagen von Lichtern und Flammen
aus dem Niedervieland  bei Bremen behan¬
delt . Ueber das „Tonnenreiten und Tonnenschla-

gen ". noch heute lebende Bräuche bei volkstüm¬
lichen Festen in Vorpommern und Mecklenburg,
berichtet WalterBorchers  aus Stettin . Sehr
beachtlich sind die „Experimentcllen Beiträge zur
Psychologie der mündlichen Ueberlieferungen " , die
Frau Lily Weise r - Aall (Oslo ) bei¬
gesteuert hat . Diese wichtige Arbeit enthält hoff¬
nungsvolle Ansätze zur Erforschung des Anteiles
heutiger Zeitgenossen an der Weiter - und Um¬
bildung volkstümlichen Sagen - und Märchengutes.
Der unklare Begriff „Erbahnung " wird durch
diese Untersuchungen bis zu einem gewissen Grade
geklärt . Noch wichtiger aber ist das Ergebnis
hinsichtlich der geistigen Erfassung jener geheim¬
nisvollen seelischen Triebkräfte , die ieden von uns
in eine gewisse Beziehung zu den volkstümlichen
und bräuchtümlichen Ueberlieferungen bringen
und die letztlich die Ursache davon sind, daß diese
Ueberlieferungen von Geschlecht zu Geschlecht wei-
tergetragen werden und sich, wenn zwar mit altem
Kern , so doch mit neuer Schale , immer wieder
verjüngen . 2n jedem Doppelheft bringt ferner
Pastor Albrecht Job  st (Hamburg ) eine aus¬

führliche Behandlung über das Thema „Evan¬
gelische Kirche und Volkstum ". Der erste Aufsatz
behandelt .im wesentlichen das Verhältnis Luthers
zu den Fragen des Volkstums . und der zweite
Aufsatz schildert die Beziehungen der späteren
orthodoxen Geistlichen zu den Fragen der Volks-
tumspflege . Luther war ein echter Volksmann
und war allem Volkstümlichen gegenüber sehr
warmherzig aufgeschlossen. Die späteren ortho¬
doxen Geistlichen dagegen waren unduldsam und
allem Bräuchtümlichen gegenüber argwöhnisch , als
hätten sie es mit verkapptem Heidentum zu tun.
Die sehr aufschlußreichen Untersuchungen des Ver¬
fassers werden auch im kommenden Jahrgang fort¬
gesetzt. Erwähnung verdient noch der reich aus¬
gebaute Besprechungstcil , in dem 18 volkskund-
liche Neuerscheinungen sachgemäß gewürdigt wer¬
den. Zum Schluß sei noch der Wünsch ausgespro¬
chen, daß doch das Interesse für die so verdienst¬
liche Zeitschrift endlich zunehmen möge . damit
nicht eines Tages der traurige Fall eintritt , daß
auch dieses heimatliche Organ Bremen verläßt,
wo es nunmehr seit 12 Jahren erscheint . O. dl.

flus deutschen Zeitschriften
„Bücherkunde." Die beiden vergangenen Folgen der

Zeitschrift „Biicherkunde der Reicht st eile
zur Förderung des deutschen Schrift-
kumt"  standen bereit? im Zeichen einer bewußten
antidolschewistischen Ausrichtung und brachten zahl¬
reiche politische Texte und Bildverössentlichungen zum
Thema. Die Mai -Folge beabsichtigt diesmal vom
Standort des Kulturpolitischen aus an die Fragen
det Weltbolschewismns  heranzutreten und
den Mächten der Verneinung und Gotteslästerung ant
dem unerschöpflichenQuell deutschenVolkstums heraus
Gegenkräfte entgegenzustellen. Sie bringt tm Rahmen
dieser Gegenüberstellung einige Veröffentlichungen der
grauenvollsten Gottesläftcriiygsbtlder dos Bolschewis¬
mus . Ein gehaltvoller und in seiner totalen Schau
der Gestalt Dürers neuartiger Aussah unter dem Titel
„Albertus Dürer Gcrmanus " ist als Leitaüfsatz den
gesamten Veröffentlichungen der Nummer vorangestellt.
Auf ihn bezieht sich auch der Hauptteil der übrigen
Bildveräfsentlichungen. wobei die seltene Dürersche
Silberstistzeichnung „Die heilige Apollonia ", deren
Original sich im Berliner Kupferstich-Kabinett befindet,
besonders hervorzuheben ist. Im Hinblick auf den
übergreifenden Leitgedanken dieser Folge wurde auch
daß „Dolkskunde"-Kapitel entsprechend ausgestaltet und
bringt einen sehr interessanten Aussatz zum Thema
„Politische Volkskunde"?

„Volk und Reich" (Volk und Reich-Verlag , Berlin,
Einzelpreis 1,50 Mark), Das Machest ist der Lags^dös
Sudetendeutschrnms  gewidmet.
1er gibt eine Morphologie
grenze in der T" ' ' "

Gustav Wäl¬
der deutschen Volks-

mit allen Perspektiven,
die sich daraus für den DehauptungSkampf des deut¬
schen Volkstums, die Wirtschaft und den Verkehr er¬
geben, Friedrich Hübner steuert einen vollständigen
Ueberblicküber die Külturleistungen der Sudetendeur-
schen für das Gssamideutschtum sowohl wie für die
Tschechenbei Georg Fosthoser behandelt in dem Aus¬
satz .„Südetendeutschtum unh tschechoslowakischeVer¬
fassung" einen Kardinalpunkt des .Derfassungslebens
der tschechoslowakischenRepublik. Walter Wache gibt
einen Ueberblicküber all« Schriften, welche die Tsche¬
chen in den letzten Jahren aus fremden Literaturen
übersetzt haben. Dabei zeigt sich, daß die deutscheLite¬
ratur ein außerordentliches Uebcxgewicht hat , wenn
auch die Schriften der jüdischen Emigranten bei weitem
überwiegen. In diesem Heft sind vor allem wieder
die Karten hervorzuheben, welche die Hefte von „Volk
und Reich" stets so wertvoll machen.

„Deuifch-ssranzSsischeMonatshefte." Belgisch
heft. (Folge 4—5, 1936). Verlag G. Braun , K
„ - " A 6 Mark), Daß andere Staaten

sinfluß auf die deutsch-französt
haben können, Hai England iü le>
bewiesen. Auch das am „Kreuzweg

-Sondsr-

aünstigen
spräche
deutlich

einen

Uropas

gelegene Belgien  hat diese Möglichkeit erkannt.
Junge politische Kräfte dieses Landes streben eine
selbständige Außenpolitik an . Für den Ausbau eines
neuen Europas ist es lehrreich, am Beispiel Belgiens
die Zusammenarbeit zwischen germanischem und ro¬
manischem Volkstum kennenzulernen. Wir Deutsche
werden Belgien noch mehr als bisher als einen selb¬
ständigen Faktor einzuschätzen haben. Das Belgien-
Sonderheft läßt deshalb namhafte Vertreter der bel¬
gischen jungen Generation über Außenpolitik, Wirt-
schafts- und Sozialarbeit , Kunst- und Geistesleben,
Presse usw. zu Wort kommen.

„Deutsches Volkstum." Machest
l,M Mark, vierteljährlich 3,60 Mark.

1936. Einzelpreis
. . HanseatischeDer-

lagsanstalt A.-G-, Hamburg.) Dr . Stapel eröffnet das
Heft Mit einem Beitrag „Der Bauer ", in dem er eine
Psychologie des Bauern gibt und die bäuerliche Welt
schärj umreißt , — Den französischenBauern stellt Dr.
Karl -Heinz Bremer in seinem Beitrag „Le Pahsan"
dar und zeigt insbesondere dabei die Entwicklung aus,
die das französische Bauerntum seit der Revolution
von 1789 durchgemachthat . — Im engsten Zusammen¬
hang mit den Aufsätzen über das Bauerntum steht die
Würdigung des dichterischen Schaffens Josef Martin
Bauers von Lily Btermer . Ihr starkes Einfühlungs¬
vermögen in die Gestaltungsknnst dieses bäuerlichen
Dichters vermag uns Wesen und Gestalt seiner Werks
lebendig Nahezubringen. — Die Reihe bei großen Aus¬
sähe wirb abgeschlossenmit einem Beitrag von Dr.
Karl Reumuth „Felix Kruegers EäNzheitsPshchologte".
der sich insbesondere mit . der Bewertung des Gefühls
deS seelischenGeschehensbesaßt und aufzeigt, ftüe sehr
Kruegers Forschung und Philosophie in eine Ethik der
Eliebschaft einmündet.

„Volk und Raffe."" Illustrierte Monatsschrift für
deutsches Volkstum, Rossenkunde, Rassenpflege. »Wir
wissen,' daß die Völlige Lösung der M^ pzckhl der deut¬
schen Menschen von Boden und Schölle seelisch und
btutmäßig verhängnisvoll gewesen ist,, . Der Kämpf
gegen die Verstädterung ist die Voraussetzung für un¬
sere Zukunft." Diese Worts stammen aus dem Geleit¬
wort des Leiters des RassenpölitischenAmtes der NS-
DAP „ Dr . W. Groß. Berlin , zum Machest der be¬
kannten Zeitschrist „Volk und Rasse", das soeben als
Sondernummer „Verstädterung des deutschen
Volkes" erschienen ist. Das umfangreiche und mit vie¬
len Abbildungen versehene Heft läßt zahlreiche be¬
rufene Fachleute über diese wichtige Frage zu Worte
kommen, Schristleitung und Verlag haben sich mit
der Herausgabe dieses Sonderheftes ein großes Ver¬
dienst erworben. Will doch dos Heft nicht nur ge¬
schichtliche Tatsachen feststellen, sondern „in erster
Linie der Weckupg des unbändigen Lebenswillens der
Nation dienen, die weiß, daß ihre Zukunft nur aus
der Doppclkrast von Blut und Boden Gestalt und
Dauer gewinnen kann".

Niederdeutsches Mnenerbe
Lin Buch vonL. Mielert: „Deutsches fltznengut im Mestfakenland"

156 Seiten Text, 134 Abbildungen , eine Karte
Westfalens auf der Rückseitedes Umschlags. Der-

l lag der Aerztlichen Rundschau. Abtlg. Heger-Der-
lao, München 2 63 . Preis : Karton 5,70 Mark,
Leinen 8,9V Mark.

Wir erleben die Gegenwart als eine Zeit des
Umbruchs aller Volkskulturwerte , als eine Zeit
des Aufbruchs zu neuen Lebens - und Kultur¬
inhalten völkischer VindUng , als eine Zeit des
Ringens um neue Formen unseres Lebens in der
Gemeinschaft des Volkes und in der Bewegung
einer willengebärsnden und kraftauslösenden
Weltanschauung . Wir versuchen im neuen Vorstoß
D den Quellen unseres nordisch-deutschen Wesens
zurückzufinden, um junge Kraft zu lösen für den
Kampf um das Morgen.

Der Dortmunder Heimatforscher Fritz Mieleri
arbeitet mit feinem neuen Buche „Deutsches
Ahnengut im Westfalenland " an großen Auf¬
gaben. Suchend wandert er durch alle Gaue West¬
falens und findet Kultplätze und Opfersteine , hei¬
lige Haine , Berge und Quellen als Zeugen alter
Kultur . Bis in tiefste Winkel folgt er den Spuren,

den Stätten der Entstehung der altenzu von « euer,-»
Hünen- und Geistersagen wenen und erzählt unsdie zu
isiuen- nnv u--: —. . .—
ehaltvolle Geschichten von Druden , Hollen

swergen . Im westfälischen Land finden wir vor
allem noch viele Bauernhäuser nach der Vater
Art . Verwachsen mit der Landschaft , mit Bauern¬
wald und Ackerflur , bestanden sie im Schmuck des
Fachwerks und des Strohdachs , im Zeichen des
Wotanskopfes am Giebel die Zeit und künden dem
lungsten Erben vom Geist und von der Seele des
Arahns . Manch altes Gerät , das auf den Höfen
erhalten blieb , gibt Zeugnis von hochstehender
Handwerkskunst.

. Wir wollen dem Verfasser für die zahlreichen,
sorgsam ausgewählten Bilder besonders dankbar
je' " . Die mannigfachen Landschaftsbilder , die
Denkmäler der Kulrur . die Köpfe . Gestalten und
brachten der westfälischen Menschen finden im
Lichtbild ihre künstlerische Wiedergabe . So er-
hanzen sich aufs beste Wort und Bild und sprechen
Pi uns von der erhabenen Größe der Natur und
-Kultur in dieser deutschen Landschaft.

Das Buch wird deutschen Menschen viel zu sagen
haben. Es trägt uns reiche Kenntnis zu von
umerpr Pater Art und Leben , von ihrem heiligen
Glauben , von ihren reinen Sitten ; es regt uns an
Mm Weitersorschen in der Geschichte unserer Hei-
wat . Doch müssen wir bei aller Rückschau in die
-mtsn unserer Ahnen das bedenken , was Mielert

Schlußwort seines Werkes deutlich lagt:
«schwere Schuld unseres Geschlechts und der kom¬
menden Geschlechter wäre es , das Tun und Den-
ren der Zeiten vor einem Jahrtausend fortzusetzen.

wurden zur Mißachtung der eigenen Art und
eines angebundenen Glaubens , damit aber zur
Alteren Mißachtung unserer Ürgeschlechter bei¬

tragen , also Verrat am eigenen Älute treiben.
Es liegt mir fern , die vorchristlichen Ahnen um
jeden Preis zu loben . Sie waren Menschen mit
Schwächen wie wir . Aber sie waren auch aus¬
gezeichnet durch Charakterstärke und hohen Eeistes-
flug , die nur zu erklären sind durch ihre ger¬
manisch -deutsche Art und ihre daraus gewachsene
Kultur ." boäa.

Deutsche Milcherzeugungsteigt weiter!
Nach statistischen Erhebungen sind im ersten

Viertel dieses Jahres insgesamt 5887 Neuerschei¬
nungen auf dem Eebiet der deutschen Buchproduk¬
tion zu verzeichnen , das bedeutet eine Zunahme
von 217 stück , verglichen mit demselben Zeit¬
abschnitt des Jahres ' 1935. Von diesen Neuerschei¬
nungen kamen 5759 in deutscher und 297 in frem¬
der Sprache heraus . Die Neuerscheinungen glie¬
dern sich in 4299 Bücher , 1574 Broschüren und
93 Flugblätter . Die Bücher haben gegenüber 1935
eine Zunahme von 283 Stück zu verzeichnen , wo¬
hingegen die Broschüren um 14 gesunken sind. In
Fraktur . erschienen 3612 und in Antigua 2345
Bücher . Es ist dabei eine bedeutende weitere Zu¬
nahme der in Fraktur gesetzten Bücher festzu¬
stellen . Die Tendenz zur Fraktur hat im Ver¬
gleich zu 1935 um 394 Bücher zugenommen . Der
Durchschnittsladenpreis stellt sich zür dieses erste
Vierteljahr auf 4,19 Mark.

Her flntiquariats-vuchliandel
Der Bericht des Bundes Reichsdeut¬

scher Buchhändler  über das Geschäftsjahr
1935/36 teilt Mit , daß sich die Lage im deutschen
Antiquariat , in dessen Händen ein wichtiger Teil
der Ausfuhr wissenschaftlicher Bücher liegt , gegen¬
über früher bisher wenig verändert hat . Der Ab¬
satz im Ausland war infolge der Abwertung des
englischen Pfunds und des Dollars sowie anderer
Wahrungen noch schwierig . Die Preise , im Ein¬
kauf und Verkauf sind weiter gesunken. Außerdem
tritt eine Schwierigkeit dadurch auf , dass das
Antiquariat sowohl das wissenschaftliche als auch
das bibliophile , wenig im Ausland kaufen kann.

. Beethoven und die Dichtung
Ende dieses Monats erscheint von dem Ber¬

liner Musikhistoriker , Professor Dr . Arnold
Schering,  im Verlag Junker und Dünnhaupi-
Verlin , ein Werk „Beethoven und die Dichtung " ,
mit einer Einleitung zur Geschichte und Aesthetik
der Beethovendeutung . 2m Gegensatz zu der gan¬
zen bisherigen Beethovendeutung weist Professor
Schering , der die Frage schon in Aufsätzen und
Vortragen behandelt hat , nach, haß Beethoven
sich bei der Konzeption seiner Jnstrumentalwerke
von Schöpfungen großer Dichter wie Shakespeare,
Schiller . Jean Paul , Wieland , Tasso und Homer
hat bestimmen lassen , die in seinen Sinfonien,

Kammermusiken und. Sonaten in beispielslös ver¬
geistigter Weise zu Musik geworden sind.

Bienzi und seine Zeit
Im Verlag S . Fischet -Beilin erscheint in diesen

Tagen eine neue Biographie über Eola di Rienzö.
Verfasser ist Herbert Dielstedt.  Das Buch
bringt neben den Darstellungen des Volkstribunen
auch eine Schilderung von den damaligen bedeu¬
tendsten Trägarn des künstlerischen , gelehrten,
kirchlichen und politischen Lebens.

„Der deutsche Boden , Lebensgrundlage des
deutschen Volkes " , so betitelt sich ein kleines , 66
Seiten starkes , mit vielen Bildern versehenes
Heft , das Dr . HuseMann - Bremen,  Abtei¬
lungsvorsteher an det Preußischen Moor -Versuchs¬
station , im Verlage von Arthur Geist , Am Wall
Nr , 161, hat erscheinen lassen.

Vemamino Gigli.
Sein Leben, seine Kunst, seine Persönlichkeit
von Rassaello de Rensis.  Aus dem Italieni¬
schen übertragen von Jvs Striedinger . Preis
kartoniert 3,60 RM„ Leinen 4,89 RM. Verlag
H. Hugendubel. München.

Das Leben des großen Sängers bietet einen inter¬
essanteren und an dramatischen Spannungen reicheren
Stoff, als viele mühsam erdachte Romane. Aus klein¬
sten Verhältnissen kommend bahnt er sich den Weg zur
Kunst und zum Erfolg, bis ihn einmal das Glück unter
seine Fittiche genommen hat und ihn in einem unbe¬
schreiblich raschen und kühnen Siegesflug nach oben
führt, in die Reihe der größten und berühmtesten
Sänger . Sicherlich werden alle, die Gigli einmal lm
Konzertsäal. oder im Film gesehen haben, dieses Buch
mit Begeisterung lesen. Der außerordentlich spannende
Text wird bereichert durch etwa SO Bilder aus dem
Leben des Künstlers , darunter auch eine Widmung deS
Führers und «in Bild Giglis mit dem Führer.

Ludwig Sievert : „Die neuen Wege in der deut¬
schen Wirtschaft"

Mit 85 Abbildungen. Kart . 1,56 Mark. 10 Stück
je 1,26 Mark, 166 Stück je 1,16 Mark. I . F.
Lehmanns Berlag , München 1936.

Dieser. Schrift liegt ein Dortrag zugrunde, den der
hervorragende Staatsmann und WirtschastSpolitiksr,
der bayerische Ministerpräsident und Staatsminister
der Finanzen Ludwig Siebert , Anfang dieses Jahres
in der Deutschen Handelskammer in Zürich gehalten
hat und der von den deutschen wie auch von den
schweizerischenZuhörern äußerst beifällig aufgenommen
wurde. Aus vielfachen Wunsch wird er hiermit in
Buchform, mit 85 eindrucksvollen Abbildungen ver¬
sehen, der Oeffentlichkeit übergeben. Die Schrift ist
ein ganz ungernein wertvolles Ausklärungsmittel : sie
gehört in die Hand jedes Deutschen, besonders die
Schulungsleiter auf allen Gebieten und alle, die an
verantwortlicher Stelle in der Wirtschaft stehen, sollten
es sich angelegen fein lassen, für die Verbreitung der
Schrift dieses hervorragenden Sachkenners im In - und
Ausland ihr Möglichstes zu tun.

Umsturz im Weltbild der Physik.
Don Ernst Zimmer.  Mit einem Geleitwort
von Geh. Rat Max Planck,  3 . Anst., 864 Sei¬
ten mit 58 Bildern . (Berlag Knorr L Hirth.
München). Geh. 4,56 RM„ Leinen 5,70 RM.

Das Werk, das jetzt in dritter , verbesserter Auflag«
erscheint, gibt jedem angehenden Physiker und jedem
gebildeten Nichtphhsiker die Möglichkeit, die neue
„Ouantenphhsik" kennenzulernen, und zwar nicht nur
oberflächlich, sondern auch die physikalischen Beweis¬
gründe und zwar ohne alle Vvrkenntnisss in der
Physik und fast ohne jede Mathematik. Die großen
Kapitel des trefflich illustrierten Werks besässen sich
mit dem Wesen der Materie und des Lichts in der
klassischen und in der neuen Physik, mit den Licht¬
quanten , mit dem Bau des Wasserstossatoms, mit den

.,Von einem Hügel aus"
Von Georg  Lritting

Frühlingshimmel
Spannt sich bläulichgrün.
Sackte Psppeläste schlagen
Mndgezsuft die rosigenSchimmel,
Die den Wolkenwagen
Ziehn.

Viele solche, viele heiße
Pferde stürmen sausend hink
Anten blitzt der Fluß, der weiße.

Schräg am Tslhsng , gelb besonnt.
Die jungen Wiesen, zittern sie nicht leis?
Wie betrunken schwanktder frühe Mond.

Äm Gebirge, goldgerändert,
Purpurstreifig, lichtbebändert,
Glüht das Gis.

Georg Britting,  der die neue deutsche
Dichtung um eins Reihe großer, künstlerisch un¬
nachahmlicher Werke bereichert hat, erhielt von
München, der Hauptstadt der Bewegung, den
Dichter - reis  für das Jahr 1935. Aus die-

in
ir-
Ab-

druck.'

höheren Atomen, mit der Quantenmechanik, den Ma-
terienwellen und deren Deutung , mit Neuentdeckungen
und Naturphilosophie . Aus dieser Darstellung der zeit¬
genössischenPhysik wird lebendig, was physikalisches
Denken überhaupt ist. Geh. Rat Max Planck hat dem
Werk ein Geleitwort mitgegeben, in welchem ihm
„jeder ernsthafte und geschicktangelegte Versuch, das
Verständnis für die neuen Fortschritte der Physik, in
weiter« Kreise, zu tragen , gerade in der heutigen Zeit
höchst verdienstlich und jeder Unterstützung wert er¬
scheint".

flus Politik und beschichte
Marcel Griaule : Die lebende Fackel.

Menschen und Geister in Abessinien. Verlag von
Dietrich Reimer/Andrews L Steiner , Berlin 1836.

Seit die Italiener den Krisg in das Land des Negus
trugen , sind etne große Zähl mehr öder weniger ober¬
flächlich-journalistischer Bücher über das geheimnis¬
volle Abessinien geschrieben worden. Don diesen sticht
das . neue Buch des übex die Grenzen seiner Heimat
bekannten Völkerkundlers Marcel Griaule vorteilhaft
ab. Griaule geht in die Tiefe, er schaut die Seele
dieses „christlichen" Landes, versucht die uns so mittel¬
alterlich erscheinendenSitten und den mächtigen Aber¬
glauben der Bewohner zu verstehen. Mit starker Aus¬
druckskraft schildert er den Fürsten wie den Armen,
schildert er das dürftige Leben des Bauern wie das
wilde Kämpfen des Soldaten . Nicht allein als Wissen¬
schaftler, auch als Dichter gestaltet er .seine kennzeich¬
nenden Eindrücke, die er aus zwei ostafrikanischen Rei¬
sen gewonnen hat Wer Abessinien in einer hoch¬
wertigen liternrischen Darstellung kennenlernen will,
lese dieses Buch von Griaule.

Norbert Mayer : Ungewisses Frankreich.
Frankreichs Presse zum deutsch- französischen
Problem seit t9g3. Verlag H. Hugendubel, Mün¬
chen t936. Preis karton . 3.80 Mark.

Es herrscht große Ungewißheit über die sranzösischen
Ziels, die eine Ursache sür die Unruhe und Unsicher¬
heit in Europa ist. Den Dersasser dieses unbedingr
aktuellen Buches leitet der Gedanke, der aus die Dauer

der sranzösischenPresse seit 1933. Das übersichtlichund
klar verfaßte Buch, das von einigen vielsagenden Kari¬
katuren aus französischen Blattern belebt wird, ' hat
sür das Verständnis der spannungsreichen politischen
Gegenwartsfragen einen besonderen Wert . ksäe.

Dr . Paul Hugendubel:
sranzösischen Presse.

Die Krisgsmache der

Band I : Die Vorbereitung des Weltkrieges. Ver¬
lag H. Hugendubel, München 1936. Preis karton.
6 Mark, Leinen 6,80 Mark.

Diese Untersuchung, der die Bearbeitung von über
zwanzig großen Purster Tageszeitungen zugrunde liegt,
und die sich zeitlich auf den Sommer 1914 beschränkt,
soll ein deutliches Bild von der Art und dem. Umfang
der sranzösischen Pressshetze geben, die am , Ausbruch
des Weltkrieges wesentliche Schuld trägt . Der Anteil

inem.
I.

und die große Schuld der internationalen Presse und
ihrer Hintermäyner an der Entstehung des verheeren¬
den Weltbrandes wurden bisher noch nicht näher be¬
leuchtet. -so gibt uns Dr . Hugendubel zum erstenmal
einen Einblick in die ungeheuerliche, systematisch vor¬
bereitete und geleitete Krisgsmache der französischen
Zeitungen und liefert mit dieser Arbeit einen auf¬
schlußreichen Beitrag zur Kriegsschuldfrage, der in
seirier Art tteu ist. dsä».

Wehrhaftes Deutschland.
Herausgegeben von Günther von Eine:
Verlag der Dürrschen Buchhandlung. Leipzig V
Einzelpreis des Heftes 1 Mark.

In einer Lieserfolge von 24 Heften, die später als
Buch zusammengefaßt werden können, soll jeder alte
Soldat und jeder, der es noch werden will und mutz,
die „Innere Liebe zur Waffe", zu Deutschlands neuem
Heer, zu modernem Soldaten - und Wafsentum l
finden. Ein Werk zur Erziehung der Waffen
Deutschen und zur Erinnerung an die ruhmreiche
dition, die die alte Wehrmacht verkörpert! Bisher ist
das erste Heft der Folge erschienen. Es enthält eine
Reihe von ausgezeichneten Aufsätzen, u , a. über die
Allgemeine Wehrpflicht: über die vier Schöpfer deut¬
scher Heere: Friedrich Wilhelm I., Scharnhorst und
Doyen, Roon: über die Infanterie als Königin der
Waffen. Am Ende dieses HesteS ist mit dem Abdruck
des Roman ? „Peter Wüstenhagen" von Arthur Jae-
nicke begonnen. Mehrere Lichtbilder und Schwarzweiß-
Zsichnungen sind eingefügt. ksäa.

Erwin Hetz: Die verkaufte Armee.
Geschichte einer deutschen Kolonie im brasili¬
anischen Urwald . In Leinen 2,40 RM. Paul
Nefs Verlag, Berlin.

Nach alten Quellen und Dokumenten gibt der. Ver¬
fasser hier einen erschütternden Bericht von dem Schick¬
sal einer kleinen deutschen Kolonie in den Urwäldern
Brasiliens . Von der 12 000 Mann starken hessischen
Armee, die ihr Landesherr für den nordamerikanischen
Besreiungskrieg an die Engländer verkauft, gelingt es
schließlich einem kleinen Rest, bis nach Brasilien zu
kommen und nach schwierigen Märschen durch den Ur¬
wald eine deutsche Niederlassung „Fort Hessen" zu
gründen . In Frieden und Freundschaft mit den benach¬
barten Jndianerstämmen beginnt hier ein Inährhaft
paradiesischesLeben. Doch es gefällt dem Schicksal, diese
Menschen aus ihrem Paradies zu vertreiben und ihnen,
langsam zu entreißen , was sie sich mühsam erworben
haben. Nach furchtbarsten Kämpfen und Leiden gshr
die Kolonie bis auf den letzten Mann zugrunde.

Das Unterlialtungsbucki für die Serien
Hans NaLl : Die Trennung.

Roman einer Ehe. Geheftet 3,— RM., in Leinen
4,80 RAd Paul Neff Verlag , Berlin.

Hans Rabl hat es verstanden, den schweren Lebens¬
kampf zweier voneinander getrennter Menschen, eines
Arztes und seiner Frau , voller Fqrbigkeit und größter
Spannung darzustellen. Wie Doktor Töpscr an seine
Arbeit gehi. das Heilmittel gegen die Tuberkulose zu
finden, und mit Schwierigkeiten aller Art zu kämpfen
hat, wie seine junge Frau sich in Berlin zielbewußt
und doch im Innersten sehnsuchtsvoll durchs Leben
schlägt, wie beiderseitige Mißverständnisse die Ehe zu
zerstören drohen, wie schließlich Doktor Töpser sein
Ziel doch erreicht und nach langer Trennung , fast Enl-
srsmdung, die Heidin Menichen zueinander zurücksinken
und in ein neues glücklichesLeben treten — das ist
von Rabl seinsühlig und zart , erregend und spanneno
bis zur letzten Seite geschildert worden.

Heinrich Spoerl : Wenn wir alle Engel waren.
Roman. In Leinen 2,40 RM. Paul Neff Verlag,
Berlin

Diese köstlicheKomödie der Irrungen und Wirkun¬
gen, mit sprühendem Humor geschrieben, zeigt dre
schrecklichenFrühen einer Entdeckungsfahrt durch das
Nachtleben der Großstadt für den Kanzleivorsteher aus
dem wcinseligen Moselstädtchen, der mit seiner jungen
Frau in die Zahnräder der Justiz gerät , aus denen
er infolge einer unerwarteten Wendung aber siegreich
hervorgeht.

Ilse Molzahn : Der schwarze Storch.
Roman. Ernst Rowohlt Verlag, Berlin W 50.

Schauplatz des Geschehensist ein Gutshof im deutsch-
slavischen Grenzland . Der Gutsherr , ein ehemaliger
Gardehauptmann , kämpft mit Aufbietung aller Kräfte
und schließlichdoch erfolglos um die Behauptung seiner
Scholle. Seiner Gattin , die gottergeben die Schläge des
Schicksals trägt , wird das wcltenilegenc Gut niemals
zur Heimat. Das Kind wird hineinverstrickt in Lieb-
und Leidenschaften einer schönen Sünderin , um die
seine Phantasie auch nach dem Tode des Lpscrs noch
kreist. Spuk pnd Aberglaybe lauern um das .im
Zchnee versinkende, Haus , dem auch die Störche kein
Glück bringen. Wie Leben und Traum , Gegcnwäri

und Ahnung wunderbar verwoben sind, ;
Roman einer Frau , die Menschen
Stimme gibt.

dieser
Dingen

Hermann Hoster : Pfarrer Johannes Bentler.
Die Geschichteeiner Adoption. Paul List Verlag
Leipzig.

Erbgut und Rasse, Milieu und Erziehung, der Gegen¬
satz zwischen kirchlich religiösem Denken und natur¬
wissenschaftlicherAuffassung des Staates , diese zeit-
bcwegenden Problems erstehen unaufdringlich in der
neuen Erzählung des Dichtsrarztes, der mit seinem
ersten Roman „Viele sind berujen" einen berechtigten,
die Landesgrenzen überschreitenden Erfolg er¬
rungen hat,

Paul Jungk : Der Ritt in die Hölle.
Abenteuerroman . A. H. Payne -Verlag, Leipzig.

Flüchtig, des Mordes angeklagt und verfolgt, irrl
Bob Nelson, ein abenteuernder Engländer , durch die
Urwälder Mittelamerikas . Es ist ein furchtbarer Weg,
den der gehetzteNelson zu gehen hat. Ein Weg.durch
Verrat , dauernde Todesopfer, Gefangenschaft, Krank¬
heit, Leiden und Strapazen — ein Weg durch die
Hölle. Und Giftpfeile, Macheten und Pistolen begleiten
ihn und die ihm treu ergebenen Indianer bis zy
jener Ebene, in der sich das Schicksal Elleöt Brightons
und das seiner verbrecherischen Spießgesellen vollzog.
Hildur Dixelius : „Das Kind ".

Roman. Pappe 4.— RM., Leinen 4,80 RM.
„UniversitaS", Deutsche VerlagS-A.-G„ Berlin.

Meisterhast versteht es die Dersasserin. die Konflikte,
die inneren und äußeren WesSnszüge einer Frau zu
umreißen, die nach kurzen Jahren einer traumhaft
unbeschwerten Ehe geistig erwacht, ein Innenleben
führen und teilhaben will am allgemein-menschlichen
Geschehen. Nicht allein der behütete „sanktionierte
Sonnenstrahl " ihres Manne ? mochte sie lein. sondern
mehr: seine Kameradin , die teilhat an allem, was
den Lebensgefährten anrührt . Mit großem psycholo¬
gischen Können verbindet die Dichterin eine zarte
Stimmnngsmalerci , eine Beseeltheit der nordischen
Landschaft, die dem Roman neben seiner hohen ethi¬
schen Ausgabe von Liebe und Ehe sein besonderes Ge¬
präge verleiht.

Wine wird slügge.
242 Seiten , mit geschmackvollemUm¬

gebunden 3,— RM„

Minna Falk:
Roman . , .
schlag in Ganzleinen
kartoniert IM RM.

Auf den verschiedensten Schauplätzen gleitet das
Leben einer urwüchsigen Dithmarschen Deern an uns
vorüber . Frische Farben , urwüchsige Art des Stils,
Verbundenheit mit der heimatlichen Landschaft: flott
erzählte Begebenheiten' das sind die Hauptvorzüge.
die den Roman der .beliebten Dersasserin auszeichnen.
Da auch die Entwicklung des Werdeganges der Wine
sehr natürlich und verständlich ist, wird das Blitz
allen, die es in die Hand nehmen, fröhliche und span¬
nende Stunden bereiten.

Gertrud Alirichier : Sonne , Wind und Bettina
Roman . 237 Seiten , mit geschmackvollem
schlag in Ganzleinen gebundenGanzleinen
kartoniert t .SO RM.

3,-
Um-

RM.,

. Die seinempsundencn Menschen, die gntgcsehencn
Szenen des Romans , die aus alles übertrieben Lauts
und Reißerische verzichten,, haften den Leser von der
ersten bis .znr letzten Seite des Buches in solcherSpan¬
nung und Ergriffenheit , daß er es nach der ersten
raschen Lektüre gern noch ein zweites und drittes Mal
in die Hand nehmen wird.

Hermann Müller -Leoni : Nr . 18 rechnet ab.

Abenteuerroman . 263 Seiten , mit geschmack¬
vollem Umschlag iv Ganzleinen geb. 3.20 RM.

Ein Werk. das ebenso .kühn angelegt wie mit eigen¬
artig faszinierender Spannung geladen ist. Aus drei,
in ihrem Milieu gänzlich verschiÄwnen Schauplätzen,
rollt die bewegte Handlung ab: München, die Berg-
welt d'er bayrischen Alpen und die Riesenstadt New-
York. Mit scharfen, festen Strichen zeichne: der Ver¬
fasser in einer sehr anschaulichen, natürlich -bildhaften
Sprache d' e grundverschiedenen Charaktere. ihr
Kämpsen. Ttreven Dichten und Trachten . Nie bcwegr
sich der Roman in den ausgetretenen Bahnen des All¬
täglichen

Vorontvortliek : ks >nsia . räe V 6 r ZV2 rx
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ikscha! Rikscha ! — Zwan¬
zig, dreißig Kulis stürzen
mit ihren Rikschas schrei¬
end auf mich zu, einer
hat 's eiliger als der
nächste : gut gekleidete
Europäer haben Geld . . ,
und der Kuli weiß genau,
wen er vor sich hat . Er
ist schlau, geschäftstüchtig,
gewandt und durchtriehen.

Auf einer der zwer-
räderigen , gut gefederten
Kutschen geht es in
raschem Tempo vom
yafen hinauf zur Stadt

Kobe . Der barfüßige Kuli rennt zwischen den
Deichseln , als ob der Teufel ihm im Genick säße.
Lange , asphaltierte Straßen , hohe Steinpaläste,
vorbeisausende Autos , Straßenbahnen , Staub,
Großstadtverkehr . Der Rikschakuli windet sich mit
findiger Gewandtheit voran.

äst das Japan ? Großstadt nach europäischem
Muster , modern gekleidete Herren mit Schlitz¬
augen im Ulster nach neuestem Schnitt — zwischen
Autos und Straßenbahnen ein barfüßiger Kuli
mit der Rikscha.

Man t »n» s kaum glaube ^ , doch ist es so:
Japan fft heute eines der -modernsten Länder der

geht ein schmales Lachen über sein faltiges Ge¬
sicht. „Ob, xss , 8ir , ooms on at dlippon -Oori . . ."

Ein paarmal geht 's kreuz und quer , eine halbe
Stunde Wegs . Da endlich — flache einstöckige
Holzhäuser , lange weiße Fahnen mit Zeichenstift
bemalt , zur Straße hin offene Läden und Stores,
alte Japaner mit vergilbter Pergamenthaut und
dünnen , hängenden Bärten , neben ihnen zierlich
trippelnde Geishas , scharfer Geruch von Fischen,
gegerbtem Leder und Knoblauch . Auch hier ist
dichter Verkehr . Eigenartig sind die Trachten.
Neben halb europäisch Gekleideten sieht man
Männer in Röcken und langen Umhängen , Frauen
und Mädchen in bunt gestickten Kimonos , den
großen flachen Papierschirm aufgespannt über
blauschwarz schimmerndem zu eigenartiger Frisur
hochgestecktem Haar , zuweilen auch gewahrt man
— wie häufiger in chinesischen Hafenorten —
Männer im Pyjama als Straßenanzug . Durch¬
dringend ist das fremde Stimmengewirr , das nur
ab und an von schnarrenden Lautsprechergeräten
übertönt wird.

Immer enger werden die Gassen . Vergessen ist
Europa . Vergessen ist Bremen . Hier zeigt sich
Japan in seiner ganzen Buntheit . Vorüber geht 's
an Teeläden , Lebensmittelgeschäften , in denen es
hundert Sorten Reis zu kaufen gibt , Kleider¬
stores , Tabakständen : alles wird auf offener

Welt . Es hat Millionenstädte mit Steinpalästen,
Hoch- und Warenhäusern , Börsen - und Geschäfts-
vierteln , breiten Asphaltstraßen , Grünanlagen
und Volksparks . Es hat Industriezentren mit
rauchenden Schloten , lärmgefüllten Fabriken,
Gebiete , in denen Großstädte zu ganzen Städte-
gruppen und Siedlungsgemeinschaften zusammen¬
wachsen, wie im deutschen Ruhrkohlenrevier . Es
hat Welthandelshäfen mit gewaltigen Pier¬
anlagen , riesigen Werften und mächtigen Ozean¬
riesen.

Der Kuli rennt und rennt durch ein Meer von
Häusern , durch ein Gewirr breiter und schmaler
Gassen . Ja — Himmel , fragt man sich zunächst,
wozu bin ich nach Japan gefahren ? Um ein
zweites Europa zu sehen?

Japan hat zwei Gesichter . Das eine zeigt Japan
als Großmacht  und das andere ist
„N ippon ", das „Land des Sonnenaufgangs ". Der
flüchtig reisende Europäer träumt von Pagoden,
Teehäüsern , hübschen Geishas im Kimono — und
er gewahrt eine Fassade , die sehr modern , ja
europäisch ist bis ins letzte. Höflichkeit , Bildung,
Zuvorkommenheit , Großzügigkeit , Selbstbewußt¬
sein empfängt ihn . Und der Europäer begreift
staunend die Wandlung , die in den letzten siebzig
Jahren in Japan vor sich ging . Dieser Wandel ist
schicksalbestimmend für ein Land , das sich lossagte
von seiner religiös begründeten Abgeschlossenheit,
ohne jedoch die althergebrachten Kultur - und
Glaubensgüter aufzugeben und ganz zu vergessen,
schicksalsbestimmend im Kampf um die Welt¬
absatzmärkte mit den Mitteln europäisch¬
amerikanischer Technik und Industrie , die eine
völlige soziale Neuordnung bedingen.

Was der Europäer meistens nicht sieht, ist
„Nippon " , das Land des Sonnenaufgangs , das
eigentliche jahrtausendealte Japan . Unangetastet
vom europäischen Einfluß , lebt es im rasse-
bewutzten Japaner weiter fort , vom Westen teils
bewundert , teils verlacht , teils gefürchtet , zumeist
aber unverstanden . Nippon ist ein Rätsel , das zu
lösen viele Forscher versucht haben . Nie aber soll
man es unterschätzen , denn in ihm birgt sich die
Volksseele , birgt sich eine unendlich alte schöne
Kultur , Blut und Religion , bergen sich die
geheimsten Regungen eines Volkes , das sich mit
erstaunlicher Willenskraft und Kühnheit in
kürzester Zeitspanne Weltgeltung verschaffte.

„Stop , box !" rufe ich. Der Kuli hält und
blinzelt unter seinem großen Tellerstrohhut
gleichmütig hervor.

„Sag mal , ist dieses Häusermeer Japan ?"
„llaps -n, xss, " antwortet er in ausgezeichnetem

Englisch . Ich drücke ihm ein Zwei -Pen -Stllck in
die kleine nervige Hand : „Ich will ins alte Viertel,
mein Lieber , Otscha trinken !" sage ich ihm . Da

Straße gehandelt . Frei liegen die Waren aus.
Schaufenster und Türen gibt es nicht.

Vor einem kleinen Teehaus hält der Kuli . Die
Wände des Hauses sind aus dünnem , bunt be¬
maltem Papier und lassen sich an allen Seiten
zurückschieben. Starke Bambusstäbe bilden die
Pfeiler.

Eine junge , zierliche Geisha hilft mir aus der
Rikscha, wechselt meine staubigen Straßenschuhe
gegen kleine Pantöffelchen und begleitet mich
ins Innere . Die Dielen bedecken kostbare Matten
aus Reisstroh , auf denen verteilt kleine Gold auf
Schwarz gestickte Kissen liegen . Zierlich und
sauber ist alles hier drinnen . Stühle , Tische oder
Schränke sind nicht zu finden . Man läßt sich aus
die Kissen nieder und bekommt japanischen Tee

tes , weit offenes Schiebefenster hinaussehen
kannst in die bunte japanische Landschaft auf ein
paar Hügellinien , die hinter lauter blühenden
Bäumen liegen , setzt sich ein kleines Teehausmäd¬
chen neben dich, fragt nach deinen Wünschen , reicht
dir mit zwei zierlichen elfenbeinernen Eßstäbchen
gebackenen Fisch oder Reis oder was du immer
nur willst.

Das erinnert mich an ein paar feine japanische
Novellen , die Max Dauthendey schrieb. Er erzählt
von Ata -Mono , der die ersten Schriftlichen in
der Rinde des Weidenbaumes entdeckte, dem be¬
rühmt gewordenen Abendrot von Seta am Biwa-
see, vom Liebeserlebnis einer Frau , die zu
dem schönsten aller Tempeltore Nippons kam,
dessen weiße Säulen mit erhabenen Schnitze¬
reien , mit Bäumen , Schilf , Kranichen , Dra¬
chen und Wolken geschmückt sind. An den
Friesen der Säulen entlang wandern Scha¬
ren von winzigen kleinen Göttern . Die Frau ging
in die hölzerne Tempelhalle der fünftausend
Kriegsgenien , um zu den Göttern , deren jeder
dreißig Speer und Schwerter schwingende Arme
hat , zu beten , und erlebte die Liebe ' fünftausend
Nächte lang , während sich draußen über den Tem¬
peldächern die großen Kryptomerienbäume schau¬
kelnd im Winde wiegten.

„Von Jshiyama den Herbstmond aufgehen
sehen" heißt ein anderes , seltsames Märchen voller
Weisheit , das Dauthendey in einem japanischen
Teehaus von „tzasenauge " hörte , jener berühmten
Geisha , die mehr als dreitausend Geschichten
allein über den aufgehenden Herbstmond zu er¬
zählen weiß.

Der König hatte einst in Hakate , im Norden
Japans , einem Fischzug beigewohnt , bei dem man
unter anderen großen Fischen auch ein Meerweib
aus der Tiesiee fing , das noch nie Sonne , Mond
oder Wolken gesehen hatte . Es hatte einen mäch¬
tigen Goldfischlchweif statt der Füße , ihr Haar
war schwarz wie die Tusche und ihre Augen rot
wie die der Kaninchen . Dem König aber war ge-
weissagt worden , daß er drei Nächte ein Weib
lieben müßte , das weder Sonne noch Mond ge¬
sehen hatte . Der König wird sein Reich ver¬
lieren , wenn er nicht also tut , lautete eine alte
Prophezeiung.

Aber damit , daß man das Weib gefangen hatte,
war nicht die größte Sorge vom König genom¬
men . Jenes Fischweib zu lieben , war eine heroische
Tat . Doch der König ' war ruhig , stellte sich an
das Ufer vor die Weisen seines Landes und
fragte : „Wie weit reicht meine Macht ?" „Deine
Macht , o Herr , reicht über Himmel , Erde und
Wasser und alles Männliche , das darin ist, nur
das Weibliche läßt sich nicht regieren !" So sagten
die Weisen.

„Gut , dann soll der Mond , der dort aufgeht,
untergehen !" rief der König . „Wenn ich über
alles gebieten kann , dann soll der Mond nie mehr
in mernem Reich erscheinen , ehe er mir geholfen
hat , dieses Fischweib hier in ein Menschenweib
zu verwandeln ."

Der König ließ das Fischweib binden und zu
sich in sein Zelt legen , das finster war wie die
Meerestiefe . Aber jede Nacht schien der Mond.
Am Anfang der vrerten Nacht jedoch trat der
König heraus , neben ihm an seiner Hand ging
ein gesittetes Weib . Sie war ohne die Hilfe des
Mondes , von des Königs Wunsch und Sehnsucht
durchdrungen , so schön geworden , wie es einer
Königin geziemt . Die Weisen hatten zwar ge¬
zittert , weil sie übertrieben und im Konig den
Glauben an seine Allmacht erweckt hatten , die er
nicht besaß ; letzt aber priesen sie ihn noch mehr.

s»

lung über die Weisen , die ihn zu einem Gott
hatten machen wollen . Die Weisen heuchel¬
ten Demut , die Königin werde mit dem aufstei¬
genden Mond wiederkommen . Am Mittag aber,
als der König schlief, stießen sie ihn aus Furcht
vor seiner Rache ins Meer.

Als die Sonne den König nicht mehr an Deck
sah , stieg sie früher als sonst hinab . In dieser
Nacht schien auch der Mond nicht . Es schien eine
endlose Nacht angebrochen zu sein , denn die Sonne
ging auch nicht mehr auf zu der Zeit , da sie von
den Weisen erwartet wurde . Da verwirrte sich
die Weisheit in allen ihren Hirnen ; die Weisen
des Landes hatten die Liebe im Reich umgebracht,
und mit der Liebe blieben Sonne und Mond aus
dem Reich verschwunden . Denn die Liebe ist all¬
mächtiger als die Weisheit.

Alle , die im Boot waren , wurden wahnsinnig
und stürzten sich ins Meer , dem König nach. —

So erzählte Hasenauge meiner Erinnerung,
während nun der große blutrote Mond sich über
den Gärten des Teehauses erhob wie ein Mär¬

in hauchdünnen Porzellanschalen gereicht . Die
feine Malerei auf den Tassen , an den Wänden,
die Stickereien auf den seidenen Kimonos und
Kissen — es ist fast immer das gleiche Motiv , das
in tausendfältigen Abwandlungen mit aller
zarten Buntheit stets wieder gestaltet wird : der
Fudschijama , der viel besungene , heilige Berg
Japans.

Ob man Zigaretten , Otscha oder Reis verlangt,
bewunderungswert ist die höfliche , schlichte Vor¬
nehmheit der Geishas , rätselhaft ihr ewiges
Lächeln . . .

Und wenn du nun bei einer köstlichen Schale
Tee noch einmal zurückdenkst an die Fahrt in der
Rikscha, während du durch die offenen Türen
draußen den ganzen Zauber der Fremdheit im
Fernen Osten erlebst , während du durch ein brei¬

Man rüstete zur Heimfahrt . Von der Liebe ver¬
wandelt , ahnte die Königin dennoch nichts von
ihrer Wandlung und saß liebestrunken unbewußt
neben dem König.

Da tauchte rot , wie ein großer Berg die Mond¬
kugel aus der Meerestiefe und zog im Wasser
einen Widerglanz hinter sich her , wie einen feuer¬
roten Schweif . Die Weisen des Königs versuchten
sich nun , bei der Königin einzuschmeicheln , warfen
sich vor den Herrscher und riefen : „Seht , Herr,
der Mond trägt die Farbe der Scham , weil er zu
schwach war , euch zu helfen !"

Nun hob die Königin die Augen auf , und der
Mond warf seinen Schein wie eine Umarmung
über sie. Und der König wurde fast eifersüchtig,
daß jemand im Weltraum es wagte , sein Weib
anzurühren , das er sich selbst geschaffen hatte.
Und ein Weiser , der alle überbieten wollte , warf
sich vor der Königin nieder : „Seht , der Mond,
o Königin , hat , um euch zu gefallen , den Fischlcib
angezogen , den ihr ablegtet . Er hat euren roten
Schweif und eure roten Augen angenommen , die
der König in die Meerestiefe schickte. Da ging
über der Königin Gesicht ein zuckender Schreck; sie
sah an sich herab und wußte nicht , wer sie ver¬
wandelt hatte , erkannte sich als Menschenweib und
schauderte . Ein anderer Weiser aber rief rasch
zur Beschwichtigung der Wut des Königs und der
Verwirrung der Konigin : „Nein , das ist nicht der
Mond , den ihr dort aufgehen seht. Das ist des
Königs Herz , das nicht in seiner Brust wohnt,
sondern in des Königs Reich , des Königs Nacht¬
herz , das abends rot aus dem Meere steigt und
nur der Königin gehört . Aber der König hat auch
ein Tagherz . Das werdet ihr morgen früh sehen,
o Königin ! Es gehört uns Weisen , denn es ist
hell wie die Weisheit selbst und teilt Klarheit
aus und nennt sich Sonne . —

In der Nacht , da die Königin den ruhenden
König nicht erkannte , weil sie noch nie einen
schlafenden Menschen sah, rief sie dem untergehen¬
den Mond , den sie für des Königs Herz hielt , zu:
„O Nachtherz , das mir gehört , ich will nicht des
Königs zweites Herz erwarten , das den Weisen
gehört ! Ich will bei dir bleiben und mit dir
gehen , wohin du gehst." Die Königin trat auf den
Dootsrand , ließ sich ins Meer fallen und ver¬
schwand in der Flut.

Am nächsten Morgen war der König erschüttert
von Trauer und wild aufgebracht von Verzwoif-

chen voll rätselhafter Weisheit . Und er war wie
das Land und die Geisha neben mir . . .

Unser Schiff verläßt den Hafen . Kobe , Osaka
und Kioto sind vergessen . Steil ab fällt die Küste
hüben und drüben . Man glaubt sich in den
Fjorden Norwegens , so hoch, so schön und rauh
ist das Gebirge . Immer neue Ausblicke gibt es,
immer groteskere Windungen machen die
schmalen Wasserstraßen an den runden Berg-
buckeln vorüber . Das dumpfe Tuten des Schiffes
zerbricht an den hohen Bergwänden.

Pokohama , der Hauptausfuhrhafen Japans,
liegt vor uns . Eine Stadt jedoch, die wenig
bietet , wenn sie auch nach der furchtbaren Feuers¬
brunst von 1923, der 200 090 Menschenleben zum
Opfer fielen , teilweise wieder aufgebaut ist. Als

Vorhafen Tokios , der drittgrößten Stadt der
Welt , erhält sie ihr Gepräge.

Der Weg von Pokohama nach Tokio ist nicht
lang . Von weither grüßt der Fudschijama . Aus
einer fruchtbaren Niederung , die von Gärten und
Reisfeldern , von Wald und Wiesen erfüllt ist,
erhebt sich der Vergriese mit seinem abge¬
stumpften , schneebedeckten Vulkankegel . Dörfer
und kleine Vorstädte mit gepflegten Straßen und
niedrigen , strohgedeckten Bambushäusern , von
Schirmtannen beschattet , ziehen vorüber.

Dann empfängt mich der Pulsschlag der öK-
Millionen -Stadt , die einen modernen Flughafen,
drei Universitäten , mehrere botanische und
zoologische Gärten , Klöster , Kirchen , herrliche
Tempel und Pagoden und eine Unzahl großer
Paläste und Villen hat . Vom Rundfunksender bis
zum Auto , vom Kimono bis zur Rikscha findet
sich neben - und durcheinander Europäer - und
Japanertum . Hier konzentriert sich die geistige
und kulturelle Elite neben den Größen der
Politik und der Wirtschaft des Landes . Hier gibt
es ungeheuren Luxus neben anspruchsloser
Genügsamkeit und Armut , hier wachsen Paläste
neben abgrundloser Not und Verkommenheit.

Unendlich viel mehr als die weitläufige Stadt
Tokio bietet die Landschaft der Umgegend . Ein
Weg durchs hügelige Land zur Kirschblütezeit
bleibt unvergessen . Hohe Eebetspforten weisen
den Weg zu den heiligen Tempeln , Prunkstücke
des Landes mit ungeheuren Schätzen, die einge¬
bettet liegen zwischen immergrünen Wäldern.
Neben den anmutigen Tälern mit ihren Märchen-
seen, Laubwäldern und Reisplantagen gibt es
rauhe , zerklüftete Berglandschaften , von Riescn-
ta .nnen und hohen , schlanken Fichten bedeckt, durch¬
zogen von reißenden Bächen , die oft aus großen
Höhen in schäumenden Kaskaden hinabstürzen.

Alles umfaßt das japanische Jnselreich — von
der ärmlichen Tundrenlandschaft des Nordens
über die zarte Anmut Hondos bis zum feucht¬
heißen tropischen Klima im Süden der Insel
Formosa . Japan ist ein seltsames Land voll ab¬
sonderlicher Schönheiten . Wer ein wenig mehr
sah als nur seine Fassade , den werden die Ein¬
drücke nicht loslassen , ja — er wird das Land
liebgewinnen.

In aller Frühe verlassen wir die Bucht von
Tokio . Die Dächer der Tempel und Pagoden ver¬
sinken. Ein paar japanische Fischerboote kreuzen
unseren Kurs und gleiten verschlafen vorbei . In
der Ferne erstrahlt die schneebedeckte Kuppe des
Fudschijama im ersten Morgenlicht.

Jenseits liegt der große asiatische Kontinent,
ruht der Koloß Ehina , träumt im Süden das
scheinbar erstorbene , geheimnisvolle Indien . Und
dann geht 's heimwärts , vorüber an Sumatras
endlosen Urwäldern , vorbei an den Sphinxen und
Pyramiden Aegyptens — heimwärts nach
Europa , heimwärts nach Bremen.

Blick auf Japan — Blick auf ein Land voll
Schönheit , Anmut , Reiz und Fremdheit — aber
eben nur ein kleiner , kurzer , viel zu kurzer
Blick . . . Kok.

Kukn .-. Klink : (4) , Krobiv (3)'
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A )AS / Ŝrzshluttg von Dmah Melken

Karl Dietrich Runge hatte das Leben satt wie
immer am Sonntag . Die Woche über hatte er zuviel
mit anderem zu tun , um sich mit sich selbst zu
beschäftigen, aber am Sonntag war er allein.
Und merkte plötzlich an diesem wunderschönen , strah¬
lenden Julisonntag , daß er allein war.

Plötzlich war ihm das Haus zu eng , zu leer , zu still.
Plötzlich suhlte er zum ersten Male seit Jahren der
Arbeit und des Ehrgeizes , der Jagd nach Geld , Glück
und Ersolg , sein Herz mit klagenden , rufenden Schlä¬
gen in der Brust . Plötzlich erblickte er im Spiegel sein
großes , gebräuntes Gesicht wie das eines Fremden:
Das Grau an den Schläfen , einen Zug von Müdigkeit
und Strenge um die schmalen Lippen und in den
braunen , erstaunten Augen Furcht und Trauer . Er
wollte etwas sagen, aber in dem mächtigen, prunk¬
vollen Haus war niemand , der ihn hören konnte. Und
da lief er vor seiner eigenen Stimme , seinem eigenen
Gesicht fort und so wie er war , barhäuptig , ratlos und
traurig durch die Gärten hinaus irgendwohin in den
Wald.

So kam er an eine Jagdhütte , in der er manchmal
rastete , auch wohl mal eine Nacht verbrachte , immer
allein , immer sein eigener Gefährte . Hier wollte er
verweilen und nachdenken über ein Leben , das ihm
mit einem Male nicht mehr Leben schien, sondern nur
noch zielloses , sinnloses Dasein.

„Hallo !", sagte er plötzlich. Stand in der Tür der
Jagdhütte , hatte diese Tür geöffnet , stand da und
sagte : „Hallo !"

„Guten Tag ", sagte das junge Mädchen.
Denn in dieser verzauberten Jagdhütte befand sich

ein junges Mädchen. Karl Dietrich Runge begriff
es erst nicht ganz. Er traute seinen Augen nicht und
sah vermutlich in diesem Augenblick nicht übermäßig
gescheit aus . Aber es war doch so: Da stand mitten
im Walde , in seiner eigenen Jagdhütte ein wild¬
fremdes und »»streitbar hübsches junges Mädchen in
einem blauen Leinenkleid und aß einen Apfel . Sah
ihn mit Augen an , die in dem märchenhaften Halb¬
dunkel des niedrig braunen Raumes herrlich und ge¬
heimnisvoll grün erschienen und sagte, eine Fee mit
einer menschlich süßen und hellen Stimme:

„Was wünschen Sie ?"
Das war die Höhe. Karl Dietrich Runge blieb

beinah die Luft weg. Und dann mußte er lachen.
„Reizend ", sagte er, und fand in diesem Moment

das Leben wirklich reizend und reizvoll . „Das sind
ich nett ! Sie stehen hier in . . ."

„Ja ", unterbrach ihn das junge Mädchen und setzte

sich dabei in seiner Hütte auf eine Bank . „Ich stehe
hier in meinem Haus und frage Sie , was Sie wün¬
schen. Sie haben sich wohl verlaufen ? Aber treten
Sie doch näher ."

„Danke schön" , sagte Karl Dietrich Runge . „Sie
sind sehr freundlich . Wenn Sie gestatten . . ."

Das junge Mädchen gestattete , und der Mann
setzte sich auf den Schemel am Tisch. Da saßen sie
und sahen sich an , ein hübsches junges Mädchen in
Blau mit blauen Augen und ein Mann ohne Hut , aber
mit einem unbegreiflichen , grundlosen Lächeln . Er
sah nicht gefährlich aus ; im Gegenteil , das junge
Mädchen fand ihn nett . Er gefiel ihr , nein , sie ge¬
fielen sich, sahen sich an , schwiegen und lächelten mit
einem Male beide . Und dann unterhielten sie sich.

„Also hier wohnen Sie ?", sagte der Mann . Das
Mädchen antwortete : „2a ."

„Immer ?" , fragte er weiter . '
„Nur im Sommer ", sagte sie. Und nach einem kleinen

Besinnen sehr heiter : ,,Manchmal ."
„Wirklich ?"
Das Mädchen lachte. „Wirklich ", sagte sie, und jetzt

klang es ein wenig spöttisch.
Und mit dem fühlte Karl Dietrich Runge , daß seine

Stirn errötete , daß ihm heiß wurde von der Hitze des
niedrigen Raumes , von der flammenden Sonne auf
den kleinen Fensterscheiben, von den blaugrünen
Augen da drüben mit ihrem spöttischen und tiefen
Licht, von Zorn oder Zärtlichkeit.

„Ja ", sagte das Mädchen wieder.
„Ach nein ", sagte der Mann und beugte sich vor,

um sie besser zu sehen, die ihm freundlich und heimat¬
lich erschienen war wie das Leben selbst und jetzt in
eine fremde und böse Ferne zu entrücken schien. Dabei
klang ihre Stimme sanft , während sie log ; dabei blieb
ihr Gesicht süß und hell und kindlich rein , während
sie ihm ihre offenen Augen , ihre klare schöne Stirn
unter den leichten blonden Haaren zuwandte.

„Ich glaube ", sagte er schmerzlich, „ich glaube , das ist
nicht wahr ."

„Doch", sagte das Mädchen, dieses seltsame fremde
Mädchen. „Doch es ist wahr . Ich bin hier zu Hause,
in diesem Haus , in diesem Wald , in diesen Wiesen.
Manchmal , habe ich gesagt. Heute , mein ich, und
gestern und vielleicht noch morgen . Uebermorgen . . .
Aber das geht Sie alles nichts an ."

Doch da faßte der Mann ihre Hand . Er nahm sie
einfach, er hielt sie fest: es wurde still zwischen ihnen
und sie hörten draußen in der flammenden gelben
Wüste des Mittags die Vogel aus den Bäumen

^ / Volkskundliche Plauderei von Erich Grissr

Der Galgen ist in alten Zeiten ein Helfer des
Rechts gewesen, ohne den man auch in der kleinsten
Stadt nicht ausgekommen ist. Denn wer ein Dieb war
oder sonst etwas begangen hatte , für das er nach altem
Brauch nicht gleich gerädert werden mußte , den ließ
man mit des Seilers Tochter Hochzeit machen. Das
heißt nun nicht, daß alle Diebe gehangen worden
wären . Es galt vielmehr damals wie heute das Wort,
das man den Nllrnbergern angehängt hat , von denen
man sagt, daß sie keinen hängen , den sie nicht haben.

Aber auch wenn sie ihn hatten , ist mancher Dieb
davongekommen . So erzählt man von Beckum in
Westsale », und in anderen Orten wird es nicht anders
gewesen sein, daß man hier die Diebe laufen ließ , um
die Kosten für die Errichtung eines Galgens zu sparen.
Man gab dem Verurteilten in solchen Fällen ein klei¬
nes Handgeld , für das er sich hängen lassen konnte,
wo er wollte.

Von Salzuflen  in Westfalen wieder erzählt man,
daß man manchen Dieb »»gehängt laufen ließ , weil
man den Ortsgalgen nicht durch fremde Diebe schänden
lassen wollte . Ja , sogar den Bewohnern des Nachbar¬
dorfes Schötmar , die eines Tages die Salzufler baten,
sie möchten ihnen ihren Galgen für die Exekution
eines bösen llebeltäters leihen , verweigerte man die
Erfüllung ihrer Bitte . Nachdem man lange hin und
her beraten hatte , entschied der hohe Rat der Stadt
Salzuflen nämlich : „De Galgen is für uns und use
Kinner ." Dagegen war dann nichts zu machen.

Eine andere Geschichte wird uns aus Dülken  im
Rheinland berichtet . Die Bürger dieser ehrenwerten
Stadt , die durch ihre Narrenakademie berühmt ge¬
worden ist, faßten eines Tages den Entschluß, den
Galgen ihres Ortes genauer kennenzulernen , llnd
zwar sollte der Gemeindeälteste den Zustand des Gal¬
gens auf das genaueste untersuchen und darüber Be¬
richt erstatten . Der Bericht über den Befund lautete:
„Ich habe den Galgen gründlich untersucht und erkläre
auf Ehre und Gewigen , daß ich denselben schon etwas
lebensgefährlich gefunden ." Auf Grund dieses Be¬
richtes wurde der Galgen dann abgebrochen, damit
„den arinen Sündern auf ihrem letzten Wege nicht
ein Unglück passiere."
° Schön ist auch die Geschichte, die in Bolmarstein
an der Ruhr passiert sein soll, als -man dort einmal
einen alten Junggesellen hängen wollte . (Aber nicht
darum , weil er Junggeselle war .) Es war aber nun
in Bolmarstein Sitte , daß ein Verurteilter frei wurde,
wenn sich eine Jungfrau fand , die ihn vom Richtplatz

weg heiraten wollt«. Es frug also der Henker, ehe er
sich daranmachte , dem Verurteilten den Strick um den
Hals zu legen , die zahlreichen Neugierigen , ob unter
den anwesenden Weibern eine sei, die diesen Kerl ehe¬
lichen möchte. Die trete vor . Da drängte sich von
ganz hinten her ein Weiblein vor . Worauf der Henker
zu dem Verurteilten sagte : „Bist du willens , dieses
Weib zu ehelichen, so wirst du nicht gehängt und Frei¬
heit und Leben sind dir geschenkt." Doch ganz erschrocken
soll der Todeskandidat gestammelt haben : „Hang mi
op, Herr Richter . Um Gottes willen , hang mi op."

Na , das war ein hartgesottener Sünder , dem nicht
einmal die Ehe hätte bessern können, aber solche hat
es mehr gegeben. Erzählt man doch von einem , daß
er, als er bereits unter dem Galgen stand, Lust be¬
kam, ein Pfeifchen zu rauchen . Nun , einem Verurteil¬
ten schlägt man in seiner letzten Stunde nicht so leicht
etwas ab, und so reichte man ihm denn ein Pfeifchen,
mit gutem Knaster frisch gestopft. Der Verurteilte
machte sich denn auch gleich daran , umständlich einen
Fidibus in Brand zu setzen. Das dauerte eine Weile.
Ungeduldig rief ' der Henker dem Verurteilten zu : „Leg
er doch den Zunder auf den Tabak , dann brennt es
schneller." Da meinte der Verurteilte : „Wißt ihr denn
nicht, daß Zunder ungesund zu rauchen ist?"

Nun , am Ende war es doch soweit . Die Pfeife
brannte , er machte ein paar Züge und dann war es
Zeit . Der Henker trieb , und weil er es gar so eilig
hatte , lehnte der Sünder die kaum angerauchte Pfeife
an den Fuß des Galgens und kletterte die Leiter hin¬
auf . Er war jedoch kaum oben und sollte eben mit
der Schlinge um den Hals die Reise ins Jenseits an¬
treten , als ein Kurier herangeprescht kam und dem
Verurteilten Pardon brachte . Ruhig stieg der Be¬
gnadigte von der Leiter herab und griff nach der
Pfeife : „Beinahe wäre sie mir ausgegangen über dem
Spaß ", sagte er und ging seines Weges.

Nun wäre unser Kapitel nicht vollständig , wenn wir
nicht auch jene Grabschrift erwähnten , die Lessing
einmal einem Gehängten widmete . Es war in
Wolfenöüttel , wo Lessing eines Tages mit einem Be¬
kannten einen Spaziergang machte, der die beiden vor
die Tore der Stadt führte . Als sie nun in die Nähe
des Galgens kamen, sagte der Begleiter Lefsings:
„Machen Sie doch, verehrter Herr Hofrat , geschwind
einen Vrabspruch auf den armen Kerl ."

„Nichts leichter als das ", erwiderte Lessing: „Hier
ruht er, wenn der Wind nicht weht ."

rufen . „Bitte sprechen Sie weiter ", sagte er mit einem
veränderten , wilden und begierigen Ton . „Ich möchte
so gern wissen, wie es kommt, daß Sie hier sind,
warum Sie hier sind!"

„Warum ? Weil ich auf dem Weg bin ", sagte das.
Mädchen.

„Wohin ?"
„Ich weiß nicht", sagte das Mädchen.
„Sie wissen nicht, wo Sie hinwollen ? Das muß

man doch wissen . . .
„Meinen Sie ?"
Der Mann schwieg. Was sollte er sagen ? Hatte er

gewußt , wohin er ging , als er vorhin vor sich fort,
vielleicht zu sich hin durch die Wälder lief ? Wußte er,
wohin es ging , da er jetzt hier saß und auf ihre
Stimme lauschte wie auf eine Antwort , die ihn weiter
wies ? Mußte man wissen, wohin es ging , wenn man
nur vorwärts ging , das Alte verließ und das Neue
suchte? Indem hörte er sie wieder sprechen, und sie
sagte das Schwere leicht und machte das Dunkle hell
mit ihrer Stimme , die gleich einer Quelle silbern und
hell durch die Dämmerung der Hütte lief.

„Ich weiß es nicht. Ich bin von zu Hause fort¬
gegangen , weil es nicht mehr ging , weil ich nicht mehr
leben konnte, so wie ich lebte , leer und un¬
zufrieden und müßig . Da waren meine Eltern
und wollten , daß ich bei ihnen sitze in den
alten Zimmern und die Hände in den Schoß
lege, und es war kein Leben mehr , es war nur Dasein,
weil man da ist und da bleibt . . ."

„Ja ", flüsterte der Mann und neigte sich der Stimme
entgegen , die sprach, als spräche er selbst.

„ . . . und da war ein Mann , den sollte ich heiraten,
aber den liebte ich nicht, den wollte ich nicht, mit dem
war ich so allein wie mit allen anderen . Da bin ich
fortgegangen . . ."

„Muß man das ?", sagte der Mann . „Einfach fort¬
gehen . . . fortlaufen . . . alles im Stich lassen . . ."

„Ich weiß nicht, ob man das muß", das Mädchen
lächelte wieder , sie lachte sogar und ging mit ihren
leichten Schritten durch den Raum an das Fenster,
wo sie stehenblieb , nun ganz im Licht. „Ich weiß
nur , daß man sein Leben ändern muß, wenn es so
nicht gut ist. Daß man den Mut haben muß, etwas
Neues zu tun , wenn das Alte nicht mehr geht, und
neue Wege zu suchen, wenn die alten zu Ende sind.
„Ich ", sagte sie, und mit dem begriff der Mann , daß
da drüben am Fenster der Mut stand, der ihm fehlte,
die Kraft , die er suchte, die Jugend , die noch einmal
zu ihm gekommen war , schöner als je vorher , geliebter
als je zuvor . „Ich ", sagte sie, „ich will mir eine
Arbeit suchen und ein Leben , zu mir will ich kommen
und zu den Menschen, zu denen ich gehöre ."

„Das ist schwer", sagte der Mann.
„Das ist nötig ", sagte das Mädchen.
„Das ist schön", sagte er. Und lächelte zum ersten

Male wie sie.
Dann wurden sie still, sahen sich an , lernten sich

kennen mit ihren Blicken, mit ihrem Lächeln. Das
Mädchen stellte Brot auf den Tisch und sie aßen zu¬
sammen, als wären sie beide hier zu Hause, seit
immer und für immer . Einmal nahm er ihre Hand,
und sie ließ sie ihm, ja , sie barg sie in seinen großen,
starken Fingern wie einen Vogel , der heimgefunden
hat . Da wurde sein Blick schwer von einem Gefühl,
das nicht mehr Trauer , sondern schon Freude war,
und während ihr langsam das Blut vom Herzen
emporstieg bis in das helle Gesicht, legte er seine
Lippen auf ihre Hand.

„Nicht", sagte das Mädchen leise und sah sich um.
als bekäme sie nun doch Angst hier in dem fremden
Haus mit dem fremden Mann . „Ich glaube . . . Sie
müssen jetzt gehen . . ."

Da hob der Mann den Kopf . Er sah sie an mit
einem neuen und glücklichen Gesicht. Er lachte. „Muß
ich?", sagte er strahlend . „Werfen Sie mich hinaus?
Aus Ihrem Haus ?"

„Das ist nicht mein Haus ", sagte das Mädchen still.
„Wirklich nicht ?" Der Mann lachte wieder . Und

plötzlich nahm er das Mädchen schnell und sanft in
seine Arme und sprach: „Das ist dein Haus ! Das
ist unser Haus ! Aber laß mich wieder kommen, bald
und für immer . Denn du hast mir gesagt, daß man
sein Leben ändern muß, wenn es so nicht mehr geht.
Und ich war lange genug allein . . ." (was 73.)̂

Hat je_
Als der Friede von Hubertusburg 1763 den Sieben¬

jährigen Krieg beendete , wurden auch die Truppen
des Rheinbundes in ihre Heimat entlassen , nachdem
sie unter französischem Kommando vergeblich gegen
Friedrich den Großen gekämpst hatten . Ein rheinisches
Regiment stand abmarschbereit , als ein französischer
General eintraf , der sich bemüßigt fühlte , dem Regi¬
ment eine Rede zu halten . -

Der General hatte eine lange Rede ausgearbeitet,
die mit den Worten begann : „Hat je ein Regiment
tapferer und mutiger gekämpft . . ." Doch da er ein
schlechter Redner war , blieb er schon im Anfang
steckenund stotterte : „Hat je, hat je . . ."

Die Soldaten mißdeuteten diese Worte , und das
ganze Regiment schrie: „Adjö, Herr General !", macht«
kehrt und marschierte heim . . . los.
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Wir blicken taufen - Fahre zurück . . .

Das Ossdöi-Asedikk

In kulturhistorischenVortragen und Berichten haben
wir ost von der alten sagenhaftenWikinger-Feste Hait¬
abu an der Schleimündung in Schleswig-Holstein ge-
,vrt . Wenn auch die Feste längst verfallen ist und heut«
der Pstug des Bauern über das Angler-Land geht, so
gibt es doch Zeichenund Funde genug, die uns die hohe
Kultur unserer Vorfahren zeigen, Funde, vor denen wir
ehrfürchtig stehen, die zugleich Freude, Bewunderung
und Stolz in uns auslösen. Ein solchesBeispiel alt¬
germanischer Kultur geben uns die Wikinger-Sthisfs-
funde in Norwegen, von denen unser Mitarbeiter, der
das Folke-Mnseum und das Wikingerschifssgebändein
Bygdoh bei Oslo besuchte, aus eigener Anschauungher¬
aus berichtet.

Norwegen ist nicht nur das Paradies der Schnee¬
schuhläufer, das Land der Fjorde , der schneebedeckten
Berge und der riesigen Eisgletscher . Es ist nicht nur
das Land der hellen Winternächte und der Mitter¬
nachtssonne , das Land der Gespenster und Trolle . Nor¬
wegen ist zugleich auch eine Fundgrube altgermanischer
Ueberlieferungen aus frühester Vorzeit . Es gibt ehr¬
würdige Kirchen da oben in den einsamen Gebirgs¬
tälern , die ihren Bau noch aus der Wikingerzeit be¬
wahrt haben , man findet Bauernhütten , roh aus über-
einanderliegenden Baumstämmen gefügt , mit Runen-
schnitzereien daran , die vielleicht ein Jahrtausend und
älter sind, man sieht noch heute im Innern des Lan¬
des Volkstrachten , die durch viele , viele Generationen
überliefert wurden.

Ist es da verwunderlich , daß hier in den zerklüfteten
Gebirgen Norwegens noch der alte Aberglaube herrscht,
Sagen und Märchen als Wahrheit umgehen ? Und ist
es nicht schön, daß uns auf diese Weise ältestes Volks¬
gut lebendig erhalten bleibt ? Wir schöpfen unser Wis¬
sen um unsere frühesten Vorfahren aus nordischen Sa¬
gen und Liedern , aus der Edda und dem HövamLl.
Denn unser Blut ist das Blut aller nordischen Men¬
schen, ob wir heute Deutsche, Dänen , Schweden oder
Norweger sind. Und darum erfüllen uns die kulturell
hochstehendenUeberlieferungen aus der alten Wikinger¬
zeit mit Stolz und Freude.

Die Wikinger waren nicht nur große Künstler , Kir-
chenbauer , Soldaten und Eroberer , sie waren auch
handeltreibende Seefahrer und erstklassige Schiff¬
bauer . Wikinger waren es, die Nordamerika längst
vor Columbus entdeckten. Sie hatten Schiffe, die in
ihrer Formschönheit , ihrer kühnen Eleganz und See¬
tüchtigkeit berühmt geworden sind.

Lange Zeit hindurch war uns nichts Näheres be¬
kannt über ihre Bauart , ihr Aussehen und ihre Aus¬
rüstung , bis man schließlichbei Ausgrabungen in Nor¬
wegen solche Schiffe teilweise in besterhaltenem Zu¬
stand auffand . Jahrzehnte hat die Ueberführung und
Restaurierung gedauert . Aber man scheute weder
Mühe noch Kosten, um diese bedeutsamen Funde der
Nachwelt zu erhalten.

2m Wikingerschiffsmuseum auf Bygdoy bei Oslo
sind sie nunmehr seit kurzer Zeit ausgestellt und Zeu¬
gen davon , wie hoch die Schiffbaukunst bei den Wikin¬
gern entwickelt war . Drei große Hallen bergen die
bisher , gemachten Funde mit ihren Schiffen . Eine
vierte , die noch im Bau ist, soll dazu dienen , den

merkwürdigen „Osebergfund mit all seiner phan¬
tastisch reichen Holzschnitzkunstunterzubringen . In der
Mitte des gewaltigen Gebäudes liegt die imponierend
hohe Turmhalle , von der Treppen zu den Balkönen
emporführen . Man kann also von hier oben aus drei
Schiffskolosse zugleich betrachten . Ein solches Museum
findet in Europa kaum seinesgleichen. Die Wikinger-
schiffe, als Grabstätten für hochgestellte Persönlich¬
keiten benutzt, sind zu sehr verschiedenen Zeiten zu¬
tage gekommen. Das „Tuneschiff" wurde 1867, das
„Eokstadschiff" 1880 und das berühmte Osebergschiff
im Jahre 1004 unter Aufsicht der Altertumsabteilung
der Universität in Oslo ausgegraben.

Besonders wertvoll und aufschlußreich ist der Fund
des Osebergschiffes. Der Fundort , der Oseberg-Oeder-
gaarden , liegt zwischenTönsberg und Aasgaardstrand in
Südnorwegen . Der Hügel , der mit seinen 40 Metern
Durchmesser und fast 7 Metern Höhe ein imponieren¬
des Grabmal ist, lag in einer sumpfigen Ebene, dicht
an einem kleinen Fluß . Die Entfernung von der See
beträgt etwa vier Kilometer . In diesem Hügel , aus
Torf luftdicht abgeschlossengebaut , fand man das Ose¬
bergschiff, von einem mächtigen Steinhaufen bedeckt.
Wie bei den früheren Schiffsfunden bestand auch hier
die Unterlage aus Tonerde . Alles Holz, sowohl das des
Schiffes als auch das der darin gefundenen Alter¬
tümer ist vollkommen erhalten.

Das schnittige, aus Eiche gebaute , 21,6 Meter lange
Schiff lag im Hügel mit dem Vorderschiff nach Süden,
der See zugewandt und war im Sand vertäut , so,
daß von dem hohen drachenkopfgefchmllcktenBug eine
Trosse herabließ die um einen Stein geschlungen war.
Die Steven sind beide mit Tierornamenten reich ver¬
ziert . Der ganze Rumpf ist in Klinkerart gebaut , ver¬
nagelt und mit Kuhhaar gedichtet. Die oberste Plan-
kenrunde ist mit 15 Ruderlöchern versehen, so daß
das Schiff bei Windstille auch von dreißig Mann ge¬
rudert werden konnte. Hinter dem Mast war die
Grabkammer aus Eichenbohlen errichtet , in der, wie
man annimmt , Königin Aasa, eine Vorfahrin des
berühmten Königs Harald Harfagre , begraben lag,
nach der auch wohl der Hügel „Oseberg" (das ist
„Aasaberg ") genannt wurde . Eine leibeigene Diene¬
rin mußte mit der Königin sterben, um sie auf der
weiten Wanderung ins Walhall zu begleiten . Gobe¬
lins , die die Grabkammer schmückten, und Federbet¬
ten , Kisten, Kleider waren der Königin mitgegeben.
Ebenso fand man Truhen , Lampen , Scheren, Behäl¬
ter für Fadenknäuel , Holzeimer , Webstühle und so¬
gar — Wildäpfel , von denen mehrere , die reif ge¬
pflückt waren , Fleisch und Schale vollständig bewahrt
haben.

Im Achterschiff lag eine große Menge Küchengerät,
wie Eisenkestel, Handbeile mit erhaltenen »Holzschäf¬
ten, Kllchenschemel, Holzschüsseln, Schöpfkellen und
Küchenmesser. Besonders reich an Grabgut war auch
das Vorschiff. Hier stand ein vierräderiger Wagen,
der bedeutendste und merkwürdigste Gegenstand des
Fundes . Man fand weiter drei schön geschnitzteSchlit-
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ten, Betten , Zelte und Schiffsausrllstungsgegenstände,
wie Ruder , Ankerstock mit Runen daran , Nägel und
einen schmalen Landungssteg.

Innerhalb und außerhalb des Schiffes fand man
die Gerippe von 15 Pferden , einem Ochsen und vier
Hunden . Man entdeckte auch Pflanzenreste , Wal - und
Haselnüsse, Weizenkörner , Kressesamen und den Pflan-
zenfarbstoff „Waid ", der zum Blaufärben verwandt
wurde , ehe das Indigo bekannt war , und das schon
aus der vorrömischen Eisenzeit stammt.

Wie festgestellt wurde , ist die Osebergkönigin in der
letzten Hälfte des neunten Jahrhunderts begraben wor¬
den. Man kann also mit großer Bestimmtheit behaup¬
ten, daß das Osebergschiff um das Jahr 800 herum ge¬
baut worden und damit , wie auch das „Gokftad-" und
das „Tuneschiff", über tausend Jahre alt ist. Die große
Bedeutung dieser Funde liegt nicht nur in der wunder¬
schönen Holzschnitzerei, in den Drachenköpfen, dem hei¬
ligen Wagen mit seinen Schnitzbildern , die eine altnor¬
dische Sage darstellen , sie liegt ebenso in den zahl¬
reichen, ausgezeichnet erhaltenen Eebrauchsgegenstän-
den, die ein klares Bild geben vom Leben und Treiben
an den Königshöfen der Wikingerzeit.

Die hohe Kultur unserer Vorfahren hat die ganze
Welt erobert . Von ihrem Stolz , ihrer Kühnheit und
ihrer Grüße zeugen diese Funde . Und wenn uns eine
oberflächliche und artfremde Geschichtsforschung einst
weismachen wollte , daß unsere nordischen Vorfahren
in äußerster Primitivität und von jeder Kulturschöp¬
fung weit entfernt gelebt hätten , so strafen sie diese
Funde dort oben in Norwegen in unwiderleglicher
Weise Lügen.

Nicht weit entfernt vom „Wikingerschisfsgebäude '*
liegt das „Norsk Folke-Museum ", ein Freilichtmuseum,
das in vollster RvtRrlichkeit alte norwegische Bauern¬
häuser zeigt, wie sie in den Gebirgstälern schon vor
einem Jahrtausend errichtet wurden . Stark und ge¬
schlossenstehen sie da, sie künden nicht nur den stolzen
Selbstbehauptungswillen ihrer Erbauer , sondern auch
eine ursprüngliche Liebe zur Kultur und zu ornamen¬
talem Schmuck.

Nordisches Blut war es einst, das bis in fremde Erd¬
teile hinein veredelnd und kulturschöpsend wirkte . Das
nordische Erbteil in unserem deutschen Volk gilt es zu
schützen und zu pflegen , damit es nicht überwuchert
werde von fremder Art . Was einst unmöglich schien, ist
heute lebendige Wahrheit geworden : rassenstolz und
ihrer völkischen Geschichte bewußt , wächst eine neu«
Jugend im Reich Adolf Hitlers heran.

Karl -Okristian Klink . ^





/Von Victor Ärtbur Kichunck

Es ist die dritte Nacht schon, die Roland tSi» im
scharfe» Marsch über das öde Moor treibt . Die Füße
sind wund und der Magen knurrt von Hunger ge¬
peinigt . Das nächste Dorf fordert noch viele Stunden
nächtlicher Wanderung . Vor dem Morgengrauen wer¬
den dt« ersten Häuser nicht erreichbar sein. Die Leute
vom Moor , die in einem kleinen Gespann vorüber¬
zogen, hatten ihm ein« furchtbare Rächt prophezeit.
2 » wenigen Stunden werde ein Gewitter im Osten
heraufziehen . Wenn er sich nicht entschlösse, schneller
den weiten Weg zurückzulegen, müsse er hier unter
freiem Himmel elend verweilen , ohne einen Fuß vor
den anderen setzen zu können. Der Rege » würde das
Land überschwemmen, dann dürfe er nicht mehr weiter,
d«nn das Wasser liege wie ein See auf der Erde und
jpder Schritt in di« Rächt bedeut« den sicheren Tod.

Das Moor gibt seine Opfer nicht mehr frei.
Ein kühler Wind tat sich aus und blies Roland Ein

t» den Rücken. Die Angst stieg ihm am Halse empor
und würgte ihn . Schneller den Weg zurücklegen? Die
Füge sagen blutig in den Schuhen und einen Tag
bang hatte er nichts mehr gegessen. Sollte er, wenn
d«r Regen stürzte , bleiben di« endlos« Nacht lang?
Mann werde er dann wohl das Dorf erreichen ? Das
Dorf , das jetzt noch in weiter Ferne lag . Der Wind
pfiff stärker und heulte auf . Die dürren Gräser säu¬
selten «in« schwer« Melodie , dumpf und traurig vom
schluckenden Moor , das seine Opfer nicht mehr frei¬
gibt . Sollte er zurück? Aber der Weg war so weit
wi « bis zum nächsten Dorf , das er betreten mutzte,
tv«nn der Morgen am Himmel graute . Roland Ein
lief , so rasch die Führ , die wunden , schmerzenden ihn
trugen . Der Wind ward zum Sturm , der auf ihn
«inhieb und ihn vorwärts trieb , schneller und schneller,
immer schneller. Vielleicht stand irgendwo «in Baum,
der ihn schützendin seine Obhut nehmen konnte. Die
Angst, die quälende , entnervende nahm ihm die
Schmerzen an den Fügen . Es war di« Kraft des von
Furcht und Verzweiflung Gepackten, die ihn vorwärts
trieb.

Vorwärts ! Vorwärts!
Der Wanderer , der durch die rabenschwarze , gewitter-

drohende Nacht hetzte, sah nichts mehr , hörte nichts
mehr . Der Kopf lag auf seiner Brust , der Atem stich
druchenü aus der Nase. Vorwärts , nur vorwärts ! Das
Moor gibt seine Opfer nicht mehr frei ! Wenn das
Wasser auf die Erde klatschte, dann muhte er dem
Tod in di« Hände laufen . Er würde in den Sumpf , in
das Altwasser , oder in einen der schrecklichenGumpen
geraten und elend umkommen.

In ungehemmtem Lauf schlug Roland Ein mit sei¬
nem Stock die Gräser , di« rechts zur Seite den Weg
säumten . So konnte er nicht abirren von der Land¬
straße,

Wie lange mochte er schon gelaufen sein seit der
Begegnung mit den Männern vom Moor ? Zwei Stun¬
den, drei ? Er wuhte es nicht. Eine llhr wäre für
Ein ein Luxus gewesen. Was hätte sie ihm auch ge¬
nügt ? Man sah keine Hand vor den Augen . Nichts
als ein gähnendes Schwarz hielt ihn gefangen , das
Schwarz einer drohenden , lähmenden Gewitternacht.

Ein jäher Schmerz hatte plötzlich die Glieder des
Wanderers durchzuckt. Er war mit seinem wunden
Fuh , der offen in dem zerrissenen Schuh steckte, wider
einen spitzen Stein gestohen. Der Schmerz hemmte sei¬
nen Lauf

In die Unendlichkeit irrte sein Blick. Aber — was
war das ? Stand nicht vor ihm, fast zum Greifen nah,
«in Licht? Sollte er schon das schützendeDorf erreicht
haben ? Oder war es ein Irrlicht , das über das Moor
geisterte?

Der Sturm lieh nach. Plötzlich, wie er gekommen,
war er verrauscht . Nur oben, in dem Gezweig der
Weiden und Erlen lispelte er noch. Und nun flimmerte
ein zweites Licht auf , ein drittes und viertes.

Das Dorf war in nächster Nähe , ja , es war so nahe,
dah im Moor funkengleich die glühenden Punkte sich
spiegelten . Der Schritt des einsamen Wanderers stockte.
„Das Dorf ! Das Dorf !" Wie ein Iubelschrei sprang es
von seinen Lippen . Ihm war , wie einem Schiffbrüchi¬
gen, der auf einer Scholle im Meer treibt und endlich,
endlich das Land erblickt.

Da aber sank das Rauschen wieder auf die Erde.
Der Sturm hub von neuem an . Stärker , stärker . Sollte
das Wetter doch noch herüberkommen ? Eine halbe
Stunde vielleicht noch, dann sei er bei den Lichtern,
unter bergendem Dach. So nahm Ein erneut seinen
Lauf . Er raste mit dem heulenden Sturm um die
Wette , raste, dah trotz der kühlen Nacht der Schweiß
seine Stirne netzte.

Nun geschah etwas Schreckliches. Das undurchdring¬
liche Düster hatte ihn stolpern lassen über etwas , einen
Stein , eine Wurzel . Mit heftigem Aufschlag war er
zu Boden gestürzt . Einen Augenblick drohten ihm die
Sinne zu schwinden. Es dauerte lange , bis sich Roland
Ein erhob. Die Lichter in der Ferne aber waren
verschwunden. Hatte er sich unbewußt gewendet ? Er
sah sich um. Nichts. Die Lichter waren fort . Wie war
das möglich! Er muhte den Stock finden , der seiner
Hand entfallen war . Zitternd glitten die Finger über
den Boden . Jetzt endlich hatte er den Griff . Aber in
welcher Himmelsrichtung stand er nur ? War er im
Osten , im Westen , im Süden , im Norden ? Er wuhte
es nicht. Er fühlte es nicht. Der Wind , der Sturm
stand im Wirbel über das bleckende Moor . Wenn nur
die Lichter glimmten , die ihn führen könnten . Wie

wäre es inöglich, weiterzugehen in die abgründige
Stacht, ohne mit den Fühe » in das sensige Schilf zu
treten , das ihn in den schaurigen Mulm hinabzog , in
das Moor , das seine Opfer nicht mehr freigibt.

Gin umklammerte den Griff , tastete den Boden ab,
tastete , tastete . 2a — was war das wieder ? Kein
Grund war dort , wohin er stich. Hier würde er ab¬
grundtief in den sicheren Tod gehen. Er konnte nur
seitwärts , rechts oder links die Bahn ziehen. Roland
Ein stieß erneut den Stecken nach unten . Da war es,
als ginge ein Frost den Rücken hinauf in den Nacken,
es war , als stünden ihm die Haare zu Berge . Nichts,
nichts , ewig nichts , ringsherum stich der Stock in die
Unendlichkeit . Kein Grund zog den Kreis um ihn . Er
stand hier auf einer verlorenen Insel , verlassen , ein¬
sam, abgeschnitten von allem Menschlichen, Lebenden.
Wie war das möglich? Das konnte doch nicht sein. Nie!
Nie ! Er war doch nicht wahnsinnig geworden . Hier
muhte sich Grund befinden . Oder sein Stock hätte in
die Altwasser peitschen müssen, in die Eumpen , den
Sumpf . Moor , Mulm , Moder , Morast , Schlamm,
irgend etwas muhte ihn umgeben . Da überkam Ein
die Wut . Er stach blind herum , immer rings herum
im Kreise , stach und stach, doch nichts das aufspritzte
in dieser schreckensschaurigen Nacht.

Roland Gin schrie über das endlose Moor hinweg,
brüllte sich den Wahnsinn vom Leibe , der in ihm auf-
zuklimmen begann . Das war ein Werk des Satans,
der Hölle. Er sah gefangen auf der Insel des Grauens,
dem Spuk des schaurigen Moores ausgeliefert.

llebcrwältigt sank der Einsame in die Knie . Die
Morgengcspenster umgeistertc » ihn . Und nun tauchten
auch wieder die Irrlicht «! auf , hundertfach tanzten sie
auf der schwarzen Wand der Finsternis . Das Wirbeln
und Kreisen rascher Wasser zischte. Aus den Sümpfen
stieg der Schrei der Rohrdommel . Dann klatschten
schwer« dicke Tropfen aus den Gewitterwolken zur
Erde nieder . Der Sturm griff in das Schilf , in die
Iris - und Rohrstauden und spielte darin wie auf
einer Harfe . Da klang eine Melodie aus dem Sumpf,
monoton und schwer, «in Lied vom Tod , das über den
Mulm und den modrigen Schlamm des Moores
rauschte, ti«f und dumpf rauschte und abzog in die
Na -' t.

Hinter krummen Erlen graute der Morgen . Ein sah
zusammengekauert und starrte auf einen Punkt am
Himmel . Er merkte nicht, dah die Nacht versank. Auf
seinem Haupte lag noch immer die Todesangst , die
ihn zermürbte . Ein Vogel strich über das Moor und
schrie. Die Raben stoben auf und krächzten. Da war es
Ein , als erwache er aus einem schweren Traum . Vor
ihm lag das Land im matten Erau . Aus den Sümpfen
stiegen die Nebel . In Wut brüllte er plötzlich auf . Was
hatte ihn genarrt ? Was ? Was ? Was?

Zu seinen Fähen lag der Griff seines Wanderstocks,
der Griff , der Griff , bloh der Griff . Der Stecken war
abgesprungen beim Sturz . Er mochte irgendwo im
Schilf verborgen sein. So hatte er also mit dem Griff
ins Nichts getastet und geglaubt . . .

Ein Wutschrei hallte abermals über das Moor,
Einen Eteinwurf vor Roland Gin standen di« Häuser
des Dorfes.

Uaptem s >tüle packt ut
2. Fortsetzung

Waise un Land in Cardiff wären gar nich von
snanner to nnnerschoden, so dick leeg oberall de Koh-
lendreck. De Laternen in 'n Haben wären gar nich to
sinnen , un et wör geradeto gefährlich , bi abend an
Land to gähn oder von een Schipp tot andere . Man¬
cher Seemann is da in Lardiff -Dock to Pool gähn,
un wenn nich gerade Passanten in de Nähe wörn
un «m helpen kimnen , muht he verdrinken . Spätere
Jahren , wie d« diitsche Seemannsmisfion in Cardiff
Foot sack har , passär et den Sesmannspastor , datt he
deck Abends up 'n Weg nah us Schipp in 'n Haben
lopen wör . Uns Wachmann har dat Putschen hört un
reep : „Da is eben een achtert Schipp in 'n Haben
lopen ." In 'n Nu wären wie mit dree Mann tor Stelle,
säten ein bi de Slawitjen , haken em up 't Dröge nn
begleiten em an Bord , wo allet wedder in ' t Gliek-
gewicht brocht word.

Eene lange Liggetied geef't in Cardiff aber nich.
Wie de Ballast rut wör , käm de „Vesta " under de
Kohlentip , un in twöls Stunn wör se ock deep belaen
mit swarto Iungens (Steinkohlen ) . An 'n festen Dag
kunnen wie Cardiff verbaten mit Kurs na Vahia in
Brasilien.

Unse Reise fung nich so günstig an , wie de von Bre¬
men nah England . All den annern Dag brocht uns
de Ozean Gegenwind , un wie mnhden fief Dage trü¬
gen, ehr wie ut den Bristol -Kanal herut wären . Gode
Gelegenheit üleef uns ock da noch vorentholen . 2n de
Biskaya Harn wie veertein Tage 'n harte Brise ut
Südwest , un wie marken gor nich, datt wie vorut
kömen, denn da, wo de Wind Herköm, muhten wie
henn . Endlich leep de Wind norlich (nördlich ) , un wie
Harn wunnen Spill . Mit acht Mielen Fahrt gung 't
nahn Süden to, un up de Höchte von Gibraltar fette
ock all de Nordostpassat in

De engelsche Küst wör dat letzte Land , wat wie bett
dahen sehn Harn . Von de Westen-Eilande un de West-
küst von Frankriek un Spanien wör nix von in Sicht
kamen. Dafor geef dat aber sonst genog to kieken. Up
de Höchde von de Westen-Eilande begröte uns ebnes
Morgens 'n groten Swarm dunkelgraue Vogels , de
von den Seemann mit den Namen de Snieders bete-
kent warn . De Vogels hebt 'n Swanz , de genau so ut-
sütt (aussieht ) wie 'n Sniederscheer . Bett Middag hie¬
ben se bi uns , flogen noch dreemal um 't Schipp rumm
nn nehmen denn Kurs nahn Westen na ehre Heimat
to. Düsse Snieders sind währkunnige Vogels . Hoolt
se sick länger bi'n Schipp up, denn is dat 'n Teeken
von god Währ . Kaanrt se aber , un roopt uns bloß
an mit ehr 'n Kiebitzluuck nn verswinnt dann wedder,
so kann man mit swaren Storni ut 'n Westen räken.

Enigo Dage lator , um de Vormiddagswach «, ward
dat up 'n Vordeck mit eenmal bannig leüennig . De von
de Wache nich in 'n Topp arbeiden , leepen mit den
Oberstürmann nah vorn up de Back. Da wörn an
Stürbord Swienfische in Sicht , des liek up' t Schipp
tokömen, un da schull een von harpuneert warn . Sogar
de Matrosen , de de Wach too Koje harrn , leepen in
ehr Unnertüch nah vorn up de Back. Spintjemus bren¬
nen de Zahlen unner de Fööt , wie gesrn wör ick ock
mit Vadie. Sango (der Schiffshund ) leeg bi mie in 't
Spintje un vertehrde de Fröhstücksrvste, un he harr
den letzten Happen knin weg, da wör he all vorn up
de Back un mackde 'n Heidenradau . Nu word de Oll
ock lebennig , koöm vor mien Spintje un sah : „Mus,

S>sngo kreg eenen mit'n s >teert an'n Nopp
fix nah vorn , da gift wat to kieken." De Oll köm lang¬
sam nah.

Dr Oberftürmann stund vor 'n Bog up de Geien,
harr fick an 'n Stampstock fast Hunnen , de Harpun Haar
in de Hannen (Hände ) . De Matrosen , de up de Back
klaar stahn dähn , harrn dat Harpunentau tofaten un
töben bloß noch up dat Inhalen . De Swienfische spel-
den in Rudeln von acht Stück vorn Bog rumm , un all
um't lütje huppen se ock mal ut 'n Water rut . Twee-
mal fmeet de Stürmann fehl, de dritte Wurf seht.
Tein Mann Haien den 300 Pfund swaren Fisch ut 'n
Water rut bet vor den Block. De Harpun wör ein
dicht bie 'n Steert döör und döör gähn . Mit 'n ändert
Tau word he up de Back halt , un als de Harpun rut
wör , nah Mittschipps sleept un da flacht. Sango wör
nich to hissen un to locken. Immer beet he up den
Fisch in , als he aber diichtig eenen mit den Steert
an 'n Kopp kregen har , da verkrllmel he sick, un ses
(sechs) Wäken lang har he Ohrenlopen.

Als de Fisch afblööt (abgeblntet ) wör (dat Vloot
sütt genau so hellroot ut wie Swiensbloot ) , word he
mit 'n Steert nah hoben an 'n Bootsgalgen hungen
un toerst de Speck in Strämels von '» Steert nahn
Kopp aftrocken. Danach word he genau wie 'n Swien
von haben nah unnen opensnäen an utnomen , un
als he fertig dahung , wör dat genau so, as wenn da 'n
Swien hung . Dat dicke Fleesch an beide Sieden von'»
Roggrat (Rückgrat ) gift feine Braens (Braten ) af.
To Beefsteak un Frikadellen egnet sick dat ganz be¬
sonders . Päper , Solt un Zwiebeln dürft aber nich
fehlen . De Koppknaken (Kopfknochen) , besonders de
von de Kinnbacken, worden von den Oberftürmann
sauber rein maakt un denn in de Sunne hungen mit 'n
Behälter darunter . Dat Knakenmark (Knochenmark)
löste sick langsam up un verwände ! sich in 'n feinet,
hellet Oel . De Uhren - nn Chronometermackers wären
davon gode Afnähmers , 'n Teeken, dat et keen betöret
Oel to'n Smären von Uhren un Chronometers geef.
For 'n lütjet Kolonjeglas vull betahlen se'n Dahler
Gold . Dat wör damals de Bremer Münze.

Hüt to Dags hört man nix mehr von '» Swienfifch-
fang . De Dampers sind immer vullup utrüst mit fri¬
schen Proviant . Früher wör dat anners . An Kon¬
serven word gar nich dacht, geef et ock man ganz
wenig . Soltfleesch , Soltspeck oder Stockfisch wör Dag
for Dag de Proviantsparole . Keen Wunner , wenn de
Tied up See hunnert Dage un noch länger word , de
Magen nah wat Frischet verlangen dah, un so word
denn jede Gelegenheit , ätbaren Fisch to fangen , wahr¬
nahmen.

Dat nächste Land , wat in Sicht köm, wör de Insel
Madeira . Bie Snnnenubgang peil 'n wie düsse herrlige
Insel dree Sträck an Backbord vorut . De Nordost-
Passat wör 'n beeten afflaut , un mit fief Mielen Fahrt
seilen wie nahe an dat Eiland oorbie . Wat wör dat 'n
Pracht mit all de Appelsinen -, Bananen - un Kokos-
nätböme . Ock grate , feine Küfer mit prachtvolle Blo-
mengarns un Parks legen dicht an de See . Hier un
da word ock mit 'n Tafchendook winkt . De Oll leet mie
ok mal dehr dat Glas kieken nn seggt : „De Mrnfchen,
de dar wähnt , hebt dat Paradies up de Eer . Alles
waht ehr in 'n Slaap to." De Bremer Flagge weih bi
uns von den Achtermast , un gliek danah word ock all
up da Eovernörhus de portugiesische Staatsflagge
hiht . Diesmal dippen wie unfe Flagge to 'n Gruß , un
etzenfo oft gung de portugiesische Flagge up un daal.

(Fortsetzung folgt .)

Weshalb „tzunitnel-jhumrnel" in Hamburg?
Zu jener Zeit lebte im schönen Thüringen der alte

Goethe und der Vater des deutschen Theaters , unser
Lessing führte von Hamburg aus seine kritische Feder
gegen die Französisierung des deutschen Geistes . Die
deutsche klassische Aera begann . Damals , im Jähre
1786, wurde der Hafenstadt Hamburg einer ihrer
merkwürdigsten und berühmtesten Söhne geschenkt:
Hummel ! Aber eigentlich hieß er gar nicht Hummel,
sondern mit richtigem Namen Wilhelm Benz . Hum¬
mel hieß seine Braut . Dah nun diesmal nicht die
Braut den Namen des Bräutigams , sondern vielmehr
der Bräutigam den Namen der Braut bekam, das
kam so:

Wilhelm Benz war das Kind kleiner Leute . Seine
Eltern wohnten auf der Drehbahn . Genau «n der

'Stelle , wo heute das Lokal von „Sagebiel " steht und
wo in der Kampfzeit der Führer stets zu den Ham¬
burgern sprach, da stand Wilhelm BeNz sein Geburts¬
haus . Von diesem Hause wuhte sich der gute Benz
kaum zu trennen . Er war einer von denen , die sich
mit dem Mann ernstlich erzürnt hatten , der das Ar¬
beiten erfunden hatte . Benz war das , was man heute
Eckensteher oder in Hamburg Elbspucker nennen
würde . Die beiden Hände bis zum Ellenbogen tief in
bi« Hosentaschen, lungerte der junge Benz Tag für
Tag im Hafengetriebe herum . Herrlich muh das für
ihn gewesen sein, so inmitten der Priese und Flete,
Kähne und Segel , Frachten und Speicher . Aber mit
Hand anlegen ? Benz hätte , wenn das nicht mit Arbeit
identisch gewesen wäre , denjenigen vertrimmen kön¬
nen , der ihm sowas zugemutet hätte . So schlenderte
er dann Tag für Tag von der Drehbahn über den
GäNsemarkt zum Dovenfleth hin und wieder zurück,
ohne auch ein einziges Mal die Hände aus den Hosen¬
taschen herauszubekommen.
Dann aber kam die unerbittliche „FranzosentieL " über

Hamburg und griff in das Leben von Benz revolutio¬
nierend ein . Eines Morgens hatte der alte Benz den
jungen Tunichtgut endgültig an die Luft gefetzt. Hatte
er doch nicht einmal Wasser vom Eänfemarkt herholen
wollen . Das war denn zuviel . So bummelte Benz in
seinen abgelaufenen Holzfchuhen wieder über den
GäNsemarkt . Ein letzter wehmütiger Blick in Rich¬
tung Drehbahn , dann stapfte er ab zum Dovenfleth.

Mit tiefen Sorgenfalten stand er am Kai und wußte
nicht, was aus ihm werden sollte. Das Denken fiel
ihm überdies schwer, und er hahte es , weil es auch
etwas mit Arbeit zu tun zu haben schien. „Was hast
du denn , Wilhelm ?" fragten ihn die Leute . Unwirsch
erwiderte er : „Maul halten !" Damit war das für
ihn erledigt . „Solltest lieber Wasser tragen heften,"
redete ihn einer an . Benz wuhte nicht, was er anders
antworten sollte, als fein kategorisches „Mau ! halten !"'
Gewiß war das Wasser knapp, seit die verdammten
Franzosen da waren . Aber was ging das ihn , Wil¬
helm Benz , an ? Er sollte Wasser tragen heften ? Er
sollte arbeiten?  Das kam gar nicht in Frage!

Für seinen hungernden Magen gebrauchte er nun
endlich ein paar Hamburger Würste . Aber wo das
Geld hernehmen , wenn nicht stehlen ? Sollte er etwa
noch ins Gefängnis kommen? War er, Wilhelm Benz,
nicht alle Tage eine ehrliche Haut gewesen? Ehrlich
war er gewesen. Nun aber blieb ihm nichts anderes
übrig , als die Wahl zwischen Diebstahl und Arb e i t !
Verdammt nochmal.

Sollte er nicht lieber doch . . . Wasser tragen helfen?
Lange sann Benz vor sich hin . Und auf einmal war
er auf eine Idee gekommen. Für nichts und wider
nichts , aus Gefälligkeit , wollte er kein Wasser tragen

Das macht, es hat die Nachtigall
die ganze Nacht geschnattert;
da sind von ihrem sühen Schall,
da sind in Hall und Widerhall
die Knospen aufgeknattert.

Ihr staunt ! — : Hat nicht die Nachtigall
von Storni bei Nacht gesungen?
Sind nicht von ihrem sühen Schall
in Hall sowie in Widerhall
die Rosen aufgesprungen?

Verzeiht ! Doch als die Nachtigall
die ganze Nacht gepfiffen,
Da hat bei ihrem sühen Schall
an Herz und Hirn ein starker Schwall
von Wahnsinn mich ergriffen!

Kaum hörte ich die Nachtigall
ein Viertelstündchen flöten,
da kam mir bei dem sühen Schall
der Drang , sogleich auf Knall und Fall
Storms Verse umzukneten.

Niemals ! Aber wenn er für jeden Eimer Wasser ein
und «inen halben Groschen nehmen würde?

Seitdem ging Benz Tag für Tag mit zwei gefüllten
Eimern hausieren , di« er an einem Holzgestell über
den Schultern hängend trug . .Mater ! Water !" so
gröhlte er stolpernd von Hausnummer zu Hausnum¬
mer. Und gern zahlten ihm manche Leute aus dem
besseren Speicherviertel die Verlangten „foftein
Penn ".

So wurde Wilhelm Benz dar stadtbekannte Wasser¬
träger . Immerhin , noch war er Benz und nicht Hum¬
mel. Bald aber sollte seine eigentliche Geschichte be¬
ginnen.

Es kam die Zeit , wo der alte Benz , sein Vater,
starb . Das war für Willen , Benz mit einer Erbschaft
von 300 blanken Silbertalern verbunden , so dah er
seinen Vater gern zu Grabe getragen hat . Nun war
Benz reich. Aber er war ein in sich gekehrter Charak¬
ter und von Natur mißtrauisch . Ebenso mißtrauisch,
wie er anfänglich gegen die Arbeit gewesen war , war
er jetzt gegen den Müßiggang und die allzu aufdring¬
lichen Ratschläge seiner Freunde , deren plötzliches Auf¬
tauchen ihn doppelt « -tztrauifch machte. Als vorsich¬
tiger Mann übergab er feine 380 Taler einer seiner
Kundinnen aus d«m besserem Warenwerte !. Sie war
aus alter , geiziger Familie und hatt « manchen Spei¬
cher voll Korn . Da war sein Geld sicher, und er war
die Sorge los und hatt « was für seine alten Tage.
So trug Benz denn Tag für Tag wieder sein Wasser
aus . HamLurg hatte seinen „Wasserträger " behalten.
„Water ! Water !" so scholl es weiter vom Gänfe-
maM her.

Doch etwas fehlte Benz , das merkte er trotz aller
Einsiedlerei denn auch: eine Ehsgesährtm ! Woher
aber eine nehmen ? Hatte er nicht seine Erbschaft,
wenn ^nan ihm sagen sollte, er könne als Wasserträ¬
ger eine Frau gar nicht ernähren?

Es war ein schwüler Augusttag , als unser Benz in
der Walfängerkneipe ,Lum Blauen Wasser " sah. Vom
Hafenkai her dröhnte der wilde Gesang betrunkener
Grönlandfahrer , und in der Kneipe ging es nicht viel
besser zu. Einer spielte so ausgelassen auf dem Schif¬
ferklavier , dah man sein eigenes Wort in all d«m
Qualm und Rauch nicht mehr verstehen konnte , ,,'n
Köm !" sagte Benz zu dem aufwartenden Mädchen.
Mit schnippisch süßen Augen brachte ihm das schwarz¬
braune Ding den begehrten Kümmel . Angeregt von
dieser fröhlichen Umgebung fand Benz den Mut , dem
Mädchen zuzutrinken , das Lald neben ihm sah und
ihn augenzwinkernd an der breiten Nase zog. Dann
sang alles im Rhythmus der nicht endenwollenden
Ziehharmonika . Benz trank noch ein paar Kümmel
mit dieser ihm so unvermutet begegnenden Weiblich¬
keit und trampelte bald den beseligenden Takt der
fremden Weife mit . Vor Verlegenheit wuhte er gar
nicht, was er mit seinem ihm so unverhofft zugefalle¬
nen Mägdelein anfangen sollte.

Um so besser wußte aber di« Hummel,  was sie
mit Benz anfangen wollte . Schon lang « hatte sie ein
solides Opfer erspäht , nachdem sie mit wilden Grön¬
landjägern unsanfte Erfahrungen gemacht hatte . Nicht
lange sollte das Glück drs guten Benz dauern.

Eines Abends , es war ein schöner Spätsommer¬
abend , spazierten Benz und seine Hummel an den
Fielen und Kais entlang . Beide setzten sich schließlich
auf die Haustreppe ^ einer düsteren Straßenecke . Es
soll in der heutigen Düsternstrahe gewesen sein. „Hum¬
mel, wann wollen wir beide heiraten ?" fragte Benz
bewegten Herzens seine heißgeliebte Hummel . Aber

So hat denn meine Nachtigall
die ganze Nacht geschwatzet;
da sind von ihrem sühen Schall,
da sind in Hall und Widerhall
die Rosen aufgeplatzet.

Und dies : es hat die Nachtigall
die ganze Nacht geschmettert;
da sind von ihrem süßen Schall,
da sind in Hall und Widerhall
die Rosen aufgeblättert.

Als aber hat das Mondenlicht
die ganze Nacht gefunzelt,
da hat doch — oder etwa nicht? —
da hat mit strahlendem Gesicht
der Klapperstorch geschmunzelt.

Wie wärs : man kätzt die Nachtigall
die ganze Nacht verstummen,
ob mangels Schall und Widerhall
die Rosenknospon überall
gar nicht zum Blühen kummen?

so eitiq schien bie Hummel es nicht zu haben . „Trauen
lassen tann ich mich mit dir erst," sagte sie. „wenn du
mich ernähren kannst" -Was sollte der liebestrunkene
Benz »un anderes tun , als von seiner Erbschaft reden.
Da zwinkerte die Hummel , diesmal heimlich leise
mit einem Auge, und es gelang ihr in dieser Nacht'
den guten Benz zu bewegen, seine 300 Taler von der
Katrin aus dein Kornmachergang abzuheben und sie
seiner Herzliebsten auszuhändigen.

Die Liebe hatte den vorsichtigen Benz blind gemacht.
Seit diesem Tage hat Willem Benz seine schwarz-
braune Hummel nicht wiedergesehen . Jedenfalls war
sie am nächsten Tage mit dem Waljäger aus dem
„Blauen Wasser über das große Wasser geflohen,
und Benz Traum war in Wahrheit zu Wasser gewor¬
den. Wer weih, wo sie gestorben ist?

Aber der Wasserträger Benz konnte seine Hummel
nicht vergessen. Er irrte torkelnd von Tür zu Tür,
vom GäNsemarkt zum Erohneumarkt und umgekehrt'
Seltsamerweise hörten die Hamburger jetzt nicht die
bekannten Worte : „Water ! Water !" von seinen Lip¬
pen. Was redete er da vor sich hin ? „Hummel ! Hum¬
mel ! Liebe gute Hummel , wo bist du ?" Sein krankes
Herz schrie vor Sehnsucht : „Hummel ! Hummel !" Zu¬
viel Gemüt hatte der gute Benz . Fast tiefsinnig wurdeer dabei.

Bald riefen es die Strahenjungs aus allen Ecken
und Winden ! „Hummel ! Hummel !" Ganz Hamburg
wurde aufmerksam . Was war mit dem guten Benz
los , den alle so gern hatten und den niemand sich
mehr aus Hamburgs Strahenbild fortdenken konnte?
„Hummel ! Hummel !" riefen die Kinder hinter ihm
her. „Maul hakten !" ruft der gefoppte Benz zurück.
Nun wird er ganz schweigsam. „Water ! Water !" sagt
er schon lange nicht mehr . Nur noch das kategorische
„Maul halten !" bringt er über die Lippen.

„Hummel ! Hummel !" so riefen es die Iungs und
Mädels . Bald sind sie erwachsen. Immer noch Trägt
der grau gewordene , in sich gekehrte Benz seine Eimer
vom GäNsemarkt her durch die Stadt . „Hummel, einen
Eimer mit Water !" „Maul halten !" brummt der Akte
mürrisch und gießt seinen Eimer in die bereitgehal¬
tene Kanne.

Benz , alias Hummel ist schon längst gestorben. —
Immer aber hören wir noch das .Hummel ! Hummel !"
von Hamburger Lippen . Und wo sich in der Fremd«
Hamburger Landsleute treffen , da rufen sie sich immer
noch das historisch gewordene „Hummel ! Hummel !" zu.

mus gsy

Auch em Luder?
In den siebziger Jahren veranstaltete ein Prinz des

sächsischenKönigshauses eine große Treibjagd , zu der
fast der ganze Adel des Landes geladen war . Nach
Beendigung der Hatz begab sich der stattliche Zug in
das Jagdschloß des Prinzen , das hoch oben aus einem
Hügel lag und freien Blick in das malerische Tal bot.
Die junge Gattin des Prinzen trat auf den Balkon,
um die prächtige Aussicht zu genießen , und gewahrte
dabei ein Bäuerlein , das am Talhang sein Feld
pflügte und ein lustig Lied dazu pfiff.

„Wie ist doch so ein Mann zu beneiden ", meinte
die Fürstin schwärmerisch zu ihrem Gemahl . „Bon
früh bis spät muh er die schwerste Arbeit im Schweiße
seines Angesichts verrichten und doch pfeift er ein
lustiges Liedchen dazu ."

Der Fürst meinte dagegen, es gebe keinen Men¬
schen, der frei von allen Sorgen sei. Man stritt
darüber hin und her ; die Damen stellten sich auf
feiten der Fürstin , die Herren pflichteten dem Prinzen
bei . Schließlich einigte man sich dahin , den wegen
seiner Sorglosigkeit so beneideten Bauer selbst zu
fragen . Ein Jäger wurde beauftragt , den Landmann
herbeizuholen.

„Sagt mal Freund , habt Ihr keine Sorgen ?", fragte
ihn der Fürst mit einem Blick auf seine Gattin.

„Sorgen ? — Nee, Sorgen hab ' ich Sie nich!"
Die Fürstin triumphierte . Der Fürst fragte den

Bauern weiter : „Habt Ihr Kinder ?" — „Ei ja !" —
„Machen Euch die keine Sorgen ?" — „Hären Se,
nee !" — „Na , dann macht Euch sicher Eure Frau
Sorgen ; zankt sie denn nie mit Euch?" — „Zanke ? Ei
Herrjeses . alle Abend.

„Aha ", sprach der Fürst mit siegrei . em Lachen,
„man muh nur richtig fragen ."

Doch feine Gemahlin gab ihre Sache noch nicht ver¬
loren . Sie trat mit einer neuen Frage an den Land¬
wirt heran . „Eure Frau wird gewiß nicht zanken,
wenn Ihr keinen Anlah dazu gebt ; warum zankt sie
denn ?" — „Weil ich trinke ." — „Ja , Ihr werdet halt
zuviel trinken ." — „Hären Se , nee, zuviel trinke ich
nich; wenn ich zwölf Töppchen Vier han getrunken,
dann geh ich derheme ."

Das war der Prinzessin denn doch etwas stark.
Voller Entrüstung sagte sie: „Lieber Mann , wenn
mein Gemahl täglich zwölf Glas Vier trinken wollte,
würde ich auch zanken."

Da grinste der Bauer vergnügt , stieß den Fürsten
vertraulich beim Ellbogen an und sagte : „Hären Se,
Ihre Olle is ackerst so e Luder wie die meine ."

Worauf der Fürst und alle Anwesenden in schallen¬
des Gelächter ausbrachen . Die Fürstin aber gelüstete
es nicht mehr , mit weiteren Fragen an den Bauer?
die Richtigkeit ihrer Behauptung festzustellen, D. tr.

So hätte ich die ganze Nacht
die Verse umgedichtet,
wär Storm nicht aus dem Grab erwacht
und hätte mich nach kurzer Schlacht
vernichtet . Dirks Danlrm

. . , - . - , .<
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